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Einleitungen. 


I.  Kristnisaga. 

§  1.    Iiihalt  der  saga. 

Die  Kristnisaga  umfafst  die  ereignisse  von  der  ersten 
mission  auf  Island,  die  durch  den  sachsischen  bischof  Friedrich 
(Friðrekr),  auf  veranlassung  und  mit  untersttitzung  des  Porvaldr 
Koðránsson,  in  den  jahren  981 — 985  ausgetibt  wurde,  bis  zum 
tode  des  bischofs  Gizurr  ísleifsson  im  jahre  1118.  Die  erzahlung 
zerfállt  in  zwei  genau  erkennbare  teile,  zwischen  denen  ein 
weiter  zwischenraum  klafft.  Der  erste  teil,  bis  c.  13,  erzahlt 
die  christianisierung  des  landes,  die  durch  den  alldingsbeschlufs 
im  jahre  1000  eine  vollendete  tatsache  wurde,  und  endet  mit 
der  erwahnung  des  todes  des  königs  Óláfr  Tryggvason,  der  an 
dem  glticklichen  erfolge  einen  so  bedeutenden  anteil  hatte, 
sowie  mit  einem  kurzen  bericht  tiber  die  letzten  schicksale 
des  Porvaldr  Koðránsson  und  des  Stefnir  Þorgilsson,  die  beide 
eine  hervorragende  rolle  bei  der  verktindigung  des  neuen 
glaubens  gespielt  hatten.  Der  zweite,  ktirzere  teil  erzahlt 
sodann  die  geschichte  der  beiden  ersten  einheimischen  bischöfe, 
des  ísleifr  und  des  Gizurr,  und  tiberspringt  damit  einen  zeit- 
raum  von  gut  einem  halben  jahrhundert,  nur  die  tatsache  er- 
wáhnend,  dals  auslandische  bischöfe  in  dieser  zeit  auf  der 
insel  wirkten  (c.  14,  3). 

§  2.    Komposition,  stil,  verfasser. 

Der  stoff  ist  streng  chronologisch  geordnet.  Die  sprache 
ist  schlicht  und  einfach,  die  erzahlung  beinahe  trocken;  doch 
wird  sie  durch  eine  anzahl  eingestreuter  verse  belebt.    Wenn 
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der  verfasser  auch  lange  reden  meidet,1)  so  gibt  er  doch  die 
gesprache  meist  in  kurzen  direkten  sátzen  wieder  (c.  3,  3;  4,  4; 
5,  3—5;  6,  7;  7,  2,  7—9;  9,  15;  10,  6;  11,  3.  8.  12.  13.  15; 
12,  14.  18.  21.  24).  Alliterationen,  die  in  der  Hv.  so  haufig 
(s.  einleitung  zur  Hv.  §  2),  kommen  nur  selten  vor:  boði  oJc 
banni  hlýða  (e.  15,  3),  Igndum  eða  lausum  aurum  (c.  15,  3), 
landi  ok  lausum  eyri  (c.  16,  1),  vielleicht  waren  noch  zu  nennen: 
Jcendu  kenningar  (c.  14,  3),  ástsœlð  Gizurar  bisJcups  oJc  um- 
tolum  Sœmundar  prests  (c.  15,  3).  In  der  mitteilung  von 
wundern,  wozu  ja  reichlich  gelegenheit  gewesen  wáre,  ist  der 
verfasser  sehr  zuriickhaltend. 

Halt  man  daran  fest,  dafs  es  sein  plan  war,  eine  geschichte 
der  christianisierung  der  insel  und  einen  iiberblick  iiber  das 
leben  der  beiden  ersten  bischöfe  zu  geben,  und  erwágt  man 
ferner  die  eigenheiten  seines  eben  charakterisierten  stils,  so 
wird  man  Finnur  Jónsson  zustimmen  können,  wenn  er  eine 
anzahl  interpolationen  annimmt.2) 

Hierher  gehört  die  aufzahlung  der  hauptlinge  in  c.  1,  6 
(en  þessir  vdru  —  Geitir);  da  mehrere  von  diesen  in  der  saga 
nicht  auftreten,  miissen  sie  spater  hinzugefiigt  sein,  denn  es  ist 
feststehender  sagabraueh,  dafs  nur  solche  personen  eingefiihrt 
werden,  die  spater  irgendwie  in  der  erzahlung  vorkommen. 
Auch  dafs  der  eben  genannte  Þorkell  máni  gleich  wieder  er- 
wahnt  wird,  macht  die  stelle  verdachtig. 

Auch  c.  1,  7  diirfte  eine  interpolation  sein,  wofern  man 
nicht  den  verfasser  hier  fiir  ungeschickter  halten  will,  als  er 
sich  sonst  zeigt.  Es  wird  erzáhlt,  dafs  die  missionare,  wie 
man  annehmen  mufs  gleich  nach  ihrer  ankunft,  das  evangelium 
verkiinden.  Dasselbe  aber  erfahren  wir  kiirzer  in  c.  2,  10. 
Es  ist  ferner  nicht  glaublich,  dafs  die  beiden  nach  ihrer  an- 
kunft  im  herbst  sich  gleich  ins  Nordland  und  sodann  erst  zu 
Þorvalds  vater,  Koðrán,  begeben  hatten,  sondern  das  wahr- 
scheinlichste  ist,  dafs  sie  zunachst  dorthin  giengen,  die  be- 
kehrung  der  familie  vornahmen  und  von  hier  aus  ihre  missions- 


*)  Vgl.  Bj.  M.  Ólsen,  Aarbðger  for  nordisk  oldkyndighed  og  historie 
1893,  s.  314. 

2)  Vgl.  Hauksbóks.LXVIff.;  Den  oldnorske  og  oldislandske  litteraturs 
historie  II,  s.  577. 
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fahrten  begannen.  In  dieser  reihenfolge  erzahlt  auch  der 
Þorvaldsþáttr  (c.  2 — 4)  die  begebenheiten. 

Auffallend  ist  ferner,  dafs  in  c.  2,  5  die  tochter  des  Ormr 
Koðránsson  Yngvildr  genannt  wird,  wahrend  sie  spater  (c.  12, 
21)  in  tibereinstimmung  mit  der  grofsen  Óláfs  saga  c.  228 
(Fms.  II,  s.  240;  Flat.  I,  s.  445)  Gunnhildr  heifst.  Da  sie  dort 
aber  eine  schwester  Orms  genannt  wird,  so  scheint  es,  als  ob 
tiber  ihre  persönlichkeit  nicht  rechte  klarheit  herrschte,  und 
so  ist  es  immerhin  möglich,  dafs,  wie  F.  Jónsson  will,  auch 
hier  eine  interpolation  vorliegt,  die  sich  auf  eine  andere  tiber- 
lieferung  sttitzt,  wenngleich  es  auch  sehr  wol  denkbar  ist,  dafs 
dem  verfasser  selbst  beide  namen  ftir  die  frau  Orms  bekannt 
waren,  und  dafs  er  aus  versehen  das  eine  mal  den  einen,  das 
andere  mal  den  andern  namen  einsetzte.  Dafs  die  bemerkung 
tiber  die  beiden  frauen  Orms  an  unserer  stelle  tiberfltissig  sei, 
ist  F.  Jónsson  zuzugeben,  daraus  folgt  aber  an  sich  noch  nicht, 
dafs  sie  zu  streichen  ist.  Dafs  man  in  Yngvildr  einen  schreib- 
fehler  ftir  Gunnhildr  zu  sehen  hat,  wie  Bj.  M.  Ólsen  will,1) 
halte  ich  mit  F.  Jónsson  ftir  ganz  unwahrscheinlich. 

Der  gleichmafsige  gang  der  erzáhlung  wird  durch  das 
c.  3,  in  dem  die  geschichte  von  der  kirche  in  Ass  erzahlt  wird, 
unterbrochen.  Porvarðr  Spakboðvarsson,  der  erbauer,  war 
bereits  c.  1,  7  in  dem  abschnitt  genannt  worden,  den  wir  ftir 
eine  interpolation  hielten.  Auch  sonst  fallt  allerlei  in  diesem 
capitel  auf.  Wahrend,  wie  hervorgehoben,  der  verfasser  der 
Kr.  der  erzahlung  von  wundern  ziemlich  abhold  ist,  wird  hier 
ein  solches  berichtet:  das  eine  mal  scheint  die  kirche  den 
brandstiftern  in  flammen  zu  stehen,  wahrend  sie  tatsachlich 
nicht  brennt;  das  zweite  mal  will  es  nicht  gelingen,  das  feuer 
ordentlich  anzufachen.  Auch  der  stil  dieses  capitels  weicht 
von  dem  sonstigen  der  Kr.  ab.  Er  ist  schwtilstiger,  als  ihn 
sonst  die  Kr.  darbietet,  und  zeigt  zuweilen  auch  eine  gewisse 
unbeholfenheit  des  ausdrucks,  wie  sie  z.  b.  in  der  kurz  auf- 
einander  folgenden  zweimaligen  verwendung  des  ausdrucks 
Wca  stórilla  (§  1  u.  2)  zu  tage  tritt.  Dasselbe  ereignis  findet 
sich,  zum  teil  wörtlich  tibereinstimmend,  im  Þorv.  þ.  c.  4 
erzahlt. 


!)  Aarb.  1893,  s.  334  anm.  1. 
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Es  braucht  nun  aber  aus  diesem  umstand  nicht  geschlossen 
zu  werden,  dafs  dieses  capitel  ein  spaterer  einschub  ist. 

Wie  wir  sehen  werden  (einl.  §  3)  hat  der  verf.  der  Kr. 
die  Oláfs  saga  des  mönchs  Gunnlaugr  gekannt  und  benutzt. 
Dafs  der  Þorv.  p.  von  Grunnlaugr  verfafst  worden  ist,  erscheint 
als  ziemlich  sicher,  des  weiteren  aber  auch,  dafs  dieser  von 
vornherein  zur  Oláfs  s.  gehört  hat  (einl.  zum  Dorv.  p.  §  2).  Der 
verf.  der  Kr.  hat,  wie  klar  ist,  auch  den  Þorv.  p.  benutzt,  nur 
dafs  er  in  diesem  falle,  aus  welchem  grunde  ist  freilich  nicht 
ersichtlich,  von  seiner  sonstigen  praxis  der  vermeidung  des 
wunderbaren  und  legendarischen  abgewichen  ist  und  sich 
genauer,  auch  im  stil,  an  seine  vorlage  angelehnt  hat.  Man 
verfállt  nur  zu  oft  in  den  fehler,  die  konsequenz,  die  wir  heute 
von  einem  guten  schriftsteller  verlangen,  auch  jenen  frttherer 
jahrhunderte  zuzuschreiben,  und  alles,  was  dem  widersprieht, 
als  interpolation  anzusehen.  Es  verdient  ferner  hervorgehoben 
zu  werden,  dafs  auch  im  Þorv.  p.  die  geschichte  von  der  kirche, 
den  gang  der  handlung  unterbrechend,  auf  den  zusammenstofs 
mit  der  priesterin  Friðgerðr  folgt.  Wenn  man  also,  wozu  ich 
geneigt  bin,  dieses  capitel  nicht  als  interpolation  ansehen  will, 
so  wird  man  doch  jedesfalls  die  schlufsbemerkung  dafttr  gelten 
lassen  mttssen  (§  6). 

Wahrend  namlich  im  Þorv.  p.  (c.  4,  11)  nur  gesagt  wird, 
dafs  die  kirche  noch  stand,  ohne  dafs  reparaturen  vorgenommen 
waren,1)  wird  in  Kr.  eine  genauere  zeitangabe  gemacht.  Es 
heifst  dort,  es  sei  dies  zur  zeit  des  bischofs  Bótólfr  der  fall 
gewesen.  Dessen  amtszeit  nun  war  von  1238 — 46.  Wir  werden 
also  schliefsen  dttrfen,  dafs  diese  bemerkung  nach  1246  in  die 
saga  eingefttgt  worden  ist.  In  Flat.  I,  270  wird  nur  der  bau 
der  kirche  erwáhnt,  von  ihrer  erhaltung  dagegen  tiberhaupt 
nichts  gesagt.    Das  gleiche  ist  in  cod.  AM  62  fol.  der  fall. 

Eher  werden  wir  dagegen  das  5.  capitel  als  interpolation 
ansehen  dtirfen.  In  ihm  wird  die  jugendgeschichte  des  Þang- 
brandr  und  sein  erstes  zusammentreffen  mit  könig  Oláfr  er- 
záhlt.  Es  ist  dies  mit  einer  ausftihrlichkeit  geschildert,  die 
sonst  nicht  sache  der  Kr.  ist.  Aufserdem  finden  sich  eine  an- 
zahl  lateinischer  namensformen  hier  (Albertus  §  1.  2;  Alberto 


l)  Vgl.  dazu  die  anm.  2  von  Vigfússon  in  Bp.  I,  44. 
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§  2;  Vilbaldus  §  1;  Hugbertus  §  2,  zweimal),  die  auf  eine  ur- 
sprtinglich  lateinisehe  quelle  deuten,  ferner  ein  so  ungewöhn- 
liches  wort,  wie  pataldr  (§  8).  Dafs  der  verfasser  sonst  latei- 
nische  quellen  benutzt  hat,  ist  nicht  nachzuweisen. 

In  c.  7,  1  wird  Þangbrandr  als  eine  bekannte  persönlichkeit 
behandelt.  Es  ist  aber  vorher  von  ihm  aufser  in  c.  5  nicht 
die  rede,  wo  er  neu  eingeftihrt  wird.  F.  Jónsson  stellt  daher 
die  vermutung  auf,  dafs  ursprtinglich  an  stelle  dieses  spater 
eingeschobenen  capitels  nur  eine  kurze  bemerkung  tiber  Þang- 
brands  vorleben  gestanden  habe. 

Das  letzte  capitel  endlich  hat  inhaltlich  mit  der  Kristni- 
saga  nichts  mehr  zu  tun;  die  schilderung  der  naturereignisse 
beim  tode  Gizurs  findet  sich,  teilweise  wörtlich,  im  8.  cap.  der 
Hungrvaka  wieder  und  dtirfte  aus  ihr  entlehnt  sein.1)  Die 
aufzahlung  der  wichtigsten  hauptlinge  jener  zeit  stimmt  mit 
der  im  1.  cap.  tiberein.  Die  erwahnung  des  streites  zwischen 
Þorgils  und  Hafliði  steht  zu  dem  thema  der  saga  in  gar  keiner 
beziehung,  ebenso  wenig  wie  der  tod  des  jarls  K^gnvaldr. 
Eher  gehört  in  den  zusammenhang  die  erwahnung  vom  tode 
des  königs  Óláfr  Tryggvason,  der  ja  einen  so  bedeutenden 
anteil  an  der  christianisierung  Islands  hatte.  Doch  ist  diese 
erwahnung  so  eng  verkntipft  mit  der  nachricht  vom  tode  des 
jarl,  dafs  sie  ebenso  wie  diese  als  ein  spaterer  zusatz  er- 
scheint. 

Schon  Brenner  hat  die  vermutung  aufgestellt,2)  Sturla,  der 
tiberarbeiter  der  einen  redaktion  der  Landnáma,  sei  der  ver- 
fasser  dieses  capitels  gewesen.  F.  Jónsson  sucht  die  annahme 
weiter  zu  sttitzen  und  sieht  in  ihm  auch  den  verfasser  der 
meisten  tibrigen  interpolationen. 3)  Seine  bearbeiter-  und 
sammlertatigkeit  habe  zum  ziel  gehabt,  eine  fortlaufende  ge- 
schichte  der  insel  zu  schaffen.  Die  Kristnisaga  habe  er  als 
eine  fortsetzung  seiner  Landnáma  gedacht,  und  mit  der  er- 
wahnung  des  streites  des  Þorgils  und  Hafliði  habe  er  eine 
brticke  schlagen  wollen  zu  den  sagas,  die  er  in  seiner  Sturlunga- 


»)   Vgl.    Bj.  M.  Ólsen,    Aarb.   1893  s.  268  f.;    F.  Jónsson,    Hauksb. 
s.LXVIII;  Litteraturh.  II,  s.577f. 
2)  Kristnisaga  s.  155. 
»)  Hauksb.  s.  LXX  f. 
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saga  vereinigt  hatte,  und  die  mit  der  darstellung  eben  jenes 
streites  beginnen.  Ein  teil  der  ttbrigen  interpolationen  mit 
ihren  personalangaben  stimmten  vortrefflich  zu  seinem  sonst 
bekundeten  genealogischen  interesse. 

Diese  annahme  hat  mancherlei  ansprechendes  ftir  sich,  ist 
aber  doch  nichts  weiter  als  eine  unbewiesene  hypothese.  Sie 
ftihrt  uns  aber  zu  der  frage,  ob  wir  es  bei  der  Kristnisaga 
mit  einer  ursprttnglich  selbstandigen  erzahlung  zu  tun  haben, 
oder  aber  mit  einer  von  vornherein  als  fortsetzung  eines  andern 
werkes  gedachten  arbeit.1)  Man  hat  diese  frage  aufgeworfen 
wegen  des  anfanges  der  saga:  Nú  hefr  þat,  Jiversu  kristni  Jcom 
á  ísland,  at  maðr  hét  Þorváldr  Koðránsson  .  .  .  Nach  den 
gesetzen  der  islándischen  prosaerzahlung  kann  so  unmöglich 
der  anfang  einer  selbstandigen  saga  beginnen.  Das  nú  weist 
unbedingt  auf  etwas  vorhergehendes,  auf  bereits  erzahlte  er- 
eignisse  hin,  die  fortgeftihrt  werden. 

Die  einzige  handschrift,  in  der  uns  die  Kr.  tiberliefert  ist, 
die  Hauksbók,  láfst  sie  unmittelbar  auf  die  Landn.  folgen,  und 
diese  anordnung  dtirfte  bereits  der  vorlage  angehören.  Der 
grund  ist  der,  dafs  in  gewisser  weise  die  Kr.  allerdings  die 
Landn.  fortsetzt,  denn  diese  erzáhlt  nicht  nur  die  geschichte 
der  besiedelung,  sondern  ftihrt  die  erzahlung  an  vielen  stellen 
bis  tief  hinab  ins  10.  jahrhundert.  Um  eine  verbindung  her- 
zustellen,  ftigte  der  sammler  an  den  schlufs  der  Landn.  das 
cap.  356  (399),  in  dem  die  namen  der  bereits  christlichen  an- 
siedler  angeftihrt  werden  mit  dem  bemerken,  dafs  ihre  nach- 
kommen  wieder  ins  heidentum  zurtickfielen,  so  dafs  das  land 
an  die  hundert  (120)  jahre  ganz  heidnisch  war.  Daran  schlofs 
sich  dann  gut  die  erzahlung  von  der  christianisierung  des 
landes  an,  nur  mufste  hier  der  anfang  eine  leichte  anderung 
erfahren,  was  durch  vorsetzen  der  worte  Nú — at  geschehen 
konnte.  Die  Kr.  fing  gewifs  ursprtinglich  ganz  sagamáfsig 
an  mit  den  worten:  Maðr  hét  Þorvaldr  Koðránsson.2) 


')  Vgl.  Maurer,  Germania  36,  s.  89  ff.,  der  fttr  den  ursprunglichen 
zasammenhang  der  Kr.  und  Landn.  eintritt.  Anders  Bj.  M.  Ólsen,  Aarb. 
1893,  s.  265  f.  und  F.  Jónsson,  Hauksb.  s.LXVf.,  dessen  darstellung  wir 
hier  folgen. 

2)  Vgl.  Hauksb.  s.  LXV  f.  Teilweise  anders:  Brenner,  Úber  die 
Kristnis.  s.7f.;  Bj.  M.  Ólsen,  Aarb.  1893,  s.265f.  347  f. 
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Der  verfasser  zeigt  sich  besonders  bewandert  in  der 
gegend  um  die  Hitará,  an  der  grenze  der  Mvra-  und  Hnappa- 
dalslandschaften,  in  denen  sich  ein  teil  der  abenteuer  í>ang- 
brands  abspielt.  Möglich  also,  dafs  er  dort  zu  hause  war. 
F.  Jónsson  halt  es  ftir  selbstverstandlich,1)  dafs  er  ein  geist- 
licher  gewesen  sei.  Mir  scheint  das  nicht  so.  Schon  die 
schilderung,  die  F.  Jónsson  selbst  von  seinem  stil  entwirft,2) 
spricht  nicht  gerade  daftir.  „Die  saga  ist  historisch  und  eben 
erzahlt,  ohne  irgendwelche  geistliche  schönrederei  oder  neigung, 
wunder  und  áhnliche  begebenheiten  einzuflechten."  Freilich 
auch  Ari  mit  seinem  einfachen  stil  war  ein  geistlicher;  aber 
er  gehörte  zu  jenen  weltlichen  hauptlingen,  die  nur  so  zu  sagen 
im  nebenamt  die  geistliche  wtirde  trugen.3)  Man  kann  also 
aus  dem  stil  weder  ein  zeugnis  daftir  noch  dagegen  gewinnen. 
Aber  auch  die  wahl  des  stoffes  ist  nicht  beweisend  ftir  jene 
annahme,  worauf  Meifsner,  indem  er  aufserdem  auch  noch  auf 
den  stil  hinweist,  aufmerksam  macht:4)  „.  .  .  nach  der  be- 
siedelung  der  insel  war  die  einftihrung  des  christentums  das 
wichtigste  historische  ereignis,  es  zeigt  historisches,  nicht  ohne 
weiteres  geistliches  interesse,  wenn  jemand  die  bekehrungs- 
geschichte  seiner  heimat  schrieb."  Es  mufs  also  zum  mindesten 
als  zweifelhaft  erscheinen,  ob  wir  den  verfasser  der  Kr.  als 
geistlichen  anzusprechen  haben.  Ubrigens  hat  F.  Jónsson  seine 
ansicht  von  den  geistlichen  als  verfasser  der  hauptmenge  auch 
der  geschlechtersagas  neuerdings  (Zeitschr.  f.  deutsche  philo- 
logie  36,  261)  dahin  naher  erlautert,  dafs  er  nicht  in  erster 
reihe  an  mönche  gedacht  habe,  sondern  an  weltpriester  und 
andere  „gelehrte  leute"  der  niedern  geistlichkeit,  die  sich  nicht 
weit  vom  tibrigen  volke  entfernt  hatten,  im  volke  lebten  und 
von  derselben  denkweise  beseelt  waren;  nur  dafs  sie  etwas 
mehr  konnten,  namlich  schreiben.  Die  klostergeistlichen,  wie 
Gunnlaugr  und  Oddr,  waren  von  ganz  anderem  schlage. 

Es  gab  aber  sicherlich  neben  diesen  so  gekennzeichneten 
geistlichen  auf  Island  auch  noch  zahlreiche  laien,  —  nicht 
alle,  die  die  schulen  zu  Oddi  und  Haukadalr  besuchten,  liefsen 

x)  Litteraturhist.  II,  s.  578. 
2)  Ebd.  s.576. 

8)  Vgl.  c.  17,  2  nnd  die  anm. 
*)  Strengleikar  s.  12. 
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sich  weihen  —  die  schreiben  konnten,  so  dafs  die  entscheidung 
ob  wir  es  mit  einem  laien  oder  geistlichen  jener  art  als  ver- 
fasser  zn  tun  haben,  sich  in  vielen  fallen  gar  nicht  wird  treffen 
lassen.  Auch  ist  es  eine  weitere  frage,  ob  auch  jeder  „ver- 
fasser"  einer  saga  zugleich  deren  schreiber  war.  Doeh  kann 
darauf  hier  nicht  eingegangen  werden. 


§  3.    Quellen  der  saga. 

An  einigen  stellen  flihrt  die  Kr.  selbst  ihre  quellen  an. 
Es  sind  die  folgenden:  c.  6,  1  wird  erzahlt,  dals  könig  Oláfr 
von  Irland  nach  Holmgard  und  von  dort  nach  Norwegen  fuhr, 
sem  ritat  er  í  SQgu  hans.  Diese  angabe  findet  sich  allein  in 
der  Oláfs  saga  des  mönchs  Oddr,  wahrend  alle  andern  berichte 
ihn  direkt  von  England  nach  Norwegen  zur  eroberung  des 
reiches  fahren  lassen.  Es  ist  aber  möglich,  dafs  die  gleiche 
notiz  sich  auch  in  der  verloren  gegangenen  Oláfs  saga  des 
mönchs  Gunnlaugr  fand.  Da  nun  eine  benutzung  des  werkes 
von  Oddr  sich  sonst  nicht  nachweisen  lafst,  wahrend  die  des 
Gunnlaugschen  fast  gewifs  ist,  so  wird  diese  wol  auch  hier 
die  quelle  gewesen  sein.1) 

An  zwei  stellen  wird  sodann  Ari  enn  fróði  als  quelle  an- 
geftihrt:  c.  13, 6,  wo  von  der  tötung  des  Stefnir  die  rede  ist,  und 
c.  14, 6,  am  schlusse  des  capitels,  wo,  nachdem  der  tod  des  bischofs 
Isleifr  berichtet  ist,  hinzugefligt  wird:  Ari  . . .  er  flest  hefir  sagt 
frd  þessum  tíðindum,  er  hér  eru  rituð.  Bezieht  sich  die  erste 
erwahnung  Aris  als  gewáhrsmannes  nur  auf  den  tod  des  Stefnir 
oder  vielleicht  auch  auf  seine  letzten  schicksale  tiberhaupt,  so 
geht  die  zweite  offenbar  auf  mehr,  und  es  entspricht  tatsáchlich 
das  9.  und  10.  cap.  der  uns  erhaltenen  jtingeren  íslendingabók 
Aris  (íb.)  inhaltlich  dem  14. — 17.  unserer  saga;  ein  teil  der 
angaben  ist  fast  wörtlich  tibernommen  oder  leicht  geándert, 
wie  z.  b.  die  notiz  Aris,  dafs  er  zwölfjahrig  beim  tode  des 
bischofs  zugegen  gewesen  sei.  Von  Stefnir  dagegen  erzahlt 
die  jttngere  íb.  nichts,  wahrend  wir  einen  bericht  tiber  sein 
ende  in  der  grofsen  Oláfs  s.  Tryggvas.  (Fms.  III,  19  f.;  Flat.  I, 
500)  haben.    Da  nun  aber  Ari  ausdrticklich  als  gewahrsmann 


')  Vgl.  Ólsen,  Aarb.  1893,  s.  276  ff 
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von  der  Kr.  genannt  wird,  so  kann  die  Oláfs  s.  nicht  die 
qnelle  gewesen  sein,  sondern  sowol  diese  wie  die  Kr.  wird  in 
diesem  falle  auf  die  altere,  uns  verloren  gegangene  Ib.  Aris 
zurtickgehen.  Ist  dies  aber  der  fall,  dann  besteht  die  wahr- 
scheinlichkeit,  daís  auch  jene  partieen,  die  mit  der  jtingeren 
Ib.  tibereinstimmen,  bereits  in  der  alteren  gestanden  haben  und 
dieser  entnommen  worden  sind.  Es  werden  wol  alsdann  auch 
die  tibrigen  nachrichten  tiber  Stefnir,  c.  6,  dorther  stammen. 

Auch  sonst  noch  dtirfte  Ari  benutzt  worden  sein,  ohne 
dafs  er  ausdrticklich  genannt  wird.  Es  beruhen  Kr.  c.  10,  1 — 3 
auf  íb.  c.  7,  7;  Kr.  c.  12,  8—22  auf  íb.  c.  7,  8—17.  In  diesem 
zweiten  sttick  finden  sich  jedoch  allerlei  zusatze  und  er- 
weiterungen  zum  texte  der  jtingeren  íb.  Ob  diese  etwa  bereits 
in  der  alteren  gestanden,  also  nicht  vom  verfasser  der  Kr.  her- 
rtihren,  wird  sich  kaum  erweisen  lassen. 

Uber  weitere  quellen  des  verfassers  láfst  sich  mit  einiger 
sicherheit  etwa  noch  folgendes  ermitteln.  Das  5.  capitel,  die 
geschichte  von  Þangbrands  gabe  an  Oláfr  und  seinem  zwei- 
kampf,  ist  als  abweichend  im  stil  und  eigenttimlich  durch  die 
lateinischen  namensformen  bereits  hervorgehoben  worden.  Es 
entspricht  den  c.  74  u.  81  der  grolsen  Oláfs  s.  (Fms.  I,  134  f., 
151),  und  dtirfte  wie  diese  auf  das  lateinische  werk  Gunnlaugs 
zurtickgehen.  Ferner  geht,  was  in  c.  6 — 8  von  Þangbrandr 
und  Stefnir  erzahlt  wird  —  wie  eine  anzahl  wörtlicher  tiber- 
einstimmungen  beweisen  —  auf  die  c.  99.  188.  216  u.  139  der 
grofsen  Óláfs  s.  zurtick  (Fms.  I,  202  f.;  II,  118  ff,  216  ff.;  I,  276), 
die  wahrscheinlich  gleichfalls  auf  Gunnlaugr  beruhen. 

Ob  der  verf.  der  Kr.  ftir  c.  11,  die  anwesenheit  der  Islander 
in  Niðarós  und  den  schwimmwettkampf  Kjartans  mit  könig 
Oláfr,  dinge,  die  oft  und  mit  sichtlicher  vorliebe  geschildert 
werden  (grofse  Óláfs  s.  c.  159-160.  217  u.  218  =  Fms.  II, 
s.  24  ff.  u.  206  ff.;  Odds  Óláfs  s.  c.  36  =  Fms.  X,  s.  294  ff.; 
Laxdœla  c.  40,  25  ff),  eine  der  uns  bekaunten  quellen  benutzt 
hat  oder  ob  mtindliche  tradition  zu  grunde  liegt,  ist  schwer 
auszumachen.  Jedesfalls  hat  er  aufser  den  hier  aufgezahlten 
schriftlichen  quellen  auch  mtindliche  berichte  gehabt.  Man 
ersieht  aber  aus  allen  dem,  dafs  wir  es  hier  nicht  mit  einer 
eigentlichen  verfassertatigkeit  zu  tun  haben,  sondern  mit  einer 
kompilatorischen  arbeit  ohne  charakteristische  eigenart. 

Sagabibl.  XI.  b 
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§  4.    Alter  der  saga,  liandschrift,  ausgabeu. 

Da  wir  den  schlufs  des  c.  3  als  interpolation  ansahen,  so 
ist  die  erwáhnung  des  bischofs  Bótólfr,  dessen  amtszeit  von 
1238 — 46  dauerte,  ohne  belang  ftir  die  altersbestimmung  der 
saga.  Aus  der  benutzung  der  quellen  geht  zunáchst  hervor, 
dafs  sie  jlinger  ist  als  Aris  altere  íslendingabók.  Diese  setzt 
man  in  die  zeit  von  1122 — 1133. ')  Es  ist  aber  oben  wahr- 
scheinlich  gemacht  worden,  dafs  der  verf.  der  Kr.  auch  die 
Óláfs  saga  des  mönchs  Gunnlaugr  benutzt  hat.  Wann  dieses 
werk  verfafst  worden  ist,  láfst  sich  nicht  mit  bestimmtheit 
sagen.  Gunnlaugr  starb  im  jahre  1218  oder  1219  im  kloster 
Þingeyrar.  Um  1200  herum,  wird  man  anuehmen  dtirfen,  lag 
sein  werk  vor.  Trifft  die  annahme,  dafs  Sturla  es  war,  der 
die  verbiudung  von  Landn.  und  Kr.,  wie  sie  die  Hauksb.  bietet, 
zu  stande  brachte,  das  richtige,  dann  mufs  die  Kr.  vor  der 
mitte  des  13.  jahrhunderts  verfafst  worden  seiu.  Aber  auch, 
wenn  man  dieser  hypothese  nicht  zustimmt,  wird  man  doch 
kaum  fehl  gehen,  wenn  man  die  abfassungszeit  der  Kr.  in  den 
anfang  des  13.  jhs.  verlegt.  Darauf  deutet  auch,  dafs  Ari  ein- 
mal  enn  gamli  (c.  13,  6)  genannt  wird,  was  nur  zu  lebzeiten 
oder  kurz  nach  dem  tode  seines  enkels  Ari  enn  sterki  (f  1188) 
tiblich  gewesen  sein  dtirfte,  wahrend  er  sonst  spater  allgemein 
enn  fróði  heifst.2)  Jedesfalls  darf  man  die  Kr.  nicht  vor  1200 
setzen,  da  in  c.  14,  5  der  bisehof  Jón  Ogmundarson  enn  lielgi 
zubenannt  wird.  Dessen  heiligsprechung  erfolgte  aber  im 
jahre  1200. 

Úberliefert  ist  die  Kr.  nur  in  der  Hauksbók,  jener  grofsen 
sammelhandschrift,  die  herra  Haukr  Erlendsson  (f  1334)  zum 
gröfsten  teil  selbst  schrieb,  zum  kleineren  schreiben  liefs.  Voll- 
standig  haben  wir  die  Kr.  jedoch  nur  in  der  von  Jón  Erlends- 
son  um  die  mitte  des  17.  jhs.  genommenen  abschrift,  cod.  AM 
105,  fol.  In  der  originalhandschrift,  cod.  AM  371,  4°,  findet 
sich  nur  folgendes  sttick  des  werkes:  von  síðarr  (c.  5,  6)  bis 
MarMss  Iggsogumanns  ok  (c.  15,  3). 


J)   Vgl.   Golther   in   Ares   íslendingab.    Einleit.    §  10;   F.  Jónsson, 
Litteraturhist.  II,  364  ff. 

s)  Vgl.  Vigfússon  in  Bp.  I,  s.  XXI;   Maurer,  Gennania  36,  s.  94. 
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Ausgaben: 

1.  Christendoms  saga  hliodande  um  þad  hvornenn  Christen 
Tru  kom  fyrst  a  Island,  at  forlage  þess  holoflega  Herra, 
Olafs  Tryggvasonar  Noregs  Kongs.    Skalholt  1688.    4°. 

2.  Kristni-saga,  s.  historia  religionis  Christianæ  in  Islandiam 
introductae,  nec  non  Þáttr  af  Isleifi  biskupi,  s.  narratio 
de  Isleifo  episcopo  ex  manuscriptis  legati  Magnæani  cum 
interpretatione  latina,  notis,  chronologia,  tabulis  genea- 
logicis  et  indicibus,  tam  rerum,  quam  verborum.  Hafniae 
1773.    Sumptibus  legati  Arna-Magnæani.    8°. 

3.  In  Biskupa  sögur  I,  s.  XI— XXIII  u.  s.  1—32  von  Guðbr. 
Vigfússon,  Kopenhagen  1858. 

4.  Diplomatische  ausgabe  von  Eiríkur  Jónsson  und  Finnur 
Jónsson  in  Hauksbók  s.  LXV— LXXIV  und  s.  126—149, 
Kopenhagen  1892—96. 

Ubersetzungen: 
Danisch  von  Fr.  Winkel  Horn  in  Billeder  af  Livet  paa  Island 

III,  223—245. 
Schwedisch   von   Rob.  Wilh.  Gillberg,  Nio  kapitel  (c.  I — IX) 

af  Kristni  saga  tolkade  och  upplysta  samt  med  en  kort 

historisk  inledning  försedda.    Akadem.  afhandling.    Upp- 

sala  1866. 


II.   f>áttr  í>orvalds  ens  víðforla. 

§  1.    Iuhalt  des  ]>útír. 

Der  Þorv.  þ.  erzahlt  das  leben  des  Þorvaldr  Koðránsson 
von  seiner  kindheit  bis  zu  seinem  tode.  Es  zerfallt,  wenn  man 
die  kindheit  in  den  ersten  mit  einbezieht,  in  3  abschnitte: 
1.  Seine  jugend,  die  er  auf  wikingerfahrten  im  auslande  ver- 
lebt.  Das  wichtigste  ereignis  ist  seine  taufe  durch  den 
sachsischen  bischof  Frit5rekr  (c.  1;  2, 1).  2.  Seine  missions- 
fahrt  mit  diesem  nach  Island  (c.  2  —  c.  8,  6).  3.  Seine  letzten 
schicksale   im  ausland  und  sein  tod  (c.  8,  6  u.  c.  9).    Fttr  die 

b* 
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geschichte  Islands  von  wichtigkeit  ist  der  zweite,  der  haupt- 
abschnitt,  denn  bischof  Friðrekr  war  der  erste  christliche 
missionar,  der  nach  Island  kam,  und  wenn  es  auch  ihm  und 
Þorvaldr  niclit  gelang,  die  insel  zum  christentum  tiberzuftihren, 
so  legten  sie  doch  den  grundstein,  auf  dem  ihr  nachfolger,  der 
sáchsische  priester  Þangbrandr,  weiterbauen  konnte,  so  dafs 
sicli  eine  wenn  auch  kleine,  doch  machtige  partei  bildete,  an 
deren  spitze  dann  Gizurr  der  weifse  die  christianisierung 
erreichte. 


§  2.    Komposition  nnd  stil. 
Der  verfasser  nnd  seine  tendenz.    Ábfassnngszeit. 

Wie  es  bei  solchen  kurzen  stticken,  seien  sie  nun  ursprting- 
lich  selbstándig  gewesen  oder  von  vornherein  teile  eines 
gröfseren  ganzen,  die  regel  ist,  so  tragt  auch  der  Þorv.  1?.  stark 
anekdotischen  charakter:  die  unterredung  der  Þórdís  spákona 
mit  dem  vater  des  helden  (c.  1,  3 — 5),  die  tischunterhaltung 
des  königs  Sveinn  mit  den  andern  beiden  königen  (c.  1,  14 — 17), 
die  geschichte  von  den  blutstropfen  auf  dem  buche  des  bischofs 
(c.  5,  3).  Diese  anekdoten  fehlen  der  darstellung  der  Kr.  (c.  1 
bis  c.  4,  13),  wahrend  im  tibrigen  der  hauptsache  nach  der 
gang  der  handlung  derselbe  ist.  Nur  ist  im  Þorv.  p.  alles  viel 
weiter  ausgesponnen,  wahrend  der  verfasser  der  Kr.  ktirzungen 
vorgenommen  hat,  indem  er  besonders  das  legendarische  bei- 
werk  beschnitt.  Dafs  der  verf.  der  Kr.  die  Oláfs  saga  des 
mönches  Gunnlaugr  gekannt  und  benutzt  hat,  haben  wir  ge- 
sehen,  ebensowie  dafs  die  grofse  Oláfs  saga  Tryggvasonar  auf 
diese  zurtickgeht  (einl.  zur  Kr.  §  2  u.  3).  Der  Porv.  \>.  gehört 
nun  zu  den  teilen  dieser  saga,  von  denen  man  dies  am  sichersten 
sagen  kann.  An  zwei  stellen  (c.  3,  9;  7,  2)  beruft  er  sich  aus- 
drticklich  auf  Gunnlaugr.  Dieser  war  mönch  in  Þingeyrar  im 
Nordland,1)  und  dafs  diese  gegend  dem  verf.  des  þáttr  genau 
bekannt  war,  zeigt  besonders  c.  7,  3.  Des  weiteren  spricht 
daftir,  dafs  der  Þorv.  p.  direkt  auf  Gunnlaugr  zurtickgeht,  die 
sprache.  Gunnlaugr  hat  sein  werk  lateinisch  geschrieben;  das 
lateinische  schimmert  denn  auch  an  zahlreichen  stellen  hin- 


x)  Vgl.  tiber  ihn  F.  Jónsson,  Litteraturhist.  II,  s.  403  íf. 
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durch. j)  Hierher  gehören  die  háufigen  partizipialkonstruktionen: 
Jiann  leiðir  alla  á  siJc  trúandi  oJc  sér  trúliga  þjónandi  (c.  2,  8); 
sagði  Koðrán  syni  sinum  eptir  spyrjanda  (c.  2,  12);  halda  fram 
uppteknu  efni  (c,  2,  12);  með  snoJctandi  rgddu  (c.  2,  16);  ek  var 
óvitandi  (c.  2,  17);  bisJcup  treystandi  á  guðs  miskunn  (c.  3,  6); 
gengu  inn  þessir  tveir  berserkir  grimmliga  grenjandi  (c.  3,  7); 
nú  sjá  fyrir,  hvat  er  geranda  (c.  6,  4) ;  oJc  endi  þar  lif  sitt .  .  . 
taJcandi  eilífa  ombun  (c.  8,  8);  var  hann  tignaðr  um  Austrveg, 
þangat  sendr  af  Jceisaranum  (c.  9,  2). 

Auch  andere  wendungen  verraten  tibersetzung  aus  dem 
lateinischen:  þjónaði  hann  guði  .  . .  með  helgum  bœnum  oJc 
Qlniosugerðum,  cr  Jiann  veitti  margháttaðar  fátœJcmim  niQnnum 
(e.  7,  1);  svá  vildi  Jiann  oJc  at  likamligri  samvistu  firrais  alþýðu 
þys  (c.  7,  3);  með  erfiði  eiginligra  Jianda  (c.  7,  3). 

Lateinischer  einflufs  zeigt  sich  ferner  in  der  wortstellung: 
þviat  þá  enn  Jieiðinn  sýndi  Jiann  réttlæti  ...  (c.  1,  9);  sodann 
im  wortschatz:  manndómr  (c.  1,  4)  =  lat.  humanitas;  oJc  eigi 
ómaJcliga  (c.  1,  9)  =  lat.  neque  immerito;  fjdndi  (c.  2,  15)  = 
lat.  hostis,  d.  i.  „der  teufel";  enn  illgjarni  andi  (c.  2,  16)  = 
lat.  malignus  spiritus;  stólpi  (c.  9,  2)  =  lat.  columna.2) 

Zeigen  sich  so  starke  spuren  des  lateinischen,  so  wird 
doch  auch  gelegentlich  einheimischer  schmuck  der  rede  ver- 
wandt.  Das  zeigen  die  alliterierenden  formeln:  bótlauss  bruni 
(c.  2,  16);  i  auðn  ok  útlœgð  (c.  2,  16);  með  harJci  oJc  háreysti 
(c.  8,  1);  ininnum  mQnnum  sem  meirum  (c.  9,  2);  frœgð  oJc 
frama  (anh.  2). 

Zu  dem  resultat,  namlieh  dafs  wir  es  mit  dem  werke 
eines  mönches  zu  tun  haben,  stimmt  dann  die  bereits  mehrfach 
hervorgehobene  vorliebe  ftir  das  legendarische,  das  dem 
ntichternen  sinn  des  verfassers  der  Kr.  widerstrebte.  Es  stimmt 
hierzu  auch  das  offenbare  bestreben,  wie  es  besonders  c.  1,  8 
bis  17  zu  tage  tritt,  den  Þorvaldr  in  möglichst  gtinstigem  licht 
darzustellen.  Dafs  er  einst,  wie  so  viele  junge  Islander,  ein 
wikingerleben  gefuhrt,  bertihrte  offenbar  in  spaterer  zeit 
in  geistlichen  kreisen  peinlich,  und  da  wol  diese  tatsache 
zu  bekannt  war,  als   dafs  man  sie  hatte  leugnen  oder  ver- 


')  Vgl.  Bj.  M.  Ólsen,  Aarb.  1893,  s.  29S  f. 
2)  S.  die  anm.  zu  diesen  stellen. 
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schweigen  können,  bemtihte  man  sich  wenigstens,  den  mann, 
der  die  erste  mission  auf  Island  geleitet,  als  ein  muster  christ- 
licher  tugenden  unter  seinen  wilden  genossen  hinzustellen.  Ob 
er  wirklich  im  gefolge  des  königs  Sveinn  herumgezogen,  ent- 
zieht  sich  unserer  kenntnis.  Auch  seine  spateren  lebens- 
schicksale  sind  in  dunkel  gehtillt.  Augenscheinlich  hat  hier 
die  sagenbildung  freies  spiel  gehabt.  Als  einigermafsen  ge- 
sichert  wird  man  nur  annehmen  dtirfen,  dafs  er  in  einem 
kloster  in  der  nahe  von  Polotsk  gestorben  ist,  woftir  die  strophe 
des  Brandr  spricht  (Kr.  c.  13,  4).  Was  der  Þorv.  þ.  im  9.  cap. 
tiber  seine  fahrten  nach  Jerusalem  und  Syrien  erzahlt,  sowie 
tiber  die  wertschatzung,  die  er  in  Byzanz  beim  kaiser  genossen, 
ist  alles  ganz  unsicher.  Den  stempel  der  erfindung  aber  tragt 
offenbar,  daís  er  von  diesem  als  eine  art  vizekaiser  tiber  alle 
könige  in  Kufsland  und  Garðaríki  gesetzt  worden  sein  soll. 
Byzanz  tibte  keine  oberherrschaft  tiber  jene  lander  aus.1) 

Zu  den  fabelhaften  ausschmtickungen,  die  das  spatere 
leben  Porvalds  erfuhr,  gehört  auch  sein  zusammentreffen  mit 
Oláfr  Tryggvason.  Der  spátere  norwegische  könig  soll  Otto  II. 
auf  dessen  zug  nach  Danemark  als  ratgeber  begleitet  haben, 
als  dieser  kaiser  die  christianisierung  Danemarks  erzwang. 
So  berichtet  das  cap.  225  der  Oláfs  s.  Tryggvasonar  nach  der 
Flateyjarbók  (I,  s.  272  f).  Zu  jener  zeit  aber,  als  Otto  II. 
am  Dannewirke  kampfte,  war  Óláfr  6  jahre  alt,  und  erst 
als  er  im  anfang  der  zwanziger  jahre  stand,  kam  er  nach 
Pommern,2)  sodann  aber  fiel  jener  kampf  ins  jahr  974,  wáhrend 
doch  Þorvaldr  erst  985  oder  986  Island  zum  zweiten  mal  und 
ftir  immer  verlieís. 

Merkwtirdig  ist,  dafs  beide  fassungen  des  þáttr  nichts 
davon  wissen,  dafs  Stefnir  Þorgilsson  mit  Þorvaldr  zusammen 
herumgezogen  sein  soll  (vgl.  Kr.  c.  13).  Es  dtirfte  tibrigens 
auch  diese  nachricht,  wiewol  sie  auf  Ari  zurtickzugehen  scheint, 
kaum  historisch,  sondern  aus  einem  gewissen  cyklischen  be- 
streben  der  sage  hervorgegangen  sein. 

Legendarisch  ist  doch  wol  auch  die  erzahlung  von  dem 
einsiedler  Máni   (c.  7).    Der  mann  ist  sonst  weiter  nicht  be- 


x)  Vgl.  Maurer,  Bekehrung  I,  s.  224;  Lasonder  s.  154  f. 
2)  Maurer  a.  a.  o.  II,  494. 
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kannt,  vielleicht  liegt  eine  erinnerung  an  Þorkell  máni  (Kr. 
c.  1,  6)  vor,  dem  man  ja  christliche  tugenden  beilegte.  Auf 
jeden  fall  ist  die  existenz  eines  einsiedlers  in  so  frtiher  zeit 
ganzlich  unwahrscheinlich. 

Wahrend  nun  der  ganze  von  Þorvaldr  handelnde  abschnitt 
der  Flat.  I,  s.  268—273,  c.  223—226  sich  als  ein  kurzer  auszug 
aus  dem  Þorv.  p.  darstellt,  wir  uns  bei  der  beurteilung  dessen, 
was  Gunnlaugr  geschrieben,  also  in  erster  linie  an  jenen  zu 
halten  haben,  scheint  es,  als  wenn  die  erzahlung  vom  zusammen- 
treffen  Dorvalds  mit  könig  Oláfr  auf  rechnung  des  mönches  zu 
setzen  ist.  Denn  der  Porv.  p.,  wie  er  in  Fms.  steht,  ist  ohne 
allen  zusammenhang  mit  der  Oláfs  saga,  wahreod  wir  in  der 
Flat,  eben  in  jenem  zusammentreffen,  die  verbindung  aufweisen 
können. ') 

Wir  nahmen  oben  (einl.  zur  Kr.  §  4)  an,  dafs  die  Oláfs 
saga  des  Gunnlaugr  um  1200  vorlag.  Damit  ergibt  sich  das 
alter  des  Þorv.  p.  Dafs  das  werk  geraume  zeit  nach  den  ge- 
schilderten  ereignissen  geschrieben  ist,  geht  aus  zwei  be- 
merkungen  hervor:  þar  var  mikill  skáli,  sem  þá  var  víða  siðr 
til  (c.  3,  3);  váru  þá  ggrvir  eldar  stórir  eptir  endilgngum 
sl'dlanum,  sem  í  þann  tíma  var  títt,  at  dreMa  gl  við  eld  (c.  3,  6). 
Dafs  aber  diese  bemerkungen  nicht  etwa  dem  verfasser  der 
Oláfs  saga  in  Fms.  angehören,  sondern  Gunnlaugr,  wird  da- 
durch  wahrscheinlieh  gemacht,  dafs  wenigstens  die  zweite  sich 
wörtlich  in  Flat.  I,  s.  269,  22  f.  wiederfindet.2) 

§  3.    Handschriften,  ausgaben. 

Der  Þorv.  p.  findet  sich  in  folgenden  handschriften,  iiber 
die  man  das  nahere  aus  Kálunds  Katalog  erfahrt: 
cod.  AM  61  foL,  ca.  1400,  Katal.  I,  s.  40  f. 
„     AM  53  fol.,  schlufs  des  14.  jhs.,  Katal.  I,  s.  37  f. 
„     AM  54  fol.,  schlufs  des  14.  jhs.,  Katal.  I,  s.  38. 
„     552  ka,  4»,  schlufs  des  17.jhs.,  Katal.  I,  695. 

Ausgaben: 
1.   In  der  Hungrvaka  von  1778,  s.  254—339. 


J)  Vgl.  F.  Jódssoii,  Litteraturhist.  II,  s.  409  f.  anui.  4. 
0  Vgl.  Vigfússon  in  Bp.  I,  s.  XXIV. 
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2.  In  Fornmanna  sögur  I,  s.  255 — 276. 

3.  In  Biskupa  sögur  I,  s.  33—50  von  G.  Vigfússon. 

4.  E.  H.  Lasonder,   De  Saga   van  Thorwald   den   bereisde, 
Utrecht  1886.    Mit  hollándischer  ttbersetzung. 

Da  in  54  fol.  der  anfang  fehlt,  wahrend  53  fol.  nur  diesen 
darbietet,  da  ferner  552  ka  4°  als  wertlos  erscheint,  so  ist  bei 
einer  ausgabe,  wie  es  auch  in  Fms.  und  Bp.  geschehen  ist 
(Lasonder  hat  einen  abdruck  von  Bp.),  61  fol.  zu  grunde  zu 
legen. 

Einige  der  abweichungen  der  handschriften  53  fol.  und 
54  fol.  von  61  fol.  hat  bereits  Vigfússon  in  seiner  ausgabe  des 
Þorv.  p.  in  Bp.  I  angemerkt.  Die  tibrigen  sind  ihrer  gröfsten 
zahl  nach  derart,  dals  zu  anderungen  des  textes  von  61  kein 
anlafs  vorliegt,  wenngleich  die  aufserung  Vigfússons,  Bp.  I,  41 
anm.  2,  dafs  54  wörtlich  mit  61  tibereinstiramt,  nicht  richtig 
ist.  In  den  wenigen  fállen,  wo  dies  doch  notwendig  erscheint, 
ist  in  den  anmerkungen  darauf  verwiesen  worden,  ebenso  wie 
auf  versehen  Vigfússons.  Nur  ein  punkt  sei  hier  erörtert:  Bp. 
I,  48,  4  liest  Vigfússon  vorschlagsweise  sagði  hann  þetta  verJc 
bisJcupi  statt  oJc  sagði  þetta  bisJcupi.  Mit  der  ersten  ánderung, 
sagði  Jiann,  wird  man  sich  einverstanden  erkláren  können,  die 
zuftigung  von  verJc  aber  ist  falsch.  Vigfússon  hatte  dieses  aus 
am  rande  befindlichen,  schwer  leserlichen  zeichen  vermutet. 
Wie  nun  F.  Jónsson  mitteilt,  steht  dort  va,  was  in  várit  auf- 
zulösen  ist,  eine  korrektur  zu  einem  auf  spalte  2  der  seite 
stehenden  sumarit.  Die  randbemerkung  hat  mit  unserer  stelle 
nichts  zu  tun. 

Der  Þorv.  þ.  der  Flateyjarbók  ist  nach  der  vergleichung, 
die  F.  Jónsson  mit  der  handschrift  angestellt  hat,  richtig  in 
der  ausgabe  gedruckt,  nur  ist  I,  269,  26  niduliga  in  nidugliga 
zu  bessern,  und  s.  270,  20  ist  þionustu  gudliga  mit  einem  ver- 
tauschungszeichen  versehen,  so  dafs  gudliga  þionustu  zu  lesen  ist. 

Dieser  abschnitt  ist,  wie  schon  erwahnt,  eine  ktirzung  des 
Dorv.  \>.  der  Fms.  Nur  ist  vor  dem  schlufsabschnitt,  der  die 
datierungen  enthalt,  und  nachdem  der  tod  des  bischofs  Friðrekr 
erwahnt  worden  ist,  der  bericht  von  dem  zusammentreffen 
Þorvalds  mit  könig  Oláfr  Tryggvason  eingeschoben  worden. 
Mit  dem  cap.  9  des  Porv.  ]>.  der  Fms.  stimmt  nur  die  schlufs- 
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notiz  iiberein,  dafs  Þorvaldr  beim  byzantinischen  kaiser  in 
hohen  ehren  stand,  und  in  einem  kloster,  das  er  errichtete, 
sein  leben  endete.  Wo  dies  kloster  stand,  wird  nicht  gesagt. 
Ganzlich  fehlen  die  cap.  6  u.  7.  Dieser  auszug  findet  sich  nun 
auch  in  dem  aus  dem  15.  jh.  stammenden  cod.  AM  62  fol. 
(Kálunds  Katal.  I,  s.  41  f.).  Aus  den  in  den  anmerkungen  von 
Bp.  I  zum  vergleich  angefiihrten  stellen  könnte  man  schliefsen, 
daf s  Flat.  und  62  wörtlich  iibereinstimmen. *)  Es  ist  dem  aber 
nicht  so,  sondern  es  weicht  in  einer  ganzen  reihe  von  fallen 
62  von  Flat.  ab,  und  zwar  ergibt  sich,  was  bisher  noch  nicht 
bemerkt  sein  diirfte,  dafs  die  meisten  dieser  abweichungen  zu 
den  lesarten  von  61  stimmen,  der  haupthandschrift  des  Þorv.  p. 
der  Fms.,  und  zwar  ohne  dafs  etwa  nun  die  lesarten  von  Flat. 
sich  zu  denen  von  53  und  54  stellten.  Nur  an  4  stellen,  wo 
Flat.  und  62  verschiedene  lesarten  haben,  hat  Flat.  iiberein- 
stimmung  mit  61:  Flat.  I,  s.  269,  33  (=  Bp.  I,  s.  42, 19;  Þorv.  p. 
c.  3,  6)  sJcalanum  :  elldinum  (62);  Flat.  I,  s.  270,  14  (=  Bp.  I, 
s.43,  21;  Þorv.  p.  c.4,  5)  fullJcomliga  :  fehlt  (62);  Flat.  I,  s.  271, 
25  (=  Bp.  I,  s.  47,  23;  Þorv.  p.  c.  8,  5)  fra  :  fra  þeim  (62);  Flat. 
I,  s.271,  31  (=  Bp.  I,  s.47,  30;  Þorv.  p.  c.  8,  6)  þar  :  um  hríð 
(62).  Als  fiinften  fall  kann  man  vielleicht  noch  hierher  stellen: 
Flat.  I,  s.  271,  38  —  272,1  med  agœtum  lifnnade  oh  JiœilaglœiJc 
:  með  liáleitligam  heilagleik  (Bp.  I,  s.  48,  7;  Þorv.  p.  c.  8,  8)  : 
JieilagleiJc  fehlt  in  62. 

An  einer  stelle,  wo  Flat.  I,  s.  273, 15  mit  der  zahl  .LX. 
einen  offenbaren  fehler  hat,  weist  wiederum  62  in  Uberein- 
stimmung  mit  61  (=  Bp.  I,  s.  50,  3;  Þorv.  p.  c.  10,  1)  das 
richtige  auf.2) 

Wir  erhalten  also  das  ergebnis,  dafs  die  handschrift  AM 
62  fol.  einen  getreueren  auszug  aus  dem  Þorv.  p.  darbietet  als 
die  Flat.  Sie  wird  also  auf  eine  handschrift  zuriickgehen,  die 
naher  mit  61  verwandt  war,  als  es  die  gewesen  sein  mufs,  die 


x)  Vigfússon  fiihrt  nur  den  text  der  Flat.  an,  und  gibt  diesen  an 
mehreren  stellen  auch  fiir  den  von  62  aus.  Zu  verbessern  ist:  Bp.  I,  s.  41, 
31  mikit  in  mart;  s.  42,  2  v.  u.  ist  hinter  bjó  einzuschieben  þá;  s.  49,  15  ist 
zu  lesen  rdðagerðamaðr. 

2)  Eine  vergleichung  aller  abweichenden  lesarten  der  beiden  hand- 
schriften  des  auszuges  mit  cod.  61  (=  Bp.  I)  gebe  ich  im  Ark.  f.  nord.  fil. 
21,  s.  256  ff. 
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hier  der  Flat.  zu  grunde  liegt.  Wir  werden  demnach  annehmen 
dttrfen,  dafs  auch  in  dem  abschnitt,  den  wir  nicht  kontrollieren 
können,  der  von  dem  zusammentreffen  Þorvalds  mit  Oláfr 
Tryggvason  handelt,  62  den  vorzug  vor  der  Flat.  verdient. 
Nach  dieser  handschrift  ist  demnach  der  abschnitt  als  anhang 
zum  Þorv.  p.  abgedruckt. 


III.  Þáttr  ísleifs  biskups  Gizurarsonar. 

Inhalt.    Handscliriften.    Ansgaben. 

Der  ísleifs  þáttr  behandelt  einige  begebenheiten  aus  dem 
leben  des  bischofs  Isleifr:  seinen  aufenthalt  in  Norwegen, 
nachdem  er  von  seinen  studien  in  Sachsen  zurttckgekehrt  war 
(er  erhalt  dort  von  Brandr  enn  orvi  einen  mantel  geschenkt, 
den  dieser  selbst  von  Oláfr  d.  heil.  erhalten  hatte;  der  kónig 
bestátigt  die  sehenkung);  seine  werbung  um  Dalla,  die  tochter 
Þorvalds  in  Asgeirsá,  die  hochzeit,  seine  wahl  zum  bischof. 
Sodann  wird  von  der  wertschatzung  berichtet,  die  der  bischof 
von  Hólar,  Jón  Ogmundarson,  ihm  zu  teil  werden  liefs.  Von 
dieser  wertschatzung  erzahlen  auch  die  altere  Jóns  saga  (Bp. 
I,  s.  154)  und  die  des  Gunnlaugr  (Bp.  I,  s.  219). 

Der  Isl.  ]>.  findet  sich  in  der  Flat.  II,  s.  140 — 142,  ferner, 
ziemlich  verderbt,  im  cod.  AM  75  e  fol.  nr.  5b,  aus  dem  15.  jh. 
(Katal.  I,  s.  55  f.),  der  nur  bruchstttcke  enthalt,  und  im  cod.  AM 
554  h«,  40,  aus  dem  17.  jh.  (Katal.  I,  702). 

Frtiher  herausgegeben  worden  ist  er  in  der  Kristnisaga 
Kopenhagen  1773  nach  554,  in  der  ausgabe  der  Flat,  und  nach 
dieser  handschrift  in  Bp.  I,  s.  51 — 56.  Hier  sind  auch  zwei 
fehler  der  ausgabe  der  Flat.  verbessert:  In  Flat.  II,  s.  141,  9 
(Bp.  I,  s.  53,  19)  ist  das  zweite  þar  zu  streichen;  s.  141,  24 
(Bp.  I,  s.  54,  15)  ist  hingat  statt  þingat  zu  lesen.  Dagegen 
ist  in  Bp.  I,  s.  54, 19  (Flat.  II,  s.  141,  28)  vér  statt  vit  zu  lesen. 
Unsere  ausgabe  folgt  dem  text  von  Flat.  und  Bp.  I. 
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IV.   Himgrvaka. 

§  1.    Inhalt  der  saga. 

Wahrend  die  Kr.  in  ihrem  ersten  teil  eine  tibersicht  tiber 
die  geschichte  der  ganzen  insel  gibt,  und  erst  in  ihrem  zweiten 
in  die  bei  den  Islándern  so  beliebte  biographische  darstellung 
ausmtindet,  bewegt  sich  die  Hv.  ganz  in  biographischem  rahmen. 
Der  verfasser  schildert  die  errichtung  des  ersten  festen  bistums 
auf  Island,  des  von  Skálaholt,  mit  dem  ersten  eingebornen 
bischof  an  der  spitze,  dem  bischof  ísleifr,  sowie  dessen  und 
seiner  vier  nachfolger  geschichte,  d.  h.  die  zeit  von  1056 
bis  1176.  Es  umfafst  also  seine  darstellung  gerade  ein  grofs- 
jahrhundert  (120  jahre).  Es  ist  dies  ftir  Island  eine  zeit  ver- 
háltnismafsiger  ruhe.  Die  endlosen  streitigkeiten  und  fehden 
erloschen  im  grofsen  und  ganzen  kurz  nach  annahme  des 
christentums:  man  setzt  gewöhnlich  das  jahr  1030  als  zeitpunkt 
an,  bis  zu  dem  die  Islandergeschichten,  die  diese  dinge  be- 
handeln,  reichen.  Die  unruhige  zeit  der  Sturlungen  bricht  erst 
mit  dem  ende  dieser  periode  an.  So  sind  denn  in  der  tat  aus 
der  geschichte  dieser  zeit  die  kirchlichen  dinge  die  wichtigsten: 
die  festsetzung  des  christentums  in  sitte  und  brauch,  die  ordnung 
der  kirchlichen  angelegenheiten.  Unter  den  bischöfen  ragt 
Gizurr  ísleifsson  hervor,  er  lenkt  die  insel  wie  ein  könig. 

§  2.    Komposition,  stil,  verfasser. 
Ðer  hauptgewáhrsmann. 

Ftir  seine  behandlung  der  ereignisse  hat  der  verfasser  sich 
ein  bestimmtes  schema  zurecht  gelegt,  das  er  streng  inne  hált. 
Er  gibt  erst  kurzen  aufschlufs  tiber  die  abstammung  jedes 
bischofs  —  nur  beim  ersten  ist  er  etwas  ausftihrlieher  — , 
schildert  dann  dessen  jugend  und  beschreibt  seine  inneren  und 
aufseren  eigenschaften ;  es  folgt  die  wahl,  die  ausfahrt  zur 
weihe,  die  rtickkehr  und  alsdann  die  wirksamkeit  im  lande 
■bis  zum  tode.  Den  schlufs  bildet  jedesmal  ein  tiberblick  tiber 
die  wichtigsten  ereignisse  im  in-  wie  im  auslande  wahrend  der 
lebenszeit  des  bischofs,  sowie  tiber  merkwtirdige  ereignisse 
im  todesjahre.  Bei  den  chronologischen  bestimmungen  ist  jedoch 
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zu  beachten,  dafs  infolge  eines  falschen  ansatzes  alle  ereignisse 
um  7  jahr  zu  friih  datiert  sind. 

Die  sprache  ist  schlicht  und  einfach,  doch  liebt  der  ver- 
fasser  alliterierende  wendungen.  Solche  sind:  vœnn  niaðr  at 
áliti  oh  vinsæll  við  alþýðu  c.  2,  8;  réttlátr  oh  ráðvandr  c.  2,  8; 
f/jgfull  oh  góðgjam  c.  2,  8;  kirhjur  oJikluhhur  c.  3,  6;  brúr  oh 
brunna  c.  3,  6;  vgð  oh  vgtn  c.  3,  6;  bjgrg  oh  bjgllur  c.  3,  6; 
Jconur  oh  karlar  c.  5,  15;  í  Igndum  oh  lausafé  c.  5,  17;  skjótr 
í  skilningum  c.  10,  3;  linr  var  hann  oh  lítillátr  c.  10,  4  (c.  17, 
7);  heilráðr  oh  heilhugaðr  c.  10,  4;  frændrœhinn  oh  forsjáll 
c.  10,  4;  langleitr  oh  Ijósjarpr  c.  10,  6;  orr  .  .  .  við  aumingja 
c.  11,  9;  þýðr  oh  þehhiligr  c.  13,  3;  Ijúfr  oh  lítillátr  c.  13,  4; 
stórlyndr  oh  staðfastr  í  shapi  c.  13,  4;  fullrœðasamr,  frœnd- 
rœhinn  c.  13,  4;  margfróðr  oh  málsnjallr  c.  13,  4;  orð  sín  né 
auðœfi  c.  13,  4;  stórlyndr  oh  stórgjpfutt  c.  17,  6;  prr  oh 
plmusugóðr  c.  17,  6. 

Eine  sprichwörtliche  wendung  und  ein  sprichwort  íinden 
sich  an  zwei  stellen:  því  at  margr  hefir  þess  raun,  ef  hann 
leitar  sér  shammrar  shemtanar,  atþar  hemr  eptir  á  Igng  áhyggja 
(c.  1, 6),  was  man  etwa  ubersetzen  könnte  mit  „mancher  mufs  die 
wahrheit  des  satzes  erproben:  auf  kurze  lust  folgt  lange  reue". 
En  þat  cr  forn  orðhviðr,  at  hiis  shal  hjóna  fá  (c.  1,  11),  etwa 
„das  ist  ein  altes   sprichwort:   ein  haus  muls  bewohnt  sein". 

Die  schilderungen  der  einzelnen  bischöfe  sind  lebhaft  und 
anschaulich,  man  merkt  dem  verf.  an,  dafs  er  von  jedem  das 
beste  zu  sagen  sucht;  etwaige  schwache  seiten,  wie  die  ver- 
schwendungssucht  des  bischofs  Klængr,  behandelt  er  schonend. 

Den  zweck  seines  werkes  gibt  er  in  der  vorrede  an,  wobei 
er  zngleich  den  merkwiirdigen  namen  seines  buchleins  (bœhlingr) 
Hungrvaha  „die  hungerweckerin"  erklárt.  Das  buch  soll  den 
hunger,  d.  h.  die  lust  erwecken,  mehr  zu  hören  von  den  hervor- 
ragenden  mannern,  von  denen  er  nur  weniges  erzahlt.  Es  soll 
aber  auch  die  jugend  veranlassen,  sich  mit  den  geistesprodukten 
zu  bescháftigen,  die  in  heimischer  sprache  geschrieben  sind, 
namlich  gesetzen  und  prosaerzahlungen  (c.  1,  21)).  Man  ersieht 
aus  dieser  bemerkung,  dafs  die  literarische  tatigkeit  in  islánd. 
sprache  noch  nicht  lange  geiibt  wird,  noch  etwas  neues  ist. 


')  Vgl.  dazu  die  anm. 


IV.  Hungrvaka.  XXV 

Der  verf.  hat  sich  aber  diesen  gegenstand  gewahlt,  weil  er 
der  ansicht  ist,  dafs  es  fiir  seine  kinder  und  andere  junge 
leute  die  vornehmste  pflicht  ist,  zu  wissen,  wie  das  christentum 
stark  geworden  ist  im  lande,  wie  die  bischofsstuhle  eingerichtet 
worden,  und  welche  hervorragende  manner  die  bischöfe  gewesen 
sind.  Er  stellt  also  damit  die  kenntnis  der  kirchengeschichte 
Uber  die  der  weltlichen. 

Gleichwol  halt  er  sein  buch  fiir  kein  kunstwerk.  In  seiner 
bescheidenheit  vergleicht  er  es  dem  rohstoff  aus  dem  ein  horn- 
löflfel  gemacht  wird  (c.  1,  5);  wird  jener  ordentlich  bearbeitet, 
so  entsteht  ein  schönes  kunstwerk,  ist  das  gegenteil  der  fall,  so 
verrat  sich  die  ungeschicklichkeit  des  bearbeiters.  Er  ftirchtet, 
dafs  kenner  dies  letztere  bei  seinem  buch  finden  werden.  In- 
dessen  hofft  er  doch,  dafs  so  mancher  seine  arbeit  mit  nutzen 
lesen  werde.  Wenn  ihm  auch  nicht  alles  zusage,  so  möge  er 
sich  an  das  halten,  was  ihm  gefalle.  Wenn  einiges  falsch  in 
seiner  schrift  sei,  so  möge  man  das  ihm  zuschreiben,  nicht  aber 
den  mannern,  denen  er  seine  kunde  verdanke  (c.  1,  9.  10). 

Wie  der  verf.  es  hier  selbst  ausspricht,  beruht  sein  buch 
auf  mtindlicher  iiberlieferung,  insbesondere  auf  dem,  was  er 
den  gelehrten  mann  Gizurr  Hallsson  habe  sagen  hören  (c.  1,  1). 
Gizurr  Hallsson,  von  1181 — 1200  gesetzessprecher,  war  einer 
der  hervorragendsten  manner  seiner  zeit.  Die  vorliebe  des 
verfassers  fiir  ihn  zeigt  sich  mehrfach.  In  c.  11,  6  erzahlt  er, 
dafs  der  bischof  Þorlákr  dem  Gizurr  prophezeit  habe,  ein  solch 
hervorragender  mann  wie  er  werde  sich  kaum  noch  auf  Island 
finden;  und  dafs  diese  prophezeiung  in  erfiillung  gegangen  sei. 
In  c.  17,  3  nennt  er  ihn  neben  dem  bischof  Klængr  das  gröfste 
kleinod  Islands,  und  fiihrt  ihn  in  c.  18,  3  neben  Jón  Loptsson 
als  den  am  meisten  geschatzten  mann  an.  Gizurr  wohnte  in 
Haukadalr,  dem  altberiihmten  sitz  der  gelehrsamkeit,  in  dem 
auch  Ari  enn  fróði  seine  jugend  verlebte.  Auch  er  war  ein 
fróðr  (c.  1,  1),  d.  h.  ein  mann  von  besonders  entwickelter 
historischer  begabung,  der  den  historischen  stoff  sammelte  und 
ihn  dem  verf.  der  Hv.  mitteilte.1)  Wir  haben  ein  zeugnis 
dafiir,  wie  Gizurr  Hallsson  gerade  in  der  geschichte  der  bischöfe 


*)  Zur  bedeutung  des  wortes  fróðr  vgl.  F.  Jónsson,  Litteraturhist. 
II,  s.  200  ff. 
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bewandert  war.  Nach  dem  tode  des  heil.  Dorlákr  hielt  er  bei 
dessen  begrabnis  eine  rede,  in  der  er  die  ereignisse,  die  zu 
lebzeiten  des  bischofs  geschehen  waren,  besprach.  Dabei  er- 
wahnt  er  anch  einleitend  die  frttheren  bischöfe  mit  ihrer 
geschichte,  sich  dabei  sowol  auf  eigenes  gedenken  wie  auf  die 
ttberlieferung  der  vorfahren  sttttzend;  vgl.  Þorláks  s.  h.  elzta 
c.  19  (Bp.  I,  112  f.).  Er  hatte,  wie  es  in  der  jttngeren  Þorláks  s. 
c.  31  (Bp.  I,  299)  heifst,  an  der  bahre  von  fttnf  bischöfen  ge- 
standen  und  ihnen  ehrende  worte  nachgerufen,  ihre  taten 
preisend.  Das  halten  von  leichenreden  scheint  ttberhaupt  seine 
spezialitat  gewesen  zu  sein,  denn  auch  der  nonne  Ketilbjorg 
erzeigte  er  diese  ehre;  vgl.  Gruðmundar  s.  h.  elzta  c.  36  (Bp.  I, 
466).  Aber  nicht  nur  in  der  geschichte  seines  landes  war 
Gizurr  bewandert,  sondern  auch  in  der  des  auslandes.  Das 
geht  z.  b.  aus  einer  notiz  der  Flat.  III,  464  hervor,  nach  der 
man  sich  ftir  ein  ereignis  der  dánischen  geschichte  auf  ihn, 
den  kundigsten  der  gesetzessprecher,  beruft.  Diese  kenntnis 
hatte  er  sich  auf  seinen  zahlreichen  und  weiten  reisen  er- 
worben.  Das  ersehen  wir  aus  der  schilderung  in  der  Sturl.  I, 
206:  „er  war  unterrichtet  (vitr  =  fróðr)  und  redegewandt;  er 
war  marschalk  des  königs  Sigurðr,  des  vaters  des  königs  Sverrir. 
Er  war  auch  der  hervorragendste  geistliche  unter  denen,  die 
hier  im  lande  gewesen  sind.  Oft  reiste  er  nach  auswarts;  und 
er  war  mehr  angesehen  in  Rom,  als  irgend  ein  anderer  Islander 
vor  ihm  es  gewesen  war,  wegen  seiner  bildung  und  ttichtigkeit. 
Weithin  waren  ihm  die  stidlichen  lander  bekannt.  Und  infolge 
dieser  kenntnis  schrieb  er  das  buch,  das  Flos  peregrinationis 
heifst."  Wir  sehen  also  daraus,  dafs  er  sich  auch  schrift- 
stellerisch,  und  zwar  lateinisch  betatigte.  Leider  ist  uns  seine 
reisebeschreibung  nicht  erhalten.  Auch  in  der  legendarischen 
literatur  seiner  zeit  scheint  er  zu  hause  gewesen  zu  sein.  Er 
stárkte,  so  berichtet  die  alteste  Dorláks  s.  c.  18  (Bp.  I,  110), 
den  bischof  Þorlákr  auf  seinem  sterbelager  oft  in  seiner  krank- 
heit  durch  das  erzahlen  schöner  beispiele  von  mánnern,  die 
ihr  leid  tapfer  um  gotteswillen  getragen  hatten.  Dafs  diese 
beispiele  nicht  nur  aus  der  weltlichen,  sondern  auch  aus  der 
geschichte  der  heiligen  genommen  waren,  bezeugt  die  jtingere 
Þorláks  s.  c.  28  (Bp.  I,  295).  Auf  diese  seine  fáhigkeit  und 
lust,  den  leuten  interessantes  aus  der  geschichte  zu  erzahlen, 
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geht  es  gewifs,  wenn  es  in  der  Páls  s.  c.  12  (Bp.  I,  137)  von 
ihm  heifst,  dafs  er  der  urheber  aller  freude,  d.  h.  wol  des 
geselligen  vergntigens,  gewesen  sei.  Denn  eine  der  hauptfreuden 
des  Islánders  war  es  ja,  den  erzahlungen  bewanderter  manner 
zu  lauschen. 

Im  jahre  1206  starb  Gizurr,  etwa  80jahrig. 

Man  mufs  sagen,  der  verf.  der  Hv.  hat  sich  einen  treff- 
lichen  gewahrsmann  in  ihm  ausgesucht.  Daneben  benutzte 
er  auch  noch  die  erzahlungen  anderer  manner,  die  er  aber 
nicht  weiter  nennt.  Er  hat  jedoch,  wie  er  selbst  sagt,  nicht 
alles  verwendet,  was  er  wufste,  hat  also  möglicherweise  bei 
widersprechenden  meinungen  kritik  getibt,  oder  aber  auch  un- 
wichtigere  dinge  beiseite  gelassen. 

Schriftliche  quellen,  wie  der  verf.  der  Kr.,  ftihrt  der  der 
Hv.  nicht  an,  scheint  auch  keine  benutzt  zu  haben.  Doch  ist 
es  immerhin  möglich,  dafs  wenigstens  indirekt  so  manches  auf 
Ari  zurtickgeht,  da  man  wol  die  kenntnis  von  dessen  werken 
dem  Gizurr  Hallsson,  dem  hauptgewahrsmann  der  Hv.,  zutrauen 
kann.  Es  stimmen  auch  die  tatsachen  in  dem  beiden  werken 
gemeinsaraem  zeitraum  tiberein. 

Der  schlufs  der  Hv.  (c.  20,  5 — 7)  weist  darauf  hin,  dafs 
die  erzahlung  nun  soweit  vorgeschritten  sei,  dafs  man  zu  der 
vom  heil.  Þorlákr  komme.  Diese  saga  sei,  wie  andere,  die 
frtiher  geschrieben,  zusammengestellt,  guten  leuten  zur  er- 
götzung.  Aber  die  geschichte  des  heil.  Þorlákr  tibertreffe  doch 
alle  andern  bei  weitem.  Es  folgt  nun  auch  tatsachlich  in  den 
meisten  handschriften  der  Hv.  die  Þorláks  saga  biskups.  Aus 
diesen  umstanden,  sowie  aus  der  gleichen  zeitrechnung,  die 
sich  auch  in  der  Páls  saga  findet,  dem  ansatz  aller  ereignisse 
um  7  jahre  zu  frtih,  hat  man  geschlossen,  dafs  der  verf.  beider 
werke  der  gleiche  sei.1)  Dagegen  hat,  wie  ich  glaube  mit 
vollem  recht,  Finnur  Jónsson2)  widerspruch  erhoben.  Der 
ganze  weitschweifige,  mit  bibelsprtichen  tiberladene  stil  der 
Porláks  saga  steche  so  sehr  ab  von  dem  einfachen,  schlichten, 
fast  trockenen  der  Hv.,  auch  seien  die  interessen  beider  ver- 


J)  Vigfússon  in  Bp.  I,  XXV.  XXXI  f.,  s.  64  anm.  4,  s.  86  anm.  3. 
a)  Litteraturhist.  II,  570  f.;   vgl.  Mogk  in  Pauls  Grdr.  d.  germ.  phil.2 
II,  792. 
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fasser  so  grundverschieden ,  dafs  man  unmöglich  beide  werke 
einem  manne  zuschreiben  könne.  Auch  der  umstand,  dafs  der 
gegenstand  der  Þorláks  saga  ein  heiliger  war,  reiche  nicht 
aus,  um  die  verschiedenartige  sprache  zu  erklaren.  Die  ver- 
knlipfung  der  beiden  sagas,  die  im  schlufs  der  Hv.  vorliege, 
miisse  durch  einen  spateren  sammler  vorgenommen  worden 
sein,  was  auch  die  abweichende  sprache  bezeuge. 

Man  hat  nun  des  weiteren ,  und  hier  stimmt  F.  Jónsson 
mit  den  andern  ttberein,  auch  die  Páls  saga  fur  ein  werk  des 
verfassers  der  Hv.  ansehen  wollen.  Es  ist  zuzugeben,  dafs  die 
ganze  sprache,  die  art  der  behandlung  des  stoffes  das  ganze 
werk  als  der  Hv.  geistesverwandt  erscheinen  lassen.  Aber  das 
reicht  meines  erachtens  doch  nicht  aus  mit  einer  derartigen 
bestimmtheit,  wie  es  geschehen  ist,  einem  manne  die  verfasser- 
schaft  beider  werke  zuzuschreiben,  zumal  da  uns  jeder  positive 
anhalt  dafttr  fehlt. 

Dafs  der  verf.  der  Hv.  ein  geistlicher  war,  unterliegt  wol 
keinem  zweifel.  Dafiir  sprechen  schon  die  gektinstelten  bilder 
von  der  „hungerweckerin"  und  von  dem  „hornlöffel",  die  ganz 
im  tone  kirchlicher  gelehrsamkeit  gehalten  sind.  Auch  die 
kenntnis  des  lateinischen,  die  sich  in  der  anftihrung  eines 
verses  aus  der  cantilena  des  heil.  Lambertus  ausdrtickt,  spricht 
dafdr.  Ferner  scheint  der  umstand,  dafs  der  verf.  sich  eng 
verbunden  mit  Skálaholt  ftihlt,  dessen  leitern  er  so  viel  ver- 
dankt  (c.  1,  4),  darauf  hinzudeuten,  dafs  er  vielleicht  zur  dort 
beamteten  priesterschaft  gehörte. 


§  3.    Alter  der  saga. 

Die  ungefahre  entstehungszeit  des  werkes  lafst  sich  be- 
stimmen.  Wir  hatten  gesehen,  dafs  der  verfasser  den  haupt- 
teil  seines  materials  von  Gizurr  Hallsson  bezogen  hatte.  Vig- 
fússon  nimmt  nun  an  (Bp.  I,  s.  XXXIII),  dafs  das  buch  erst 
nach  dem  im  jahre  1206  eríolgten  tode  Gizurs  entstanden  sei, 
etwa  in  der  zeit  von  1206 — 1211.  An  sich  ware  das  ja  mög- 
lich,  aber  ein  triftiger  grund  ftir  diese  annahme  liegt  doch, 
wie  F.  Jónsson  Litteraturhist.  II,  567  richtig  bemerkt,  nicht  vor. 
Dieser  meint,  man  mtisse  vielleicht  die  entstehungszeit  soweit 
wie  möglich  an   1200  rticken,  da  der  verf.  ttber  den  bischof 
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Þorlákr  bemerkt  (c.  19,  5),  dafs  er  „jetzt  in  wahrheit  heilig 
sei".  Seine  heiligkeitserklarung  erfolgte  im  jahre  1198  auf 
dem  allding.  Diese  bemerkung  aber  kann  der  verf.  ebenso 
gut  zu  der  von  Vigfússon  angenommenen  zeit  gemaeht  haben, 
wie  auch  etwa  im  herbst  oder  winter  des  jahres  1198  oder 
kurz  darauf.  Wir  haben  hier  also  nur  ein  tempus  a  quo:  wir 
können  nur  sagen,  das  werk  ist  nach  dem  allding  1198  ent- 
standen,  vermutlich  nicht  spater  als  nach  dem  anfang  des 
13.  jahrhunderts. 

§  4.    Handschriften.    Ausgaoen. 

Die  handschriften  der  Hv.  beíinden  sich  samtlich  in  der 
ArnamagDæanischen  sammlung  in  der  universitátsbibliothek  zu 
Kopenhagen.  Genauer  beschrieben  sind  sie  in  Kálunds  katalog 
dieser  sammlung.  Das  verhaltnis  dieser  handschriften  zu  ein- 
ander  habe  ich  ausftihrlicher  in  einem  aufsatz  „Die  hand- 
schriften  der  Hungrvaka"  im  Arkiv  för  nordisk  filologi  XX, 
228  ff.  erörtert,  woselbst  ich  auch  rechenschaft  ablege  tiber  die 
textgestaltung  dieser  ausgabe.  Hier  hebe  ich  nur  das  wichtigste 
aus  und  fiihre  die  gewonnenen  resultate  an,  beztiglich  der 
einzelheiten  muls  ich  auf  den  erwahnten  aufsatz  verweisen. 

Die  handschriften  der  Hv.  sind  folgende: 

1.  A,  Cod.  Arnamagnæanus  380,  4°.  Diese  papierhandschrift 
befand  sich  im  jahre  1641  im  besitz  des  bischofs  Þorlákr 
Skúlason. 

2.  B,  Cod.  AM  379,  4°.  Die  einzige  pergamenthandschrift, 
im  jahre  1654  geschrieben  auf  veranlassung  des  bischofs 
Porlákr  Skúlason. 

3.  C,  Cod.  AM  205,  fol.  Im  17.  jahrhundert  geschrieben  von 
Jón  Gissurarson. 

Dieses  sind  die  drei  haupthandschriften. 

4.  D,  Cod.  AM  204,  fol.    Geschrieben  ca.  1650. 

5.  E,  Cod.AM381,  4°.    Geschrieben  1688. 

6.  F,  Cod.  AM  376,  4<>.  Geschrieben  ca.  1700  von  Jón  Torfa- 
son. 

7.  G,  Cod.  AM378,  4°.  Geschrieben  im  17.  jh.  von  probst 
Ketill  Jyrundarson. 
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8.  H,  Cod.  AM  206,  fol.    Geschrieben  ca.  1650  vom  pfarrer 
Jón  Oláfsson  in  Rauðisandur. 

9.  J,  Cod.  AM  210,  fol.    Geschrieben  von  demselben. 

10.  K,  Cod.  AM  209,  fol.     Geschrieben   im   17.  jh.  von  Jón 
Erlendsson. 

11.  L,  Cod.  AM  207  a,  fol.    Geschrieben  ca.  1700  von  Asgeirr 
Jónsson. 

12.  M,  Cod.  AM  372,  4°.    Geschrieben  ende  des  17.  jhs.  vom 
pfarrer  Frants  Ibsson. 

13.  N,  Cod.  AM  373,  4°.    Geschrieben  ende  des  17.  jhs.  von 
Arni  Magnússon  in  Bolungarvík. 

14.  O,  Cod.  AM  375,  4».    Geschrieben  ca.  1650. 

15.  P,  Cod.  AM  208,  fol.    Geschrieben  ende  des  17.  jhs.  von 
pfarrer  Dorleifur  Clausson  in  Utskálar.    Nur  ein  auszug. 

16.  Q,  Cod.  AM211,  fol.    Geschrieben  ende  des  17.  jhs.    Nur 
ein  auszug. 

Von  den  drei  haupthandschriften  A,  B,  C  stammen  alle 
tibrigen  ab.  A  und  B  stimmen  in  ihren  lesarten  in  einer 
gröfseren  anzahl  von  f allen  (330  mal)  gegeniiber  C,  das  flttchtig 
gearbeitet  ist,  tiberein.  Die  vermutlich  richtige  lesart  wird 
man  also  hier  in  den  meisten  fállen  bei  A  und  B  zu  suchen 
haben.  In  einer  andern  reihe  von  fállen  weichen  A  und  B 
von  einander  ab,  und  eine  der  beiden  handschriften  stimmt 
mit  C  tiberein.  Man  wird,  wofern  nicht  besondere  grtinde 
dagegen  sprechen,  alsdann  die  lesart,  in  der  zwei  handschriften 
tibereinstimmen,  in  den  text  aufzunehmen  haben.  In  79  fallen 
nun  haben  A  und  C,  in  27  B  und  C  das  gleiche. 

Aus  diesem  verhaltnis  der  drei  handschriften  zu  einander 
ergibt  sich,  dafs  A  und  B  gegentiber  C  eng  zusammen  gehören, 
also  eine  gruppe  bilden,  dafs  von  dieser  aber  wiederum  A  die 
bessere  handschrift  ist  und  deshalb  unter  zuhilfenahme  der 
beiden  anderen  handschriften  bei  einer  textrekonstruktion  zu 
grunde  zu  legen  ist. 

Aus  dem  umstande  nun,  dafs  alle  drei  handschriften  eine 
anzahl  fehler  gemeinsam  haben,  könnte  man  schliefsen,  dafs 
sie  auf  eine  gemeinsame  vbrlage  zurtickgehen.  Nun  hat  aber 
in  etwa  18  fallen  C  offenbar  die  richtige  lesart,  in  denen  die 
beiden    andern    handschriften    gleichlautende    abweichungen 
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liaben.  Dies  wird  sich  nur  so  erkláren  lassen,  dafs  diese  ab- 
weichungen  in  deren  vorlage  standen,  wahrend  die  von  C  das 
richtige  hatte.  Die  gemeinsamen  fehler  von  A  und  B  lassen 
auch  daran  denken,  ob  nicht  etwa  A,  die  altere  handschrift, 
die  vorlage  von  B  gewesen  sei.  Diese  annahme  aber  verbietet 
sich  dadurch,  dafs  B  in  einer  reihe  von  fallen  gemeinsam  mit 
C  das  richtige  hat. 

Die  erste  nachricht  tiber  die  Hv.  stammt  aus  dem  jahre 
1601  aus  Skálaholt.  Im  winter  dieses  jahres  verfafste  sira 
Jón  Egilsson  einen  abrifs  der  Hv.  Damals  ist  also  vermutlich 
eine  handschrift  dieses  werkes  in  Skálaholt  gewesen.  Um 
1630  hat  Bjojn  in  Skarðsá  sie  gehabt,  kurz  darauf  gelangte 
sie  in  besitz  des  bischofs  Þorlákr  Skúlason  von  Skálaholt,  der 
eine  grofse  sammlung  von  bischofssagen  in  ftinf  heften 
schreiben  liefs.  Eins  von  diesen,  A  enthaltend,  trágt  die 
jahreszahl  1641.  In  diesem  jahre  war  also  jene  Skálaholter 
handschrift  (Sk.)  noch  vorhanden.  Da  nun  aber,  wie  wir  sahen, 
die  im  jahre  1654  geschriebene  handschrift  B,  deren  erster 
besitzer  derselbe  bischof  war,  auf  die  gleiche  vorlage  zurtick- 
geht  wie  A,  dtirfen  wir  schliefsen,  dafs  Dorlákr  in  diesem 
jahre  eine  zweite  abschrift  anfertigen  liefs. 

Wir  erhalten  also  ftir  die  handschriften  A  und  B  eine 
vorlage,  Sk.,  ftir  C  eine  andere,  die  wir  Z  nennen.  Es  fragt 
sich  nun,  ob  sich  das  verháltnis  von  Sk.  zu  Z  bestimmen  lafst. 

Ich  habe  erwahnt,  dafs  alle  drei  haupthandschriften  eine 
anzahl  gemeinsamer  fehler  haben.  Dies  wird  zu  dem  schlusse 
ftihren,  dafs  diese  aus  einer  gemeinsamen  quelle  stammen,  d.  h. 
also,  dafs  Sk.  und  Z  eine  vorlage,  Y,  hatten.  Die  nicht  un- 
betráchtliche  anzahl  dieser  fehler  wird  aber  weiterhin  zu  der 
annahme  nötigen,  dafs  auch  Y  noch  nicht  das  original  sein 
kann.  Diese  annahme  wird  durch  folgende  erwagungen  gesttitzt. 

Wir  hatten  in  §  3  die  ungefabre  entstehungszeit  der  Hv. 
bestimmt,  nach  1198,  nicht  spáter  als  anfang  des  13.  jhs.  Es 
haben  nun  alle  drei  haupthandschriften  ein  wort,  das  erst  im 
14.  jh.  im  islandischen  auftaucht,  strax,  c.  15,  5.  Das  wort 
stammt  atis  dem  deutschen  und  ist  den  Islándern  wol  durch 
die  Danen  vermittelt  worden.  Die  annahme,  dafs  etwa  Sk. 
und  Z  dies  wort  selbstándig  ftir  ein  anderes  in  Y  stehendes 
eingesetzt   hatten,  ist  so  unwahrscheinlich,  dafs  sie  kaum  er- 
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wahnung  verdient.  Es  mufs  also  in  Y  gestanden,  kann  sich 
aber  unmóglich  im  original  vorgefunden  haben.  Y  wird  dem- 
nach  nicht  vor  dem  14.  jh.  entstanden  sein,  mufs  also  direkt 
oder  durch  ein  oder  mehrere  zwischenglieder  vom  original,  X, 
abstammen. 

Ftir  die  iibrigen  handschriften,  die  fiir  die  wiederherstellung 
des  textes  ziemlich  wertlos  sind,  wenngleich  hier  und  da  sich 
eine  gliickliche  berichtigung  ííndet,  kann  ich  mich  kurz  fassen. 
Sie  stammen  alle  von  A  oder  C  ab. 

Auf  A  gehen  zuriick  D,  E,  F,  auf  C  die  tibrigen,  und  zwar 
bilden  hier  wieder  G,  H,  J,  K,  0  eine  naher  zusammengehörende 
gruppe,  ebenso  wie  L,  M,  Q,  wahrend  N  in  der  mitte  steht. 
In  P,  das  ebenso  wie  Q  einen  wertlosen  auszug  bildet,  fehlen 
die  fiir  diese  gruppierung  mafsgebenden  kennzeichen,  es  kann 
also  aufser  acht  bleiben. 

Ein  zu  zeichnender  stammbaum  wiirde  also  ungefahr 
folgendermafsen  aussehen: 

X  (Original  anf.  13.  jhs.) 
Y  (14.  jh.) 


1 

Sk. 

1 
Z 

1 
A  (1641) 

D,  E,  F 

1 

B  (1658) 

1 
G,  H,  J,  K,  0 

1 

C  (17.  jh.) 

1                1 
N        L,  M 

Ausgaben: 

Hungurvaka  sive  Historia  primorum  quinque  Skalholten- 
sium  in  Islandia  episcoporum,  Pals  biskups  saga,  sive 
Historia  Pauli  episcopi,  &  Páttr  af  Thorvalldi  vidförla, 
sive  Narratio  de  Thorvalldo  peregrinatore,  ex  manuscriptis 
legati  Magnæani,  cum  interpretatione  latina,  annotationibus, 
chronologia,  tabulis  genealogicis ,  &  indicibus,  tam  rerum 
quam  verborum.    Hafniae  1778. 

In  Biskupa  sögur  I,  s.  XXV— XXVIII  u.  s.  57—86,  von 
Guobr.  Vigfússon,  Kopenhagen  1858. 
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Zum  schlufs  ist  es  mir  eine  angenehme  pflicht,  meinen 
aufrichtigen  dank  abzustatten:  herrn  universitatsbibliothekar 
dr.  Kr.  Kálund  fiir  liebenswtirdige  hilfe  bei  benutzung  der 
Arnamagnæanischen  sammlung;  herrn  professor  dr.  H.  Gering 
ftir  das  tatkraftige  interesse,  das  er  der  arbeit  gewidmet,  ins- 
besondere  ftir  die  tiberlassung  seiner  reichhaltigen  personal- 
historischen  sammlungen,  sowie  ftir  mannigfache  andere  beitrage 
zum  kommentar  und  beihilfe  bei  der  korrektur;  herrn  professor 
dr.  Finnur  Jónsson,  der  sich  der  mtihe  unterzogen  hat,  die 
wichtigeren  handschriften  des  Dorv.  þ.  und  ísl.  p.  einer  neuen 
durchsicht  zu  unterziehen  und  mir  deren  ergebnis  zur  verftigung 
zu  stellen. 


Berichtigungen. 
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Ferner  ist  in  einigan  fallen  der  accent  verloren  gegangen,  so  in 
íslandi  (s.  22,  z.  11),  íslands  (s.  94,  5),  Hitámes  (s.  26,  13),  Járnmeis  (s.  29, 
14),  Járnmeishofði  (s.  30,  2),  Bárða  (s.  59,  6),  Ási  (s.  79,  8),  ísleifr  (s.  93,  3), 
Koðránsson  (s.  115,  5),  tíðindi  (s.  116,  9);  aufserdem  in  verschiedenen 
fonnen  des  namens  Rúnólfr:  s.  30,  11;  32,  1;  33,  1;  35,  17;  37,  15;  42,  17; 
s.  50  in  der  iiberschrift  zu  c.  12  (Rúnólfsson). 


Kristnisaga. 


Hér   hefr    Kristnisogu.  Kr.  I. 

Der  deutsche  bischof  Friðrekr  koinmt  mit  þorvaldr  Koðránsson  naeh  Island. 

í,  1.  Nú  hefr  J?at,  hversu  kristni  kom  á  ísland,  at  maðr 
hét  Þorvaldr  Koðránsson,  bróðurson  Atla  ens  ramma.  Þeir 
váru  synir  Eilífs  arnar,  Bárðar  sonar  ór  Al,  Ketilssonar  refs 
Skíðasonar  ens  gamla.  2.  Koðrán  bjó  at  Giljá  í  Vatnsdal  ok  5 
var  ágætr  maðr.  Þorvaldr  son  hans  fór  útan  ok  var  fyrst  í 
hernaði,  en  hlutskipti  ]?at,  er  hann  fekk,  lagði  hann  til  út- 
lausnar  herteknum  monnum  allt  þat,  er  hann  þurfti  eigi  at 
hafa  til  kostar  sér.  3.  Af  slíku  varð  hann  ágætr  ok  vinsæll. 
Dorvaldr  fór  víða  um  Suðrlond;  hann  fann  í  Saxlandi  suðr  10 
biskup  þann,  er  Friðrekr  hét,  ok  tók  af  honum  skírn  ok  trú 
rétta  ok  var  með  honum  um  hríð.  4.  Þorvaldr  bað  biskup 
fara  til  Islands  með  sér  at  skíra  fo^ur  sinn  ok  móður  ok  aðra 
frændr  sína,  pá,  er  hans  ráði  vildu  fylgja.  5.  Biskup  veitti 
honum  þat;  J?eir  Friðrekr  biskup  ok  Þorvaldr  kómu  til  íslands  15 

Cap.  I.    3.  Þeir,  d.  i.  Koðrán  nnd  mit  sicherheit  bestimmen,  welcher 

Atli.  ort    hier   gemeint   ist,    vgl.    Njála 

4.  5.  Eilífs — gamla,  nach  Landn.  II,  s.  820.    Nach  Mnnch,  Norges  be- 

(Kbh.  1900)  63, 10f.,  186,  9f.  u.  porv.  skrivelse   s.  122,    ware    es  All   im 

]>.  víðf.  c.l,  1  war  Eilífr  orn  ein  sohn  Hallingdal. 

des  Atli  Skíðason ,  und  Skíði  (enn  5.  Vatnsdalr,  im  niirdlichen  Island 

gamli)  ein  sohn  des  Bárðr  aus  All.  (Húnavatnssýsla).     Der  kleine  flufs 

Die  Njála  c.  1 13,  21  f.  stimmt  dagegen  Giljá  kommt  aus  dem  Sauðadalr  und 

mit  der  hier  angegebenen  genealogie  fliefst  in  das  Húnavatn  (die  seeartig 

Uberein.    Eilífr  orn  nahm  das  land  erweiterte  miindung  der  Vatnsdalsá). 

von  Mánaþúfa  bis  zur  Gonguskarðsá  Nicht  weit  von  dem  auslaufe  liegt 

und  den  Laxárdalr  in  besitz.  —  Áll  der  hof  Stóra  Giljá,  der  als  Koðráns 

kommt  mehrfach  in  Norwegen  als  ehemaliger   wohnsitz   gilt    (Kálund 

ortsname  vor,  doch  lafst  sich  nicht  II,  45). 
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Die  hervorragendsten  hauptlinge  auf  Island. 


Kr.  I.  suraar  þat,  er  landit  hafði  byggt  verit  [tíu  tigu]  vetra  ok  VII 
vetr.  6.  Þá  hafði  Þorkell  máni  logs^gu,  en  þessir  váru  þá 
stœrstir  hofðingjar  á  landinu:  Eyjólfr  Valgerðarson  norðr  ok 
Víga-Glúmr,  Arnórr  kerlingarnef,  [Dorvarðr]  Spakboðvarsson  ok 


1.  tíu  tigu,  die  abschrift  des  Jón 
Erlendsson  hat  hier  eine  liicke,  ver- 
mutlich  konnte  er  die  zahl  der  vor- 
lage  nicht  lesen.  Ist  die  zahl  von 
Vigfússon  in  Bp.  I,  s.  3  anin.  3  richtig 
erganzt  (vgl.  auch  Hauksb.  zur  stelle), 
dann  ware  das  jahr  der  ankunft 
bischof  Friðreks  981. 

2.  Þorkell  —  Iggsggu,  þorkell  máni 
war  ein  sohn  des  porsteinn  Ingólfs- 
son ;  sein  amt  hatte  er  von  970—984 
inne.  Von  ihm  wird  berichtet,  dal's 
er  von  allen  heidenleuten  am  besten 
gesittet  war,  und  dafs  er  sich  in 
seiner  todeskrankheit  in  die  sonne 
hinaustragen  liefs  und  sich  dem  gott 
anbefahl,  der  die  sonne  geschaffen, 
vgl.  Landn.  s.  9,  3  ff.;  134,  7  ff. 

3.  Eyjólfr  Valgerðarson,  nach  der 
mutter  benannt,  weil  sein  vater 
(Einarr  Auðunar  son  rotins)  vermut- 
lich  friih  gestorben  war.  Den  Eyjólfr 
zahlt  auch  die  Landnáma  (s.  125,  17) 
zu  den  angesehensten  nordlan- 
dischen  hauptlingen  um  930,  und 
seine  bedeutung  erhellt  aus  der  be- 
kannten  sage  von  dem  durch  könig 
Haraldr  Gormsson  von  Danemark 
nach  Island  entsendeten  zauberer 
(Heimskr.  I,  318, 4).  Die  Jómsvíkinga 
saga  (c.  13;  Fms.  11,  42  f.)  lafst  ihn 
sogar  zwei  níðvísur  auf  k.  Haraldr 
dichten.  In  der  Reykdœla  saga  tritt 
er  mehrfach  als  schiedsrichter  auf. 
Sein  geschlecht  wird  von  der  Landn. 
bis  auf  Grímr  Kamban,  den  ersten 
besiedler  derFæröer,  zuriickgefukrt; 
spatere  quellen  (Njála,  Sturlunga) 
versuchten  es  sogar,  ihn  mit  angel- 
sachs.  königsfamilien  in  genealog. 
verbindung  zu  bringen.    Úber  seinen 


tod  berichtet  die  Valla-Ljótssaga 
c.  2  (Isl.  forns.  II,  161):  er  ertrank 
(um  985)  in  der  Gnúpufellsá. 

4.  Víga-Glúmr,  „Kampf-Glúmr", 
von  seinem  leben  berichtet  die  Víga- 
Glúmssaga,  hrsg.  in  íslendinga  sögur 
(1830)  II,  323  ff.  und  in  íslenzkar 
fornsögur  I,  1  ff.  Auch  spielt  er  eine 
bedeutende  rolle  in  der  Vémnndar 
saga  ok  Vígaskúta,  ísl.  sög.  (1830) 
II,  231  ff.  und  ísl.  fornsögur  II,  1  ff. 

Arnórr  war  ein  sohn  des  Bjorn 
Hofða-pórðarson,  vgl.  Landn.  68, 1 0  ff.; 
190,  24  ff.  Des  Spakboðvarr  sohn 
aber  war  þorvarðr,  wie  aus  c.  1,7 
(vgl.  die  anm.  zur  stelle)  hervor- 
geht,  deshalb  mufste  dieser  name 
hier  eingesetzt  werden. 

kerlingarnef,  „der  eine  nase  hatte 
wie  ein  altes  weib".  Arnórr  war 
verheiratet  mit  porlaug,  der  tochter 
des  Víga-Glúmr,  die  von  ihrem 
ersten  mann,  dem  Víga-Skúta  ver- 
lassen  worden  war  (ísl.  forns.  I,  44). 
Nach  einein  legendarischen  bericht 
(Fms.  II,  225  ff.;  Flat.  I,  437  ff.) 
soll  er  wahrend  einer  hungersnot  an 
einem  beschlusse  mitgewirkt  haben, 
dafs  man  keine  riicksicht  mehr  auf 
die  arinen  und  auf  alte  leute  nehmen 
wolle.  Dann  aber  habe  er,  von  reue 
erfafst,  sich  bemiiht  sein  unrecht 
wieder  gut  zu  machen,  wobei  ihn 
porvarðr  Spakboðvarsson  unter- 
stiitzt  habe.  Auf  dessen  betreiben 
habe  er  sich  denn  auch  mit  zahl- 
reichen  leuten  taufen  lassen.  Der 
Bolla^áttr  der  Laxd.  lafst  ihn  falsch- 
licherweise  als  zeitgenossen  des  viel 
spateren  Bolli  auftreten,  vgl.  zu 
Laxd.  c.  79,  1. 


Die  hervorragendsten  hauptlinge  auf  Island. 


þeir  Starri  brœðr  í  Guðdolum,   Þorkell  krafla  í  Vatnsdal;   enn  Kr.  I. 
vestr  váru  þá  Ari  Másson,   Ásgeirr  Knattarson,   Eyjólfr   grái, 
Gestr  enn  spaki,  Óláfr  pái,  Víga-Styrr;  Snorri  goði  var  XVIII 
vetra  ok  hafði  tekit  við  búi  at  Helgafelli;  Þorsteinn  Egilsson, 


1.  þeir —  Guðdplum,  die  bs.  hat 
bróðir,  was  falsch  seinmufs;  gemeint 
sind  Holmgongu  -  Starri  und  seine 
briider  þorkell,  Hróaldr  und  por- 
geirr,  die  söbne  des  landnámsmaðr 
Eiríkr,  vgl.  Landn.  64,31ff.;  187, 12  ff; 
die  Guðdalir  (heute  Vestrdalr  und 
Austrdalr)  liegen  siidl.  vom  Skaga- 
fjorðr;  sie  werden  durchströmt  von 
den  beiden  Jokulsár  (Kálund  II,  69). 

Þorkell —  Vatnsdal,  porkell  krafla, 
ein  unehelicher  sohn  des  goden  por- 
grímr  Hallormsson  von  Karnsá,  ist 
bekannt  aus  der  Vatnsdcela  saga, 
Hallfreðar  saga  und  Grettis  saga; 
vgl.  Guðbr.  Vigfússons  aufsatz  „Um 
tímatal*  (Safn  til  sögu  íslands  I, 
Kbh.  1856)  s.  379  ff  Seinen  beinamen 
verdankte  er  nach  der  Vatnsdœla 
dem  umstand,  dafs  er,  als  kleines 
kind  ausgesetzt,  ein  iiber  sein  gesicht 
ausgebreitetes  tucb,  unter  dem  er  zu 
ersticken  drohte,  fort  zu  „krabbeln" 
(krafla)  suchte  (Fornsögur  s.  60). 

2.  Ari  Másson  wird  als  mitglied 
der  beriihmten  Reyknesinga-ætt  (der 
u.  a.  der  bischof  Guðmundr  Arason 
entstammte)  oft  in  den  quellen  er- 
wahnt.  Nach  einer  in  der  Landnáma 
(s.  41)  mitgeteilten  sage  ward  er  nach 
dem  fabelbaften  Hvítramannaland 
(Groís  -  Irland)  verschlagen,  wo  er 
die  taufe  empfing  und  bis  zu  seinem 
tode  bleiben  mul'ste,  da  er  nicht  die 
erlaubnis  zur  heimkehr  erhielt. 

Asgeirr  Knattarson,  der  ahnherr 
des  Vatnfirðingakyn,  war  nach  Egils 
s.  c.  78, 5  und  Laxd.  c.  31,4  der 
schwiegersohn  des  Óláfr  pái. 

Eyjólfr  grái,  vgl.  zur  Eyrb. 
c.  13,  7. 


3.  Gestr  enn  spaki,  vgl.  c.  9, 14. 
Óláfr  pái,   „der  pfau",  der  sohn 

des  Hoskuldr  und  der  irischen 
königstochter  Melkorka.  Sein  leben 
wird  ausfuhrlich  in  der  Laxd.  be- 
handelt. 

Víga-Styrr,  eine  der  hauptpersonen 
der  Víga-Styrs  oder  Heið'arvíga  saga 
[ísl.  sög.  (1847)  II,  277—394];  vgl. 
zur  Eyrb.  c.  12,  8. 

Snorri  goði,  war  einer  der  mach- 
tigsten  hauptlinge  seiner  zeit  und 
spielt  eine  hervorragende  rolle  in 
zahlreichen  sagas,  vor  allem  in  der 
Eyrbyggjasaga  (vgl.  dort  zu  c.  12,  5), 
sodann  in  der  Viga-Styrss. ,  Laxd. 
und  Njála. 

4.  Helgafell,  ein  gehtfft  bei  dem 
gleichnamigen  felsen,  auf  der  mit 
dem  Snæfellsnes  zusammenhangen- 
den  halbinsel  pórsnes.  Die  halb- 
insel  Snæfellsnes  trennt  den  Faxa- 
fjorðr  vom  Breiðifjorðr,  im  westen 
Islands.  pórolfr  Mostrarskegg,  der 
diese  gegend  in  besitz  nahm,  glaubte, 
dafs  seine  verwandten  und  freunde 
nach  ihrem  tod  in  diesen  felsen  ein- 
geben  wiirden,  vgl.  Eyrb.  c.  4, 10. 
Dasselbe  glaubten  die  nachkommen 
der  Auðr  en  djúpúðga  von  dem 
hiigel,  in  dem  sie  begraben  war. 
Sie  verehrten  ihre  ahnherrin  offen- 
bar  als  schutzgeist  des  geschlechts, 
vgl.  Landn.  158,  5  f.  Úber  diesen 
glauben  s.  Mogk,  Germ.  myth.,  Pauls 
grdr.2  III,  256  f. 

Þorsteinn  Egilsson,  sohn  des  be- 
riihmten  skalden  Egill  Skallagríms- 
son,  von  dem  eine  eigene  saga 
handelt  (Sagabibl.  nr.  3).  Er  wohnte 
zu  Borg  im  Borgarfjorðr,  woselbst 
1* 


4  Die  hervorragendsten  hliuptlinge  auf  Island. 

Kr.  I.  lllugi    enn    rauði;    ok   [suðr]   Þorkell  máni   ok   Dóroddr   goði, 
Gizurr  enn  hvíti,  Asgrímr  Elliða-Grímsson,  Hjalti  Skeggjason, 


er  eine  kirche  erbaute  (Egilss.  c.  87, 
1 ;  Laxd.  c.  51,  1 ;  Flat.  I,  455;  Fms. 
II,  257).  Verheiratet  war  er  mit 
Jófríðr,  der  tochter  des  Gunnarr 
Hlífarson  (Egilss.  c. 79,  7  u.  12;  Gunn- 
laugss.  s.  1;  ísl.2ll,  186),  der  witwe 
þórodds,  des  sohnes  des  Tungu-Oddr 
(Hcensna-póriss.  ed.  Heusler,  s.  24 
bis  26).  Eines  ihrer  kinder  war  die 
schöne  Helga,  um  deren  besitz  der 
kampf  zwisehen  den  beiden  skalden 
Gunnlaugr  ormstunga  und  Hrafn  ent- 
brannte,  von  dem  die  saga  des  erst- 
genannten  handelt.  porsteinn  war 
ein  machtiger  hauptling.  Uber  seine 
handel  mit  Steinarr  Onundarson  han- 
deln  die  c.  80—84  der  Egilss. ,  vgl. 
Gunnl.  s.  8.  Die  minder  bedeutenden 
mit  Helgi  Snorrason  erwahnt  die 
Fóstbr.  s.  43.  67  (Flat.  II,  157). 

1.  Illugi  enn  rauði,  der  sohn 
Hrólfs,  war  durch  seine  schwester 
Halldóra  ein  schwager  Gizurs  des 
weifsen,  durch  seine  gattin  þuríðr 
Grímkelsdóttir  ein  schwager  des 
Horðr  Grímkelsson.  Mit  diesem  kam 
er,  wie  in  dessen  saga  erzahlt  wird, 
in  streitigkeiten,  die,  mit  wechseln- 
dem  gliick  ausgefochten,  zuletzt  zum 
tode  Horðs  fuhrten  (ísl.  sög.2  II, 
s.  30—33.  59—62.  83—86.  89.  90.  93  f. 
97.  103  ff.). 

Þóroddr  goði,  sohn  des  Eyvindr, 
wohnte  in  Hjalli,  einem  westlich  von 
der  seeartigen  miindung  der  Olfúsá 
gelegenen  gehöft,  an  der  siidwest- 
kiiste  der  insel.  Er  war  eine  einflufs- 
reiche  persönlichkeit ,  erfreute  sich 
aber  keines  besonders  guten  rufes 
(þótti  ndkkvat  grdlyndr  ok  slœgr 
Njála  c.  56,  5f.;  forspdr  ok  kallaðr 


undirhyggjumaðr  af  sumum  mgnnum 
Grett.  c.  32,  3).  Vgl.  im  ubrigen  zur 
Egilss.  c.  77, 16. 

2.  Gizurr  hvíti  Teitsson  ist  eine 
der  bekanntesten  persönlichkeiten 
aus  der  Ulteren  isliind.  geschichte. 
Die  Kr.  ist  eine  der  hauptquellen 
fiir  sein  leben.  Vgl.  im  iibrigen  zur 
Eyrb.  c.  47,  5,  sowie  Hv.  c.  2,  2—7. 

Asgrímr  Elliða-Grimsson  ist  eine 
der  hauptpersonen  der  Njála.  Seine 
tochter  þórhalla  war  verheiratet  mit 
Helgi,  einem  der  söhne  Njáls  (Njála 
c.  27,  9  f).  Er  stand  in  treuer  freuud- 
schaft  zu  Guunarr  v.  Hlíðarendi  (c.  60, 
14ff.),  ebenso  wie  zu  Njáll  (c.  118, 
49  ff.),  der  seinen  sohn  pórhallr  auf- 
erzogen  hatte  (c.  109,  87  ff.).  Er  ge- 
hört  denn  auch  mit  Gizurr  hvíti  zu 
den  hauptlingen,  die  die  bestrafung 
der  mordbrenner,  die  den  Njáll  und 
seine  familie  verbrannt  hatten,  mit 
am  eifrigsten  betreiben  (c.  141  ff.). 

Hjalti  Skeggjason ,  gehört  gleich- 
falls  zu  den  freunden  Gunnars  wie 
Njáls.  Daher  weigert  er  sich,  an 
dem  zuge  gegen  Gunnarr  teilzuneh- 
men  (Njála  c.  75)  und  beteiligt  sich 
mit  den  eben  genannten  hauptlingen 
eifrig  an  der  bestrafung  der  mord- 
brenner  (vgl.  besonders  c.  139  u.  145). 
Gizurr  hvíti  war  sein  schwiegervater. 
Hjalti  stand,  wie  bei  könig  Ólafr 
Tryggvason,  so  auch  bei  Ólafr  d. 
heiligen,  in  hohem  ansehen.  Dieser 
berief  ihn  aus  Island  zu  sich  und 
benutzte  ihn  zu  einer  nicht  ungef  ahr- 
lichen  diplomatischen  sendung  nach 
Schweden,  die  er  auch  gliicklich 
durchfuhrte  (Flat.  II,  s.  50  f.  56  ff.; 
Ölafs  s.  ens  h.  [49]  s.  29  ff,  [53J  s.  46 
u.  51  ff).    Vgl.  auch  Hv.  c.  2,  3. 


Missionsreise  des  Friðrekr  und  porvaldr  im  Nordland.  5 

Valgarðr  at  Hofi,  Rúnólfr  Úlfsson  ok  synir  Ornolfs  í  Skógum;  Kr.  I. 
en  austr  synir  Þórðar  Freysgoða,  Síðu-Hallr,  Helgi  Asbjarnar- 
son,  Víga-Bjarni  ok  Geitir. 

7.  Svá  er  sagt,  er  þeir  biskup  ok  Dorvaldr  fóru  um  Norð- 
lendingafjórðung   ok  talaði  Þorvaldr  trú  fyrir  monnum,  þvíat  5 
biskup  undirstóð  þá,  eigi  norrœnu,   en  Þorvaldr  flutti  djarfliga 


1.  Valgarðr  (goði)  at  Hofi,  sohn 
des  goden  Jorundr  Hrafnsson,  wohnte 
in  Hof  an  der  Rangá,  jetzt  Stóra- 
Hof  genannt.  Die  Njála  c.  25  be- 
nennt  ihn  den  „grauen".  Von  seinem 
bruder  Ulfr  orgoði  stammen  die  be- 
riihmten  geschlechter  der  Sturluugar 
und  Oddaverjar  (ebd.  z.  9  f. ;  Landn. 
218,  29  f.).  Er  war  wenig  beliebt 
(grdlyndr  ok  úvinsœll  Njála  25, 18f.) 
und  gchörte  zu  den  gegnern  Gunnars 
(c.  75,  6 1  ff. );  sein  sohn  Morðr  war  der 
hauptanfuhrer  bei  dem  verderblichen 
uberfall  auf  diesen  (c.  76  f.). 

Rúnólfr  Ulfsson,  goði,  wird  in  der 
Njála  des  öftern  erwahnt,  ohne 
jedoch  eine  wichtigere  rolle  dort  zu 
spielen. 

synir  —  Skógim,  Arnórr  und  Hall- 
dórr,  vgl.  Landn.  102,  20  f.;  215,  4  f. 

2.  Þórðr  Freysgoði,  Qzurarson;  er 
wird  vorsteher  eines  tempels  des 
gottes  Freyr  gewesen  sein,  der  bei 
einigen  familien  eine  besondere  ver- 
ehrung  genossen  zu  haben  scheint. 
Am  bekanntesten  ist  von  seinen  an- 
hiingern  Hrafnkell  Freysgoði,  von 
dem  eine  eigene  saga  berichtet.  Die 
söhne  des  pórðr  waren  Brennu-Flosi, 
porgeirr,  Steinn,  Kolbeinn  und  Egill. 
Der  erste  tragt  seinen  beinamen, 
weil  er  der  anfuhrer  bei  dem  be- 
riichtigten  mordbrand  war,  in  dem 
der  weise  Njáll  verbrannt  wurde, 
Njála  c.  128— 130. 

Síðu-Hallr,  Þorsteinsson,  auch  er 
nimmt  hervorragenden  anteil  an  den 
in  der  Njála  erzahlten  ereignissen;  er 


war  der  schwiegervater  Flosis  (Njála 
c.  95,  9f.).    Vgl.  zur  Laxd.  c.  41,8. 

2.  3.  Helgi  Asbjarnarson,  (Landn. 
90,  22;  205,  37),  ein  enkel  des  Hrafn- 
kell  Freysgoði,  spielt  eine  hervor- 
ragende  rolle  in  der  Droplaugarsona- 
saga.  Er  gerat  in  streit  mit  den 
söhnen  der  Droplaug,  in  dessen  ver- 
lauf  er  seinen  namensvetter  tötet 
(Austfirðinga  sög.  ed.  Jakobsen 
s.  150—156.  161  ff.).  Er  selbst  wird 
alsdann  von  dessen  bruder  erschlagen 
(s.  168). 

3.  Víga-Bjarni,  Brodd-Helgason, 
war  ein  parteiganger  Flosis  und 
unterstiitzte  ihn  kraftig  (Njála  c.  134, 
87  ff.;  138,  llff.;  145,  64  ff.).  Auch 
in  der  Vápnfirðingasaga  (Austfirð. 
sög.  s.  28.  52.  54—58.  60—72),  der 
porsteins  s.  stangarhoggs  (ebd.  s.  75 
bis  86.  88—92.  170)  und  der  Gnnnars 
s.  piðrandabana  (ebd.  s.  208)  tritt  er 
auf.  Vgl.  Fljótsd.  s.  h.  m.  s.  34  f. 
72.  93-97. 

Geitir  (Lýtingsson)  wohnte  in 
Krossavík  im  ostviertel.  Er  tötete 
Brodd-Helgason,  den  vater  des  Víga- 
Bjarni  (Austfirð.  sög.  s.  54.  55  f.),  und 
wurde  dafúr  von  diesem  erschlagen 
(ebd.  s.  57),  und  zwar  nach  den  isl. 
annaíen  im  jahre  987.  In  Flat.  I, 
252  ff.  (Fms.  III,  11 1  ff.)  wird  erzahlt, 
wie  sein  enkel  porsteinn  uxafótr 
ausgesetzt  wird,  und  wie  der  grofs- 
vater  spater  an  dessen  fylgja,  einer 
weifsen  biirin,  erkennt,  dafs  der 
knabe  nicht  kind  niedriger  eltern, 
sondern  von  vornehmer  abkunft  ist. 


6 


Aufenthalt  des  bischofs  und  þorvalds  in  Giljá. 


Kr.  I.  II.  guðs  erendi,   enn  flestir  menn  vikuz  lítt  undir  af  orÖum  þeira, 

tók  við  trú   Onundr   enn  kristni,   son   Þorgils   ór  Reykjardal, 

Grenjaðarsonar,    ok   Hlenni    enn   gamli   son   Orms   toskubaks 

ok   Þorvarðr   Spakboðvarsson   í   Asi   í    Hjaltadal,   en   Eyjólfr 

5  Valgerðarson  lét  primsignaz. 

Frá  Þorvaldi  ok  biskupi. 

Bekehrung  Koðráns.     Tötung  zweier  berserker.     Erfolglose  bekehrungs- 
versuche  im  westviertel,  giinstigere  ergebnisse  im  nordviertel. 

II,  1.  Biskup   ok   Þorvaldr  váru  at  Giljá  með  Koðráni 

enn  fyrsta  vetr  með  þrettánda  mann.    Þorvaldr  bað  fo^ur  sinn 

skíraz,   en  hann  tók  J>ví  seinliga.     2.  At  Giljá  stóð  steinn  sá, 

10  er  þeir  frændr  hofðu  blótat,  ok  k^lluðu  þar  búa  í  ármann  sinn. 


2.  3.  Qnundr —  Grenjaðarsonar, 
von  Onundr  und  seinen  vorfahren 
ist  nicht  viel  bekannt.  Grenjaðr  war 
der  sohn  des  Hrappr  und  war  einer 
der  landnámsmenn  im  Nordland.  Er 
wohnte  in  Grenjaðarstaðr  in  der  nahe 
der  Laxá  in  der  heutigen  Suðrþing- 
eyjar  sýsla;  der  Reykjardalr,  wo 
sein  sohn  wohnte,  liegt  in  der  nake. 

3.  Hlenni  enn  gamli,  wohnte  nach 
Njála  c.  105,  6  f.,  Flat.  I,  445,  5,  Fms. 
I,  267,  24  in  Saurbœr  im  Eyjafjorðr. 
Ob  er  mit  dem  in  der  Ljósvetninga- 
saga  c.  20  u.  ö.  auftretenden  Hlenni 
enn  spaki  identisch  ist,  ist  nicht 
ganz  sicher.  Sein  vater  Ormr  tosku- 
bakr  („taschenriicken"?)  war  der 
sohn  des  landnámsinaðr  þórir  snepill 
(Landn.  80, 17;  197,  36),  wahrend  als 
vater  des  andern,  allerdings  mit 
gleichem  beinamen,  ein  Ornólfr  an- 
gegeben  wird  (Isl.forns.  I,  31),  wohn- 
haft  in  Víðines.  Als  gattin  Hlennis 
erscheint  dort  Oddkatla  Oddkels- 
dóttir  aus  pjórsáxdalr. 

4.  Þorvaror  Spakbgðvarsson;  die 
meisten  erzahlen  von  ihm,  so  heifst 
es  Fms.  II,  224,  dafs  er  vom  bischof 
Friðrekr  getauft  worden  sei,  aber 


einige  berichten,  dafs  er  in  England 
getauft  worden  sei  und  von  dort 
habe  er  auch  das  holz  zum  bau  seiner 
kirche  (c.  3, 1)  mitgebracbt.  Ebenda, 
s.  222 — 224 ,  wird  von  ihm  erzahlt, 
wie  er  wahrend  einer  hungersnot 
eine  groise  anzahl  armer  vom  tode 
errettete,  den  ihnen  der  grausame 
Svaði  zugedacht,  unter  der  be- 
dingung,  dafs  sie  sich  taufen  lielsen, 
vgl.  Flat.  I,  435—438.  Sein  vater 
Spakb^ðvarr  Ondóttsson  war  ver- 
heiratet  mit  Arnfríðr,  der  tochter 
des  Sléttubjorn  (Landn.  67,  11;  189, 
36;  252,  10).  Vgl.  ferner  zu  c.  1,  6. 
4.  Der  Hjaltadalr  liegt  in  der 
Skagafjarðarsysla  im  Nordland. 

Cap.  II.  9  —  s.  7, 2.  At  —  steininum. 
Ármaðr  bedeutet  einen  diener,  und 
nach  Fritzner,  Ordbog2 1,  73,  ist  der 
geist,  der  hier  im  berg  wohnt,  als 
ein  hilfreicher  elbischer  geist  auf- 
gefafst,  der  dem  Koðrán  allerlei 
dienste  leistete.  Ist  dies  richtig,  so 
haben  wir  aber  doch  wol  die  auf- 
fassung  einer  spateren  zeit  hierin  zu 
sehen,  wie  sie  noch  deutlicher  im 
porv.  þ.  c.  2,  4—18  zu  tage  tritt.  Ur- 


Bekehrung  Koðráns.  7 

Koðrán  léz  eigi  mundu  fyrri  skíraz  láta,  enn  hann  vissi,  hvárr  Kr.  II. 
meir  mætti,  biskup  eða  ármaðr  í  steininum.  3.  Eptir  þat  fór 
biskup  til  steinsins  ok  song  yfir  þar  til,  er  steinninn  brast  í 
sundr;  J?á  þóttiz  Koðrán  skilja,  at  ármaðr  var  sigraðr.  4.  Lét 
Koðrán  pá  skíra  sik  ok  hjú  hans  oll,  nema  Ormr  son  hans  5 
vildi  eigi  við  trú  taka:  fór  hann  þá  suðr  í  Borgarfjoro"  ok 
kaupir  land  at  Hvanneyri.  5.  Ormr  átti  Þórvoru,  dóttur  Ozurar 
ok  Beru  Egilsdóttur  Skallagrímssonar;  þeira  dóttir  var  Yngvildr, 
er  átti  Hermundr  Illugason;  síðan  átti  Ormr  Geirlaugu,  dóttur 
Steinmóðs  ór  Djúpárdal,  þeira  dóttir  var  Bera,   er  átti  Skúli  10 


spriinglich  wird  der  drmaðr  wol  der 
ahnherr  des  geschlechts  gewesen 
sein,  der,  zum  schntzgeist  geworden 
wie  die  Anðr  (s.  anm.  zu  c.  1,  6), 
durch  opfer  verehrt  wurde,  sein  ge- 
schlecht  beschiitzte  und  vor  allen 
dingen  ihm  ein  gutes  jahr  bescherte. 
Man  pflegte  til  árs  zu  opfern,  d.  h. 
um  ein  gutes  erntejahr  zu  erhalten, 
und  wie  man  den  gott  Freyr  árgoð 
benannte  (Sn.  E.  I,  262),  so  konnte 
wol  der  von  menschen  stammende 
schutzgeist  drmaðr  heifsen.  Ver- 
mutlich  wird  Koðrán  auch  geglaubt 
haben,  dafs  er  und  seine  familie 
nach  ihrem  tode  zum  ahnherrn  in 
den  stein  eingiengen. 

5.  6.  Ormr — taka,  spater  jedoch 
andert  Ormr  seinen  sinn  und  wird 
iiberzeugter  christ,  wie  sein  auftreten 
am  allding  des  jahres  1000  beweist 
(c.  12,  21). 

7.  Hvanneyrr,  am  innersten  winkel 
des  Borgarfjordr  gelegen. 

Qznrr,  nachLandn.  123,14;  230,7 
und  Egilss.  c.  78,  5  ein  sohn  Eyvinds 
und  somit  bruder  des  godenpóroddr. 
In  der  Njála  tritt  ein  paarmal  ein 
Ozurr  ohue  angabe  des  vaters  auf 
(c.  2,  54  ff.;  3,  9ff.;  5,  50  f.),  von 
dem,  an  der  ersten  stelle,  angegeben 
wird,  er  sei  ein  vaterbruder  des 
Hrútr  gewesen.    Dessen  vater  war 


Herjólfr  (c.  1,  20).  An  den  oben  an- 
gefiihrten  stellen  der  Landn.  werden 
nim  als  söhne  Ey  vinds  nur  die  beiden 
genannten  erwahnt,  dagegen  er- 
scheint  ein  Herjólfr  als  sohn  eines 
Eyvindr  eldr  Landn.  159,  23.  Dafs 
diese  beiden  Eyvindr  und  damit 
die  beiden  Ozurr  identisch  sind,  ist 
kaum  zu  bezweifeln. 

8.  Yngvildr,  wird  in  c.  12, 21 
Gunnhildr  genannt,  vgl.  dariiber  die 
einleitung  §  2. 

9.  Hermundr  lllugason,  war  ein 
bruder  des  skalden  Gunnlaugr  orms- 
tunga  und  sekundierte  diesem  bei 
seinem  zweikampf  mit  dem  skalden 
Hrafn  auf  dem  holm  in  der  0xará 
im  jahre  1006  (Gunnl.  s.  4.  23).  Um 
den  tod  seines  von  Hrafn  spater 
hinterlistig  erschlagenen  bruders  zu 
rachen,  tötete  er  einen  vetter  Hrafns 
(s.  29).  In  der  Bandamannasaga  ge- 
hört  er  zu  den  verschworenen  (ed. 
Heusler  s.  41),  und  wird  ein  „grofser 
hiiuptling"  genannt  (s.  52). 

10.  Steinmóðr  ór  Djúpárdal,  ein 
mann  dieses  namens  wird  als  sohn 
Gunnars,  des  sohnes  des  Úlfljótr,  in 
der  Sturlubók  der  Landn.  (s.  196,  31) 
erwahnt,  an  der  betreffenden  stelle 
der  Hauksbók  aber  (Landn.  s.  79, 13) 
steht   statt   dessen  Steinólfr.     Das 


8 


Besiegung  zweier  berserker  dureh  den  bischof. 


Kr.  II.  Þorsteinsson.  6.  Þeir  biskup  ok  Dorvaldr  gerou  bú  at  Lœkja- 
móti  í  Víðidal  ok  bjoggu  þar  IV  vetr,  þeir  fóru  víða  um  ísland, 
at  boða  trú.  7.  Deir  biskup  ok  Dorvaldr  váru  at  haustboði  í 
Vatnsdal  at  Giljá  ineð  Oláíi;  J?ar  var  þá  kominn  Dorkell  krafla 
5  ok  mart  annara  manna;  \>ar  kómu  berserkir  II,  er  Haukr  hét 
hvártveggi,  þeir  buðu  monnum  kúgan  ok  gengu  grenjandi  ok 
óðu  elda.  8.  Dá  báðu  menn  biskup,  at  hann  skyldi  fyrirkoma 
þeim;  eptir  J?at  vígði  biskup  eldinn,  áðr  þeir  œði,  ok  brunnu 
þeir  þá  mjok;  eptir  J?at  gengu  menn  at  þeim  ok  drápu  þá  ok 
io  váru  peir  fœrðir  á  fjall  upp  hjá  gilinu;  J>ví  heitir  þar  Haukagil 
síoan.  9.  Eptir  J>at  lét  Þorkell  krafla  primsignaz,  enn  margir 
váru  skírðir  þeir,  er  vií5  þenna  atburð  váru.  10.  Deir  Þorvaldr 
ok  biskup  fóru  í  VestfirðingafjórÖung  at  boða  trú;  þeir  kómu 


erwahnte  tal  liegt  in  der  Skaga- 
fjarðarsýsla. 

s.  7, 10 — s.  8, 1.  Skúli  Þorsteinsson, 
ein  enkel  des  Egill  Skallagrímson, 
vgl.  zur  Egilss.  c.  79,  13. 

2.  Víðidalr,  ein  langgestrecktes  tal 
in  der  Húnavatnssysla  im  Nordland. 

4.  Óldfr  at  Giljd,  war  der  grofs- 
vater  des  skalden  Hallfret5r  vand- 
ræðaskald,  der  bei  ihm  anfwuchs 
(Fornsög.  s.  28;  Flat.  I,  302;  Fms. 
II,  6  f.). 

5 — 7.  berserkir  —  elda,  das  wort 
berserkr  bedeutet  „  der  in  baren- 
gewand  gehiillte",  es  waren  ur- 
spriinglich  leute,  die  sich  in  biiren 
verwandeln  konnten,  also  seiten- 
stttcke  zu  den  werwölfen.  In  histo- 
rischer  zeit  hat  sich  bereits  die 
alte  bedeutung  verloren,  und  sie 
erscheinen  als  ungewöhnlich  starke 
und  wilde  kampfer,  die,  in  wut 
geraten,  Ubermenschliche  dinge  voll- 
bringen;  sie  gehen  blofsen  fufses 
ttber  feuer,  lassen  sich  blofsen  leibes 
ins  schwert  fallen,  ohne  sich  zu  ver- 
wunden  (c.  9,  15;  porv.  þ.  c.  3,  5—7), 
beifsen  in  die  schilde  und  heulen 
unheimlich.    Sie  erscheinen  als  die 


gröfsten  unholde.  Besonders  haufig 
wird  berichtet,  dafs  sie  frauen  im 
holmgang  zu  erwerben  suchen.  Vgl. 
Mogk,  Germ.  myth.,  Pauls  Grdr.a 
III,  273. 

10.  vdru  —  gilinu,  wahrscheinlich 
werden  ihre  leichen  unter  einer  dys 
oder  einer  kgs,  einem  aus  losen 
steinen  aufgerichteten  haufen  ge- 
borgen  worden  sein,  was  man  bei 
verbrechern  und  unholden  zu  tun 
pflegte.  Vgl.  ttber  diese  sitte  Kahle, 
Zeitschr.  d.  vereins  f.  volksk.  XII, 
s.  89  íF. 

§  7.  8.  Die  geschichte  von  den 
beiden  berserkern  wird  auch  ahnlich 
Vatnsdœla  c.  46  (Fornsög.  s.  76  f.) 
erzahlt,  doch  wird  hier  nichts  davon 
berichtet,  dafs  J>orkell  sich  unter  die 
katechumenen  aufnehmen  liefs,  im 
gegenteil  hervorgehoben,  dafs  er  erst 
bei  der  gesetzlichen  annahme  des 
christentums  christ  wurde.  Legen- 
darisch  ausgeschmttckt  ist  sie  porv. 
þ.  c.  3.  Úber  den  unterschied  in  der 
behandlung  dieser  erzahlung  vgl. 
Meifsner,  Strengleikar  s.  78  f.  und 
Brenner,  Kristnis.  s.  35  flf.  Vgl.  die 
ahnliche  geschichte  c.  9,  14 — 16. 


Zusamruenstofs  mit  einer  heidnischen  priesterin.  9 

í  Hvamm   um  alþingi  til  Þórarins  fylsennis  ok  var  hann  þá  á  Kr.  II. 
þingi,  en  Friðgerðr  kona  hans  var  heima  ok  son  þeira  Skeggi. 
11.   Þorvaldr   talaði  ]?ar  trú  fyrir  monnum,   enn  Friðgerðr  var 
meðan  í  hofinu  ok  blótaoi  ok  heyrði  hvárt  þeira  orð  annars; 
enn  sveininn  Skeggi  hló  at  þeim.    12.  Pá  kvað  Porvaldr  þetta:    5 

1.     „Fórk  meþ  dóm  enn  dýra; 
drengr  hlýdde  mér  enge; 
g^tom  háþ  at  hreyte 
hlautteins,  goþa  sveine, 

en  viþ  enga  svinno  10 

alden  rýgr  viþ  skalde 
(þá  kreppe  gop  gypjo) 
gall  of  heiþnom  stalla." 


1.  Hvammr  („kleines  tal")  liegt 
im  innersten  winkel  des  Hvamms- 
fjorðr,  der  siidlichsten  abzweigung 
des  Breiðifjorðr. 

Pórarinn  fylsenni,  war  ein  sohn 
des  pórðr  gellir  (Grettiss.  c.  26,  4; 
Laxd.  c.  7,  25),  von  dem  es  nach 
Landn.  158,  9  eine  eigene  saga  gab. 
Der  beiname  fylsenni  bedeutet  viel- 
leicht  „fiillenstirn". 

Str.  1.  Pros.  wortfolge:  Fórk 
meþ  enn  dýra  dóm;  enge  drengr 
hlýdde  mér;  gótom  háþ  at  hreyte 
hlautteins,  goha  sveine;  en  alden  rýgr 
gall  viþ  enga  svinno  of  heiþnom  stalla 
viþ  skalde;  goþ  kreppe  þá  gyþjo. 

„Ich  fuhr  einher  mit  dem  teuren 
christentum  (d.  h.  ich  verbreitete  auf 
nieinen  fahrten  die  christliche  lehre) ; 
kein  bursch  (d.  h.  niemand)  hörte 
auf  mich;  wir  erlangten  hafs  beim 
bespritzer  des  opferblutzweiges,  des 
dieners  der  götter;  aber  das  alte 
weib  schrie  unsinnig  iiber  dem  heid- 
nischen  altar  wider  den  dichter ;  gott 
möge  die  priesterin  zerdriicken!" 

dóm,  zu  erglinzen  kristenn,  „das 
christentum".    hreyter,  von  hreyta, 


,bespritzen",  hlautteinn,  „der  in 
opferblut  —  hlaut  —  getauchte 
zweig",  vermittelst  dessen  man  das 
opferblut  iiber  die  götterbilder 
sprengte,  sowie  iiber  die  wande  des 
tempels;  iiber  den  hergang  beim 
opfer  vgl.  Mogk,  Germ.  myth.,  Pauls 
Grdr.2  III,  393  f.  Der  hreyter  hlaut- 
teins  ist  also  eigentl.  der  heidnische 
priester,  hier  aber  ist  der  sveinn 
Skeggi  gemeint,  der  die  funktionen 
eines  tempeldieners  ausgeiibt  zu 
haben  scheint.  rýgr,  bezeichnung 
einer  riesin,  hier  verachtlicher  aus- 
druck  fiir  eine  frau,  die  Friðgerðr. 
gall,  ,schrie  laut";  dies  bezieht  sich 
wol  darauf,  dafs  sie,  wie  es  porv.  þ. 
c.4,  2  heifst,  svaraði . .  .fá  ok  þó  illa. 
svinna,  „klugheif.  stallr,  „  der 
heidnische  altar",  auf  dem  das  bild 
im  tempel  stand  und  der  stallahringr 
lag,  auf  dem  die  eide  geschworen 
werden.  Hier  auch  brannte  das  ge- 
weihte  feuer  und  stand  der  mit  blut 
gefullte  opferkessel,  vgl.  Mogk  a.  a. 
o.  s.  398.  kreppa,  „zusammen- 
driicken".  gyþja,  „priesterin,  tempel- 
vorsteherin ",  solche  priesterinnen 
werden  haufig  in  den  sagas  erwahnt. 


10  Errichtung  der  kirche  in  Áss  und  angriffe  anf  sie. 

Kr.  II.  13.    Ekki   létu   raenn    skíraz    af  þeira    orðum   í   Vestfirðinga- 
III.    fjórðungi,  svá  at  menn  viti  J?at,   en  í  Norðlendingafjórðungi 
hofnuðu  margir  menn  blótum  ok  brutu  skurðgoð  sín,  en  sumir 
vildu  eigi  gjalda  hoftolla. 


5  Frá  Þorvarði. 

Errichtung  der  ersten  kirche  in  Ass  durch  þorvarðr.    Vergebliche  versuche 
der  heiden,  sie  zu  verbrennen. 

III,  1.  Þorvarðr  Spakboðvarsson  lét  gera  kirkju  á  bœ 
sínum  í  Asi,  J>at  líkaði  monnum  stórilla  þeim,  er  heiðnir  váru. 
2.  Maðr  hét  Klaufi,  son  Þorvalds  Refssonar  frá  Barði,  hann 
var  hyfðingi;  honum  líkar  þetta  stórilla  vi'ð  Þorvarð,  ok  fór 

10  hann  at  finna  Arngeir  bróður  Þorvarðs  ok  bauð  honum  kost 
á,  hvárt  hann  vildi  heldr  brenna  kirkjuna  eða  drepa  prest 
J?ann,  er  biskup  hafði  þar  til  fengit.  3.  Þá  svarar  Arngeirr: 
„Lét  ek  hvern  minna  vina  at  gera  prestinum  mein,  þvíat  bróðir 
minn  hefir  grimmliga  hefnt  smærri  mótgerða;  en  gott  ráð  ætla 

15  ek  þat,  at  brenna  kirkjuna,  en  pó  vil  ek  mér  engu  af  skipta." 

4.   Litlu   síþarr   fór  Klaufi   til  um  nótt  ok  vildi  brenna 

kirkjuna;  þeir  váru  saman  X,  en  er  þeir  kómu  í  kirkjugarbinn, 

sýndiz  þeim,   sem  eldr  fyki  út  um  alla  gluggana  á  kirkjunni, 

ok  fóru  því  brott,'at  þeim  sýndiz  oll  kirkjan  elds  full.    5.  Ok 

20  er  hann  spurði,  at  kirkjan  var  eigi  brunnin,  fór  hann  til  aðra 
nótt  ok  Arngeirr,  ok  ætlaði  at  brenna  kirkjuna;  en  er  þeir 
hofðu  upp  brotit  kirkjuna,  ]?á  kveykti  hann  eldinn  með  fjall- 
rapa  J?urrum;  eldr  kviknaði  seint;  ]?á  lagðiz  hann  niðr  ok  blés 
at   inn    yfir    þreskeldinn ,    pá.   kom    or   í  golfit  hjá  yfir  hofði 

25  honum,  en  onnur  milli  skyrtunnar  ok  síðu  hans;  ]?á  hljóp  hann 
upp  ok  kallaðiz  eigi  mundu  bíða  ennar  ]?riðju;  fór  Arngeirr 
J?á  heim. 


Cap.  III.    8.  Klaufi,  wird  noch  in  am  dach  angebracht,  um  luft  und 

der  Vígaglúms  saga  c.  10  u.  27   er-  licht  in  das  gebaude  zu  lassen,  sie 

wahnt.  konnten  durch  eine  holzplatte  oder 

Barð,  in  der  Skagafjarðarsýsla.  eine  diinne  haut  geschlossen  werden, 

18.  gluggr,  bedeutet  zunachst  nur  vgl.  V.  Guðmundson,  Privatboligen 

eine  öffnung.    Solche  gluggar  waren  pá  Island  i  sagatiden  s.  163  ff. 


Verkiindung  des  christentums  auf  dem  allding.  11 

6.  En  kirkja  sú  var  gor  XVI  vetrum  áðr  kristni  var  í  log  Kr.  III. 
tekin  á  Islandi,    en   hón   stóð   pá,    er  Bótólfr   biskup   var  at     "1V» 
Hólum,  svá  at  ekki  var  at  gort  útan  at  torfum. 


Frá  Þorvaldi. 

þorvaldr  verkiindet  das  christentum  auf  dem  allding.    Áchtung  des  bischofs 
und  seiner  anhanger  und  feindseligkeiten  gegen  sie.    Der  bischof  verláfst 

Island. 

IV,  1.  Þeir  FriÖrekr  biskup  ok  Dorvaldr  fóru  til  þings  ok  5 
bað  biskup  Þorvald  telja  trú  fyrir  monnum  at  logbergi  svá,  at 
hann  væri  hjá,  en  Dorvaldr  talaði.  2.  Pá  svaraði  honum 
morgum  ortmm  ok  illum  gofugr  maðr,  Heðinn  frá  Svalbarði  ór 
Eyjafirði;  Heðinn  var  son  Þorbjarnar  Skagasonar,  hann  átti 
Ragnheiði  stjúpdóttur  ok  bróðurdóttur  Eyjólfs  ValgerÖarsonar.  10 
3.  I>á  báðu  þeir  skald  níða  þá  Þorvald  ok  biskup;  þetta  var 
J?á  kveðit: 

2.     „Hefr  born  boret 
biskop  nio 

þeira  's  allra  15 

Þorvaldr  faþer." 

1.2.  En — íslandi,  also  i.  j.  1)84.        wurden,  der  Almannagjá,  vgl.Kalund 

2.3.  Bótólfr—Hólum,  123S— 1246,      I,  131  ff.  und  Aarb.  f.  nord.  oldk.  og 
vgl.  einleitung  §  2.  hist.  1899,  s.  íff.    Von  ihm  aus  trug 

3.  torfum,  die  kirche  war  also  aus  der    logsggumaðr,     „  der    gesetzes- 

rasenplatten  (torfi)  oder  aus  rasen-  sprecher",  das  landrecht  vor,  und 

platten  und  steinen  aufgefiihrt,  so  hier  wurden  die  beschliisse  der  ver- 

dafs  diese  schichtweise  iiber  einander  sammlung   verkiindigt ,    sowie   wol 

liegen,  wie  es  noch  heute  bei  isliin-  auch,  wie  in  unserm  falle,  ansprachen 

dischen   bauernhiiusern   brauch  ist.  gehalten. 

Einige  wenige  solcher  kirchen  gibt  8.    9.     Heðinn —  Eyjafirði,     die 

es   noch  jetzt,   vgl.   Bruun,   Nord-  Landn.  80,2;  197,24  nennt  ihn  enn 

bœrnes  kulturliv  i  fortid  og  nutid,  mildi.    Der  Eyjafjorðr  ist  ein  fjord 

I.  Island,  s.  167  ff.     Nach   den  isl.  des  Nordlands. 

annalen  hatte  porvarðr  sie  im  jahre  11—16.  ^níða — faþer;    niða    be- 

984  erbaut.  deutet  „jmd.  durch  ein  spottgedicht 

verhöhnen".    In  der  folgenden  halb- 

Cap.  IV.  6.  Iggberg,  „der  gesetzes-  strophe    werden    dem   bischof  und 

felsen",   befand  sich  oben  auf  der  dem   porvaldr    die    schmahlichsten 

nördlichen  wand  der  schlucht,    in  vorwiirfe  gemacht,  die  man  einem 

der  die  versammlungen  abgehalten  manne  machen  kann:  dem  bischof, 
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Die  missionare  werden  verurteilt. 


Kr.  IV.  4.  Fyrir  níð  þat  vá  Þorvaldr  II  menn;  biskup  spurði,  hví 

hann  vægi  þá;  „því  at  þeir  sogðu  okkr  eiga  born  saman." 

Biskup  svarar:  „Þeir  lugu  á  okkr,  en  pú  fœrðir  óoro'  þeira 
afleiðis,  J?ví  at  ek  mátta  vel  bera  born  ]?ín  eptir  mér." 
5  5.  En  er  peir  Þorvaldr  ok  biskup  vildu  ríða  á  Hegraness- 

ping,  en  heiðnir  menn  fóru  í  móti  þeim  ok  borðu  þá  grjóti 
svá,  at  þeir  náðu  eigi  fram  at  fara.  6.  Þar  eptir  gerðu  menn 
þá  seka  at  heionum   logum.     En   þat   sumar   eptir   á  al)?ingi 


dafs  er  sich  in  ein  weib  verwandelt, 
dem  porvaldr,  dafs  er  mit  diesem 
buhlschaft  getrieben  und  9  kinder 
mit  ihm  gezeugt  habe.  Die  langen 
priesterlichen  gewánder  des  bischofs 
und  seine  bartlosigkeit  mögen  den 
Islandern  weibisch  erschienen  und 
veranlassung  zur  erhebung  dieses 
vorwurfs  gewesen  sein,  vgl.  Maurer, 
Bekehrung  des  norweg.  stammes  I, 
217,  anm.  33.  Áhnlich  beschuldigt 
ÓSinn  den  Loki,  Lokasenna  23,  dafs 
er  8  winter  unter  der  erde  geweilt, 
in  magdgestalt  kiihe  gemolken  und 
sogar  kinder  geboren  habe,  worauf 
Loki,  str.  24,  erwidert,  Óðinn  sei 
als  hexe  herumgezogen ;  und  den 
gleichen  vórwurf  erhebt  Sinfjotli 
gegen  den  Guðmundr,  riihmt  sich 
selbst  jedoch  der  tat,  dals  er  9 
wölfe  mit  ihm  gezeugt  habe,  wol  zur 
zeit  in  der  er  als  werwolf  gehaust 
hatte,  Helgakv.  Hundingsbana  I,  37 
bis  39,  vgl.  Volsungasaga  c.  9.  His- 
torisch  beglaubigt  ist  der  gleiche 
vorwurf  in  Njála  c.  123,  93  ff.  Hier 
beschuldigt  Skarpheðinn  den  Flosi, 
dafs  er  das  weib  des  Svínfellsáss 
oder  nach  anderer  lesart  des  Snæ- 
fellsáss,  eines  schutzgeistes  der  be- 
treffenden  gegend,  sei,  und  dafs 
dieser  ihn  jede  neunte  nacht  in  ein 
weib  verwandle.  —  Einer  solchen 
neidstrophe,  die  oft  verwiinschungen 
enthielt,  legte  man  iibematiirliche 
kraft  bei,  deshalb  wurde  es  gesetz- 


lich  verboten,  solche  strophen  zu 
dichten  und  mit  hohen  strafen  be- 
legt  (Grágás,  Konungsbók  §238, 
Staðarhólsbók  §  377  f.),  vgl.  F.  Jóns- 
son,  Litteratnrhist.  I,  s.  643  ff. 

4.  því  —  mér,  der  sinn  ist  wol: 
„ich  könnte  ganz  gut  deine  kinder 
bei  mir  tragen",  d.  h.  dadurch  dafs 
ich  pate  bei  ihrer  taufe  bin,  sie  in 
den  bach  trage  und  —  werden  wir 
vielleicht  erganzen  mussen  —  du 
als  pate  könntest  ihr  geistlicher  vater 
sein.  Daraus  zu  schliefsen,  wie  es 
Björn  M.  Ólsen,  Um  kristnitökuna 
árið  1000  s.  18  tut,  dafs  die  beiden 
besonders  viele  kinder  getauft  hatteu, 
ist  wol  an  sich  nicht  nötig,  doch 
mag  aufser  den  oben  angefiihrten 
griinden  auch  die  kindertaufe  und 
die  sitte  des  paten,  des  geistlichen 
vaters,  zur  entstehung  des  spott- 
verses  mit  beigetragen  haben. 

5.  6.  Hegranessþing,  Hegranes  ist 
eine  landzunge  ira  innersten  teil  des 
Skagafjorðr,  hier  fand  eins  der  4 
friihjahrsdinge  des  Nordviertels  statt, 
vgl.  Kálund  II,  77. 

8.  seka  —  Iggum;  sekr  heifst  ein- 
fach  „schuldig",  es  geht  also  aus 
unserer  stelle  nicht  hervor,  zu  welcher 
strafe  die  beiden  verurteilt  werden. 
Im  porv.  \>.  c.  8,  5  scheint  eine  an- 
deutung  vorzuliegen,  dafs  sie  ge- 
achtet,  d.  h.  vargar  „wölfe",  werden, 
wenn    der   bischof  nach    der   ver- 


Die  niissionare  verlassen  Island. 
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sgfnuðu  hyfðingjar  liði  ok  riðu  með  CC  manna  ok  ætluðu  at  Kr.  IY. 
brenna  J?á   biskup  inni.     7.  Deir  áðu  hrossum  sínum,   áðr  þeir 
riðu  heim   á  bœinn   at  Lœkjamóti;   en   er  þeir  skyldu  á  bak 
hlaupa,  flugu  fuglar  upp  hjá  þeim;  vio"  þat  fælduz  hestar  þeira 
ok  fellu  menn  af  baki,  sumir  brutu  hendr  sínar  en  sumir  fœtr    5 
eða  skeinduz  á  vápnum  sínum,   frá  sumum  hljópu  hrossin,  ok 
fóru  þeir  við  þat  heim  aptr.     8.  Við  þetta  herhlaup  urðu  þeir 
biskup   ekki  varir  fyrr  enn  eptir,   J?á  h^fðu  þeir  III  vetr  búit 
at  Lœkjamóti,  þeir  bjoggu  þar  einn  vetr  síþan,  eptir  þat  fóru 
þeir   útan.     9.   En   er  þeir  kómu  til  Nóregs,  lágu  þeir  í  einni  10 
hofn;  þá  kom   þar  Heðinn  af  Islandi  í  þá  somu  h^fn  ok  fór 
þegar  upp  í  skóg,  at  hoggva  við. 

10.  En  er  Þorvaldr  varð  varr  við  þat,  fór  hann  með  þræl 
sinn  ok  lét  vega  hann  þar;  en  er  biskup  vissi  þat,  pá  sagði 
biskup^  at  J?á  mundi  skilja  félag  þeira,  þat  er  hann  var  heipt-  15 
rœkr.  11.  Biskup  fór  þá  suðr  í  Saxland  ok  andaðiz  þar,  ok 
er  hann  maðr  sannheilagr,  en  Dorvaldr  var  þá  fyrst  í  kaup- 
ferðum  um  hríð. 


treibung  sagt:  nun  geht  das  in  er- 
fiillung,  was  meine  mutter  in  friiheren 
tagen  traumte,  dafs  sie  glaubte,  wolfs- 
haare  an  meinem  kopfe  zu  finden, 
denn  nun  sind  wir  vertrieben  und 
verjagt  wie  schadliche  wölfc  (skœðir 
vargar)  mit  furchterlichein  tumult  und 
geschrei,  vgl.  Maurer,  Bekehrung  I, 
220  f.  Doch  mag  sich  dieser  ausspruch 
auch  nur  auf  dieses  ereignis  beziehen. 
Björn  M.  Ólsen,  a.  a.  0.  s.  20,  ist  ge- 
neigt,  anzunehmen,  dafs  es  sich  ent- 
weder  um  eine  friedlosigkeit  unter 
einziehung  des  ganzen  vermögens 
handelte  (féránsdómr)  oder  aber 
nur  um  eine  geldstrafe. 


9.  einn  vetr,  in  der  hs.  steht  V, 
was  sicherlich  ein  fehler  fiir  1  ist, 
vgl.  F.  Jónsson  und  Jón  Sigurðsson 
zur  stelle,  denn  ebenso  wie  c.  2, 
6  angegeben  wird,  dafs  porvaldr 
und  der  bischof  4  jahre  in  Lœkja- 


mót  wohuten,  so  berichtet  auch  der 
þorv.  ]>.  c  8,  6  das  gleiche. 

9.  10.  eptir  —  útan,  wenn  oben, 
anm.  zu  c.  1,5,  das  jahr  ihrer  an- 
kunft  mit  981  richtig  angenommen 
ist,  miifste  ihre  abreise  also  986  er- 
folgt  sein.  Jedoch  geben  die  isl. 
annalen  das  jahr  985  an,  was  die 
jiingere  Ólafs  s.  Tryggvas.  c.  220 
(Fms.  II,  s.  215)  bestatigt,  vgl. 
Maurer,  Bekehrung  I,  224  u.  anm.  49. 

1 2.  hgggva  við,  bei  der  diirftigkeit 
der  isl.  wiilder  wurde  viel  bauholz 
aus  Norwegen  nachlsland  eingefuhrt, 
vgl.  z.  b.  Laxd.  c.  29,  5  íf . ;  c.  63,  1 ; 
c.  74,  5;  Egilss.  c.  56,  90.  So  reist 
z.  b.  ein  Islander  eigens  zu  dem 
zweck ,  um  bauholz  zu  holen ,  nach 
Norwegen,  Vatnsd.  s.  27,  6  f. 

17.  fyrst,  man  erwartet,  dafs  als- 
bald  die  spateren  schicksale  por- 
valds  erzahlt  werden,  doch  geschieht 
dies  erst  im  c.  12,  vgl.  Brenner, 
Kristnis.  s.  18. 
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Jugeiid  þangbrands. 


Kr.  V. 


Frá  Þangbrandi. 

Vorleben  þangbrands.    Seine  erste  begegnung  mit  könig  Óláfr  Tryggvason, 
dessen  gefolgschaftspriester  er  spater  wird. 

Y,  1.  A  dogum  Haralds  konungs  Gormssonar  kom 
Albertus  biskup  af  Brimum  á  Jótland  til  Aróss  ok  settiz 
þar  á  stóla;  Dangbrandr  hét  klerkr  hans,  son  Vilbaldus  greifa 
5  af  Brimum.  2.  En  þá  er  Dangbrandr  var  vaxinn,  bauð 
Hugbertus  biskup  af  Kantaraborg  Albertus  bróður  sínum  til 
sín;  at  þeirri  veizlu  gaf  Hugbertus  Alberto  gjafir  ok  ollum 
foranautum  hans. 

3.  Dá  mælti  biskup  við  Dangbrand:    „Dú  ert  háttaðr  sem 
10  riddarar,   því   gef  ek  þér  skj^ld,  ok  er  á  markaðr  kross  með 

líkneski  dróttins  várs,  þat  merkir  lærdóm  þinn." 

4.  Litlu  síðarr  fann  Dangbrandr  Oláf  Tryggvason  í  Vind- 
landi;  Óláfr  spurði:  „Hvern  dyrki  þér  kristnir  menn  á  krossi 
píndan?" 


Cap.  V.  2  —  6.  A  dggum  —  Kan- 
taraborg.  Haraldr  regierte  von  941 
bis  988  in  Danemark.  Er  hatte  den 
beinamen  blátonn  „  schwarzzahn ". 
Vgl.  zu  porv.  þ.  e.1,  ".  Im  kampfe 
gegen  kaiser  Otto  I.  unterlegen,  hatte 
er  sich  verpflichten  miissen,  drei  bis- 
tiimer  in  Jiitland  zu  errichten,  und 
zwar  in  Schleswig,  Eibe  und  Aarhus 
(Áróss),  vgl.  Maurer,  Bekehr.  I,  116. 
Das  bistum  von  Aarhus  ging  nach 
dem  tode  des  erzbischofs  Adaldag 
von  Bremen  ein  und  wurde  erst  spiiter 
wieder  aufgerichtet.  Ans  dieser 
ersten  zeit  aber  wird  uns  kein  bischof 
Albert  genannt.  Doch  heifst  einer  der 
von  Adaldag  fiir  Danemark  geweihten 
bischöfe,  die  aber,  wie  der  ge- 
schichtsschreiber  Adam  v.  Bremen 
bemerkt,  keine  bestimmten  sitze 
hatten,  Adalbrecht.  Möglich,  dafs 
dieser  auch  in  Aarhus  wirkte,  und 
der  hier  gemeinte  ist.  Die  Ólafs 
s.    Tryggvas.    c.  74    (Fms.   I,   134) 


nennt  den  Albertus  bischof  von 
Bremen,  was  jedoch  nicht  richtig 
sein  kann,  da  eben  um  diese  zeit 
Adaldag  (936  — 9SS),  und  nach  ihm 
Libentius  (98S— 1013)  dort  erzbischof 
war,  wahrend  der  beriihmte  Adalbert 
(Hv.  2,  11.13)  1043—1072  den  erz- 
bischöf  lichen  stuhl  inne  hatte.  Auch 
ein  graf  Willibald  von  Bremen  liifst 
sich  nicht  nachweisen.  Ebensowenig 
gab  es  um  diese  zeit  einen  erz- 
bischof  Hugbertus  von  Canterbury 
(Kantaraborg).  Diese  ganze  jagend- 
geschichte  pangbrands,  den  iibrigens 
der  mönch  Theodoricus,  De  anti- 
quitate  regum  Norwagiensium  c.  8 
(Storm,  Mon.  hist.  Norv.  s.  15),  einen 
Flamen  nennt,  ruht  also  auf  sehr 
unsicherer  grundlage  und  ist  wol 
erst  spater  entstanden.  Vgl.  Maurer 
a.  a.  o.  I,  382  ff. 

1 2. 13.  Óldf—  Vindlandi,  mit  Vind- 
land,  dem  land  der  Wenden,  ist 
Pommern  gemeint.  Bevor  Óláfr  kiinig 


pangbrands  verhaltnis  zu  könig  óláfr  Tryggvason.  15 

Þangbrandr  svarar:  „Dróttin  várn  Jésuni  Christum."  Kr.  Y. 

Konungr  spyrr:  „Fyrir  hvat  var  hann  píndr?  eða  hvat  sok 
gerði  hann?" 

5.  Þá  sagði  Þangbrandr  Oláfi  konungi  innvirðiliga  frá 
píning  dróttins  várs  ok  táknum  krossins;  konungr  falaði  þá  5 
skjoldinn,  en  Þangbrandr  gaf  honum  skjoldinn,  en  konungr  gaf 
honum  jafnvirði  skjaldarins  í  brendu  silfri  ok  mælti:  „Ef  þú 
J?arft  nokkurs  trausts  eða  halds,  kom  bá  til  mín,  ok  mun  ek 
þá  launa  þér  skjoldinn." 

6.  Nokkuru  síðarr  lét  Oláfr  konungr  skíraz  í  Syllingum  á  10 
Irlandi. 

7.  Þangbrandr  kaupir  mey  eina  írska  ok  fagra  með 
silfrinu,  en  er  hann  kom  heim  með  hana,  þá  vildi  sá  maðr, 
er  Otto  enn  ungi  keisari  haf'ði  gíslat  þangat,  taka  af  honum 
meyna,  en  hann  vildi  eigi  lausa  láta.  8.  Gíslinn  var  kappi  15 
mikill  ok  bauð  Þangbrandi  á  pataldr,  en  Þangbrandr  hafði 
sigr  ok  drap  hann;  J?ví  mátti  Þangbrandr  eigi  vera  í  Danmork 
ok  fór  hann  ]?á  til  Óláfs  konungs  Tryggvasonar,  ok  tók  hann 
vel  við  honum  ok  var  hann  vígðr  þar  til  prests  ok  var  hann 
hirðprestr  hans  um  hríð.  20 

von  Norwegen  wurde,  fiihrte  er  ein  des     irischen     königs    Mýrkjartan, 

bewegtes  wikingerleben,  hielt  sich  mutter  des  Óláfr  pá,  die  H^skuldr 

auch  einige  zeit  in  Ponimern  auf  und  Kollsson  bei  einem  sklaveuhandler 

soll  dort  nach  einigen  quellen  die  auf  einem  markt  an  der  miindung 

tochter  des  königs  geheiratet  haben.  des  Götaflusses  gekauft  hatte.    Úber 

SdiezusammenstelluDgderschriften,  ihre  schicksale  berichtet  die  Laxd. 

die  iiber  seine  jugend  berichten,  bei  13.  14.  heim — þangat ;   heim  be- 

Maurer  a.  a.  0.  I,  265  anm.  4.  deutet  hier,  wie  aus  §  8  hervorgeht, 

Danemark;  der  gegner  pangbrands 

4.  innvirðiliga,  „ganz  genau,  aus-  ist  also  ein  mann,  den  kaiser  Otto  III. 

fdhrlich*.  dorthin  vergeifselt  hat.     Nach  der 

7.  jafnvirði,  „den  gleichen  wert".  jiingeren   Óláfs  s.  Tryggvas.   c.  81 

10.  skiraz  —  Syllivgum,  Syllingar  (Fms.  I,  151)  begibt  sich  dagegen 

sind  die  Scillyinseln ;  die  taufe  soll  pangbrandr  heim  í  Brimaborg,  also 

im  j.  993  stattgefunden  haben,  vgl.  nach    Breinen,     mit    dem    bischof 

Maurer  a.  a.  o.  I,  277 ;  II,  519  ff.  Albertus  zusammen,  jener  mann  ist 

12.   mey  eina  írska,   die  irischen  eine  geifsel  des  kaisers  und  pang- 

madchen  waren  wegen  ihrer  schön-  brandr  mufs  Sachsen  fliichtig  ver- 

heit  geschatzt,  und  irische  sklavinnen  lassen,  vgl.  Maurer  a.  a.  0.  I,  383. 

deshalb  ein  gesuchter  handelsartikel.  20.    hirðprestr,    priester   fiir   die 

Beriihmt  ist  Melkorka,  die  tochter  gefolgschaft  (hirð),  hofkaplan. 
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König  Óláfr  Tryggvason  erobert  Norwegen. 


Kr.  YI. 


Frá  Stefni. 

König  Óláfr  Tryggvason  bemachtigt  sich  Norwegens  und  ernennt  pangbrandr 

zum  priester  der  ersten  kirche  in  Mostr.    Stefnir  porgilssons  versuch,  das 

christentum  auf  Island  zu  verbreiten.    Gesetz  gegen  die  Christen. 

VI,  1.  Oláfr  konungr  fór  af  Irlandi  ok  austr  í  Holmgarð, 
en  ór  Holmgarði  til  Nóregs  sem  ritat  er  í  sogu  hans,  ok  bauð 
þar  kristni  allri  allþýðu;  hann  lét  gera  fyrstu  kirkju  í  ey  þeiri, 
5  er  Mostr  heitir;  ]?ar  lét  hann  Dangbrand  syngja  í  eynui  ok  fekk 
honum  bú  ok  jarðir.  2.  Hann  var  eyzlumaðr  mikill  ok  orr  ok 
gekk  brátt  upp  fé  hans;  pá.  fekk  hann  sér  langskip  ok  herjaði 
á  heiðna  menn  ok  rænti  víða  ok  lagði  þat  fé  fyrir  lið  sitt. 
3.  Óláfr  konungr  kom  í  Nóreg  á  ondverðri  gói,  með  honum 
10  váru  margir  íslenzkir  menn;  sá  var  einn,  er  Stefnir  hét,  hann 
var   son    Dorgils   Eilífssonar   Helgasonar   bjólu   af  Kjalarnesi. 


Cap.  VI.  2.3.  Oláfr  —  spgu  hans; 
Holmgarðr  ist  die  stadt  Nowgorod, 
die  hauptstadt  des  im  9.  jh.  von 
schwedischen  eroberern  gestifteten 
reiches  Garðaríki  (Rufsland).  Am 
hofe  des  königs  Valdamarr  (Wladi- 
mir),  bei  dem  sein  oheim  eine  an- 
gesehene  stelle  einnahm,  war  der 
von  diesem  aus  der  sklaverei  in 
Esthland  losgekaufte  knabe  grofs 
geworden,  vgl.  Maurer  a.  a.  o.  I,  205. 
Die  einzige  quelle,  die  den  könig 
Óláfr  von  Lier  zur  eroberung  seines 
heimatlandes  ausfahren  lafst,  ist  die 
Óláfs  saga  Tryggvas.  des  mönchs 
Oddr,  Fms.  X,  260;  ed.  1853, 
s.  16;  ed.  1895,  s.  33  f.;  alle  andern 
quellen,  und  das  wird  das  richtige 
sein,  lassen  ihn  seine  fahrt  von  Eng- 
land  aus  antreten.  Vgl.  zur  frage 
einleit.  §  3. 

4.  5.  hann  lét  —  heitir,  Mostr  ist 
eine  insel  in  Söndhördland ,  heute 
Bömmelö  an  der  miindung  des 
Hardangerfjords.  Eine  auf  der  insel 
gelegene  ortschaft  heifst  Mosterhavn. 
Auf  dieser  insel  stand  einst  ein  be- 
ruhmter  pórstempel.    Von  ihr  trug 


einer  der  landnámsmenn ,  iiber  den 
besonders  die  Eyrbyggjasaga  be- 
richtet,  seinen  beinamen  Mostrar- 
skegg ,  vgl.  die  saga  c.  3  (Sagabibl. 
6).  Vermutlich  ist  die  kirche  nach 
dem  brauch  der  bekehrer  an  stelle 
jenes  tempels  errichtet  worden. 
Úbrigens  ist  die  angabe,  dafs  diese 
kirche  die  erste  in  Norwegen  ge- 
wesen  sei,  nicht  richtig.  Schon 
Hákon  der  gute  (935  —  961)  hatte 
kirchen  errichtet,  von  denen  aber 
wenigstens  drei  wieder  zerstört 
worden  waren,  vgl.  Heimskr.  (ed. 
F.  Jónsson)  I,  s.  186.  194. 

5.  syngja,  „kirchliche  gesange 
singen",  hier  iiberhaupt  fiir  „gottes- 
dienst  abhalten". 

10.  11.  Stefnir — Kjalarnesi,  Helgi 
war  ein  landnámsmaðr  und  nahm 
besitz  von  Kjalarnes,  einer  halbinsel 
im  siidwestlichen  Island,  die  in  den 
Faxafjorðr  hineinragt.  Sein  beiname 
erscheint  in  der  Laxd.  c.  1,  2  als 
bjólan,  und  dies  diirfte  die  altere 
form  sein,  herstammend  von  dem 
irischen  eigennamen  Béollán,  vgl. 
Duvau,  Journal  des  savants,   nov. 
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4.    Oláfr   konungr   sendi  Stefni  til  Islands  et  fyrsta  sumar,   er  Kr.  YI. 
hann  kom  í  Nóreg,  at  boða  þar  guðs  erendi;  en  er  hann  kom 
til  íslands,  þá  tóku  menn  illa  vio"  honum,  ok  frændr  hans  verst, 
því  at  allr  lýðr  var  þá  heiðinn  á  landi  hér,  en  hann  fór  djarf- 
liga  bæði  norðr  ok  suðr  ok  kendi  monnum  rétta  trú,  en  menn    5 
skiputmz  lítt  við   hans  kenningar,  ok  er  hann  sá  þat,  at  þat 
haf  ði  engan  framgang,  þá  tók  hann  at  meiða  hof  ok  horga  en 
brjóta  skurðgoð.    5.   Þá  s^fnuðuz  heiðnir  menn  liði  ok  komz 
hann   þá   á  Kjalarnes   nauðuliga   ok   var   þar   með    frændum 
sínum;  skip  hans  stóð  uppi  í  Gufárósi;  þat  tók  út  um  vetrinn  10 
í  vatnavoxtum  ok  ofviðri;   þar  um  kváðu  heiðnir  menn  þetta: 

3.     „Nú  hefr  stafnval  Stefnes 
(straumr  ferr  of  hol  knerre) 
felleveþr  (af  fjalle) 

fjallrœnt  brotet  allan.  15 

Heldr  getom  vér,  at  valde, 
vesa  mono  b^nd  í  lande, 
(geysar  ^  meþ  íse) 
ásríke  gnv  slíkom." 


1899  (separatabdr.  s.  6).     ííber  die  vgl.  Maurer,  Bekehr.  I,  s.  375  anm.  5 

landnahme  Helgis  vgl.  Laxd.  c.  3,  8  und  s.  407. 

und   Landn.    s.  10,  18  ÍF. ;    135,  13  íF.  7.    hprgr   ist    wahrscheinlich    ein 

Úber   die    friiheren    schicksale   des  tempel  fiir  eine  göttin  mit  einer  frau 

Stefnir  berichtet  die  jiiogere  Óláfs  s.  als  priesterin,  vgl.  F.  Jónsson,  Fest- 

Tryggvas.  c.  139  (Fms.  I,  276):  als  schrift  f.  Weinhold  s.  13  ff. 

junger  mann  war  er  ins  ausland  ge-  10.  Gufáróss,  miindung  der  Gufá, 

gaDgen,    hatte    das   christentum  in  und  zwar  in   den  Borgarfjorðr  im 

Diinemark   angeEommen  und   dann  siidwestl.  Island. 

porvaldr  Koðránsson  getrofifen.    Mit  Str.  3.    Pros.  wórtfolge:  Nú 

ihm  war  er  weit  in  der  welt  herum-  hefr  fjallrœnt  felleveþr  brotet  allan 

gezogen,  um  heilige  statten  aufzu-  stafnvalStefnes;  straumr  af  fjalleferr 

suchen.    Dann  hatte  er  in  England  of  hol  knerre.    Heldr  getom  vér,  at 

Óláfr  getroffen,  war  in  seine  dienste  ásríke  valde  slíkom  gný  —  ó  geyser 

getreten  und  mit  ihm  nach  Norwegen  meþ  íse  —  bond  muno  vesa  í  lande. 

iren.  „Jetzt  hat   ein  von  den  bergen 


stammender  niederbrechender  sturm 

1.2.  et  fyrsta  —  Nóreg ,  das  ware  das    ganze    schiff  des   Stefnir  zer- 

also  im  j.  995.    Nach  der  jungeren  brochen;   die   strömung  vom  berg 

Óláfss.  Tryggv.  c.  142  (Fms.  1,283  ff.)  her  fahrt   dahin  iiber  die  hijhlung 

dagegen  geschah  dies  ein  jahr  spater,  des  schiffes.    Vielmehr  glauben  wir, 

und  dies  diirfte  das  richtige  sein,  dafs  der  götter  macht  ein  solches 

Sagabibl.  XI.  2 
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Gesetz  gegen  die  christen. 


Kr.  TI.  6.  Skip  kom  á  land  ok  lítt  brotit,   ok  lét  Stefnir  gera  at 

því  um  várit.  Þat  sumar  á  alþingi  var  J?at  í  log  tekit,  at 
frændr  enna  kristnu  manna  skyldu  sœkja  um  ]->á  goðlQstun 
nánari  [en]  þriðja  brœðra  ok  íirnari  en  næsta  brœðra.     7.  Þat 


getöse  bewirkte  —  der  flufs  schiefst 
tobend  einher  mit  eis  —  göttliche 
miichte  walten  im  lande." 

fjallrœnn,  „von  den  bergen  kom- 
mend".  felleveþr,  „das  fiillende 
wetter",  der  sturm.  stafnvalr,  „das 
stevenpferd"  =  das  schiff,  valr  be- 
deutet  eigentlich  den  habicht,  ist 
dann  auch  eigenname  eines  pferdes, 
wegen  seiner  schnelligkeit ,  und  er- 
halt  auch  allgemein  die  bedeutung 
„pferd",  vgl.  Kahle,  Indogerm. 
forsch.  XIV,  s.  171.  straumr  affjalle, 
„die  strömung,  der  strudel"  in  der 
miindung  des  flusses,  verursacht 
durch  den  vom  gebirge  herwehenden 
wind;  hol,  „der  hohle  raum  des 
schiffes.  kngrr,  „ein  handelsschiff". 
ásríke,  „die  macht  der  asen".  gnýr, 
„getöse".  geysa,  „rasend,  tobend 
einherfahren".  bpnd,  eigentl.  „die 
bande",  ein  ausdruck  fiir  die  gött- 
lichen  machte. 

Zwischen  der  ersten  und  der 
zweiten  halbstrophe  ist  ein  gegen- 
satz,  angedeutet  durch  das  die  zweite 
einleitende  heldr,  „vielmehr".  Im 
anschlufs  an  Gíslason,  Njála  II,  198, 
fasse  ich  diesen  so  auf:  ein  orkan 
hat  das  schiff  beschadigt,  so  hat  es 
den  anschein.  Ich  aber,  der  dichter, 
weifs  es  anders:  die  macht  der  götter 
verursachte  es,  das  ist  ein  sicherer 
beweis  dafiir,  dafs  noch  die  gött- 
lichen  miichte  in  Island  walten  (und 
nicht  das  christentum).  Anders  F. 
Jónsson  in  seiner  anm.  zur  stelle, 
der  heldr  mit  „stark,  in  hohem  grade" 
iibersetzt. 

2 —  4.  Þat  sumar — brœðra,  das 
gesetz  wurde  also  im  zweiten  jahre 


des  aufenthalts  des  Stefnir  auf  Island, 
997,  angenommen,  was  wahrschein- 
licher  ist,  als  die  angabe  der  Óláfs  s. 
Tryggv.  c.  142  (Fms.  I,  285),  nach 
der  dies  bereits  im  ersten  jahre 
seiner  anwesenheit  geschehen  sein 
soll,  vgl.  Bj.  M.  Ólsen,  Um  kristni- 
tökuna  s.  23  anm.  1 .  þriðja  bræðra 
(scil.  synir)  bezeichnet  den  fiinften 
gleichen  grad  der  verwandtschaft, 
nœsta  brœðra  den  dritten  gkichen 
grad.  Der  inhalt  des  gesetzes  war 
also:  jeder  verwandte  christlicher 
manner  sollte  diese  wegen  gottes- 
lasterung  belangen,  sofern  sie  naher 
als  im  fiinften  grade  mit  ihm  verwandt 
waren,  sie  mufsten  jedoch  weiter 
von  ihm  entfernt  sein  als  im  dritten 
grade.  Es  war  also  hiernach  die 
klage  gegen  nachgeschwisterkinder 
nicht  gestattet,  und  sie  durfte  nicht 
mehr  ausgedehnt  werden  auf  ver- 
wandte  des  sechsten  gleichen  grades. 
Etwas  abweichend  ist  die  angabe 
der  Óláfs  s.  Tryggvas.  a.  a.  o.  Der 
sinn  des  gesetzes  ist  folgender:  es 
wurde  als  eine  schmach  fiir  die  ver- 
wandtschaft  (frœndaskgmm)  ange- 
sehen,  vom  glauben  der  vater  ab- 
zufallen.  Gleichwol  wurde  der  iiber- 
tritt  als  solcher  nicht  verboten, 
sondern  nur  die  liisterung  der  götter, 
wozu  auch  die  zerstörung  von  tem- 
peln  gehörte.  Doch  waren  die  bande 
der  verwandtschaft  so  heilig,  dafs 
nicht  den  nachsten  verwandten  das 
klagerechtiibertragenwurde,sondern 
erst  etwas  entfernteren.  Die  ver- 
wandten,  die  sodann  die  klage  gegen 
Stefnir  erheben  (§  8)  sind  die  söhne 
des  Ósvífr,  des  vaters  der  Guðrún, 
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sumar  var  Stefnir  sóttr  um  kristni;   þá  sok  sóttu  þeir  frændr  Kr.  VI. 
hans,  ]>víat  kristnin  var  ]?á  kolluð  frændaskomm;  synir  Osvífrs     ^H» 
ens  spaka,  Þórolfr  ok  Askell,  Vandráðr  ok  Torráðr,  sóttu  hann, 
en  Ospakr  vildi  engan  hlut  at  eiga,  en  Stefnir  mælti:  „Ekki  mein 
mun  mér   verða   at   sekð   minni,   en   fyrir  þessa  sok  mun  yðr    5 
henda  mikil  ógipta  á  fára  vetra  fresti." 

8.  Stefnir  fór  útan  um  sumarit,  ok  tók  Oláfr  konungr  vel 
við  honum. 


Frá  Þangbrandi. 

þangbrandr  von  könig  Óláfr  nach  Island  geschickt. 
Bekehrung  des  Síðu-Hallr. 

VII,  1.  Þá  er  Oláfr  konungr  spurði  óspekðir  þær,  er  Dang-  10 
brandr   gerði,   stefndi   hann   honum   til   sín   ok  [bar  sak]ir  [á] 
hann   ok  kvað   hann   ekki   skyldu  vera  í  sinni   þjónostu,    er 
hann  var  ránsmaðr.     2.    Þ[angbrandr  bað   konuhg  le]ggja   á 
hendr  sér  nokkura  torvelda  sendiferð. 

Konungr  mælti:   „Sáttir  skulu  vit,  ef  þú  ferr  til  íslands  15 
ok  fær  kristnat  landit." 

Pangbrandr  mælti:  „Til  þess  mun  ek  hætta." 

3.  í>at  sumar  fór  Pangbrandr  til  íslands,  hann  kom  í 
Alptafjorð  en  nyrðra  í  Selvága  fyrir  norðan  Mel[ra]kkanes. 
4.   En  er  menn   vissu,   at   Þangbrandr  var  kristinn  ok  hans  20 


der  heldin  der  Laxd.,  vgl.  iiber  ihn  des   Kjartan   Óláfsson,    vgl.   Laxd. 

zu  Eyrb.  c.  7,  5.    Er  war  ebenso  wie  c.  49 — 51. 

Stefnir  ein  nrurenkel  des  Ketill  flat-  Cap.  VII.     18.19.  í  Alptafjgrð  — 

nefr,  seine  söhne  standen  also  dem  Melrakkanes,    der    Alptafjoror    enn 

Stefnir     niiher    als    þriðja    brœðra  nyrðri    „der   nördlichere  schwanen- 

(synir),    aber    ferner    als    annarra  fjord"  ist  der  heutige  Hamarsfjörður 

brœðra.    Vgl.  Maurer,  Bek.  I,  376  íF.;  im  östl.  Island  (Suðrmúlasýsla),  der 

Bj.  M.  Ólsen,  Um  kristnitök.  23  ff. ;  durch  eine  landzunge  mit  dem  vor- 

Landn.  31,  11  f.  15;  152,  15.18.  gebirge  Melrakkanes  von  dem  siid- 

licheren  Álptafjorðr   getrennt  wird, 

4  —  6.  Ekki  —  fresti,  die  erfiillung  der  heute  allein  diesen  namen  tragt. 

der    prophezeiung   wird   hier  nicht  Nach   der  Njála  c.  10»,  16  ff.  gieng 

berichtet,    wie   man   eigentlich   er-  pangbrandr  dagegen  im  Berufjorðr 

warten  sollte.    Sie  bezieht  sich  anf  bei  Gautavík,  also  in  dem  nacbsten 

die  achtung  der  Ósvífrssöhne  wegen  fiord    nördlich    vom    nördlicheren 

ihrer  teilnahme  an  der  ermordung  Alptafjorðr,  ans  land. 


20 


pangbrands  aufenthalt  bei  Síðu-Hallr. 


Kr.  YII.  menn,  þá  vildu  þeir  ekki  við  þá  mæla  landsmenninir  ok  eigi 

vísa  þeim  til  hafnar.    5.  Þá  bjó  Síðu-Hallr  at  A,  hann  fór  til 

Fljótsdals  ok  er  hann  kom  heim,  fór  Þangbrandr  at  finna  hann 

ok  sagði  honum,  at  Oláfr  konungr  hafði  sendan  hann  til  Halls, 

5  ef  hann  kvæmi  í  Austfj^rtm,  ok  bað  hann  vísa  þeim  til  hafnar 

ok  veita  þeim  annan   dugnað  þann,  er  þeir  þurftu.    6.  Hallr 

lét  flytja   þá  til  Alptafjarðar   ens  syðra  í  Leiruvág  ok  setti 

upp  skip  )?eira  þar,  er  nú  heitir  Þangbrandshróf,  en  Hallr  fœrði 

skipfarminn  heim  á  túnvpll  sinn  ok  gerði  þar  tjald  þat,  er  þeir 

10  Þangbrandr  váru  í;  þar  song  Þangbrandr  messu  enn  næsta  dag 

fyrir  Mikjáls  messu,  J?á  létu  þeir  Þangbrandr  heilagt  at  nóni. 

7.   Þá  var  Hallr  þar  í  tjaldinu,  hann  spurði:   „[Hví  l]étti 

þér  nú  verki?" 

Pangbrandr  segir:  „A  morgin  er  hátíð  Mikjáls  h^fuðengils." 
15  Hallr  spurði:  „H[vers]u  er  hann  háttaðr?" 


2.  Síðu-Ballr  at  A  {Hallr  Þor- 
steinsson)  war  ein  enkel  des  land- 
námsmaðr  Boðvarr  hvíti,  der  sieh 
aus  königlichem  geschlecht  her- 
leitete :  ok  er  þaðan  mikil  œtt  komin 
Landn.  95,  3ff.;  209,  17ff.  Das  ge- 
höft  Á,  spater  pváttá  (c.  7,  1 1),  liegt 
in  der  landschaft  Álptafjorðr.  Síða, 
die  landschaft,  von  der  Hallr  seinen 
beinamen  tragt,  bezeichnet  den 
kiistenstrich  siidlich  vom  Vatnajokull 
im  siidöstl.  Island,  zieht  sich  aber 
nicht  bis  hinauf  zum  Alptafjorðr,  wo 
Hallr  seinen  wohnsitz  hatte.  Er  mufs 
also  diesen  beinamen  entweder  er- 
halten  haben  vielleicht  nach  einem 
godord,  das  er  dort  besafs  —  wovon 
uns  aber  nichts  berichtet  wird  — , 
oder  aber  wahrscheinlicher,  weil  er 
miitterlicherseits  von  den  sogen. 
Síðumenn  herstammte,  deren  stamm- 
vater  Hrollaugr  in  jener  landschaft 
wohnte.  Vgl.  Kíilund  II,  260  u.  3 1 2. 
Besonders  in  der  Njála  spielt  er  eine 
bedeutende  rolle,  vgl.  noch  die  anm. 
zu  Laxd.  41,8. 

3.  Fljótsdalr,    das   tal   zwischen 


der  Jokulsá  und  Kelduá,  sowie  auf 
beiden  seiten  des  aus  der  vereinigung 
dieser  fliisse  entstandenen  Lagarfljót, 
das  in  den  Héraðsflói  (Norðrmúla- 
sýsla)  miindet. 

7.  Leiruvág,  ein  platz  dieses 
namens  ist  heute  am  siidl.  Álpta- 
fjorðr  nicht  mehr  bekannt,  doch 
deuten  verschiedene  ortsnamen  in 
der  gegend  der  heutigen  Starmýrar- 
vogar,  im  siidlichsten  teile  des  fjordes 
auf  pangbrandr;  vgl.  Kálund  II,  261  f. 

8.  Þangbrandshróf;  hróf,  „ein 
schuppen,  um  ein  schiff  darin  zu 
bergen".  Eine  stelle  dieses  namens 
wird  in  der  erwahnten  gegend  noch 
heute  gezeigt,  wie  auch  ein  steil  ins 
meer  abfallender  felsen  pangbrands- 
bryggja  heifst,  weil  dort  der  priester 
sein  schiff  angelegt  haben  soll;  vgl. 
Kálund  a.  a.  o. 

11.  létu — nóni,  „sie  liefsen  (den 
tag)  heilig  sein  von  der  none,  d.  h. 
von  3  uhr  nachmittags,  ab". 

12. 13.  létta  verki,  „von  der  arbeit 
ablassen",  keine  arbeit  mehr  ver- 
richten. 
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Þangbrandr  svarar:   „Hann  er  settr  til  þess,  at  fara  mót  Kr.  VII. 
sálum  kristinna  manna."  YIII. 

8.  Síðan  sagði  Þangbrandr  mart  frá  dýro"  guðs  engla. 
Hallr  mælti:  „Voldugr  mun  sá,  er  þessir  englar  þjóna." 
Þangbrandr  segir:  „Guð  gefr  pér  }>essa  skilning."  5 

9.  Hallr  sagði  um  kveldit  hjónum  sínum:  „A  morgin  halda 
þeir  Þangbrandr  heilagt  guði  sínum,  ok  nú  vil  ek,  at  pév  njótið 
þess,  ok  skulu  þér  ekki  vinna  á  morgin  ok  skulu  vér  nú  ganga, 
at  sjá  athœfi  kristinna  manna." 

10.  Um  morgininn  veitti  Þangbrandr  tíðir  í  tjaldi  sínu,  en  10 
Hallr  gekk  ok  hjón  hans  at  sjá  athœfi  þeira  ok  heyrou  klokkna 
hljóð  ok  kendu  ilm  af  reykelsi  ok  sá  menn  skrýdda  guðvef 
ok  purpura.  11.  Hallr  spurði  hjón  sín,  hversu  ]?eim  þoknaðiz 
athœfi  kristinna  manna,  en  þau  létu  vel  yfir.  Hallr  var  skírðr 
laugardaginn  fyrir  páska  ok  hjón  hans  oll  þar  í  ánni;  hon  er  15 
síoan  kolluð  Þváttá. 


Frá  Þangbrandi. 

I)angbrandr  predigt  das  christentum  auf  dem  allding. 
Zahlreiche  bekehrungen. 

YIII,  1.  Um  sumarit  reið  Þangbrandr  til  alþingis  með 
Halli,  en  er  þeir  kómu  í  Skógahverfi,  þá  kaupa  heiðnir  menn 
at  ]?eim  manni,  er  Galdra-Heðinn  hét,  at  hann  feldi  jorð  undir  20 
Þangbrandi  þann  dag,  er  þeir  riðu  ór  Kirkjubœ  frá  Surts 
[Þorsteinssonar]  Asbjarnarsonar,  Ketilssonar  ens  fíflska;  þeir  váru 
allir  skíron*  langfeðgar.  2.  Þá  fell  hestr  Þangbrands  í  jori5  niðr, 
en  hann  hljóp  af  baki  ok  stóð  á  bakkanum  [heill].  3.  Þang- 
brandr  skírði  marga  menn  í  for  þeiri,  Gizur  enn  hvíta  ok  25 
Hall  í  Haukadal,   hann  var  þá  þrévetr,  ok  Hjalta  Skeggjason. 


1.  2.    fara—manna,    der   heilige  (1076—84);   s.  Isl.  bók  9,8;  Landn. 

Michael  ist   der  christliche  seelen-  100,  4  u.  ö.     Die  Njála  (c.  101,  19) 

geleiter.  und   die  jungere  Óláfs  s.  Tryggv. 

Cap.  VIII.     19.  Skógahverfi,  eine  (Fms.  II,  202;   Flat.  I,  424)   machen 

landschaft  im  siidöstl.  Islaud  in  der  umgekehrt  den  þorsteinn  zu  einem 

Vestr-Skaptafellssýsla.  sohne  des  Asbjorn. 

21.  22.    Surtr   Þorsieinsson,    der  26.  Hallr  í  Haukadál,  vgl.  iiber 

vater  des  gesetzsprechers  Sighvatr  ihn  Hv.  c.  11,6;  15,4;  16,3—5. 
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Zahlreiche  bekehrungen. 


Kr.  TIII.  4.  Þangbrandr  flutti  skoruliga  guðs  erendi  á  þingi,  ok  tóku  þá 
IX.  margir  menn  við  trú  í  Sunnlendingafjórðungi  ok  Norðlendinga- 
fjórðungi.  5.  Hann  fór  eptir  þingit  ok  ætlaði  et  eystra  til 
Eyjafjarðar;  hann  skírði  marga  menn  í  Þangbrandslœk  í  0xar- 
5  firði  ok  at  Mývatni  í  Þangbrandspolli,  en  eigi  náði  hann  lengra 
fram  at  fara  en  til  Skjálfandafljóts  fyrir  ríki  Eyfirðinga; 
hvarf  hann  pá,  aptr  í  Austfjorou  ok  kendi  þar  trú.  6.  Þang- 
brandr  fór  et  syðra  þaðan  vestr. 


Víg  Skeggbjarnar. 

Missionstatigkeit  þangbrands.     Kampf  mit  Skeggbjorn.     Tod  eines  nor- 
wegischen  berserkers.    pangbrands  riickkehr  nach  Norwegen. 

10  IX,  1.   En   )?á  er  Þangbrandr  kendi  trú  fyrir  monnum  á 

Islandi,  tóku  margir  menn  p»at  til,  at  níða  hann;  ]?at  geröi 
Þorvaldr  enn  veili,  er  bjó  í  Vík  í  Grímsnesi,  hann  orti  um 
Þangbrand  ok  hann  kvað  þessa  vísu  til  Ulfs  skálds: 


4.  5.  Þangbrandslœkr  í  Oxarfirði, 
der  pangbrandslœkr  ist  ein  bach, 
der  in  die  Sandá  fallt,  die  sich  in 
den  0xarfjorðr,  eine  bucht  im  nord- 
östl.  Island,  hente  Axarfjörður  ge- 
nannt,  ergiefst. 

5.  at  Mývatni  í  Þangbrandspolli, 
das  Mývatn  ist  der  zweitgröfste 
binnensee  Islands,  im  nordöstl.  teil 
der  insel  gelegen,  gefiirchtet  wegen 
seiner  miicken  (mý).  Ein  pang- 
brandspollr  (pollr,  ,kleiner  teich") 
im  bezirk  des  sees  ist  jetzt  nicht 
mehr  bekannt,  doch  berichtet  eine 
beschreibnng  der  gegend  aus  dem 
anfang  des  18.  jahrhnnderts  iiber  eine 
heilquelle,  in  der  nach  schriftlicher 
iiberlieferung  pangbrandr  getauft 
haben  soll.  Diese  wird  wol  identisch 
mit  unserm  pollr  sein ;  vgl.  Kálund 
II,  169  anm.  2  u.  426  f. 

6.  Skjdlfandafljót,  dieser  flufs  ent- 
springt  im  siidl.  Island,  in  der  nord- 
westl.  ecke  des  Vatnajokull  und 
durchströmt  in  nördl.  richtung  das 


land,  sich  an  der  nordkiiste  in  den 
Skjálfandaflói  ergiefsend,  der  nach- 
sten  bucht  östl.  vom  Eyjafjorðr. 

Eyfirðingar,  die  bewohner  der 
um  den  Eyjafjorðr  liegenden  land- 
schaft. 

Cap.  IX.  12.13.  Þorvaldr  —  Þang- 
brand,  das  geschlecht  des  porvaldr 
ist  nicht  bekannt;  nur  eine  schwester 
von  ihm,  namens  Bjartey,  wird 
Njála  c.  77,  135  erwáhnt;  sein  bei- 
name  bedeutet  „der  schwache, 
kranke"  (v'eill<^  vei-Jiaill;  vei-  inter- 
jektion  „wehe",  Bugge,  Ark.  f.  nord. 
fil.  II,  226  f.).  Die  neidstrophe  ist  nicht 
erhalten;  in  der  SnE.  I,  646;  II,  3SSf. 
wird  er  als  der  verfasser  einer, 
gleichfalls  nicht  angefiihrten,  strophe 
erwiihnt,  deren  inhalt  einer  sonst 
nicht  bekannten  Sigurðarsaga  ent- 
nommen  war,  wie  F.  Jónsson,  Lite- 
raturhist.  I,  479  meint,  einer  saga  von 
Sigurd  dem  drachentöter.  Grímsnes 
ist  eine  landschaft  im  siidwestl.  Is- 
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4.  „Yggr  bjalfa  mon  Ulfe 
Endels  of  boþ  senda 
(mér  's  vi]?  stála  stýre 
stugglaust)  syne  Ugga, 
at  gnýskúta  Geites 
goþvarg  fyrer  argan, 
þanns  viþ  rogn  of  rigner, 
reke  hann,  en  vér  annan." 

2.  Þetta  kvað  Úlfr  móti: 

5.  „Tekkat  sunds  J?ót  sende 
sannreyner  boj?  tanna 
hvarfs  vij?  hleypeskarfe 
Hárbarþs  vea  fjarþar. 


10 


land,  östl.  vom  þingvallavatn;  iiber 
Vík  s.  zu  c.  9,  5. 

s.22, 13.  Ulfrskáld,  geineint  istÚlfr 
Uggason,  ein  hervorragender  dichter. 
Beriihmt  ist  seine  Húsdrápa,  in  der 
er  die  mythologischen  malereien  be- 
sang,  mit  denen  Óláfr  pá  seine 
prachtige  halle  geschmiickt  hatte; 
vgl.  Laxd.  c.  29,  23.  In  der  SnE. 
sind  9  strophen,  zum  teil  unvoll- 
standig,  bewahrt,  herausgegeben 
auch  von  Mogk,  Beitr.  7,  323  f.  und 
Wisén,  Carmina  norrœna  I,  29  f. 
tíber  sein  leben  ist  sonst  wenig 
bekannt,  vgl.  F.  Jónsson,  Literatur- 
hist.  I,  513  ff 

Str.4.  Pros.  wortfolge:  Endels 
bjalfa  Yggr  mon  of  senda  Ulfe,  syne 
Ugga,  boþ  —  mér  es  stugglanst  viþ 
stála  stýre  —  at  hann  reke  argan 
goþvarg  fyrer  Geites  gnýskúta,  banns 
of  rigner  viþ  rggn,  en  vér  [muuom] 
annan. 

„Der  krieger  (d.  h.  ich)  wird  dem 
Ulfr,  dem  sohne  Ugges,  botschaft 
senden  —  wohlwollend  gesinnt  bin 
ich  dem  krieger  —  dafs  er  vertreibe 
den  weibischen  götterlasterer  .  .  ., 


aber  wir  [wollen  vertreiben]  den 
andern." 

Endell,  ein  seekönig;  bjalfe,  „ein 
pelz  mit  den  haaren  nach  aufsen 
getragen";  Endels  pelz  =  briinne; 
Yggr,  ,der  schrecker",  ein  beiname 
Odins;  der  Odin  des  pelzes=krieger, 
d.  h.  ich,  porvaldr  veile.  stugglaust, 
„ohne  zorn".  stdla  stýrer,  „der 
lenker  der  stahlwafifen"  =  krieger, 
d.  h.  Ulfr.  argr,  „unmannlich, 
weibisch ",  dann  „  zauberkiinste 
treibend,  verderblich" ;  die  christ- 
lichen  kulthandlungen  sah  man  ge- 
wifs  als  verderbliche  zauberkiinste 
an.  goþvargr;  vargr,  „der  wolf", 
bezeichnung  fiir  den  geachteten, 
goþvargr,  „ein  wegen  lasterung  der 
götter  geachteter".  fyrer  Geites  — 
rggn,  diese  worte  haben  noch  keine 
geniigende  erkliirung  gefunden. 
annan,  d.  h.  Síðu-Hallr. 

Zur  erklarung  dieser  und  der  fol- 
genden  strophen  vgl.  Gíslason,  Njála 
II,  4S6  ff.  und  F.  Jónsson,  Hauksbók 
s.  134  ff;  zu  str.  5  auch  Mogk,  Beitr. 
7,  333  f. 

Str.5.  Pros.  wortfolge:Tekkat 
vi|?  tanna  hvarfs  hleypeskarfe;  þót 
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Vetrliði  macht  eine  neidstrophe  auf  þangbrandr. 


Kr.  IX.  Esat,  ráfáka  rœker! 

(ryng  ero  mýl  á  gange) 
sék  vij?  meine  miklo, 
mínlekt  flugo  at  gína." 

5  3.   Vetrliði   skáld  orti   ok  níð  um  Þangbrand  ok  margir 

aðrir;  en  þá  er  þeir  kómu  vestr  í  Fljótshlíð  —  en  Guðleifr  Arason 
af  Reykjahólum  var  með  honum  —  spurðu  þeir,  at  Vetrliði  skáld 


Hárbarþs  vea  fjarþar  sunds  sann- 
reyner  sende  boþ,  esat  mínlekt,  rá- 
fáka  rœker!  at  gína  flugo;  rong  mól 
ero  á  gange;  sék  viþ  miklo  meine. 

„Ick  nehme  nicht  auf  den  in  den 
mund  gesandten  vogel,  obwol  der 
ausgezeichnete  dichter  botschaft 
sandte.  Nicht  pafst  sichs  fiír  mich, 
o  schiffer!  die  fliege  hinunterzu- 
schlucken ;  iible  angelegenheiten  sind 
in  vorbereitung;  ich  htite  ínich  vor 
dem  grofsen  unheil." 

tanna  hvarfs  hleypeskarfr;  tanna 
hvarf,  „die  einschliefsung  der  zahne", 
d.  h.  das,  was  die  zahne  einschliefsen, 
die  höhlung  des  mundes;  skarfr, 
„eine  art  seerabe",  hleypesk.,  „ein 
hineinfliegender  seerabe",  hleypesh 
tanna  hvarfs,  „ein  in  den  mund 
fliegender  seerabe";  die  durch  die 
strophe  þorvalds  atisgesprochene  an- 
reizung,  der  Ulfr  nicht  folgen  will, 
ist  einem  in  den  mund  hinein- 
fliegenden  vogel  (=  fluga,  „fliege") 
verglichen,  den  Ulfr  nicht  herunter- 
schlucken  (gíná)  will.  Hdrbarþs 
vea  fjarþar  sunds  sannreyner ;  Hár- 
barðr  „langbart",  ein  beiname  óðins, 
den  er  sich  z.  b.  in  dem  eddagedicht 
Hárbarðsljóð  beilegt,  vé,  n.  pl.,  „die 
heiligen  woknstatten" ;  der  fjord  der 
heiligen  wohnstátten  Óðins = dichter- 
met,  d.  h.  dichtkunst;  sannreyner, 
„der  in  wahrheit  erprobf,  sund, 
„das  schwimmen";  der  in  wahrheit 
das  schwimmen  in  Óðins  wohnstatten- 


fjord  erprobt  =  ein  ausgezeichneter 
dichter,  d.  h.  porvaldr  veili.  mín- 
lekt,  „ftir  mich  passend".  rdfáka 
rœker;  fdkr,  dichterischer  ausdruck 
ftir  ein  pferd  (SnE.  I,  480),  ráfdkr, 
„das  pferd  der  raen"  =  ein  schiff, 
ræker,  „der  ftir  etw.  sorgt",  rœker 
ráfáka,  „der  fiir  das  schiff  sorgt" 
=  der  schiffer,  hier  porvaldr.  Aus 
dieser  strophe  darf  man  wol 
schliefsen,  dafs  Ulfr  nicht  vom 
siege  des  heidentums  tiberzeugt  war. 

5.  Vetrliði  skdld  (Sumarliðasori), 
von  seinem  leben  ist  wenig  bekannt, 
von  seinen  gedichten  nur  eine  halb- 
strophe  im  málaháttr  erhalten  (SnE. 
I,  258),  in  der  er  taten  pórs  schildert. 
Seine  ermorduDg  wird  auch  Landn. 
106,  25f.;  218,  11  f.;  258, 16f.  erwahnt. 

6.  Fljótshlíð,  Iandschaft  im  stid- 
westl.  Island,  stidlich  von  der  Hekla. 

6.  7.  Guðleifr  Arason  af  Reykja- 
hólum,  Keykjahólar  liegt  auf  der 
halbinsel  Reykjanes,  durch  die  der 
Berufjorðr  und  der  porskafjorðr, 
nördliche  einbuchtungen  des  grofsen 
im  westen  Islauds  gelegenen  Breiði- 
fjorðr,  getrennt  werden.  Sie  hatte 
der  stammvater  des  geschlechts  der 
Reyknesingar,  Ulfr  enn  skjálgi,  in 
besitz  genommen.  Uber  Guðleifs 
vater,  Ari  Másson,  vgl.  zu  c.  1,  6. 
Ausfuhrlicher  wird  seine  beteiligung 
an  þangbrands  fahrten  in  der  Njála 
erzahlt;  nach  ihr  begleitet  er  diesen 


Ermordung  des  Vetrliði  und  des  þorvaldr  veili. 
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var  at  torfskurði  meo"  húskorlum  sínum;  þeir  Þangbrandr  fóru  Kr.  IX. 
til  ok  vágu  hann  þar.    4.  Þetta  var  kveðit  um  Guðleif: 

6.     „Ryþfjónar  gekk  reyner 
randa  suþr  á  lande 

beþs  í  bœnar  smiþjo  5 

Baldrs  sigtólom  halda. 
Siþreyner  lét  síþan 
snjallr  morþhamar  gjalla 
hauþrs  í  háttar  steþja 
hjaldrs  Vetrliþa  skalde."  10 

5.  Þaðan  fóru  þeir  vestr  í  Grímsnes  ok  fundu  Porvald  enn 
veila  við  Hestlœk  ok   vágu   hann  þar;  þaðan  hurfu  þeir  aptr 


auch  nach  Norwegen  (c.  100,  21  íf.; 
102,  lff.;  103,34.56). 

Str.  6.  Pros.  wortfolge:  Eanda 
reyner  gekk  suþr  á  lande  halda  sig- 
tólom  í  bœnar  smiþjo  ryþfjónar  beþs 
Baldrs.  Snjallr  hjaldrs  siþreyner  lét 
síþan  morþhamar  gjalla  í  hattar 
hauþrs  steþja  Vetrliþa  skalde. 

„Der  krieger  schickte  sich  an,  siid- 
lich  im  lande  die  waffen  zu  richten 
gegen  die  brust  des  mannes.  Der 
krieger  liefs  darauf  die  axt  gellend 
fallen  aufs  haupt  dem  dichter  Vetr- 
liði." 

randa  reyner;  rgnd,  „der  schild", 
randa  reyner,  „der  erprober  der 
schilde",  =  krieger,  hier  Vetrliði. 
gekk,  c.  inf.,  eine  handlung  vor- 
bereiten,  sich  anschicken  etw.  zu 
tun.  halda,  c.  dat,  z.  b.  skipi,  etw. 
lenken,  steuern.  sigtól,  „kampf- 
gerat"  =  waffe.  bœnar  smiþja,  „die 
schmiede  des  gebetes"  =  brust,  der 
ausdruck  ist  hier  gewahlt,  weil  von 
dem  christlichen  priester  die  rede 
ist.  ryþfjónar  beþs  Baldrs;  ryþ, 
„rost",  fjón,  „feindschaft",  ryþfjón, 
„das  dem  rost  feindliche"  =  schleif- 


stein;  beþr,  „bett",  das  bett  des 
schleifsteins  =  schwert;  der  Baldr 
des  schwertes  =  krieger,  mann,  hier 
pangbrandr.  In  dieser  verwendung 
von  Baldr  schimmert  die  altere 
kriegerische  natur  des  gottes  durch, 
die  in  der  jiingeren  iiberlieferung 
vielfach  verdunkelt  erscheint,  vgl. 
Kahle ,  Ark.  f.  nord.  fil.  XVII,  8,  so- 
wie  Kauffmann,  Balder  s.  40,  der 
weitere  beispiele  ahnlicher  zu- 
sammensetzungen  mit  dem  namen 
dieses  gottes  beibringt.  hjaldrs  siþ- 
reyner  =  reyner  hjaldrsiþs,  „der 
erprober  der  kampfsitte"  =  krieger, 
hier  wahrscheinlich  Guðleifr,  da  auf 
ihn  die  strophe  gedichtet  ist.  morþ- 
hamarr,  „der  mordhammer"  =  axt. 
hattar  hauþrs  steþja;  hattar  hauþr, 
„das  land  des  hutes"  =  kopf,  steþe, 
„der  ambofs";  der  ganze  ausdruck: 
der  ambofs,  den  das  haupt  bildet. 
Der  dichter  bleibt  im  bilde:  Vetr- 
liði  wird  mit  dem  mordhammer  aufs 
haupt  geschlagen,  daher  wird  dieser 
als  ambofs  angesehen. 

12.  Hestlœkr,  ein  kleiner  bach, 
jetzt  meist  Stauka  genannt,  ent- 
springt  aus  dem  see  Hestvatn,  an 


26       Verurteilung  pangbrands  und  dessen  kampf  mit  Skegghjorn. 

Kr.  IX.  ok  váru  nieð  Halli  annan  vetr,  en  um  várit  bjó  Þaogbrandr 
skip  sitt.  6.  Dat  sumar  var  Dangbrandr  sóttr  til  sekðar  um 
víg  þessi;  hann  lét  út  ok  varð  aptrreka  í  Borgarfjorð  í  Hitará; 
bar  heitir  nú  Dangbrandshróf  niðr  frá  Skipahyl,  ok  þar  stendr 
5  enn  festarsteinn  hans  á  bergi  einu.  7.  En  er  þeir  váru  þar 
komnir,  hoföu  heraðsmenn  fnnd  at  því,  at  banna  beim  kaup 
oll.  8,  Þangbrandr  kom  á  Krossaholt  ok  song  þar  messu  ok 
reisti  bar  krossa. 

9.  Kolr  hét  maðr,  er  bjó  í  Lœkjarbag;  hann  átti  mat  svá 

10  mikinn,  at  hann  vissi  varla,  hvat  hann  skyldi  af  gera;  Þang- 
brandr  fór  þangat  ok  falaði  mat  at  honum,  en  hann  vildi 
engan  selja;  þeir  tóku  matinn  ok  logðu  verð  eptir.  10.  Kolr 
fór  ofan  á  Hitarnes  ok  kærði  fyrir  Skeggbirni,  er  þar  bjó; 
hann   fór   með   Kol   at  finna   Dangbrand  ok  báðu  hann  láta 

15  rakna  ránit  ok  bœta  fyrir,  en  Dangbrandr  neitaði  pví  þverliga. 
11.  Þeir  borÖuz  á  íitinni  ofan  frá  Steinsholti,  þar  fell  Skegg- 
bjorn  ok  VIII  menn  aðrir;  þar  er  haugr  Skeggbjarnar  á  fitinni 
en  aðrir  váru  jarÖaðir  í  Landraugsholti  J?ar  hjá  fitinni,  ok  sér 
þá   enn  gorla  kumblin;  II  menn  fellu  af  Dangbrandi.    12.  En 


dem  þorvaldr  seinen  hof  Vík  (heute 
Eyvík)  hatte.    Vgl.  Kálund  I,  185. 

3.  lét  út,  „stach  in  see". 

3  —  5.  í  Borgarfjgrð  —  einu ,  die 
Hitará  miindet  in  den  nördlich  vom 
Borgarfjorðr  gelegenen  Faxafjorðr, 
doch  bildet  sie  die  nordgrenze  des 
vom  Borgarfjorðr  seineu  namen 
tragenden  bezirkes.  Das  gehöft 
Skipahylr  liegt  etwas  siidlich  von 
der  miindung  des  fiusses.  Der  festar- 
steinn,  an  dem  þangbrandr  seine 
schiffe  angebunden,  wird  noch  heute 
als  klukkmteinn,  „glockenfels"  — 
weil  er  einen  klingenden  laut  von 
sich  gibt  —  gezeigt;  vgl.  Kalund  I, 
389. 

7.  Krossaholt ,  ein  etwas  strom- 
aufwarts  von  Skipahylr  liegendes 
gehöft.  Der  hiigel,  auf  dem  pang- 
brandr  die  kreuze  errichtete,   soll 


die  heute  Kastali  genannte,  nordöstl. 
vom  gehöft  gelegene  erhöhung  sein; 
vgl.  Kálund  I,  400. 

9.  Lœkjarbugr,  ein  gehöft  und 
dingstatte,  etwas  siidlich  von  der 
Hitará,  etwa  eine  halbe  meile  auf- 
warts  von  der  miindung  gelegen. 

1 3.  Hitarnes,  die  nördlich  vor  der 
miindung  des  fiusses  vorspringende 
landzunge. 

16  — 19.  Þeir  bgrðuz  —  Þang- 
brandi,  die  lage  von  Steinsholt  lafst 
sich  nicht  mehr  genau  nachweisen; 
man  nimmt  an,  es  sei  das  heute  so- 
genannte  Náttmálaholt,  laugs  des 
flusses,  etwas  aufwarts  vom  Land- 
raugsholt,  dem  heutigen  Lángdraugs- 
holt,  das  gleichfalls  sich  am  flufs 
etwas  oberhalb  von  Skipahylr  hin- 
zieht.  Die  feuchte  wiese  (fit),  auf 
der  der  kampf  stattgefunden,  sucht 
man  auf  einer  landzunge,  die  sich 


pangbrandr  bei  Gizurr  enn  hvíti.    Beschiidigung  seines  schiffes.     27 

er  Gizurr  enn  hvíti  spurði  þessi  tíðendi,  bauð  hann  Þangbrandi  Kr.  IX 
til  sín,  ok  var  hann  þar  enn  þriðja  vetr.     13.  Dann  vetr  tók  út 
skip  Þangbrands  ór  Hitará  ok  braut  mjok  ok  rak  á  land  fyrir 
sunnan  Kalfalœk;  þar  um  orti  Steinunn  móðir  Skáld-Refs  þetta: 

7.     „Dórr  brá  Þvinnels  dýre  5 

Þangbrands  ór  staþ  longo 
hriste  blakk  ok  beyste 
barps  ok  laust  vi]?  jorþo. 
Muna  skíj?  of  sæ  síþan 

sundfœrt  Atals  grundar,  10 

hregg  þvít  hart  tók  leggja 
h^nom  kent  í  sp^no." 


etwas  nnterhalb  von  Skipahylr  in 
den  flufs  hineinschiebt,  dem  Brún- 
kollseyri.  Skeggbjorns  hiigel  soll 
auf  ihr  sich  befinden,  die  lage  der 
ubrigen  ist  noch  unsicherer;  vgl. 
Káland  I,  400  f.  Ein  unterschied 
zwischen  haugr  und  kumbl  wird  in 
dieser  zeit  kanm  noch  bestanden 
haben,  nrspr.  bedeutete  wol  kumbl 
einen  gröfseren,  als  ehrendes  denk- 
mal  fiir  den  verstorbenen  aufgewor- 
fenen  hiigel,  ein  zeichen  fiir  die  nach- 
welt',  vgl.  ags.  cumol,  „feldzeichen". 

4.  Kálfalœkr,  dieser  bach  miindet 
unmittelbar  siidlich  von  der  miindung 
der  Hitará. 

Steinunn  móðir  Skáld-Refs,  ver- 
heiratet  mit  Gestr  von  Hofgarðar, 
einem  an  der  nordkiiste  des  Faxa- 
fjorðr  gelegenen  gehöft,  wird  noch 
erwahnt  in  einer,  sicher  unhisto- 
rischen  erzahlung  der  Njála  102, 76  ff., 
nach  der  sie  den  þangbrandr  auf- 
fordert,  zum  heidentum  uberzntreten. 
Ihr  sohn  war  ein  vortrefflicher 
dichter,  der  die  könige  Óláf  d.  heil. 
und  Magnús  d.  guten  verherrlicht 
und  auch  sonst  sich  vielfach  dichte- 
risch  betatigt  hat,  doch  ist  wenig 


von  ihm  erhalten;  vgl.  F.  Jónsson, 
Literaturhist.  I,  510  f.,  612  ff. 

Str.  7.  Pros.  wortfolge:  pórr 
brá  longo  pvinnels  dýre  pangbrands 
ór  staþ,  hriste  barþs  blakk  ok  beyste 
ok  laust  viþ  jorþo.  Atals  grundar 
skiþ  muna  síf>an  sundfœrt  of  sæ, 
kennt  hónom,  tók  leggja  í  spóno. 

„pórr  rifs  das  lange  schiff  pang- 
brands  von  seinem  platze,  er  schiit- 
telte  das  schiff,  schlng  es  und  warf 
es  gegen  das  land.  Das  schiff  wird 
nicht  wieder  im  stande  sein,  iiber 
die  see  schwimmen  zu  können,  denn 
der  starke  sturm,  den  man  ihm  (dcm 
J)órr)  zuschreiben  mufs,  hat  es  in 
spiine  zertriimmert." 

brd,  prat.  v.  bregþa,  c.  dat. 
Tschwingen".  Þvinnels  dýr,  „das 
tier  des  pvinnell",  eines  seekönigs 
(SnE.  I,  548;  II,  469.  614)  =  schiff. 
barþs  blakkr;  blakkr,  „schwarz"  oder 
auch  „fahl",  dann  eigenname  fiir  ein 
pferd  (vgl.  Kahle,  Iudogerm.  forsch. 
XIV,  155  f.),  bezeichnung  fiir  ein 
pferd,  barþ,  „die  fortsetzung  des 
kiels  aufwarts  gegen  den  steven  an 
beiden  enden  des  schiifes"  (Fritzner, 
Ordb.  I,  113b),  das  pferd  des  barþ 
=  schiff.   beysta,  „schlagen".   Ijósta, 
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þangbrandr  reist  nach  Barðastrond. 


8.     „Braut  fyr  bjollo  gæte 
(bond  r§ko  val  Strandar) 
m^gfellande  mello 
mástalls  visond  allan. 
Hlífþet  Kristr,  þás  kneyfye 
knorr,  malmfeta  varrar; 
lítt  liykk  at  goj?  gætte 
Gylfa  hreins  at  eino." 

14.  Þangbrandr  fór  um  várit  vestr  á  Barðastrond,  at  finna 


„schlagen"  ist  oben  nur  der  variation 
des  ausdrucks  wegen  etwas  anders 
wiedergegeben.  Atals  grimdar  skíþ ; 
Atall,  ein  seekönig  (SnE.  I,  546;,  sein 
land  (grund)  =  das  meer,  skiþ,  „der 
schneeschuh",  der  schneeschuh  des 
meeres=schiff.  sundfœrr,  „schwimm- 
fahig".  kenna  eht  ehm,  „jmd.  etw. 
zuschreiben".  taka,  c.  inf.  bedeutet 
eigentlich  den  beginn  einer  handlung, 
dann  die  handlung  selbst. 

Str.  8.  Pros.  wortfolgc:  Mello 
mogfellande  braut  allan  mástalls 
visond  fyr  bjollo  gæte;  bond  róko 
Strandar  val.  Kristr  hlíf  bet  varrar 
malmfeta,  þás  knprr  hneyfþe;  hykk, 
at  goþ  gætte  lítt  at  eino  Gylfa  hreins. 

„pórr  zerbrach  das  ganze  schiff 
dem  priester;  die  götter  haben  das 
schiff  fortgetrieben.  Christus  hat 
das  schiff  nicht  beschiitzt,  als  das 
fahrzeug  schaden  litt;  ich  meine, 
dafs  gott  (der  christengott)  das  schiff 
nur  wenig  beschirmt  hat." 

Mello  mpgfellande;  Mella,  eine 
riesin  (SnE.  I,  602),  mogr,  „sohn", 
„der  den  sohn  der  riesin  fallt"  = 
þórr.  mástalls  visondr;  mástallr, 
„der  sitz  der  möwen"  =  meer, 
visondr,  „der  wisent",  der  wisent 
des  meeres  =  schiff.  bjgllo  gœter; 
bjalla,  „die  glocke",  lehnwort  aus 
ags.    bella,    gœter,    ,der   wachter", 


der  wachter  der  glocke  =  priester, 
hier  pangbrandr.  bgnd,  „die  heid- 
nischen  götter",  s.  zu  str.  3,  6. 
Strpnd,  einer  der  höllenfliisse  (Grimn. 
28),  dann  „flut"  iiberhaupt,  Strandar 
valr,  „das  pferd  der  flut"  =  schiff, 
tiber  valr  vgl.  zu  str.  3, 1.  varrar 
malmfete;  vgrr,  „das  meer",  malmr, 
„das  erz",  -fete,  in  zusammen- 
setzungen  „einer  der  schreitet",  einer, 
der  auf  erz  schreitet"  =  pferd,  wegen 
der  hufeisen;  das  pferd  des  meeres 
=  schiff.  kneyfa  (hier  impers.), 
,beschadigen".  goþ,  „der  christen- 
gott"  im  gegensatz  zu  den  bpnd. 
at  eino,  „nur".  Gylfa  hreinn,  das 
rentier  des  Gylfe,  eines  seekönigs 
(SnE.  I,  546),  =  schiff. 

9.  Barðastrpnd,  ein  teil  der  nördl. 
ktiste  des  Breiðifjorðr. 

s.  29,  1.  Gestr  enn  spaki  (Oddleifs- 
son)  wohnte  in  Hagi  an  der  Barða- 
strond;  seinen  beinamen  Bder  kluge" 
ftihrte  er  wol,  weil  er,  wie  Njála  c.  103, 
2  f.  berichtet,  var  manna  vitrastr,  svd 
at  hann  sá  fyrir  erlpg  manna,  wo- 
von  beispiele  in  der  Landn.  s.  171 
erzahlt  werden,  auch  deutet  er  die 
traume  der  Guðrún  Ósvífrsdóttir 
Laxd.  c.  33.  Er  liefs  sich  zu  Helga- 
fell  begraben,  weil  er  auf  seinem 
sterbelager  die  heiligkeit  der  stelle, 
an  der  spater  i.  j.  1184  ein  kloster 


pangbrandr  besiegt  einen  berserker. 
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Gest  enn  spaka;  þar  skoraði  norrœnn  berserkr  á  hann  til  holm-  Kr.  IX. 
gongu;  Þangbrandr  játti  pví. 

15.  Berserkrinn   mælti:    „Eigi  muntu  þora  at  berjaz  við 
mik,   ef  þú  sér  íþróttir  mínar:   ek  geng  berum  fótum  um  eld 
brennanda  ok  ek  læt  fallaz  berr  á  saxodd  mín,  ok  sakar  mik    5 
hvárki." 

Pangbrandr  svarar:  „Guð  mun  því  ráða." 

16.  Þangbrandr    vígði    eldinn    en    gerði   krossmark   yfir 
saxinu;   berserkrinn  brann  á  fótum,   er  hann  óð  eldinn,  en  er 
hann  fell  á  saxit,   stóð  þat  í  gegnum  hann,   ok  fekk  hann  af  10 
því  bana;  þessu  fognuðu  margir  góðir  menn,  þóat  heionir  væri: 
þá  lét  Gestr  primsignaz  ok  nokkurir  vinir  hans. 

17.  Pangbrandr   fór   vestan   ok   lét   bœta  skip   sitt,   þat 
kallaði   hann  Jarnmeis;  hann  sigldi  suðr  um  fJQrð  til  Hafnar 


gestiftet  wurde,  voraussah,  Laxd. 
c.  66,  2  f.  Er  wird  noch  in  ver- 
schiedenen  sagas  erwahnt,  so  in  der 
Hávarðs  saga  Isfirðings,  Gísla  saga 
Súrssonar,  Krókarefs  saga.  Nach 
Landn.  171, 5  dichtete  er  den  anfang 
einer  Oginundar  drápa,  um  den  vater 
Ogmunds,  Volusteinn,  iiber  den  ver- 
lust  seines  sohnes  zu  trösten.  Doch 
ist  Uber  dies  gedicht  nichts  weiter 
bekannt,  wie  auch  Gestr  sonst  nicht 
•dichterisch  hervorgetreten  ist. 

1.  norrœnn,  hat  hier  die  einge- 
schrankte  bedeutung  „norwegisch". 

1.  2.  til  holmgpngu;  der  holmgangr 
ist  ein  zweikampf,  der  seinen  namen 
davon  trug,  dal's  er  meist  auf  einem 
holmr,  einer  kleinen,  flachen  insel 
in  einem  flusse,  stattfand.  Die  zwei- 
kampfregehi  waren  genau  festgesetzt. 
Die  beste  schilderung  haben  wir  wol 
in  der  Kormaks  s.  c.  10  (ed.  Möbius, 
Halle  18S6),  vgl.  dazu  Sommarin  in 
Sprákliga  uppsatser  frán  filologiska 
föreningen  i  Lund  1899,  s.  97  ff.  Das 
mittel  des  holmgangs  wurde  in  alter 
zeit  haufig  angewandt,  vor  allem  als 
gerichtliches,  um  streitigkeiten  aus- 
zumachen.     Der  letzte  gerichtliche 


zweikampf  auf  Island  fand  bei  dem 
allding  des  j.  1006  auf  einer  insel 
in  der  0xará  in  der  ebene  von  ping- 
vellir  zwischen  den  skalden  Gunn- 
laug  schlangenzunge  und  seinem 
nebenbuhler  um  die  schöne  Helga, 
Hrafn,  statt,  Gunnl.  s.  ormst.  c.  11 
(ed.  Mogk,  Halle  s.  22  f.).  Der  holm- 
gang  wurde  aber  auch  dazu  benutzt, 
um  land  zu  erkampfen,  und,  be- 
sonders  von  den  berserkern,  um 
weiber  zu  erlangen.  Hier  tritt  der 
berserker  als  vertreter  des  heiden- 
tums  auf  und  fordert  den  bischof 
auf,  die  wahrheit  seines  glaubens 
durch  den  kampf  zu  erharten. 

§  14—16,  vgl.  die  geschichte  in 
c.  2,  7  f. 

14.  Jarnmeiss,  „eisenkorb".  Um 
das  stark  beschadigte  schiff  wieder 
zusammen  zu  fiigen,  hat  pangbrandr 
vielleicht  starke  eisenklammern  be- 
nutzt,  möglicherweise  hatte  das  schiff 
auch,  das  oben  in  str.  7  das  lange 
genannt  wurde,  nach  der  ausbesse- 
rung  eine  ungeschickte,  breite  form 
erhalten,  so  dafs  man  es  einem  korbe 
verglich,  vgl.  Kahle,  Indogerm. 
forsch.  XIV,  s.  192.    Wenn  in  Njála 
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Hjalti  Skeggjason  lástert  die  Freyja. 


Kr.  IX.  ok  lagði   inn   í   váginn   ok  lá   þar  til  hafs;  þar  heitir   síðan 
X.       Jarnmeishofði  millim  Hafnar  ok  Belgsholts;  hann  fór  útan  um 
sumarit  á  fund  Oláfs  konungs  í  Þrándheimi. 


Hjalti  Skeggjason,  wegen  götterlasterung  verurteilt,  begibt  sich  zu  könig 
Óláfr  nach  prándheimr. 

X,  1.  Um  sumarit  á  þingi  var  mikil  umrœða  um  trúna, 
5  er  Dangbrandr  boðaði,  ok  goðlostuðu  þá  sumir  menn  mjok;  en 
'  þeir,   er  skírðir  váru,  ámæltu  goðunum  ok  var  at  því  sveitar- 

dráttr  mikill.     2.   Dá  kvað  Hjalti  Skeggjason  kviðling  ]?enna 

at  logbergi: 


10 


9.     „Vilk  eige  goþ  geyja: 
grey  þykke  mér  Freyja." 


3.  Undir  þann  kviÖling  tók  Runólfr  goði  son  Úlfs  Jorundar- 
sonar  goða   ok  sótti  Hjalta  um  goðgá;  hann  lýsti  meirr  í  J?ví 


c.  102,  75  das  schiff  pangbrands 
Visundr  (so,  mit  kiirze  des  i  ist  zu 
schreiben,  nicht,  wie  ich  es  ver- 
sehentlich  in  Indogerm.  forsch.  XIV, 
s.  200  getan,  mit  liinge;  vgl.  Sievers, 
Paul  u.  Braunes  beitr.  V,  458;  Njála 
II,  509;  F.  Jónsson,  Ark.  f.  nord.  fil. 
IX,  377)  genannt  wird,  so  beruht 
dies  auf  einem  mifsverstiindnis  des 
sagaschreibers,  veranlafst  durch  die 
in  str.  8  vorkommende  kenning  fiir 
schiff  mástrands  visondr.  Ein  mit 
einem  golverzierten  wisenthaupt  am 
vordersteven  geschmiicktes  schiff 
Óláfs  d.  heil.  hiefs  dagegen  wirklich 
Visundr,  vgl.  Kahle  a.  a.  o. 

s.  20,  14  —  s.  30,  2.  til  Hafnar  — 
Belgsholts,  Hofn,  ein  gehöft  am  siidl. 
ufer  des  Borgarfjorðr,  tragt  seinen 
namen  „hafen"  offenbar  von  einer 
bucht,  die  durch  eine,  der  kiiste 
ungefahr  parallel  laufende,  sich  von 


siiden  her  vom  Belgsholt  erstrek- 
kende  landzunge  gebildet  wird.  Den 
namen  Járnmeishofði  triigt  heute 
eine  klippe  aufserhalb  der  bucht; 
vgl.  Kálund  I,  298  f. 
2.  3.  um  sumarit,  999. 

Cap.  X.  Str.  9.  geyja,  „anbellen", 
dann  lastern,  vgl.  goþgd;  das  verbum 
ist  passend  gewahlt,  da  Freyja  eine 
hiindin  (grey)  genannt  wird.  Der 
sinn  des  verschens  ist:  ich  will  die 
götter  nicht  lastern,  d.  h.  es  ist  keine 
lásterung,  wenn  ich  die  Freyja  eiue 
hiindin  nenne.  Freyja  galt  als  eine 
buhlerische  göttin,  so  wirft  ihr  Loki 
vor,  dafs  sie  mit  allen  asen  und  alfen 
gebuhlt  habe  (Lokas.  30),  und  die 
riesin  Hyndla,  dafs  sie  wie  eine  ziege 
nach  böcken  nachts  herumlaufe 
(Hyndlulj.  46).  So  ist  hier  wol  an 
eine  laufige  hiindin  zu  denken. 


Hjalti  Skeggjason  wird  verurteilt  und  verlafst  das  land. 
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ríki  sitt  ok  þrályndi  en  réttlæti,  þvíat  hann  gat  eigi  haldit  Kr.  X. 
dóminum  fyrr,  enn  hann  setti  á  0xarárbrú  ok  lét  verja  brúar- 
sporðana  báða  með  vápnum.  4.  Dá  varð  engi  til  at  reifa 
málit  fyrr,  enn  Dorbjorn  son  Dorkels  ór  Goðdolum  settiz  í 
dóminn  ok  reifði  málit;  í  þeim  dómi  var  Hjalti  dœmðr  sekr  5 
fj^rbaugsniaðr  um  goðgá.  5.  Dat  sumar  fór  hann  útan  á  J?ví 
skipi,  er  hann  hafði  gera  látit  heima  ]?ar  í  Djórsárdal  ok  fœrði 
eptir  Kangá  enni  vestri  til  sjóvar  skipit;  ok  er  þeir  fóru  eptir 
ánni  ofan,  J?á  rann  maðr  eptir  landinu  ok  hafði  í  hendi  spjót 
ok  skjold.  10 

6.  Hjalti  mælti  til  hans:  „Dér  liggr  halmsvisk  þar,  er 
hjartat  skyldi." 

Sá  skaut  spjótinu  til  Hjalta,  en  Hjalti  greip  skjold  ok 
kom  pa.Y  í  spjótit;  menn  Hjalta  hlupu  á  land  ok  tóku  hann 
ok  spurðu,  hverr  hanu  væri;  hann  kvaz  Narfi  heita  ok  kvað  15 


1 — 3.  þvíat — vápnum,  die  0xará, 
der  Axtflufs  (so  genannt,  weil  ihr 
entdecker  Ketilbj^rn  der  alte  darin 
seine  axt  verloren  hatte,  Landu.  120, 
32  f.;  228, 17f.),  durchströmt  die  ebene 
von  pingvellir  nach  ihrem  herabsturz 
von  der  östlichen  wand  der  schlucht 
Almannagjá  und  ergiefst  sich  in  das 
pingvallavatn.  Wo  die  haufig  er- 
wahnte  briicke  gelegen,  lafst  sich 
nicht  genau  bestimmen;  Kálund  I, 
96  nimmt  an,  in  der  nahe  der  heu- 
tigen  kirche.  Der  gewöhnliche  sitz 
der  viertelsgerichte,  fjórðungsdómar 
(vgl.  iiber  sie  Golther  Aris  Islen- 
dingabók  zu  5,  6),  scheint  im  all- 
gemeinen  nördl.  vom  flufs  gewesen 
zu  sein.  Doch  konnte  Runólfr  offen- 
bar  bei  der  allgemeinen  aufregung 
das  gericht  dort  nicht  in  ruhe  ab- 
halten,  deshalb  wahlte  er  die  briicke, 
deren  beide  enden  er  mit  bewaffneter 
mannschaft  besetzte;  vgl.  Kálund  I, 
115  f. 

4.  Þorbjgrn  son  Þorkels  ór  Goð- 
dglum,  nicht  weiter  bekannt.    Die 


Goðdalir  liegen  in  der  Skagafjarðar- 
sýsla,  durchstrijmt  von  der  östl.  und 
westl.  Jokulsá. 

7.  8.  %  Þjórsárdal  —  skipit,  der 
Þjórsárdalr  (Arnesssýsla)  ist  heute 
unbewohnt.  Er  wird  von  der  Fossá 
durchströmt  und  erstreckt  sich  bis 
zum  mittleren  laufe  der  pjórsá 
in  der  nahe  des  Búrfell.  Friiher 
scheint  der  name  jedoch  iiber  sein 
heutiges  gebiet  hinausgegriffen  zu 
haben.  Gegeniiber  dem  Búrfell,  am 
andern  ufer  der  pjórsá,  sollen  sich 
noch  im  vorigen  jahrhundert  grofse 
wiilder  bis  zu  dem  nicht  weit  ent- 
fernten  oberen  lauf  der  westl.  Rangá 
erstreckt  haben.  Hier,  nimmt  man 
an,  habe  Hjalti  das  holz  zu  seinem 
schiffe  hauen  lassen.  Er  mufs  es 
alsdann  iiber  land  bis  zu  diesem 
flusse  haben  ziehen  lassen;  vgl. 
Kálund  1,205.  Dafs  schiffe,  selbst 
auf  gröfseren  strecken,  von  einem 
wasserlauf  zum  andern  gezogen 
wurden,  wird  des  öfteren  aus  Nor- 
wegen  berichtet,  z.  b.  Fms.  8, 45;  9,401. 
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Hjalti  kommt  nach  Norwegen. 


Kr.  X.  Runólf  hafa  sent  sik   til  hofuðs  Hjalta,   ok  skyldi  hann  svá 
XI.    leysa  sik  undan  sek<5um. 

Hjalti  mælti:   „Kann  ek  \>ér  betra  ráð,  far  þú  útan  með 

mér,  ok  mun  ek  gera  þik  syknan." 
5          7.   Hjalti  fór  útan  ok  kom  um  haustit  norðr  í  Þrándheim 

á  fund  Oláfs  konungs;  pá,  kom  ok  útan  af  íslandi  Gizurr  hvíti, 
mágr  hans. 

Frá  Kjartan. 

Schwimmwettkampf  Kjartans  mit  könig  Óláfr  in  Niðaróss. 
Kjartan  und  mehxere  söhne  islandischer  hauptlinge  werden  bekehrt. 

XI,  1.   Oláfr  konungr  hafði  kristnat  Hálogaland  ok  kom 

10  hann  til  Niðaróss  um   haustit;  J?ar  váru  pá  margir  íslenzkir 

menn  þeir,  er  fyrir  skipum  réðu;  J?eir  stýrðu  einu  skipi  Kjartan 

Óláfsson   pá   ok   Kálfr  Asgeirsson    ok  Bolli   Þorleiksson;   þar 

stfrt3i  ok  Halldórr  sínu  skipi,  son  Guðmundar  ríka,  ok  Kolbeinn, 


Cap.  XI.  9.  Hálogaland,  die  nörd- 
lichste  landschaft  des  damaligen 
Norwegens,  das  heutige  Helgeland, 
siidlich  von  Finnmarken.  Die  ein- 
wohnerschaft  war  vielfach  mit  lap- 
pischem  blut  durchsetzt. 

10.  Niðaróss,  an  der  miindung  der 
Nið  gelegen,  das  heutige  Drontheim. 

11. 12.  Kjartan  Óláfsson  pá  ok 
Kálfr  Asgeirsson  ok  Bolli  Þorleiks- 
son,  Kjartan  und  Bolli,  verwandte 
und  pflegebriider,  sindhauptpersonen 
in  der  Laxdœla  saga.  Als  Bolli  die 
von  Kjartan  geliebte  Guðrún  Ósvífrs- 
dóttir  heiratet,  entsteht  feindschaft 
zwischen  beiden,  in  deren  verlauf 
Bolli  den  Kjartan  erschlagt,  nach 
den  island.  annalen  i.  j.  1002,  selber 
jedoch  i.  j.  1007  den  tod  durch  blut- 
rache  findet  (Laxd.  c.  39.  43.  45.  49. 
54.  55).  Kjartan  wird  noch  in  vielen 
sagas  genannt,  z.  b.  Gunnl.  s.  s.  7; 
Njála  c.  1,  41 ;  Egils  s.  c.  78,  5;  87,  4; 
vgl.  ferner  tiber  ihn  Landn.  31,19; 
39, 16;  52, 10  u.  ö.    Úber  Bolli  vgl. 


zu  Eyrb.  c.  56,  2.  Kálfr  Asgeirsson 
hatte  mit  Kjartan  zusammen  ein 
schiff,  und  Kjartan  heiratete  nach 
seiner  rtickkehr  aus  Norwegen,  als 
er  von  der  ehe  Bollis  mit  Guðrún 
hört,  dessen  schwester  Hrefna.  Vgl. 
noch  Grettis  s.  c.  15,  2.  8;  Landn.  52, 
10;  176,7. 

13.  Halldórr,  son  Guðmundar  ríka, 
fiel  in  der  beriihmten  schlacht  bei 
Clontarf  gegen  den  irischen  könig 
Brján  i.  j.  1014  (Njála  c.  157,  92  f.; 
Ljósvetn.  s.  c.  22  =  ísl.  forns.  I, 
s.  199  ff).  Sein  vater  war  eÍDer  der 
machtigsten  hauptlinge  Islands  und 
wohnte  zu  Moðruvellir  im  Eyjafjorðr 
im  Norðland.  In  zahlreichen  sagas 
tritt  er  auf,  vgl.  tiber  ihn  zu  Eyrb. 
c.  65,  3.  Úber  das  zerwtirfnis  zwischen 
vater  und  sohn  vgl.  ísl.  forns.  I, 
s.  193  f. 

13  —  s.  33, 1.  Kolbeinn,  son  Þórðar 
Freysgoða,  mit  seinem  bruder  Flosi 
zusammen  erschlug  er  den  Arnórr 
Ornólfsson  auf  dem  Skaptafellsþing 
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son  Þórðar  Freysgoða  ok  Svertingr,  son  Runólfs  goða,  Hallfroðr  Kr.  XI. 
Ottarsson  ok   Pórarinn   Nefjólfsson;    þessir  váru  allir  heiðnir, 
J?eir  lágu  fyrir  bœnum  ok  ætluðu  suðr  fyrir  land;  en  peim  gaf 
eigi,  át5r  konungr  kom  norðan.     2.  Þat  var  ein  góðan  veðrdag, 
at  menn   fóru   á   sund  ór  bœnum,   ok  sá  ]?eir,   er  á  skipunum    5 
váru,  at  einn  maðr  var  miklu  betr  sundfœrr  en  aðrir. 

3.  Bolli  Porleiksson  mælti  viÖ  Kjartan  frænda  sinn:  „Hví 
reynir  pú  eigi  sund  við  þann  enn  fœra  mann?" 

Kjartan  mælti:  „Ekki  vil  ek  við  hann  þreyta." 

„Hvar  kom  kapp  J?itt  þá?"  segir  Bolli  ok  kastaði  klæðunum.  10 

4.  Þá  hljóp  Kjartan  upp  ok  afklæddiz  ok  ba?5  Bolla  vera 
kyrran;  Kjartan  hljóp  á  sund  ok  lagðiz  at  manninum  ok  fœrði 
hann  niðr  ok  helt  niðri  um  hríð;  eptir  þat  kómu  þeir  upp  ok 


(Landn.  102,  21  f.;  215,  5  f.);  nach 
Njála  c.  116,  40  f.  war  dagegen  nicht 
Flosi,  sondern  der  dritte  bruder  Egill 
an  dem  mord  beteiligt. 

1 .  2.  Hallfreðr  Óttarsson,  iiber  die 
entstehung  seines  beinamens  vand- 
rœðaskcíld,  „dichter,  der  schwierig- 
keiten  macht",  vgl.  §  17;  von  seinem 
leben  handelt  eine  eigene  saga 
(Fornsög.  s.  83  ff.) ,  vgl.  im  iibrigen 
iiber  ihn  und  seine  dichtungen  F. 
Jónsson,  Litteraturhist.  I,  556  ff.  und 
Mogk ,  Pauls  grundr.  d.  germ.  phil.2 

II,  678  f. 

2.  Þórarinn  Nefjólfsson,  stammte 
aus  dem  Nordland,  war  jedoch  nicht 
aus  einer  der  hervorragenden  fami- 
lien.  Trotzdem  gewann  er  das  ver- 
trauen  Óláfs  d.  heil,  so  dafs  dieser 
ihn  beauftragte,  den  geblendeten 
kleinkönig  Hrœrekr  nach  Island  zu 
bringen.  Im  jahre  1024  sandte  der 
könig  ihn  nach  Island,  um  von  den 
Islandern  die  der  nordostkiiste  vor- 
gelagerte  kleine  insel  Grímsey  zu  for- 
dern,  eine  sendung,  die  mifslang,  vgl. 
Heimskr.  II,  157  ff.  253  ff.  273  ff. 
Nach  dem  Hemingsþáttr  (Flateyjarb. 

III,  401)  stand  er  auch  noch  beim 
könig  Haraldr  harðráði  in  gunst. 

Sagabibl.  XI. 


3.  4.  qaf  eigi,  unpersi5nl.,  erganze 
oyr:  „sie  erhielten  keinen  giinstigen 
fahrwind." 

5.  6.  fóru  —  aðrir,  wahrend  die 
kunst  des  schwimmens  heute  im 
norden  dem  volke  fast  ganz  ab- 
handen  gekommen  ist,  gehörte  sie 
friiher  zu  den  fertigkeiten,  die  von 
einem  tuchtigen  manne  verlangt 
wurden,  zu  den  íþróttir.  Ein  anderer 
fabelhafter  schwimmwettkampf  des 
königs  mit  Eindriði  ilbreiði  wird 
Flateyjarb.  I,  462  erzahlt.  Auch  der 
norwegische  Tell,  Hemingr,  erprobt 
sich  in  diesem  wettspiel,  Flat.  III, 
407,  ebenso  wie  der  sagenheld  Orvar- 
Oddr,  Orvar-Odds  s.  (ed.  Boer,  saga- 
bibl.  2)  c.  39.  Nach  der  Kormaks  s. 
c.  12  belustigen  sich  die  dingleute 
mit  schwimmen,  ahnlich  wie  in 
Heimskr.  III,  304  f.  Norweger.  Unter 
ihnen  macht  sich  ein  Islander  das 
vergniigen,  die  schwácheren  schwim- 
mer  zu  tauchen.  Das  reizt  den  könig 
Sigurðr  Magnússon,  so  daís  er  seiner- 
seits  den  Islander  taucht  und  nur 
mit  miihe  davon  abgebracht  wird, 
ihn  zu  ertriinken. 

9.  þreyta,   „sich  anstrengen,  um 
jmd.  im  wettspiel  zu  besiegen". 
3 


34  Taufe  Kjartans.   Gefangennahme  der  heidnischen  Islander. 

Kr.  XI.  fœrði  Kjartan  hann  uit5r  annat  sinn,  ok  er  Kjartan  vildi  upp, 
tók  sá  Kjartan  ok  helt  honum  niðri  um  hrít5;  et  þriðja  sÍDn  fœrði 
sá  Kjartan  niðr  ok  helt  honum  svá  lengi  niðri,  at  honum  helt 
vit5  kafnan.  5.  Pá  logt5uz  þeir  til  lands,  ok  spurði  þessi  mat5r 
5  Kjartan,  ef  hann  vissi,  við  hvern  hann  hafði  ]?reytt  sund.it; 
hann  kvaz  þat  eigi  vita;  hann  gaf  Kjartan  skarlatsskikkju 
ok  kvat5  hann  pá  vita  mundu,  vit5  hvern  hann  hafði  þreytt 
sund.it.  6.  Kjartan  varð  víss,  at  þessi  maðr  var  Óláfr  konungr, 
hann  þakkaði  honum  sœmiliga  gjofuna;  heit5nir  menn  létu  illa 
10  yfir  pví,  er  Kjartan  hafði  gjafir  pegit  af  konungi. 

7.  Mikkjálsmessudag  gengu  margir  íslenzkir  menn  at 
heyra  tíðir  ok  sjá  sit5  kristinna  manna,  ok  er  þeir  kómu  aptr, 
rœddu  þeir  um  meo"  sér,  hvern  veg  þeim  hafði  virz  þeira  at- 
hœfi;  Kjartan  lét  vel  yfir,  en  fáir  at5rir.  8.  Konungr  vart5  þess 
15  skjótt  víss  ok  sendi  eptir  Kjartan  ok  spurt5i,  ef  hann  vildi 
taka  vit5  kristni;  Kjartan  kvat5  hann  gera  mega  svá,  at  hann 
mundi  pví  eigi  níta. 

Konungr  spyrr,  hvat  hann  mælir  til. 
„At  ]?ér  fáit5  mér  eigi  minna  sóma  hér,   enn  ek  á  ván  á 
20  Islandi,  pó  at  ek  koma  þar  eigi." 

Konungr  játti  pví.  9.  Kjartan  var  pá,  skírt5r  ok  var  í 
bot5i  konuDgs,  met5an  hann  var  í  hvítaváðum.  10.  I  því  bili 
kom  Dangbrandr  prestr  af  íslandi  til  koDUDgs  ok  sagt5i,  hvera 
fjáDdskap  meDD  hoft5u  þar  vit5  haDD  lýst,  ok  kallaði  eDga  váD, 
25  at  kristni  mundi  þar  vit5  gangaz;  pá,  vart5  konungr  svá  reit5r, 
at  hann  lét  taka  marga  íslenzka  menn  ok  setja  í  járn,  hét 
sumum  drápi,  en  sumum  meizlum,  en  sumir  váru  ræntir;  sagði 
konungr,  at  hann  skyldi  þá  gjalda  þeim  þat,  hversu  óvirt5iliga 
fet5r  þeira  tóku  á  Islandi   hans  erendum.    11.  Peir  Hjalti  ok 


1 1 .  Mikkjálsmessudag,  den  29.  sep-  25  —  29.  þd  varð —  erindum,   die 

tember.  erziihlung  von  der  zuriickhaltung  der 

21.  22.  var  i  boði  konungs,  „er  war  nach  Norwegen  gekommenen  Is- 
gast  des  königs";  boð,  „die  ein-  lander  wegen  ibrer  weigerung,  das 
ladung".  christentum  anzunehmen,  findet  sich 

22.  hvítavdðir,  „  die  weifsen  auch  in  verschiedenen  andern  quellen, 
kleider",  die  der  neugetaufte  in  der  vgl.  Kálunds  anm.  zu  Laxd.  c.  40, 
ersten  woche  nach  seiner  taufe  trug  26  nnd  Bj.  M.  Ólsen,  Um  kristni- 
=  mlat.  albae;  Fritzner,  Ordb.  II,  tökuna  ário'  1000  og  tildrög  hennar 
142  b.  s.  72  f. 
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Gizurr  báðu  þá  fyrir  monnum,  sagði  at  konungr  hafði  þat  Kr.  XI. 
mælt,  at  menn  skyldu  ekki  J?at  liafa  til  gort  áðr,  ef  þeir  vildi 
skíraz  láta,  at  eigi  skyldi  frið  hafa;  Gízurr  talði  frændsemi 
við  konung:  Alof  móðir  hans  var  dóttir  Bo^vars  hersis  Víkinga- 
Kárasonar,  en  Astríðr  móðir  Oláfs  konungs  var  dóttir  Eiríks  5 
bróður  Boðvars.  12.  Gizurr  sagði,  at  honum  þótti  ván,  at 
kristni  mundi  við  gangaz  á  Islandi,  ef  ráðum  væri  at  farit, 
„en  Dangbrandr  fór  þar,  sem  hér,  heldr  óspakliga,  drap  hann 
þar  menn  nokkura,  ok  bótti  m^nnum  hart  at  taka  þat  af  út- 
lendum  manni."  10 

13.  Oláfr  konungr  segir:  „Allir  menn  skulu  frið  hafa,  ef 
]?it  Hjalti  bindiz  fyrir,  at  kristnin  gangiz  við  á  íslandi,  en 
taka  mun  ek  í  gísling  J>á  menn,  er  mér  þykkja  bezt  mentir 
af  íslendingum,  þar  til  er  reynt  er,  hversu  þetta  mál  ferr." 

14.  Til  þessa  nefndi  konungr  Kjartan  Óláfsson,  Halldór  15 
son  GuÖmundar  ríka,   Kolbein   son  ÞórÖar  Freysgoða,   bróður 
Brennu-Flosa,  Sverting  son  Runólfs  goba, 

15.  Dá  mælti  maðr,  er  Svertings  var  getit:  „Overðugr  er 
Svertingr  J>ess,  at  Hjalti  veiti  honum  í  orðum,  at  faðir  hans 
sótti  Hjalta  um  sakleysi."  20 

Þangbrandr  svarar:  „Opt  mun  þat  lýsaz,  at  Hjalti  mun 
betr  hafa  en  J?eir,  er  til  móðs  eru  ok  taki  pér,  herra!  vel  pá 
Hjalta  ok  Gizur,  pví  at  þeir  launa  opt  góðu  illa  hluti." 

16.  Þessu  játtu  peir  Hjalti  ok  Gizurr,  at  flytja  konungs 
erendi  á  íslandi,  en  eptir  þat  váru  allir  íslenzkir  menn  leystir  25 
ok  skírðir,  þeir  sem  þar  váru.  17.  Oláfr  konungr  veitti  Hall- 
froÖi  guðsifjar,  pví  hann  vildi  eigi  láta  skíraz  ella;  þá  kallaðiz 
konungr  hann  vandræðaskáld  ok  gaf  honum  sverð  at  nafnfesti. 
18.   Gizurr  ok  Hjalti  váru  með   konungi  um  vetrinn   ok  sat 


2.3.   at  menn  —  hafa,    „dafs  alle  28.  gaf — nafnfesti,   es  war  sitte, 

friiheren  vergehen  den  leuten  ver-  dafs   derjenige,   der   einem  andern 

ziehen  werden  sollten,  falls  sie  sich  einen  namen  gab,  ihm  auch  ein  ge- 

zur  taufe  entschlössen."  schenk  verlieh,  vgl.  Weinhold,  Altn. 

3.    talði   frændsemi ,    „berief  sich  leben  s.  263. 
auf  seine  verwandtschaft." 

4—6.  Álgf—bróður  Bgðvars,  zur  29.  s.  36, 1.  sat  —  lendir  menn;  d- 

genealogie  vgl.  Landn.  121,  9  ff.;  228,  drykkja,  „das  zutrinken",  Gizurr  safs 

30  ff.;  249,  15  ff.;  Njála  c.  46,  3  f .  wahrend  des  zutrinkens,  also  iiber- 

13.  mentir,  „geeignet".  haupt,  wenn  die  hirð,  das  königliche 

3* 
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Leifr  Eiríksson  entdeckt  Grönland. 


Kr.  XI.  Gizurr  fyrir  ádrykkju   konungs   innarr   en  lendir  menn;   nieð 
XII.    konungi  váru  ok  gíslar  enir  íslenzku  í  góðu  yfirlæti. 


Frá  Gizuri  ok  Hjalta. 

Gizurr  und  Hjalti  reisen  nach  Island.    Annahme  des  christentums 
auf  dem  allding. 

XII,  1.  Um  várit  bjoggu  þeir  Hjalti  ok  Gizurr  skip  sitt 
5  til  íslands;  margir  menn  lottu  þess  Hjalta,  en  hann  gaf  sér 
ekki  um  þat.  2.  Þat  sumar  fór  Oláfr  konungr  ór  landi  suðr 
til  Vindlands,  þá  sendi  hann  ok  Leif  Eiríksson  til  Grœnalands, 
at  boða  Pslt  trú;  pá.  fann  Leifr  Vínland  et  góða,  hann  fann 
ok  menn  á  skipflaki  í   haíi,  því  var  hann  kallaðr  Leifr  enn 


gefolge,  mit  dem  könig  zusammen 
schmauste  und  trank,  diesem  naher 
als  die  lendir  menn,  „die  lehnsleute", 
die  eine  hohe  stellung  einnahmen. 
Da  nun  die  gaste  je  nach  ihrem 
range  oder  ihrer  vvertschátzung  naher 
oder  weiter  vom  könig  safsen,  so 
wird  dadurch  die  hohe  gunst  aus- 
gedriickt,  in  der  sich  Gizurr  beim 
könig  befand.  Die  lendir  menn 
waren  leute,  denen  der  könig  gegen 
gewisse  verpflichtungen  land  tiber- 
lassen  hatte ;  vgl.  Munch,  Det  norske 
folks  historie  I,  478. 

Cap.  XII.  Eine  sammlung  der  be- 
richte  tiber  die  reise  Hjaltis  und 
Gizurs  und  die  annahme  des  christen- 
tums  findet  sich  bei  Bj.  M.  Ólsen, 
Um  kristnitök.  s.  88  anm.  3. 

7-  s.  37, 1.  Leif  Eiríksson —  heppni, 
Eiríkr  enn  rauði  hatte  von  Island 
aus  im  j.  985  oder  986  Grönland  ent- 
deckt,  und  er  hatte  es  verstanden, 
eine  anzahl  Islander  zur  ansiedlung 
im  stidwestlichen  Grönland  zu  be- 
wegen,  unter  denen  er  selbst  die 
hervorragendste  stelle  einnahm.  Von 


seiner  entdeckung  und  der  seines 
sohnes  berichtet  aufser  andern  quellen 
besonders  die  Eiríks  saga  rauða,  hrsg. 
v.  G.  Storm,  Kopenh.  189].  Seinen 
beinamen  „der  gltickliche''  verdankt 
Leifr  nattirlich  der  im  j.  1000  durch 
einen  zufall  erfolgten  entdeckung 
Vínlands,  desWeinlandes,  so  genannt 
weil  man  dort  wein  wildwachsend 
fand,  und  nicht  etwa,  weil  er  die 
schiffbrtichigen  aufnahm.  Vínland 
ist  die  gegend  des  heutigen  Neu- 
Schottlands.  Es  kam  zu  keiner 
dauernden  ansiedlung.  Úber  diese 
amerikanischen  entdeckungen  der 
Islander  vgl.  G.  Storm,  Studier  over 
Vinlandsreiserne ,  Vinlands  geografi 
og  ethnografi  (Aarboger  f.  nord. 
oldkynd.  og  hist.  1887);  die  ein- 
leitung  zur  Eiríks  saga;  Mogk,  Die 
entdeckung  Amerikas  durch  die 
Nordgermanen,  in  Mitteil.  d.  vereins 
f.  erdkunde  zu  Leipzig  1892,  Leipzig 
1893;  und  Jos.  Fischer,  Die  ent- 
deckungen  der  Normannen  in  Ame- 
rika,  Freiburg  i.  B.  1902  (bei  diesem 
auch  ein  ausftihrliches  literaturver- 
zeichnis  aller  einschlagigen  arbeiten). 
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heppni.     3.  Gizurr  ok  Hjalti  kómu  þann  dag  fyrir  Dyrhólmaós,  Kr.  Xll 
er   Brennu-Flosi    reið    um   Arnarstakksheioi   til   alþingis;   J>á 
spurði    hann    af  þeirn    m^nnum,    er   til    þeira   hofðu  róit,    at 
Kolbeinn   bróðir  hans  var  tekinn   í  gísling  ok  allt  um  erendi 
þeira  Hjalta  ok  sagði   hann  )?au  tíðindi  til  alþingis.    4.  Þeir    5 
tóku  þann   sama   dag  Vestmannaeyjar   ok   logðu  skip  sitt  við 
Horgaeyri;  þar  báru  þeir  fot  sín  á  land  ok  kirkjuvið  þann,  er 
Oláfr  konungr  hafði  látit  h^ggva  ok  mælt  svá  fyrir,  at  kirkjuna 
skyldi  ]?ar  reisa,  sem  þeir   skyti  bryggjum  á  land.    5.  Aðr 
kirkjan  var  reist,  var  hlutat  um,  hvárum  megin  vágsins  standa  10 
skyldi,   ok   hlauz  fyrir  norrjan,  þar  váru  áðr  blót  ok  horgar. 
6.  Peir  váru  II  nætr  í  eyjunum,  áðr  J>eir  fóru  inn  á  land,  þat 
var  þann  dag,  er  menn  riðu  á  þing;  þeir  fengu  ongvan  farar- 
greiða  né  reiðskjóta  fyrir  austan  Rangá,  þvíat  þar  sátu  þing- 
menn  Runólfs  í  hverju  húsi.     7.   Deir  gengu  ]?ar  til,  er  þeir  15 
kómu  í  Háf  til  Skeggja  Asgautssonar,  hann  fekk  J>eim  hesta 
til  þings,  en  Dorvaldr,  son  hans,  var  áðr  heiman  riðinn,  er  átti 
Koltorfu,   systur  Hjalta;  en  er  þeir  kómu  í  Laugardal,  fengu 
þeir  þat  af  Hjalta,  at  hann  var  eptir  með  tólfta  mann,  þvíat 
hann  var  sekr  fjorbaugsmaðr.    8.   Peir  Gizurr  riðu  þar  til,  er  20 


1.  Dyrhólmaóss,  eine  kleinebucht  fliichtet  waren,  wo  sie  die  rache  des 
an  der  siidlichsten  stelle  Islands,  andern,  Ingólfs  des  alten,  ereilte; 
entstanden  durch  natiirliche  auf-  vgl.  Landn.  7,  8ff.;  132,  21ff. 
dammung  der  miindungen  mehrerer  10.11.  var  hlutat  —  norðan,  dafs 
kleiner  fliisse.  Heute  heifst  die  vor-  hier  das  los  geworfen  wird,  wo  die 
gelagerte  kleine  insel  Dyrhólaey  kirche  errichtet  werden  soll,  mutet 
oder  Portland;   vgl.  Kálund  II,  341.  ganz  heidnisch  an. 

2.  Arnarstakksheiðr ,  ein  hoch-  iS.Háf — Ásgautssonar,  Háfr  liegt 
plateau,  etwas  östlich  von  dem  Dyr-  im  siidwestl.  Island  an  dem  Háfs- 
holmaóss  gelegen.  óss,  nordöstl.  von  der  miindung  der 

6.  Vestmannaeyjar,  eine  der  siid-  þjórsá.      Jón   Erlendsson    schreibt 

westkiiste      Islands      vorgelagerte  Jgkurssonar  statt  Asgautssonar.  Dafs 

gruppe  von  14  felsigen  inseln,  von  aber  dies   das  richtige  ist,   zeigen 

denen   nur    die   gröfste,    Heimaey,  Landn.  113,  30  f.;  223,  9  f.   und   die 

bewohnt  ist.    Man  nimmt  an,  dals  jiingere   Óláfs   s.   Tryggvas.   c.  228 

die  landzunge  Klemenseyri  das  alte  (Fms.  II,  234;  Flat.  I,  442). 

Hgrgaeyrr  ist.  Ihren  namen  erhielten  18.  Laugardalr,   ein  tal  im  siid- 

die  inseln,  weil  irische  knechte  (Vest-  westl.  Island  (nördl.  vom  Apavatn, 

menw)  Hjorleifs,  des  einen  derbeiden  Arn^sssýsla),  das  seinen  namen  von 

ersten  ansiedler  auf  Island,  nachdem  den  dort  befindlichen  warmen  quellen 

sie  diesen  erschlagen,   hierher  ge-  tragt. 
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Kr.  XII.  þeir  kómu  til  Vellandkotlu  við  Olfúsvatn,  ]?á  gerðu  þeir  orð  til 
aljnngis,  at  vinir  þeira  ok  venzlamenn  skyldu  ríða  í  mót  þeim. 
Þeir  hofðu  J?á  spurt,  at  óvinir  þeira  ætluðu  at  verja  þeim  þing- 
vollinn.  9.  En  áðr  þeir  ríði  frá  Vellandkytlu,  kómu  J?eir  Hjalti 
5  J?ar,  ok  váru  pA  frændr  J?eira  ok  vinir  komnir  í  móti  þeim; 
riðu  J?eir  pá,  á  pmg  með  miklum  flokki  ok  til  búðar  Asgríms 
Elliða-Grímsonar,  systursonar  Gizurar;  pá,  hljópa  enir  heiðnu 
menn  saman  með  alvæpni  ok  hafði  stórnær,  at  J?eir  mundu 
berjaz,  en  J?ó  váru  J?eir  sumir,  er  skirra  vildu  vandræðum,  J?óat 

10  eigi  væri  kristnir.  10.  Þormóðr  hét  prestr  sá  er  Oláfr  konungr 
hafði  fengit  J?eim  Hjalta  ok  Gizuri,  hann  song  messu  um 
daginn  eptir  á  gjábakka  upp  frá  buð  Vestfirðinga.  11.  Þaðan 
gengu  þeir  til  logbergs;  J?ar  váru  VII  menn  skrýddir,  þeir 
hof  ðu  krossa  II,  J?á  er  nú  eru  í  Skarðinu  eystra,  merkir  annarr 

15  hæð  Oláfs  konungs,  annarr  hæð  Hjalta  Skeggjasonar.  At  log- 
bergi  var  allr  J?ingheimr. 

12.  Þeir  Hjalti  hofðu  reykelsi  á  glóð  ok  kendi  svá  í  gegn 
vindi  sem  forvindis  ilminn;  pá,  báru  J?eir  Hjalti  ok  Gizurr  upp 
erendi  sín  vel  ok  skoruliga,  en  þat  undnfðu  menn,  hversu  snjallir 

20  peir  váru  ok  hversu  vel  J?eim  mæltiz,  en  svá  mikil  ógn  fylgði 
orðum  ]?eira,  at  engir  óvinir  J?eira  J?orðu  at  tala  móti  J?eim.  13.  En 
þat  gerðiz  þar,  at  annarr  maðr  at  oðrum  nefndi  sér  vátta  ok  sogðuz 
hvárir  ór  l^gum  við  aðra,  enir  kristnu  menn  ok  enir  heiðnu. 
14.    Þá  kom  mat5r   hlaupandi   ok   sagði,   at  jarðeldr  var  upp 

25  kominn  í  Olfúsi   ok  mundi  hann  hlaupa  á  bœ  Þórodds  goða. 


1 .  Vellandkatla  við  Qlfúsvatn,  Vel-  der  0xará  gelegen ;  vgl.  Kálund  I, 

landkatla,  „der  wallende  kessel",  ist  98.  107. 

eine  bucht  im  nördl.  teil  des  E>ing-  14.    Skarð   et  eystra,    ein   wahr- 

vallavatn,    das   friiher    den   namen  scheialich  durch  den  ausbruch  der 

Olfúsvatn     trug;     vgl.    Kálund    I,  Hekla    vom   jahre    1389  —  90   ver- 

155  f.  nichtetes  gehöft,  in  der  nahe  dieses 

10.   Þormóðr,  gehörte  nach  Fms.  berges  gelegen;  vgl.  Kálund  I,  215. 

X,  276,    Ágrip   sp.  36,18,    Óláfs   s.  222. 

Tryggv.  (1853)  s.  23,   (1895)  s.  46,  5  17. 18.  kendi— ilminn,  der  duftdes 

zu    den   priestern,    die   den  könig  raucherwerks  (reykelsi)  war  so  stark, 

Óláfr    Tryggvason    anf    seiner    er-  dafs  man  ihn  spiirte  (kendi)  ebenso 

oberungsfahrt    von    EDgland    nach  gut  gegen  den  wind  wie  vor  ihm. 

Norwegen  begleiteten.    Vgl.  Maurer,  24.25.  atjarðeldr — Þórodds  goða, 

Bekehr.  I,  282  u.  anm.  3.  man  nimmt  an,  daí's  dieser  lavastrom 

12.  búð  Vestfirðinga,   westl.  von  (jarðeldr)  das  nordöstl.  von  Hjalli, 


Die  christen  iibertragen  þorgeirr  die  entscheidung. 
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Dá  tóku  heiðnir  menn  til  orðs:   „Eigi  er  undr  í,  at  goðin  Kr.  XII 
reiðiz  tolum  slíkum." 

Pá  mælti  Snorri  goði  um:  „Hvat  reidduz  goðin  þá,  er  hér 
brann  hraunit,  er  nú  st$ndu  vér  á?" 

15.  Eptir  þat  gengu  menn  frá  logbergi;  þá  báðu  enir  5 
kristnu  menn,  at  Síðu-Hallr  skyldi  seggja  log  þeira  upp  þau, 
er  kristninni  skyldu  fylgja.  16.  Hallr  keypti  hálfu  C.  silfrs 
at  Dorgeiri  goða,  er  þá  hafði  logsogu,  at  hann  segði  upp  log 
hvártveggi,  kristin  ok  heiðin,  ok  var  hann  þá  enn  eigi  skírðr; 
en  þá,  er  menn  kómu  í  búon1,  lagoiz  Þorgeirr  niðr  ok  breiddi  10 
feld  á  hofuð  sér  ok  lá  allan  daginn  ok  um  nóttina  ok  annan 
daginn  til  jafnlengðar.  17.  Enir  heiðnu  menn  hofðu  þá  stefnu 
fjolmenna  ok  tóku  þat  ráð,  at  blóta  II  monnum  ór  hverjum 


dem  wohnsitz  þórodds,  sich  vom 
hochplateau  gegen  die  sumpfigen 
wiesen  erstreckende  kleine  þurrár- 
hraun  ist  (hraun  nennt  man  ein  mit 
erkalteter  lava  bedecktes  stiickland); 
vgl.  Kálund  I,  77. 

3.  4.  þá  er  hér  —  vér  á,  die  ganze 
ebene  von  pingvellir  ist  angefullt 
mit  ungeheuren  alten  lavaströmen, 
die  sich  von  dem  nordöstl.  gelegenen 
gebirgsstock  Skjaldbreið  in  vor- 
historischer  zeit,  als  also  die  götter 
noch  keine  veranlassung  hatten,  sich 
iiber  irgendwelche  menschen  zu  er- 
ziirnen,  hierher  ergossen  haben. 

7—9.  Hallr  —  heiðin,  der  sinn 
dieses  satzes  ist  oífenbar  der,  dafs 
Hallr  es  ablehnt,  gesetzessprecher 
der  Christen  zu  seiu,  und  diese 
wiirde,  zugleich  mit  der  ihm  dafiir 
von  den  Christen  uberwiesenen  be- 
zahlung,  an  den  rechtmiifsigen  ge- 
setzessprecher  iibertragt.  Wie  hoch 
diese  gewesen,  lafst  sich  nicht  ganz 
genau  bestimmen.  Valtýr  Guðmunds- 
son  (German.  abhandl.  zu  K.  Maurers 
70.  geburtstag  s.  547)  berechnet  ein 
(grofs-)  hundert  silber  dem  gewicht 
nach  =  120  aurar  in  silber  =  480 


kronen  diin.  miinze.  porgeirr  hatte 
danach  60  aurar  silber  =  240  kr. 
bekommen.  Jón  Sigurðsson  dagegen 
(Bp.  I,  22  anm.  1)  rechnet  das  halbe 
hundert  silber  =  1 0  aurar,  was  gleich 
40  kr.  dem  silbergewicht  nach  ware. 
Die  gleiche  angabe  hat  die  jiingere 
Óláfs  s.  Tryggvas.  c.  228  (Fms.  II, 
236).  Die  Njáls  s.  c.  105,  20  f.  gibt 
3  mark  silber  als  bezahlung  an,  was 
=  24  aurar  =  96  kr.  ware.  Der 
mönch  Oddr  dagegen  c.  37  (Fms.  X, 
299),  sagt,  dafs  porgeirr  nur  eine 
halbe  mark  silber  =  4  aurar  =  1 6  kr. 
bekommen  hatte ,  was  offenbar  zu 
niedrig  gegriffen  ist;  vgl.  Bj.  M. 
Ólsen,  Um  kristnitök.  s.  86  anm.  1 . 

12.  til  jafnlengðar;  jafnlengð  ist 
der  zeitpunkt  in  einer  folgenden 
periode,  der  einem  bestimmten  punkt 
einer  friiheren  genau  entspricht.  Es 
soll  also  hier  ausgedriickt  werden, 
dafs  der  gode  sich  am  folgenden 
tage  zu  der  stunde  erhob,  an  welcher 
er  sich  am  vorhergehenden  nieder- 
gelegt  hatte,  d.  h.  also,  dafs  er  volle 
24  stunden  gelegen  hatte. 

12.  —  s.  40, 10.  Enir  heiðnu  menn 
—  sigrgjafarinnar ,  menschenopfer 
waren  in  der  zeit  des  ausgehenden 


40 


Heidnisches  und  christliches  opfergeliibde. 


Kr.  XII.  fjórðungi  ok  hétu  á  heiðin  goð  til  þess,  at  þau  léti  eigi  kristni 
ganga  yfir  landit;  þeir  Hjalti  ok  Gizurr  áttu  aðra  stefnu  við 
kristna  menn  ok  létuz  þeir  vilja  hafa  ok  mannblót  jafnfjolment 
sem  enir  heiðnu. 
5  18.    Þeir    mæltu   svá:    „Heiðingjar   blóta   enum   verstum 

m^nnum  ok  hrinda  þeim  fyrir  bjorg  eða  hamra,  en  vér  skulum 
velja  at  mannkostum  ok  kalla  sigrgj(>f  við  dróttinn  várn  Jesum 
Christum,  skulu  vér  lifa  ]?ví  betr  ok  syndvarligarr  en  á'Ör, 
ok  munu  vit  Gizurr  ganga  til  fyrir  várn  fjórðung  sigrgjafar- 
10  innar." 

19.  En  fyrir  Austfirðingafjórðung  gengu  þeir  til:  Hallr  af 
Síðu  ok  Dorleifr  ór  Krossavík  fyrir  norðan  Reyðarfjorti,  bróðir 
Dórarins  ór  Sey ðarfirði ;  Ingileif  var  móðir  þeirra,  —  honum 
hafði  Digr-Ketill  stefnt  um  kristni  at  ráði  Brodd-Helga;   þá 


heidentums  sehr  selten  und  wurden 
nur  in  besonders  wichtigen  fallen 
vorgenommen.  Solche  opfer  bei  den 
alten  Germanen  erwahnt  schon 
Tacitus  (Germ.  9.  39,  Ann.  I,  61, 
XIII,  57).  Meist  opferte  man  kriegs- 
gefangene  und  sklaven,  aber  auch 
der  tod  der  verbrecher  scheint 
sakralen  charakter  gehabt  zu  haben. 
Vgl.  den  bericht  der  Eyrb.  c.  10,  8, 
nach  dem  verbrechern  das  riickgrat 
iiber  einen  dem  þórr  geweihten  stein 
zerbrochen  wurde.  Dazu  die  anm. 
Gerings.  Dafs  man  die  menschlichen 
opfer  von  felsen  herabstiirzte ,  wird 
sonst  nicht  berichtet,  doch  liefs  Óláfr 
Tryggvason  oft  seine  gegner  diese 
todesart  erleiden,  ebenso  wie  auch 
Haraldr  konungr  gilli  sie  anwandte ; 
vgl.  Maurer,  Bekehr.  I,  s.  427  anm.  24. 
Das  höchste  opfer  ist  das  des  königs. 
So  wird  von  den  Schweden  erzahlt, 
dafs  sie  bei  anhaltendem  mifswachs 
und  hungersnot  erst  ochsen,  dann 
menschen,  schliefslich  den  könig 
opferten  (Heimskr.  I,  s.  30).  Zu- 
sammenstellungen  iiber  menschen- 
opfer  bei  den  Germanen  bei  Lund, 
Tolv    fragmenter   om    hedenskabet 


I  (Kbh.  1891),  s.  1 7  ff. ;  Golther, 
Germ.  myth.  s.  561  ff. 

9.  vit  Gizurr,  „wir  beide,  Hjalti 
und  Gizurr". 

12.  13.  Þorleifr — Seyðarfirði, 
wahrend  ein  pórarinn  í  Seyðarfirði 
Landn.  90,  1 2  f. ;  205,  27  f.  als  sohn  des 
Asbjorn  loðinhofði  erwiihnt  wird,  er- 
scheint  sein  bruder  dort  nicht.  Da- 
gegen  begegnet  dieser,  mit  dem  bei- 
namen  enn  kristni  als  stiefsohn  As- 
bj^rns  in  der  Vápnfirðinga  saga  c.  4 
(Austfirðinga  sögur  s.  29,  10  ff.). 
Dies  wird  wol  das  richtige  sein, 
und  der  porleifr,  der  in  den  zusatzen 
zur  Landn.  (1843),  ísl.  sög.2 1,  361,  2, 
unter  den  ahnen  des  bischofs  Klængr 
aufgezahlt  wird,  wird  wol  der  gleiche 
sein,  nur  daí's  er  f  alschlich  als  sohn 
statt  als  stiefsohn  Asbj^rns  ange- 
geben  wird.  —  Krossavík  ist  ein 
gehöft  an  der  bucht  gleichen  namens, 
der  heutigen  Voðlavík,  etwas  nördl. 
vom  Reyðarfjorðr,  dem  gröfsten 
fjord  des  Ostlandes,  in  dessen  norden 
sich  auch  der  Seyðarfjorðr  ins  land 
erstreckt. 

13  —  s.  41,  3.  honum  hafði  — 
stefnan,  die  geschichte  dieser  ver- 


þorgeirr  fallt  die  entscheidung  zu  guusten  des  christentums.        41 

gerði  veðr  svá  illt,  at  Ketill  varð  því  feginn,  at  hann  kom  til  Kr.  XII. 
Porleifs   um   kveldit  ok  hafði   þar  góðan  beina,   af  p\í  fell 
stefnan   —    20.    en   ór  Norðlendingafjórðungi   gengu  til   sigr- 
gjafarinnar  Hlenni  enn  gamli  ok  Porvarðr  son  Spakbo^vars;  en 
ór  Vestfirðingafjórðungi  Gestr  Oddleifsson;  þar  var  engi  annarr    5 
til.    21.  Pat  líkaði  þeim  Hjalta  ok  Gizuri  illa. 

Pá  tók  til  orða  Ormr  Koðránsson,  hann  var  vistum  á  Gils- 
bakka,  þvíat  Hermundr  Illugason  átti  Gunnhildi  dóttur  hans: 
„Verða  mundi  maðr  til  þessa,   ef  Porvaldr,  bróðir  minn,  enn 
víðfyrli  væri   samlendr  við  mik,   en  nú  mun  ek  til  ganga,  ef  10 
pér  vilið  mér  taka," 

Peir  játtu  því,  ok  var  hann  þá  skírðr  þegar. 

22.  En  um  daginn  eptir  settiz  Porgeirr  upp  ok  gerði  orð 
í  búðir,  at  menn  gengi  til  logbergs,  ok  er  menn  kómu  til  log- 
bergs,  mælti  hann,  at  honum  þótti  J?á  komit  í  óvænt  efni  á  15 
landinu,  er  menn  skulu  eigi  hafa  ein  log  á  landi  hér,  ok  bað 
at  menn  skyldu  J?at  eigi  gera,  sagði  at  þar  af  mundu  geraz 
bardagar  ok  ófriðr,  ok  mundi  J?at  ryðja  til  landauðnar; 
23.  hann  sagði  ok  frá  því,  at  konungar  J?eir,  er  annarr  hét 
Dagr,  sá  var  í  Danmorku,  en  sá  hét  Tryggvi,  er  var  í  Nóregi,  20 
þeir  hofðu  lengi  haldit  stríð  millim  sín  ok  ]?ar  til,  er  lands- 
menn  námu  pá  ráðum  ór  hvárutveggja  ríkinu  ok  gerðu  frið 
millim  J?eira,   svá  at  J?eir  vildu  eigi;   en  þat  ráð  gafz  svá,  at 

ungliickten  ladung  (stefna)  wird  aus-  firð.  s.  spielt  er  eine  hervorragende 

fiihrlicher  Vápnfirðinga  s.  c.  5  (Aust-  rolle.     Infolge  seiner  streitigkeiten 

firð.  sög.  s.  34  ff.)  erzahlt.   Der  grund  mit  Geitir  Lýtingsson  wird  er  von 

seiner  ladung  war  aber  nicht  der  diesem    erschlagen    (Austfirð.   sög. 

umstand,    dafs    porleifr   sich   zum  54),  und  zwar  wie  die  isl.  annalen 

christentum  bekaunte,  sondern  seine  vermelden  im  j.  974.  —  Digr-Ketill 

weigerung  den  heidnischen  tempel-  ist  sonst  nicht  weiter  bekannt,  er 

zoll  an   die  priesterin  Steinvor  zu  wohnte  im  Fljótsdalr  (Austfirð.  sög. 

zahlen.      Brodd-Helgi     Þorgilsson  35). 

hatte   seinen   beinamen    davon    er-  7. 8.    Gilsbákki,    an    der   in   den 

halten,  dafs  er  einst  einem  heimischen  Borgarfjorðr  sich  ergiefsenden  Hvítá 

stier,  der  mit  einem  fremden  kámpfte,  gelegen. 

eiserne  stacheln  (mannbroddar),  wie  8.   Gunnhildr,  in  c.  2,  5  Yngvildr 

man  sie  zum  gehen  tiber  eis  unter  genannt;  vgl.  die  einleitung  §2. 

die  schuhe  zu  binden  pflegte,  an  der  19  —  s.  42,  2.  at  konungar  —  báöir, 

stirn  befestigt  hatte,  so  dafs  jener  die    erz'áhlung   von    diesen   beiden 

den  sieg  errang  (porsteins  s.  hvíta,  königen    ist    historisch    nicht    be- 

Austfirð.  sög.  s.  18).    In  der  Vápn-  glaubigt. 


42  Annahme  des  christentums  auf  dem  allding. 

Kr.  XII.  peir  senduz  gjafir   á   millum  á  fára  vetra  fresti  ok  helz  þeira 

vingan,  meðan  þeir  lifðu  báðir;    24.    „ok  þykki  mér  þat  ráð, 

at  láta  pA  eigi  ráða,   er  hér  gangaz  með  mestu  kappi  í  raóti 

ok  miðlum  svá  mál  millum  þeirra,  at  hvárirtveggja  haíi  nokkut 

5  til   síns   máls,   en   vér  hofum  allir  ein  log  ok  einn  sið,  því  at 

þat  mun  satt  vera:   ef  vér  slítum  login,  þá  slítu  vér  friðinn." 

25.    Dorgeirr  lauk  svá  tolunni  at  hvárirtveggju  játtu  því, 

at  þau  log  skyldi  halda,  er  hann  réði  upp  at  seggja.     26.  Pá 

var   p&t  uppsaga  Dorgeirs,   at  allir  menn  skyldu  vera  skírðir 

10  á  Islandi  ok  trúa  á  einn  goð;  en  um  barna  útburð  ok  hrossa- 

kjots  át  skulu  haldaz  en  fornu  log;  menn  skyldu  blóta  á  laun, 

ef  vildi,   en   varða   fjorbaugsgarði,    ef  váttum  kœmi  við;  sú 

heiðni  var  af  tekin  n^kkurum  vetrum  síðarr. 

27.  Allir  Norðlendingar  ok  Sunnlendingar  váru  skírðir  í 
15  Reykjalaugu  í  Laugardal,  er  J?eir  riðu  af  þingi,  þvíat  þeir  vildu 

eigi  fara  í  kalt  vatn. 

28.  Hjalti  mælti,  er  Runólfr  var  skírðr:   „G^mlum  kennu 
vér  nú  goðanum  at  geifla  á  saltinu." 

29.  Þat  sumar  var  skírðr  allr  þingheimr,  er  menn  riðu 
20  heim;  flestir  Vestanmenn  váru  skírðir  í  Reykjalaugu  í  syðra 

Reykjardal;  Snorri  goði  kom  mestu  á  leið  við  Vestfirðinga. 

10.   barna  útburð,   es  stand  dem  fleisch   bei   den   an  die   opfer  sich 

vater  das  recht  zu,  das  neugeborene  anschliefsenden    gelagen    verspeist. 

kind  auszusetzen,    doch   galt   dies,  Daher   galt   pferdefleischessen   den 

wenigstens  schon  in  der  letzten  zeit  christlichen    missionaren    hier    wie 

des  heidentums,  fur  wenig  ehrenvoll,  dort  als  kennzeichen  des  heidentums. 

wurde  im  allgemeinen  auch  wol  nur  Aber  nicht   nur  bei  opfern  genofs 

bei  hungersnot  oder  etwa,  wenn  der  man  pferdefleisch ,  sondern  es  war 

vater  begriindeten   zweifel   an  der  dies  im  norden  auch  sonst  eine  be- 

echtheit  der  geburt  hatte,  ausgeiibt.  liebte   speise   (Maurer,   Bekehr.  II, 

Solche  f  alle  werden  berichtet  z.  b.  274).    Aus  diesem  grunde  wird  man 

Vatnsd.    c.  37     (Forns.    59,  12  ff.),  wol  auch  zunachst  den  brauch  des 

Gunnl.  s.  c.  2  (s.  3  ed.  Mogk),  Finn-  pferdefleischessens  zugelassen  haben. 

boga  s.  ens  ramna  c.  2,   Harðar  s.  17.18.  gpmluin  —  saltinu,  bei  der 

Grimkelss.   c.  8   (ísl.  sög.2   II,    19),  prima  signatio  erhielt  der  zu  wei- 

Flateyjarb.  I,  252,  Landn.  110,  33  ff.  hende  salz  zu  essen;   vgl.  Maurer, 

Vgl.  Maurer,  Bekehr.  II,  s.  181  nnd  Bekehr.  I,  s.  435  anm.  40.     Vermut- 

anm.  120.  lich  waren  die  citierten  worte  ur- 

10.11.     hrossakjgt,     pferdeopfer  spriinglich  auch  eine  „lausavísa"  (im 

wurden  wie  bei  den  Deutschen  so  bei  dróttkvætt?). 

den  Nordgermanen  gebracht,  und  das  20.  21.  enn  syðri  Eeykjardalr,  der 


König  Óláfr  Tryggvason  verschwindet.   Tod  porvalds. 
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König  Óláfr  Tryggvason  verschwindet  in  der  schlacht  bei  Svolðr. 
Tod  des  þorvaldr  Koðránsson,  erinordung  des  Stefnir  porgilsson. 


Kr.  XIII 


XIII,  1.  Sumar  þetta,  er  kristni  var  í  log  tekin  á  íslandi, 
var  lit5it  frá  holdgan  várs  herra  Jesu  Christi  M  vetra;  þat 
sumar  hvarf  Oláfr  konungr  af  Orminum  langa  suðr  við  Svolðr 
IV.  idus  septembris;  J>á  hafði  hann  verit  konungr  at  Nóregi 
V  vetr;  eptir  hann  tók  ríki  Eiríkr  jarl  Hákonarson.  2.  Þeir  5 
Þorvaldr  Koðránsson  ok  Stefnir  Þorgilsson  funduz  eptir  hvarf 
Oláfs  konungs;  ]?eir  fóru  báðir  saman  víða  um  heiminn  ok  allt 
út  í  Jórsalaheim  ok  þaðan  til  Miklagarðs  ok  svá  til  Kœnu- 
garðs  et  eystra  eptir  Nepr.  3.  Þorvaldr  andaðiz  í  Rúzia 
skamt  frá  Pallteskju,  þar  er  hann  grafinn  í  fjalli  einu  at  10 
kirkja  Johannis  baptistæ  ok  kalla  þeir  hann  helgan. 

4.  Svá  segir  Brandr  enn  víðf^rli: 


siidlichere  Reykjardalr,  heute  Lunda- 
reykjadalr  genannt,  zieht  sich  in 
nordwestl.  richtung  nach  dem  innern 
Borgarfjorðr  hin.  Er  ist  angefullt 
mit  warmen  quellen. 

Cap.  XIII.  3  —  5.  af  Orminum 
langa  —  Hdkonarson,  „  die  lange 
schlange"  hiefs  ein  beriihmtes  un- 
gewöhnlich  grofses  kriegsschiff,  das 
Óláfr  Tryggvason  hatte  bauen  lassen. 
Seinen  namen  fuhrte  es  nach  einem 
alteren  schiff,  Ormr  enn  skammi, 
nach  dessen  muster  es  gebaut  war. 
Es  hatte  ein  grofses  drachenhaupt 
am  vordersteven  und  einen  langen 
schwanz;  vgl.  Kahle,  Indogerm. 
forsch.  XIV,  s.  195f.  Svglor  oder 
Svglð  ist  eine  insel,  deren  lage  sich 
nicht  mehr  genau  bestimmen  lafst, 
doch  wird  sie  siidwestl.  von  Riigen 
gelegen  haben.  Hier  wurde  der 
norweg.  könig,  als  er  von  der  wen- 
dischen  kiiste  heimwiirts  segelte,  in 
eine  falle  gelockt  und  von  dem 
danischen  könig  Sveinn,  dem  schwe- 
disclien  könig  Óláfr  und  dem  aus 
Norwegen  vertriebenen  jarl  Eiríkr, 


sohn  Hákons,  des  jarls  von  Hlaðir, 
angegriffen  und  besiegt.  Óláfr 
Tryggvason  selbst  sprang  von 
seinem  schiff  ins  meer  und  ertrank, 
doch  wurde  seine  leiche  nicht  ge- 
fnnden,  was  dann  anlafs  zu  der  sage 
gab,  er  sei  gerettet  worden  und  ins 
heilige  land  gepilgert,  wo  er  in 
einem  kloster  hochbetagt  gestorben 
sei.  Die  schilderung  dieser  schlacht 
war  ein  beliebtes  thema  der  isliind. 
geschichtsschreibung.  Am  vortreff- 
lichsten  ist  die  dramatische  dar- 
stellung  Snorri  Sturlusons  in  Heims- 
kr.  I,  433  ff. 

8.  Jórsalaheimr,  Palástina;  Jórsalir 
ist  Jerusalem. 

Mikligarðr,  Konstantinopel. 

8.  9.  til  Kœnugarðs  —  Nepr,  Kœnu- 
garðr  mufs  im  siidlichen  Rufsland 
in  der  Dnjeprgegend  gelegen  haben. 

10.  Pallteskja,  Polotsk. 

12.  Brandr  enn  víðfprli,  eine 
sonst  nicht  bekannte  persönlichkeit. 

Str.  10.  Finnur  Jónsson  (Hauks- 
bók  s.  LXXI  anm.  2)  behauptet  mit 
unrecht,  dafs  diese  zeilen  nicht  wirk- 
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Ermordung  Stefnirs. 


Xr.  xm.  10.     „Hefk  ]?ar  komet,      es  Þorvalde 

Koþráns  syne  Kristr  hvílþar  lér; 
þar  's  heilagr  grafenn  í  háfjalle 
upp  í  Drafne      at  Joanskirkjo." 

5  5.   Stefnir  fór  pá  norðr  í  Danmork,   en   er  hann  kom  í 

Danmork,  kvað  hann  vísu  J>essa: 

11.     „Monkat  nefna      (nær  monk  stefna: 
niþrbjúgt  es  nef      á  nfyinge) 
J?anns  Svein  konung      sveik  ór  lande 
10  ok  Tryggva  son      á  tálar  dró." 

6.   A  þeiri   vísu  þóttiz  Sigvaldi  jarl  kenna  mark  sitt  ok 
fyrir  pá,  sok  lét  hann  drepa  Stefni,  svá  hefir  Ari  enn  gamli  sagt. 


liche  verse  enthalten.  Es  bedurfte 
nur  geringer  anderungen  (heilagr 
statt  luinn  —  vgl.  oben:  ok  kalla 
þeir  hann  helgan  —  und  Joans  statt 
Johannis),  uni  tadelloses  fornyrðis- 
lag  herzustellen.  (H.  Gering.)  —  Die 
mit  í  Drafni  bezeichnete  örtlichkeit 
ist  nicht  bekannt.  Im  porv.  þ.  c.  9,  3 
wird  der  berg,  unter  dem  das 
kloster  steht,  Drofn  genannt  (cod.  6 1 
draufn,  54  drofn). 

Str.  11.  „Ich  will  nicht  nennen 
—  (nur)  hindeuten  will  ich  auf  ihn : 
nach  unten  gebogen  ist  dem  neiding 
die  nase  —  ihn,  der  den  könig 
Sveinn  betriigerisch  aus  dem  lande 
lockte  und  des  Tryggve  sohn 
tauschte." 

stefna,  „etw.  in  eine  bestimmte 
richtung  lenken",  der  sinu  ist  also 
etwa:  ich  will  ihn  nicht  direktnennen, 
aber  ich  will  doch  meine  worte  so 
nahe  ans  íiel  lenken,  dafs  jedermann 
ihn  erkennen  kann.  tál,  f.,  „betrug", 
draga  d  tdlar  e-n,  „jmd.  tauschen, 
betriigen". 

Gemeint  ist  der  jarl  Sigvaldr  von 
Jómsborg,  dem  danischen  wikinger- 


nest  auf  der  insel  Wollin,  der  den 
dan.  könig  Sveinn  betriigerisch  ge- 
fangen  nahm  und  ihn  nach  Jómsborg 
brachte,  wo  er  ihn  zwang,  einen 
vertrag  mit  dem  Wendenkönig  Búriz- 
láfr  einzugehen.  Er  war  es  auch, 
der  den  könig  Óláfr  Tryggvason  in 
den  hinterhalt  bei  Svolðr  lockte  und 
ihn  dann  schmahlich  in  der  schlacht 
verliefs;  vgl.  Heimskr.  I,  319  f. 
431  fif.  442. 

Man  beachte  den  endreim  in  den 
beiden  ersten  halbzeilen  dieser  forn- 
yrðislagstrophe.  Mit  der  wahl  des 
verbums  stefna  ist  wol  ein  wortspiel 
mit  dem  namen  des  dichters  Stefnir 
beabsichtigt.  Diese  strophe  hat  der 
mönch  Oddr  in  seiner  Óláfs  s.  Trygg- 
vas.  (1853)  s.  49  f.  nicht  ungeschickt 
iibersetzt,  sogar  den  reim  der  beiden 
ersten  zeilen  nachahmend: 

Nec  nominabo  — 

paene  monstrabo: 

curvus  est  deorsum 

nasus  in  apostata  — 

qui  Svein  regem 

de  terra  seduxit 

et  filium  Tryggva 

traxit  in  dolo. 


Studienaufenthalt  des  ísleifr  Gizurarson  in  Herford. 
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Frá  Gizuri. 

Isleifr  Gizurarson,  der  erste  einheiniische  bischof  auf  Island. 

XIV,  1.  Gizurr  enn  hvíti  bjó  í  Hofða,  áðr  hann  gerði  bœ 
í  Skálaholti,  ok  fœrði  þangat  bú  sitt;  hann  lagði  allan  hug  á 
at  styrkja  kristnina;  hann  sendi  ísleif  son  sinn  suðr  í  Saxland 
ok  gekk  þar  í  skóla  í  borg  þeiri  er  [Herfurða]  heitir.  2.  En  er 
hann  kom  til  Islands,  fekk  hann  Dollu  Þorvaldsdóttur,  ok  var 
þeira  son  Gizurr  ok  Teitr  enn  margláti  í  Haukadal  ok  Dorvaldr. 
3.   Hér  váru  fyrst  útlendir  biskupar  ok  kendu  kennÍDgar,  en 


Cap.  XIV.  Vgl.  zu  diesem  cap. 
die  ausfuhrlichere  schilderung  in  Hv. 
c.  2  u.  3. 

2.3.  í  Hofða  —  Skdlaholti,  Hofði 
liegt  etwa  eine  meile  nordöstl.  von 
Skálaholt,  ungefahr  am  einflufs  des 
Tungufljót  in  die  Hvítá;  Skálaholt 
selbst  liegt  in  der  Árnessýsla  in  der 
nahe  der  miindung  der  Brúará  in  díe 
Hvítará,  zwischen  beiden  fliissen. 

5.  Herfurða,  in  der  handschrift  ist 
eine  liicke;  der  name  des  ortes,  die 
stadt  Herford  in  Westfalen,  wurde 
nach  Hv.  c.  2,  5  eingesetzt.  Aufser 
nach  Deutschland  giengen  die  jungen 
Islander  in  der  ersten  christlichen 
zeit  zum  studieren  auch  gern  nach 
England  (z.  b.  nach  Lincoln)  und 
nach  Paris.  Vgl.  dariiber  Weinhold, 
Altn.  leben  s.  417;  Maurer,  Island 
s.  247;  Rosenberg,  Nordbœrnes 
aandsliv  II,  s.  22  ff.;  Sars,  Udsigt 
over  den  norske  historie  Ii 2,  s.  273  ff. ; 
F.  Jónsson,  Litteraturhist.  II,  s.  13  f.; 
Kahle,  Ark.  f.  nord.  fil.  XVII,  s.  156  ff. 

6.  Dalla  Þorvaldsdóttir,  þorvaldr 
wohnte  in  Asgeirsá  im  Víðidalr  und 
war  der  sohn  des  Ásgeirr  œðikollr 
(„eiderganserich"  ?),  eines  sohnes 
des  Onundr  tréfótr  („holzfuis"),  der 
in  der  schlacht  im  Hafrsfjord,  872, 
gegen  könig  Haraldr  hárfagri  ge- 
kampft  und  das  eine  bein  verloren 


hatte,  das  durch  einen  stelzfufs  er- 
setzt  worden  war.  Er  nahm  das 
land  am  nordwestl.  ufer  des  Húna- 
flói,  in  der  Strandarsýsla  im  nord- 
westl.  Island,  in  besitz;  vgl.  Landn. 
s.  52,  3ff.:  58,  23 ff. ;  176,  lff.;  Grettis 
s.  c.  1— 3;c.  9;  c.  15,  2;  ísl.  s.  I2,  358. 
Uber  die  werbung  ísleifs  um  Dalla 
s.  Isleifs  þáttr. 

7.  Teitr  enn  margldti,  „einer,  der 
sich  mit  manchen  dingen  abgibt", 
diesen  beinamen  hat  Teitr  erhalten 
wegen  seiner  mannigfachen  studien. 
Teitr  studierte  bei  Hallr  þórarinsson 
im  Haukadalr,  wo  auch  der  um  20 
jahre  jiingtre  Ari  enn  fróði  erzogen 
wurde.  Er  ist  einer  der  haupt- 
gewahrsmanner  Aris,  der  ihn  oft  in 
seiner  Islendingabók  citiert;  vgl. 
íslendingab.  einl.  §  2  und  Fms.  IV, 
2;  Heimskr.  I,  8.  —  Auch  andern 
ubermittelte  er  seine  kenntnisse,  vgl. 
Bp.  I,  153.  219.  Nach  den  island. 
annalen  starb  er  im  j.  1110. 

Þorvaldr,  spielt  keine  rolle  neben 
seinen  briidern,  wenn  auch  von  ihm 
Hv.  2,  6  gesagt  wird,  dals  er  ein 
grofser  hauptling  war,  vgl.  Bp.  I, 
153.  219. 

8.  útlendir  biskupar,  vgl.  iiber 
diese  auslandischen  bischöfe  die  aus- 
fiihrlichere  darstellung  in  Hv.  c.  2, 
13  u.  c.  3. 


46  ísleifr  zum  bischof  gewahít,  nach  seínetn  tode  Gizurr. 

Kr.  XIV.  er    landsmenn    vissu,   hversu    ágætr    klerkr  Isleifr  var,   báðu 

XV.      landsmenn  hann,  at  liaun  fœri  útan  ok  léti  vígjaz  til  biskups,  ok 

þat  veitti  hann  þeim.     4.  Pá  var  hann  fimtugr  at  aldri,  er  hann 

var   til   biskups   vígðr;   þá  var  Leo  nonus  pápa:   )>á  var  hann 

5  enn  næsta  vetr  eptir  í  Nóregi  ok  fór  síðan  til  íslands  ok  var 

IV   vetr   ok   XX  biskup.     5.   Hann  lærði  marga  ágæta  menn 

ok  lét  vígja  til   presta,   en   af  f>eim   urðu  síðan  II  biskupar, 

Jón  Ogmundarson  enn  helgi  ok  Kolr  Víkverja  biskup.     6.  ísleifr 

biskup  andaðiz  í  Skálaholti  III  nonas  julii,  þat  var  á  dróttins- 

10  degi,  ]?á  hafði   hann  IV  vetr   ok  XX  biskup   verit,   bá  váru 

LXXX   vetra   liðnir   frá  hvarfi   Oláfs   konungs  Tryggvasonar; 

Ari  enn  fróði  stóð  yfir  grefti  hans,   XII  vetra  gamall,  er  flest 

hefir  sagt  frá  þessum  tíðindum,  er  hér  eru  rituð. 


Vígðr  Gizurr  til  biskups. 
Gizurr  ísleifsson  zum  bischof  gewahlt.    Einfiihrung  des  zehnten. 

15  XV,  1.  Eptir  andlát  Isleifs  biskups  báðu  landsmenn  Gizur 

son  hans,  at  hann  skyldi  vígjaz  til  biskups;  hann  fór  útan  ok 
var  vígðr  til  biskups  II  vetrum  eptir  andlát  ísleifs  biskups  á 
dogum  Oláfs  konungs  kyrra  Nóregs  konungs ;  J>á  var  Gregorius 
septimus  pápa  í  Róma.     2.   Gizurr  var  enn   næsta  vetr  eptir 

20  vígslu  sína  í  Danmork,  en  fór  til  Islands  et  næsta  sumar  eptir; 
en  er  hann  hafði  einn  vetr  á  íslandi  verit,  tók  Markús  Skeggja- 
son  logsogu,  hann  hefir  vitrastr  verit  l^gmanna  á  íslandi  annarr 

Cap.  XV.    Vgl.  Hv.  c.  5  u.  6.  (1095— 1103)  gedichtet.  Siebenutzte 

18.    óldfr   konungr   kyrri,    sohn  der  verfasser  der  Knýtlinga  als  his- 

des  köuigs  Haraldr  harðráði,  regierte  torische  quelle.     Ferner  scheint  er 

von  1066  bis  1093.  gedichte     auf     den     schwedischen 

21.22.   Markús   Skeggjason,    war  könig Inge Steinkelsson (1080— 1111) 

gesetzessprecher    von     1084  — 1107  und  den  danischen  Knútr  d.  heiligen 

und  genoís  grofses  ansehen.   Er  war  (1080  —  86)     gedichtet     zu    haben. 

fiir  Ari  der  gewahrsmann  fiir  die  Aufserdem  sind  einige  triimmer  eines 

amtszeit  der  gesetzessprecher,   die  gedichtes  auf  Christus  und  ein  paar 

vor  der  erinnerung  Aris  lagen  (ís-  lose  verse  erhalten.    Vgl.  iiber  ihn 

lendingabók  c.  10,  2).    Auch  galt  er  F.  Jónsson,  Litteraturhist.  II,  50  ff., 

als  hervorragender  dichter,  doch  ist  sowie  Dipl.  isl.  I,  s.  67.  129.  501. 
von  seinen  dichtungen  genauer  nur  22.      Iggmaðr,      „rechtskundiger 

seine  Eiríksdrápa  bekannt,  auf  den  mann";  juristische  beamte,  die  nach 

danischen    könig   Eiríkr   Sveinsson  norweg.  muster  Iggmaðr  heifsen,  gab 


Beliebtheit  Gizurs. 
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enn  Skapti.     3.  Gizurr  biskup  var  svá  ástsæll  af  landsmonnum,  Kr.  XV. 
at  hverr  maðr  vildi  hans  boði  ok  banni  hlvða,  en  af  ástsæld 
Gizurar  biskups   ok   umtglum  Sæmundar  prests  ens  fróða,   er 


es  erst  nach  dein  untergang  des 
freistaates  auf  Island.  Vielleicht 
aber  ist  logsggumanna  zu  lesen. 


1.  Skapti  (Þóroddsson) ,  war  ge- 
setzessprecher  von  1004— 10*50  (Dipl. 
isl.  I,  500).  Er  richtete  den  auf  an- 
trag  Njáls  geschaífenen  fimtardómr 
ein  und  betatigte  sich  auch  sonst 
gesetzgeberisch  und  verwaltete  sein 
amt  sehr  streng  (Islendingabók  c.  8, 
2  f.;  Njála  c.  97,  65  ff.).  Er  wird  oft 
erwahnt:  den  die  verfolgung  der 
mordbrenner  von  Bergþórshváll  an- 
strebenden  versagt  er  seine  hilfe 
(Njála  c.  139),  weil  er  einst  von 
Skarpkeðinn,  dem  sohne  Njáls,  be- 
leidigt  worden  war  (c.  119),  bei 
dem  kampfe  auf  dem  allding,  der 
im  verlaufe  der  sache  entsteht,  wird 
er  verwundet  (c.  145,  135  ff).  Wegen 
seiner  gesetzeskenntnis  wurde  er 
oft  in  streitigkeiten  und  prozeís- 
sachen  um  rat  gefragt  und  gewiihrte 
diesen  willig  (ísl.  forns.  II,  175. 
188  f.;  Forns.  155.  156.  159  ff.  183  f.; 
Grett.  c.  27,  10;  32,  3ff;  46,  3; 
53,6;  54,  llff).  Öláfr  der  heilige 
hielt  grofse  stticke  auf  ihn.  An 
ihn  wendet  er  sich,  um  die  ab- 
schaffung  verschiedener  mifsbriiuche 
zu  verlangen,  die  dem  christentum 
widerstrebten,  auch  will  er  ihm  den 
geblendeten  könig  Hrœrekr  anver- 
trauen,  den  er  nach  Island  schickt. 
Gleichwol  widerstrebt  Skapti  dem 
könig,  als  dieser  festen  fufs  auf  Is- 
land  fassen  will,  und  leistet  seiner 
aufforderung,  nach  Norwegen  zu 
kommen,  nicht  folge,  sondern  schickt 
nur  seinen  sohn  Steinn,   der   eine 


drápa  auf  den  könig,  die  der  vater 
gedichtet  hatte,  auswendig  gelernt 
hatte  (Flat.  Ií,  50  f.  90.  241.  262  f.; 
Fms.  IV,  115.  176.  283  ff  316; 
Heimskr.  II,  87.  159.  276.  281.  311; 
01.  s.  h.  [53]  46.  75.  127  ff  143). 
Von  dieser  drápa  ist  nichts  erhalten, 
dagegen  ist  eine  halbstrophe  eines 
christlichen  gedichtes  bewahrt(Sn.E. 
I,  446  ff),  die  er  vielleicht  anlafslich 
der  errichtung  einer  kirche,  die  er 
gebaut  (Forns.  160  f.),  gedichtet  hat. 
Vgl.  tiber  ihn  noch  F.  Jónsson, 
Litteraturhist.  I,  554  f. 

3.  Samundr  prestr  enn  fróði,  war 
seinerzeit  hochbertihint  wegen  seiner 
gelehrsamkeit.  Sein  gedachtnis  als 
das  eines  gewaltigen  zauberers  lebt 
noch  heute  in  der  islándischen  volks- 
tiberlieferung.  Geboren  1056,  reiste 
er  friih  ins  ausland  und  kehrte  nach 
Aris  angabe  im  j.  1076  aus  Frank- 
reich  zurtick,  wo  er  vermutlich  in 
Paris  studicrt  hatte,  und  liefs  sich 
zum  priestor  weihen  (Islendingab. 
c.  9,  8).  In  Oddi  nahm  er  seinen 
wohnsitz,  das  von  da  ab  eine  statte 
der  gelehrsamkeit  auf  Island  werden 
sollte,  in  der  spater  auch  der  junge 
Snorri  Sturluson  den  grund  zu  seinem 
ausgebreiteten  wissen  legte.  Sæ- 
mundr  tibte  in  der  folge  eine  be- 
deutende  kirchenpolitische  wirksam- 
keit  aus.  Er  scheint  auch  schrift- 
stellerisch  tatig  gewesen  zu  sein, 
wenngleich  die  frtihere  annahme, 
dafs  er  der  sammler  der  Edda- 
gedichte  gewesen  sei,  liingst  in  das 
gebiet  der  fabel  verwiesen  ist.  F. 
Jónsson  ist  geneigt,  anzunehmen, 
dafs  er  eine  lateinisch  geschriebene 
annalistische   schrift  tiber  die  nor- 


48  Einfíihrung  des  zehnten.   Griindung  eines  zweiten  bistums. 

Kr.  XV.  beztr  klerkr  heíir  verit  á  íslandi  ok  umráðum  Markús  log- 
XVI.  sogumanns  ok  fleiri  hofðingja,  var  J>at  í  log  tekit,  at  allir 
menn  tolðu  ok  virðu  fé  sitt  ok  svorðu  eið,  at  rétt  væri,  hvárt 
sem  var  í  londum  eða  lausum  aurum,  ok  gerbu  tíund  af. 
5  4.  Þat  er  mikit  inark  til  þess,  hversu  landsmenn  váru  hiýðnir 
þeim  manni,  er  J?ví  kom  til  leiðar,  at  allt  land  var  virt  ok 
allt  fé  bat  er  á  því  var,  ok  logtekit,  at  svá  skyldi  vera,  meðan 
landit  væri  byggt. 

Um  tíund. 

Als  sitz  des  bistums  Skálaholt  bestimmt.    Volkszahlung.    Griindung  des 

bistums  von  Hólar.    Niederschrift  des  landrechts.    Jón  Ogmundarson  zum 

bischof  von  Hólar  gewahlt. 

10  XVI,  1.  Gizurr  biskup  lagði  ok  log  á  þat,  at  stóll  biskups 

J?ess,  er  á  íslandi  væri,  skyldi  vera  í  Skálaholti,  ok  lagði  þar 
til  stólsins  landit  heima  þar  ok  m^rg  ^nnur  auðhœfi  bæt5i  í 
landi  ok  lausum  eyri.  2.  En  J?á  er  honum  J?ótti  sá  stat$r 
orðinn  svá  ríkr,  sem  hann  vildi,  J?á  gaf  hann  meirr  en  fjóroung 

15  biskupsdóms  síns  til  þess,  at  heldr  væri  II  biskupsstólar  á 
Islandi  enn  einn,  svá  sem  Norðlendingar  báðu  hann;  3.  en 
hann  hafði  áðr  látit  telja  bœndr  alla  á  Islandi,  ok  váru  J>á  í 
Austfirðingafjórðungi  DCC  heil,  en  í  Sunnlendingafjórðungi  DD, 
en  í  Vestfirðingafjóroungi  IXC,  en  í  Norðlendingafjórðungi  XII, 

20  ok  váru  beir  einir  talðir,  er  þingfararkaupi  áttu  at  gegna. 

wegischen  könige  verfafst  habe;  vgl.  „eine  zahlung,  welche  jeder  das  ding 

Litteraturhist.    II,    34Sff.;    die   ein-  besuchende  zu  beanspruchen  hatte, 

leitung  zur  íslendingabók  und  die  durch  deren  entrichtung  aber  andrer- 

dort  angefiihrte  ausgedehnte  literatur  seits  jeder  dingpflichtige  sich  von 

iiber  Ari,  ferner  Bley  iu  Zeitschr.  f.  der  verpflichtung  zum  erscheinen  am 

deutsche  phil.  32,  336  ff.  und  Mogk,  ding  fiir  das  betreffende  jahr  frei- 

Grundr.  d.  germ.  phil.2  II,  744 f.  Úber  machen  konnte.    Dem  goden  lag  die 

die  bedeutung  des  beinamens  fróðr  einhebung  der  beitrage  und  die  aus- 

s.  einleit.  zur  Hv.  §  2.  zahlung  ob  .  .  . ;  die  modalitaten  der 

zahlung,  und  wol  auch  deren  betrag, 

2.  þat,  verbessert  aus  dem  hand-  beruhten  auf  der  iibereinkunft  jedes 

schriftlichen  at  þat  var.  einzelnen   goden   mit  seinen   ding- 

Cap.  XVI.     Vgl.   Hv.   c.  4.     Die  leuten ,  und  waren  demnach  ftir  die 

iiberschrift  trifft  den  inhalt  nicht.  einzelnen  godorde  verschieden  ge- 

20.  þingfararkaupi  —  gegna ,    die  ordnet . .  .  Zur  entrichtung  der  ding- 

dingfahrtssteuer  (þingfararkaup)  ist  steuer  waren  aber,  nattirlich  nur  unter 


Niederschrift  des  landrechts. 
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4.   Dá  er  Gizurr  biskup  hafði  XXV  vetr  verit  biskup,  þá  Kr.  XYI 
tók  Ulfheðinn  Gunnarsson  logsogu,  en  Markús  var  \>k  andaðr; 
[f>á  tók  logsogu  Bergþórr  Hrafnsson,]   ok   et  fyrsta  sumar,  er 
hann  sagði  log  upp,  var  nymæli  J?at  g^rt,  at  um  vetrinn  eptir 
skyldi   rita  login  at  Hafliða  Mássonar  at  umráði  Bergþórs  ok    5 
annarra  vitra  manna,   ok  skyldu  þeir  gera  nýmæli  þau  oll,  er 
]?eim  þœtti  þau  betri   en   en   fornu  l^g,   ok  skyldi  J?au  segja 
upp   et  næsta   sumar  eptir,  ok  þau  oll  haldaz,   er  meiri  hlutr 
manna  mælti   eigi  í  móti.     5.   Þá  var  ritaðr  vígslóði  ok  mart 
annat  í  logum  ok  lesit  upp  um  sumarit  eptir  í  logréttu,   ok  10 
líkaÖi  J>at  ollum  vel. 


der  voraussetzuDg,  dafs  sie  das  ding 
uicht  besuchten,  diejenigen  bauern 
verpflichtet,  welcke  soviel  vermögen 
besafsen,  dafs  ohne  einrechnung  des 
nötigen  wirtschaftsinventares  fiir  alle 
personen,  deren  sie  zum  betriebe 
ihrer  wirtschaft  bedurften,  oder 
welche  sie  sonst  zu  unterhalten  ver- 
pflichtet  waren,  noch  der  wert  einer 
kuh  fiir  den  kopf  ubrig  blieb" 
(Maurer,  Island  s.  149).  Vgl.  zu  Is- 
lendingab.  c.  10,  7. 

2.  Úlfheðinn  Ounnarsson,  die 
handschrift  hat  falschlich  Markús 
Úlfheðinson.  Ulfheðinn  bekleidete 
sein  amt  von  1108  —  1116  (vgl.  Is- 
lendingabók  c.  10,  8).  Da  angegeben 
wird,  dafs  er  dieses  antrat,  als  Gizurr 
25  jahre  bischof  war,  scheint  dessen 
amtszeit  nach  dem  jahr  berechnet 
zu  sein,  in  dem  er  als  geweihter 
bischof  wieder  nach  Island  kam,  dem 
iahr  1083.  Úlfheðinn  ist  einer  der 
gewahrsmiinner  Aris  (a.  a.  0.  c.  3,  2; 
5, 6),  sonst  ist  wenig  von  ihm  bekannt. 

3.  þá  tók  —  Hrafnsson,  diese  oder 
ahnliche  worte  miissen  hier  aus- 
gefallen  sein,  wie  die  Islendingab. 
c.  10,  8  beweist.  Auch  andere  quellen 
stimmen  mit  Ari  uberein. 

5.  Hafliði  Másson,  war  einer  der 

Sagabibl.  XI. 


machtigsten  hauptlinge  des  Nord- 
landes.  Er  wohnte  zu  Breiðabólstaðr 
í  Vestrhópi  (Sturl.  II,  1).  Úber  seine 
streitigkeiten  mit  porgils  Oddason 
s.  c.  18, 11. 

9 — 11.  Þá  var — gllum  vel;  víg- 
slóði  ist  gleichbedeutend  mit  víg- 
bálkr,  d.  h.  es  ist  der  abschnitt  des 
landrechts,  der  die  strafbestim- 
mungen  iiber  kampfsachen  und  tot- 
schlage  enthalt;  vgl.  Maurer,  Ark.  f. 
nord.  fil.  V,  s.98ff.;  Bj.  M.  Ólsen, 
ebd.  VI,  s.  105  ff.  Hafliði  und  seine 
mitarbeiter  schrieben  das  geltende 
recht  auf.  Hierzu  durften  sie  zu- 
s'átze  machen,  die  aber  der  zustim- 
mung  der  mehrheit  der  Iggrétta  unter- 
lagen.  Da  ein  abschnitt,  eben  der 
vígslóði,  besonders  hervorgehoben 
wird,  so  werden  wol  hier  einige 
neuerungen  aufnahme  gefunden 
haben.  Die  Iggrétta  war  ein  aus- 
schufs,  der  jahrlich  am  allding  zu- 
sammentrat  und  urspriinglich  wol, 
wie  in  Norwegen,  richterliche  und 
gesetzgebende  gewalt  vereinigte. 
Als  jedoch  etwa  im  j.  965  die  viertels- 
gerichte  (fjórðungsdómar)  eingerich- 
tet  wurden,  wurde  die  richterliche 
gewalt  auf  diese  iibertragen;  vgl. 
V.  Finsen,  Grágás  III,  647  f.;  Om  de 
islandske  love  i  fristatstiden  s.  46  ff. 
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Jón  Ogmundarson  zum  ersten  bischof  von  Hólar  geweiht. 


Kr.  XYI.  6.   Pá  var  biskup  fertugr.   er  hann  var  til  biskups  vígðr, 

XVII.    en   pá  er   hann  hafði  IV  vetr  ok  XX  biskup  verit,   var  Jón 

vígðr   til   bisknps  son   Ogmundar   ok  Þorgerðar  Egils  dóttur 

Hallssonar  afSíðu;  pá  hafði  Jón  IV  vetr  ens  sétta  tigar;  hann 

5  var  fyrstr  biskup  at  Hóluni  í  Hjaltadal. 


Andlát  Gizurar  biskups. 

Zahlreiche  hauptlinge  werden  priester.    porlákr  Runólfsson  zum  nachfolger 
Gizurs  geweiht.    Tod  Gizurs. 

XVII,  1.  Gizurr  biskup  friðaði  svá  vel  landit,  at  þá  urðu 
engar  stórdeilur  með  hofðingjum,  en  vápnaburðr  lagðiz  mjok 
niðr.  2.  Þá  váru  flestir  virðingamenn  lærðir  ok  vígðir  til 
10  presta,  þóat  hojfðingjar  væri,  svá  sem  var  Hallr  Teitsson  í 
Haukadal  ok  Sæmundr  enn  fróði,  Magnús  Dórðarson  í  Keykja- 
holti,    Símon    Jorundarson    í   Bœi,    Guðmundr    son   Brands   í 


(=  Aarb.  f.  nord.  oldk.  1873, 
s.  147  ff.);  Maurer,  Island  s.  51  ff.  56. 
62.  172  f.  215;  derselbe,  Die  rechts- 
richtung  des  alteren  island.  rechtes, 
in  d.  Festg.  z.  doct.-jub.  d.  hrn.  prof. 
dr.  J.  J.  W.  v.Planck  (Miinchen  1889) 
s.  119  ff.  Ob  iibrigens  das  gesetz 
wirklich  vorgelesen  wurde,  kann 
zweifelhaft  erscheinen,  da  dies  un- 
gewöhnlich  war.  Ari  berichtet  denn 
auch,  dafs  das  neue  gesetz  aufgesagt 
werden  sollte,  und  dafs  dies  dann 
geschehen  sei  (Islendingab.  c.  10, 9). 

2. 3.  Jón  —  son  Qgmundar(l  1 06-21), 
sein  leben  hat  der  mönch  Gunnlaugr 
lateinisch  beschrieben,  doch  ist  das 
original  verloren  gegangen.  Eine 
island.  ubersetzung  ist  herausgegeben 
in  Bp.  1,215  ff.,  eine  etwas  freiere 
bearbeitung  ebd.  s.  151  ff.;  vgl.  F. 
Jónsson,  Litteraturh.  II,  403  ff.  Vgl. 
Hv.  2,15;  6,5;  11,4;  12,7. 

Cap.  XVII.  8.  stórdeilur,  „erheb- 
liche  streitigkeiten". 

11.  Magnús  Þórðarson,  wohnte  in 


Reykjaholt  in  der  Borgarfjarðar 
sýsla  im  westl.  Island,  dem  spateren 
sitz  Snorri  Sturlusons  (Bp.  I,  487). 
Vgl.  iiber  sein  geschlecht  Landn.  17, 
11;  40,14;  141,31  und  Harðar  s. 
Gríink.  c.  11  (wo  jedoch  irrtiimer 
sich  eingeschlichen  haben:  s.  die 
noten  zu  Isl.  sögur  II2,  30). 

12.  Símon  Jgrundarson  í  Bœi, 
eine  nicht  weiter  bekannte  persön- 
lichkeit;  sein  wohnsitz  Bœr  wird 
wol  der  hof  dieses  namens  in  dem 
eben  genannten  bezirk  sein. 

1 2.  s.  5 1 ,  1 .  Guðmundr  son  Brands  í 
Hjarðarholti,  war  nach  Sturl.  I,  27 
ein  vetter  des  porgils  Oddason;  er 
war  ein  sehr  angesehener  mann  und 
sein  rat  wurde  in  öffentlichen  an- 
gelegenheiten  sehr  geschátzt,  be- 
sonders  wenn  es  sich  um  bischofs- 
wahlen  handelte.  Er  wird  noch  er- 
wahnt  Sturl.  I,  8;  Landn.  46,  14; 
170,  5  f.  Sein  wohnsitz  lag  in  der 
nahe  der  östl.  kiiste  des  Hvamms- 
fjorðr  im  Westland.  Nach  den  isl. 
annalen  starb  er  im  j.  1151. 


þorlákr  Runólfsson  zum  nachfolger  Gizurs  geweiht. 
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Hjarðarholti,  Ari  enn  fróði,  Ingimundr  Einarsson  á 
Ketill  norðr  Dorsteinsson  á  Moðruvollum  ok  Ketill  Guðmundar- 
son,  Jón  prestr  Þorvarðsson  ok  margir  aðrir,  þóat  eigi  sé 
ritaðir.  3.  Gizurr  biskup  lét  vígja  Dorlák  son  Rúnólfs  Þorleiks- 
sonar  til  biskups  at  sér  lifanda,  J?á  var  Þorlákr  tveim  vetrum 
meirr  enn  þrítugr.  4.  Gizurr  biskup  andaðiz  í  Skálaholti,  J?á 
er  hann  hafði  verit  biskup  XXX  ára  ok  VI  ár,  þat  var  XXX 
nátta  síðarr  en  Þorlákr  biskup  var  vígðr;  ]?at  var  enn  þriðja  dag 
í  viku  quinto  kalendas  junii.   5.  Á  pví  ári  andaðiz  Paskálíús  pápa 


1 .  Ingimundr  Einarsson  d  Hólum, 
war  gleichfalls  ein  verwandter  des 
porgils.  Er  war  sehr  beliebt  und  stets 
zu  scherz  und  heiterkeit  aufgelegt, 
galt  als  guter  dichter  und  hatte 
immer  erzahlungen  und  gedichte  bei 
der  hand.  Auch  war  er  im  ansland 
gewesen  und  hatte  dort  dichterlohn 
empfangen.  Gleichwol  war  er  nicht 
vermögend,  aber  doch  immer  gast- 
frei.  Ein  fest,  das  er  zur  zeit  der 
Óláfsmesse  (ca.  1 .  august)  gab,  wird 
sehr  anschaulich  geschildert.  Dem 
porgils  hatte  er  das  Reyknesinga 
goðorð  ubertragen.  Unter  seinem 
wohnsitz  Hólar  ist  Reykjahólar  ge- 
meint,  am  nördlichen  strand  des 
Breiðifj^rðr  gelegen  (Sturl.  I,  8.  16f. 
26;  Bp.'l,  418.  4S6;  Dipl.  isl.  I,  186). 
Er  starb  im  j.  1169  oder  1170  (Dipl. 
I,  192). 

2.  Ketill  .  .  .  Þorsteinsson  d 
MoðruvQllum,  der  spatere  bischof 
von  Hólar  (1 1 22—45).  Vgl.  tiber  ihn 
Hv.  7,8;  11,4.  5;  14,  5.7. 

2.  3.  Ketill  Guðmundarson ,  starb 
nach  den  isl.  annalen  im  j.  1158. 
Erwáhnt  wird  er  nur  noch  in  einem 
alten  priesterverzeichnis  des  Cod. 
reg.  1812  (Dipl.  isl.  I,  186). 

3.  Jón  prestr  Þorvarðsson ,  sonst 
nicht  weiter  bekaunt;  ein  mann 
dieses  namens,  doch  ohne  die  be- 
zeichnung  prestr,  starb  nach  den  isl. 
annalen  im  j.  1150. 


§  2.  Dafs  so  viele  weltliche  haupt- 
linge  sich  zu  priestern  weihen  liefsen, 
erklart  sich  aus  dem  umstande,  dafs 
in  heidnischer  zeit  die  weltlichen 
hauptlinge  zugleich  tempelvorsteher, 
goðar,  waren  und  diesem  amt  zum 
gröfsten  teil  ihre  politische  macht 
verdankten.  Diesen  tempelvorstehern 
hatten  die  leute  ihres  tempelbezirks, 
des  goðorð,  einen  tempelzoll  zu  ent- 
richten.  Dieser  fiel  nattirlich  mit 
einftihrung  des  christentums  fort. 
An  seine  stelle  aber  trat  jetzt  der 
zehnte,  vgl.  Landn.  96,  17ff.  Qiverr 
maðr  skyldi  gefa  toll  til  hofs  sem 
nú  til  kirkju  tiund).  Wie  die  alten 
tempel  privatbesitz  eines  einzelnen 
waren,  so  wHrden  es  auch  die  neuen 
kirchen.  So  war  es  nur  nattirlich, 
dafs  die  goden  und  andere  haupt- 
linge,  als  kirchenbesitzer,  nach  der 
geistlichen  wtirde  strebten.  Dies 
hinderte  sie  aber  nicht,  nach  wie 
vor  an  den  politischen  dingen  regen 
anteil  zu  nehmen,  zumal  da  das 
cölibat  erst  spat,  im  13.  jh.,  durch- 
geftihrt  wurde,  wodurch  sie  dann 
mehr  auf  ihre  eigentliche  priester- 
liche  tatigkeit  beschránkt  wurden. 
Vgl.  Maurer,  Island  s.  38  ff.  236  ff, 
Bekehrung  II,  464  ff 

4.  5.  Þorlákr  son  Rúnólfs  Þorleiks 
son,  tiber  ihn  vgl.  die  ausfuhrliche 
darstellung  der  Hv. 

9.  Paskáliús,  Paschalis  II. 
4* 
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[r.  XVII.  ok  Kirjalax  Grikkja  konungr  ok  Baldvin  Jórsala  konungr  ok 

XVIII.    Arnaldus  patriarki  í  Jerusalem  ok  Philippus  Svía  konungr;  pá, 

hafði  Island  verit  byggt  CC  vetra  tolfrœð,   annat  í  heitmi  en 

annat  í  kristni;   pá.  var  liðit   frá  holdgan  dróttins  várs  herra 

5  Jesu  Christi  MCXVIII  ár. 


Hungersnot  und  andere  ungliickliche  ereignisse  im  todesjahre  Gizurs.  Streit 
zwischen  Hafliði  Másson  und  porgils  Oddason.  Tod  des  bischofs  Jón  von 
Hólar  und  wahl  seines  nachfolgers  Ketill  porsteinsson.  Hafliðis  nach- 
kommenschaft.     Todestage   des  jarls  Rognvaldr  und   des   königs   Óláfr 

Tryggvason. 

XYIII,  1.  A  pYÍ  ári,  er  biskup  Gizurr  andaðiz,  gerði 
hallæri  mikit  á  Islandi;  pá,  kom  hríð  sú  á  dymbild^gum,  at 
menn  máttu  eigi  veita  tíðir  í  kirkjum  í  sumum  héruðum  fyrir 
norðan   land.     2.   En   f^studag  enn  langa,  pk  hóf  upp  knorr 

10  undir  Eyjafjollum  ok  sneri  á  lopti  ok  kom  hvelfandi  ni<5r; 
hann  var  VII  rúm  ok  XX.  3.  Páskadaginn  fyrsta  máttu  fáir 
menn  tíðir  sœkja  at  taka  þjónustu,  en  sumir  urðu  úti  dauðir. 
4.  Annat  illviíri  [kom]  eptir  andlát  hans  þann  dag,  er  menn 
riðu  á  þing,  þá  braut  kirkju  á  Þingvelli,   pá,  er  Haraldr  kon- 

15  ungr  Sigurðarson  hafði  látit  hoggva  viSinn  til.    5.   Pat  sumar 


1.  Kirjalax  Grikkja  konungr,  d.  i.  fastentag"   ist  der  karfreitag,   weil 

Alexius  I.  Komnenus,  oström.  kaiser.  dieser  durch  strengeres  fasten  sich 

3.  tolfrœð,  die  handschriften  haben  vor  den  ubrigen  freítagen  auszeich- 

tirœð.    Da  der  bischof  1118  starb,  nete ;  vgl.  Kahle,  Act.  germ.  I,  s.  356. 

hatte  nach  der  handschriftlichen  les-  10.  Eyjafjgll,  ist  ein  gebirgsstock 

art  die  besiedlung  Islands  ihren  an-  im  siidl.  Island  in  der  Eangárvalla 

fang  918  genommen,  aber  auch  die  sýsla,  unweit  der  kiiste. 

besserung,  die  auf  878  weisen  wiirde,  14.  braut  kirkju,  „die  kirche  stiirzte 

trifft  noch  nicht  das  richtige,  da  874  ein* ;  brjóta,  intrans.  mit  dem  acc. 

die  ansiedlung  begann.  der  sache. 

Cap.  XVIII.   7.  dymbildagar,  sind  14. 15.  Haraldr  konungr — viðinn 

die  drei  tage  vor  ostern,  die  tage  til;  ob  es  richtig  ist,  dafs  Haraldr 

in  der  dymbildagavika,  „der  stummen  harðráði  holz  zum  bau  der  kirche  in 

woche",  vgl.  franz.  semaine  muette,  þiugvellir  gesandt  hat,  wie  hier  ini 

so   genannt ,  weil  in  ihr  nicht  mit  anschlufs  an  Hv.  c.  8,  3  erzahlt  wird, 

den  glocken  gelautet  werden  durfte;  ist  zweifelhaft.    Jedesfalls  hat  zum 

dymbil-   ist   ableitung   von   dumbi,  ersten  bau  der  kirche  der  heil.  Óláfr 

„stumm",    vgl.   Fritzner,   Ordb.2  I,  das  holz  geschickt,  wie  die  quellen 

276  b.  ubereinstimmend  berichten  (Fms.  IV, 

9.  fgstudagr  enn  langi,  der  ,lange  279;  V,  240;  VI,  266;  Hkr.  II,  272; 


Hauptlinge  im  todesjahre  Gizurs. 
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fóru  XXXV  skipa  út  hingat  ok  braut  morg  vib"  land,  en  snm  "Kr.  X1 
leysti  í  hafi  undir  monnum,  en  átta  ein  kómuz  brott,  með  þeim 
er   áðr   vára  hér,   ok  kómuz  þau  engi  fyrir  Mikkjálsmessu  ór 
hafi;  af  þeim  mannfjolða  varð  hér  hallæri  mikit. 

6.  Pá  er  Gizurr  biskup  andaðiz  váru  þessir  mestir  hofðingjar  5 
á  íslandi:  Hafliði  Másson  norðr  ok  synir  Asbjarnar  Arnórssonar 
í  Skagafirði,  Þorgeirr  Hallason  ok  Ketill  prestr  Dorsteinsson; 
en  austr:  Gizurr  Einarsson,  Sigmundr  Þorgilsson,  hann  andaðiz 
á  J?ví  ári  í  Rúmfor;  en  suðr:  Hallr  Teitsson,  Skúli  Egilsson; 
en  vestr:  Styrmir  Hreinsson,  Halldórr  Egilsson,  Þorgils  Odda-  10 
son,  Þórðr  Egilsson,  Þórðr  Porvaldsson  í  Vatnsfirði. 


Ól.  s.  h.  [53],  125;  Flat.  III,  247.  344). 
Dazu  fúgte  er  eine  grofse  glocke. 
Eine  zweite  schenkte  dann  sein  hier 
erwahnter  stiefbruder  und  nachf olger. 
Es  liegt  also  wahrscheinlich  eine 
verwechslung  mit  der  schenkung 
Óláfs  vor,  man  miifste  denn  an- 
nehmen,  dafs  die  kirche  bereits  nach 
so  kurzer  zeit  baufallig  geworden 
war,  so  dafs  ein  neubau  notwendig 
wurde;  vgl.  Maurer,  Bekehr.  I,  570 
u.  anm.  13. 

4.  af  þeim  —  mikit,  dafs  auf  ganz 
Island  hungersnot  (hallœri)  dadurch 
entstanden  sein  soll,  dafs  die  mann- 
schaft  einiger  schiffe  zum  iiber- 
wintern  gezwnngen  wurde,  ist  un- 
wahrscheinlich.  Die  angabe  der  Hv. 
c.  8,  4,  dafs  die  not  nur  in  einigen 
bezirken  eingetreten  sei,  enthalt  da- 
her  offenbar  das  richtige;  vgl.  Bj. 
M.  Ólsen,  Aarb.  1893,  s.  268  anm.  4. 

6.  7.  synir  Ásbjarnar  Arnórssonar 
i  Skagafirði,  Ásbjorn  wird  Landn. 
27,18;  149,17  genannt.  Als  seine 
söhne  werden  Sturl.  I,  191  Arnórr, 
porsteinn  und  Boðvarr  angefdhrt. 

7.  Þorgeirr  Hallason,  war  ein 
machtiger  hauptling  im  Eyjafjorðr, 
der  sich  jedoch  zuletzt  in  das  kloster 
zu  pverá   zuriickzog;    er  war  der 


groísvater  des  spateren  bischofs  Guð- 
mundr  Arason.  Seine  tochter  Ingi- 
bjorg  war  in  zweiter  ehe  mit  Sturla 
pórðarson  verheiratet  (Fms.  II,  89; 
Landn.  79,  20;  196,  38  f.;  Sturl.  I,  26. 
43.  87.  93  f.;  Bp.  I,  407  ff.  656). 

Ketill  prestr  Þorsteinsson ,  vgl. 
c.  17,  2. 

8.  Gizurr  Einarsson,  sonst  nicht 
weiter  bekannte  persönlichkeit. 

Sigmundr  Þorgilsson,  wird  noch 
erwahnt  Sturl.  I,  191. 

9.  Skúli  Egilsson,  wird  noch  er- 
wahnt  pórð.  hreð.  (1860)  s.  105.  So- 
wol  hier  wie  Landn.  246,  2  heifst 
sein  grofsvater  Hrifla  porsteinsson 
(Egils  sonar  Skalla-Gríms  sonar), 
wahrend  dieser  Landn.  22, 31  als 
sein  vater  erscheint,  der  jungere 
Egill  also  ganz  in  der  reihe  fehlt. 

10.  Styrmir  Hreinsson,  wohnte 
auf  Gilsbakki,  am  nördlichen  ufer 
der  sich  in  den  Borgarfjorðr  er- 
giefsenden  Hvítá  in  der  Mýra  sýsla. 
Er  war  ein  schwager  des  porgils 
Oddason  und  unterstiitzte  diesen 
kraftig  in  seinem  streit  mit  Hafliði 
Másson  (Sturl.  I,  31.  38). 

Halldórr  Egilsson,  wird  Sturl. 
I,  50  erwahnt. 

10.11.  Þorgils  Oddason,  war  ein 
machtiger,    reicher    hauptling   und 
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Streit  zwischen  Hafliði  Másson  und  þorgils  Oddason. 


r.  XYIII.  7.  Einum  vetri  eptir  andlát  Gizurar  biskups  var  Þorsteinn 

Hallvarðsson  veginn,  gofugr  maðr;  en  vetri  eptir  þat  var  þing 
fJQlment.  8.  Þau  misseri  hafði  svá  mikill  manndauðr  verit,  at 
Sæmundr  prestr  enn  fróði  sagði  svá  á  þingi,  at  eigi  mundi 
5  færri  menn  hafa  andaz  af  sótt,  en  ]?á  váru  til  þings  komnir. 
9.  Þat  sumar  var  þrong  mikil  at  dómum,  þá  særði  Þorgils 
Oddason  Hafliða  Másson;  J?á  varð  um  ekki  mál  at  logum 
dœmt;  Þorgils  varð  sekr  um  áverkann  ok  sat  í  sekt  um  vetrinn; 
J>á  var  svá  lítill  vápnaburðr,  at  ein  var  stálhúfa  pá,  á  alþingi, 
10  ok  reið  drjúgum  hverr  bóndi  til  þings,  er  J?á  var  á  Islandi. 


wohnte  in  Staðarhóll  in  der  land- 
schaft  Saurbœr  in  der  Dala  sýsla 
unweit  des  Breiðifjorðr.  Der  spatere 
norwegische  thronprátendent  Sigurðr 
slembidjákn  soll  sich  auf  seinen 
fahrten  einen  winter  bei  ihm  auf- 
gehalten  haben  (Fms.  VII,  218  flf. 
329ff.;Fríssbók322f.;Hkr.III,516f.; 
Mork.  204  f.).  Er  starb  nach  den 
isl.  annalen  im  j.  1151.  Uber  seine 
streitigkeiten  mit  Hafliði  s.  zu  §  9. 

s.  53,11.  Þórbr  Egilsson,  ist  nicht 
weiter  bekannt,  doch  liegt  vielleicht 
eine  verwechslung  vor  mit  pórðr 
Gilsson,  dem  vater  des  Hvamm- 
Sturla,  worauf  Landn.  (1843)  s.  329 
zu  deuten  scheint;  vgl.  Vigfússon 
im  register  zu  Bp.  I. 

Pórðr  Porvaldsson  í  Vatnsfirði, 
gehörte  zu  dem  máchtigen  geschlecht 
der  Vatnsfirðingar,  das  in  den  un- 
ruhen  der  Sturlungenzeit  eine  hervor- 
ragende  rolle  spielte.  An  dem  in 
der  anm.  zu  c.  1 7,  2  erwahnten  fest 
beteiligte  er  sich  und  zeigte  sich 
hier  schlagfertig  im  wortstreit.  Dem 
Hafliði  scheint  er  hilfe  gewahrt  zu 
haben  (Sturl.  I,  29).  Er  war  priester 
(Dipl.  isl.  I,  186). 

1.  2.  Porsteinn  Hállvarðsson  (in 
der  Hauksbók  unrichtig  Halls  son), 
nach  Landn.   122, 9f.;   229,22;  Hv. 


12,8  und  den  isl.  annalen,  die  seine 
ermordung  zum  j.  1119  anfuhren,  war 
er  der  sohn  des  Hallvarðr  Hallkels- 
son,  eines  bruders  des  Ketilbjprn. 
Die  jiingere  Melabók  (Landn.  260, 
2  f.)  nennt  ihn  dagegen  einen  sohn 
Hallkels  und  vater  Hallvarðs.  Als 
sein  mörder  wird  Einarr  Hjaltlend- 
ingr  genannt,  also  ein  von  den  Shet- 
landsinseln  stammender  mann. 

6  —  8.  særði  —  dœmt,  von  den 
streitigkeiten  beider,  die,  oft  erwahnt 
in  den  isl.  berichten,  um  verhaltnis- 
mafsig  untergeordneter  manner  willen 
entstanden  waren,  handelt  der  2.  ab- 
schnitt  der  Sturlunga.  Wáhrend 
eines  tumults  auf  dem  ding  des  j. 
1 1 20  schlug  porgils  dem  Haf  liði  mit 
einer  axt  einen  finger  ab  und  ver- 
letzte  zwei.  Nachdem  porgils  drei- 
mal  das  zustandekommen  eines  ur- 
teilsspruchs  verhindert  hatte,  gelang 
dies  ein  viertes  mal  nicht,  und  er 
wurde  geachtet  (zum  skógarmaðr 
erklart)  (Sturl.  I,  25  f.).  Vielleicht  war 
die  verurteilung  —  obwol  die  Sturl. 
nichts  davon  sagt  —  nicht  ganz 
genau  in  den  gesetzlichen  formen 
erfolgt  und  bezieht  sich  darauf  die 
bemerkung  der  Kr.  „die  streitsache 
wurde  nicht  gesetzlich  beurteilt." 

9. 10.  þd  var — Islandi,  dieser  an- 
gabe  widersprechen  die  tatsachlichen 


Tod  des  bischofs  Jón  von  Hólar. 
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10.  En  vár  þat,  er  ]?rír  vetr  váru  liðnir  frá  andláti  Gizurar  Kr.  Xi 
biskups,  andaðiz  Jón  biskup  at  Hólum  [nono]  kalendas  Maji. 
11.  Pat  sumar  reið  Hafliði  Másson  á  ping  með  MCC  manna, 
en  Þorgils  Oddason  með  DCC  manna;  J?eir  sættuz  á  þingi  meo" 
pví,  at  Þorgils  seldi  Hafliða  sjálfdœmi;  en  hann  gerði  LX  5 
hundraða  VI  álna  aura  voruvirös  fjár,  lúka  í  gulli  eða  brendu 
silfri  eða  sœmiligum  gripum;  skyldi  hann  vir<5a  sjálfr  Hafliði 
eða  J?eir,  er  hann  tœki  til.    12.   Þat  sumar  var  hann  korinn 


verhaltnisse  wie  sie  die  Stnrlunga 
schildert:  die  hauptlinge  reiten  mit 
grofsem  bewaffneten  gefolge  znm 
ding. 

5.  Þorgils — sjdlfdæmi;  selja  ehm 
sjálfdœmi,  „jmd.  das  urteil  in  der 
eigenen  streitsache  iiberlassen";  dies 
kam  haufig  vor,  und  es  lag  darin 
von  seiten  der  anderen  partei  das 
zugestandnis  der  gröfseren  schuld. 
Man  vertraute  dabei  auf  den  billigen 
sinn  des  gegners,  konnte  dabei  aber 
auch  arge  enttauschung  erleiden. 

5 — 8.  LXhundraða  VI — tœki  til, 
porgils  sollte  also  zahlen  60  groí's- 
hundert  sechs  ellen  öre;  ein  sex 
alna  eyrir  ist  ein  öre,  der  den  wert 
von  sechs  ellen  vaðmdl  hat.  Das 
vaðmdl  war  ein  grobes,  aus  der 
wolle  der  isl.  schafe  hergestelltes 
tuch,  eine  elle  davon  galt  als  wert- 
einheit,  da  dieses  tuch  die  rolle  von 
geld  spielte.  Es  bildete  oft  das 
einzige  gut,  das  der  Islander  auf 
seine  reisen  ins  ausland  mitnahm. 
Die  elle  (gln  oder  alin)  wurde  bei 
einem  ausgewachsenen  mann  von 
seinem  ellbogen  bis  zur  aufsersten 
spitze  des  mittelfingers  gerechnet. 
Als  nonnalmafs  galt  48,5  cm.  Ein 
stiick  von  sechs  ellen  hatte  also  den 
wert  eines  öre,  dieser  aber  war  ^s 
mark  silbers,  d.  h.  4,50  mark  nach 
deutscher   wahrung.     Vgl.   Finsen, 


Register  zur  Grágás  (Skálaholtsb.) 
s.  711;  V.  Guðmundsson  in  Pauls 
grdr.  d.  germ.  phil.  III2,  473.  por- 
gils  hatte  also  nach  unserm  geld 
32400  mark  zu  zahlen,  eine  summe, 
die  ungewöhnlich  hoch  erscheint. 
Diese  summe  war  berechnet  in 
vpruvirt  fé,  d.  h.  in  geld  nach 
der  landesiiblichen  ware,  eben  dem 
vaðmál,  doch  sollte  porgils  dies 
nicht  hierin  bezahlen  (lúka),  sondern 
in  gold  oder  rgebranntem"  d.  h. 
gereinigtem  silber  oder  aber  in 
passenden  kleinodien  (sœmiligum 
gripum).  Die  abschatzung  hatte  sich 
Hafliði  selber  oder  seinen  bevoll- 
machtigten  vorbehalten.  Nach  der 
Sturl.  I,  30,  in  der  eine  geringere 
entschadigungssumme  angegeben 
wird  (átta  tigu  hundraða  þriggja 
dlna  aura  —  24  000  mark),  ist  diese 
zu  entrichten  in  landereien  im  Norð- 
lendingafjórðungr,  gold  und  silber, 
in  norwegischer  ware  (norrœnn  varn- 
ingr,  d.  i.  pelzwerk;  vgl.  Fritzner, 
Ordb.2  III,  866  sub  vara  2), 
schmiedewaren ,  wiinschenswerten 
kleinodien,  deren  keines  weniger 
als  den  wert  einer  kuh  haben 
sollte  (kúgildi  —  ll,15mark),  ferner 
noch  in  pferden  verschiedener  art. 
Diese  ins  einzelne  gehende  an- 
gabe  ist  deshalb  interessant,  weil 
sie  zeigt,  worauf  der  Islander  jener 
zeit  wert  legte.     Úbrigens  ist  die 
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Hafliðis  nachkoininenschaft. 


%  XYIII.  til  biskups,  Ketill  Dorsteinsson  af  MQðruvollum,  í  stað  Jóns 
biskups,  ok  fór  hann  útan  þat  sumar.  1B.  Hafliði  Másson 
átti  fyrr  Þuríði,  dóttur  Dórðar  Sturlusonar;  Þórðr  hét  son 
þeira,  hann  átti  Sólvoru,  dóttur  Asgríms  Dórhallssonar;  ívarr 
5  hét  son  þeira.  14.  Hafliði  átti  síðarr  Rannveigu,  dóttur  Teits 
ór  Haukadal;  Sigríðr  hét  dóttir  þeira,  er  átti  Þórðr  í  Vatns- 
fir'Öi;  Snorri  ok  Páll  váru  synir  þeira;  Valgerðr  hét  onnur 
dóttir  J?eira  Hafliða,  hana  átti  Ingimundr  prestr  Illuga  son  ok 
Ornýjar,   dóttur  Porkels  Gellissonar;  Illugi  var  son   þeira,   er 


höhe  der  entschadigung  in  der  Sturl- 
wahrscheinlich  richtig  angegeben 
und  man  erhalt  fiir  die  Kr.  die 
gleiche  summe,  wenn  man  eine  ver- 
schreibung  von  urspriinglichem  XL 
in  LX  annimmt;  vgl.  Bj.  M.  ólsen, 
Aarb.  1893,  s.  272  anm. 

3.  Pórðr  Sturluson,  ist  ein  bruder 
von  Sighvatr  und  Snorri,  also  einer 
der  fiihrer  des  machtigen  Sturlungen- 
geschlechts,  der  seine  macht  haupt- 
sachlich  im  siidl.  teile  des  West- 
landes  hatte.  Geboren  war  er  im 
j.  1165  und  starb  1237.  Zu  ver- 
gleichen  iiber  ihn  ist  besonders  die 
Sturlunga  saga  und  die  Guðmundar 
saga  biskups  Arasonar  (Bp.  I,  407  ff.). 
Þórðr  (Hafliðason)  ist  nicht  weiter 
bekannt. 

5.  Rannveig,  wird  eine  kluge  frau 
genannt  und  sucht  ihren  mann  von 
gewalttat  abzuhalten  (Sturl.  I,  25). 

7.  Snorri  oTc  Páll,  in  der  hdschr. 
steht  Þórðr  statt  Snorri,  was,  wo- 
rauf  schon  Vigfússon  in  seinem  re- 
gister  hinweist,  nicht  richtig  sein 
kann,  obgleich  sich  jener  name  auch 
Landn.  (1843)  s.  331  findet.  Da  diese 
stelle  jedoch  auf  Kr.  beruht,  hat  sie 
keinen  wert.  Sturl.  1, 193  werden  als 
kinder  des  þórðr  þorvaldsson  und 
der  Sigríðr  Hafliðadóttir  genannt: 
Páll,  Snorri,  Teitr,  Ivarr;  ebd.  I,  7 


wird  nur  Snorri  erwahnt  und  I,  74. 
93  neben  Páll  nur  Snorri.  Es  kann 
daher  keinem  zweifel  unterliegen, 
dafs  der  name  Snorri  fiir  þórðr 
einzusetzen  ist.  Snorri  wird  als  ein 
machtiger  hauptling  mit  grofsem  ge- 
folge,  klug  und  von  grofsen  ent- 
schliissen  geschildert.  Er  wohnte 
zu  Vatnsfjorðr  im  ísafjorðr,  dem 
stammsitz  seines  geschlechts.  Er 
starb  1 194  (Sturl.  I,  108).  Vgl.  noch 
iiber  ihn  Bp.  I,  416.  441.  651  f.  Von 
Páll  wird  noch  ein  raubzug  erwahnt, 
den  er  unternimmt,  um  zwei  frauen 
zu  berauben  (Bp.  I,  419).  Er  ertrank 
nach  den  isl.  annalen  im  j.  1171. 

Valgerðr,  den  tod  einer  Valgerðr 
in  Breiðabólsstaðr  melden  die  isl. 
annalen  zum  j.  1154,  doch  lafst  sich 
die  identitat  beider  nicht  mit  be- 
stimmtheit  behaupten. 

8.  Ingimundr  prestr  lllugason, 
seinen  tod  geben  die  isl.  annalen 
zum  j.  1150  an. 

9.  Ornýjar,  so  von  Vigfússon  ein- 
gesetzt  fiir  das  Ornv  der  handschrift. 


s.  57, 1.  In  der  handschrift  ist  eine 
liicke  fiir  ein  paar  buchstaben,  so 
dafs  anzunehmen  ist,  dafs  der 
schreiber  seine  vorlage  hier  nicht 
lesen  konnte.  Vielleicht  hat  steina 
ok  oder  ahnliches  dagestanden. 


Todestage  des  Rognvaldr  und  des  Óláfr  Tryggvason. 
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drukknaði  J?á,   er  hann  flutti  .  .  .  lím  til  steinkirkju  þeirar,  er  Kr.  XT] 
hann  ætlaði  at  gera  á  Breiðabólstað  í  Vestrhópi. 

15.  Rognvaldr  jarl  kali  var  veginn  fimm  náttum  eptir  Maríu- 
messu  fyrri,  en  Oláfr  konungr  Tryggvason  barðiz  á  Orminum 
langa  næsta  dag  eptir  Maríumessu  síðari.  5 


1.  steinkirkja,  steinkirchen  waren 
eine  grofse  seltenheit  auf  Island, 
daher  wird  hier  wol  auch  besonders 
hervorgehoben,  dafs  es  sich  urn  eine 
solche  handelte;  vgl.  Maurer,  Bekehr. 
II,  457. 

2.  Breiðabólsstaðr  í  Vestrhópi, 
Vestrhóp  ist  ein  binnensee  siidl.  von 
dem  im  nordwestl.  Island  gelegenen 
Húnafjorðr;  am  siidl.  ende  des  Vestr- 
hóp  lag  das  gehöft,  der  wohnsitz 
Hafliðis  —  heute  ein  predigerhof, 
im  1 6.  jh.  sitz  der  ersten  islánd. 
buchdruckerei  (Kálund  II,  17). 


3 — 5.  Rggnvaldr— síðari,  Rogn- 
valdr  kali  war  jarl  der  Orkneys,  ein 
neífe  des  heil.  Magnús,  der  gleich- 
falls  jarl  der  Orkneys  war.  In  deu 
j.  1151 — 55  unternahm  er  einen  kreuz- 
zug  nach  dem  heiligen  land.  Kurz 
nach  seiner  riickkehr  wurde  er  im 
j.  1158  erschlagen.  Ob  er  wirklich 
kanonisiert  wurde,  ist  zweifelhaft. 
Er  scheint  blofs  auf  den  inseln  und 
in  Schottland  verehrt  worden  zu 
sein.  Vgl.  Daae,  Norges  helgener 
(Christ.  1879)  s.  206. 


þáttr  Þorvalds  ens  víðforla. 


Jugend  þorvalds  auf  Island 
und  sein  wikingerleben  im  gefolge  des  königs  Sveinn  tjúguskegg. 

I,  1.  Maðr  er  nefndr  Eilífr  orn,  vio-  hann  er  kent  eitt  et  þorv.  J>. 
hæsta  fjall   á  Reykjastrond  í   Skagafirði.     Eilífr  orn  var  son 
Atla,  Skíðasonar  ens  gamla,  Bárðarsonar  í  Ál.    Eilífr  ^rn  átti 
Dorlaugu,  dóttur  Særaundar  ens  suðreyska,  er  nam  Sæmundar- 
hlíð;  þau  áttu  J?rjá  sonu:  hét  einn  Solmundr,  faðir  Guðmundar,  5 
foður  Víga-BarÖa  ok  brœðra  hans.    Annarr  var  Atli  enn  rammi, 


Cap.  I.   1.  Eilífr  fm,  s.  Kr.  c.  1, 1. 

2.  Reykjastrgnd  í  Skagafirði,  so 
heifst  die  westl.  kiistenlandschaft  im 
siidl.  teil  des  Skagafjorðr,  nach 
westen  wird  sie  durch  den  gebirgs- 
zug  des  Eilít'sfjall ,  des  heutigen 
Tindastóll,  begrenzt. 

3.  Atla  Skíðasonar  ens  gamla, 
Bárðarsonar  í  Ál,  die  handschriften 
haben:  61  iarlssonar,  53  iarls  fiir  í 
Ál.  Es  ist  aber  weder  uberliefert, 
dafs  Bárði  ein  jarl  noch  dafs  er 
der  sohn  eines  jarls  war.  Vgl.  das 
nahere  zu  Kr.  c.  1, 1. 

4.  5.  Þorlaugu  —  Sœmundarhlíð, 
Sæmundr  stammte  von  den  Suðr- 
eyjar  (Hebriden)  und  war  als  ge- 
nosse  Ingimunds  d.  alten  kurz  vor 
der  schlacht  im  Hafrsfjord  (S72) 
nach  Norwegen  gekommen.  Da  er 
nicht  wie  Ingimundr  dem  könig 
Haraldr  hárfagri  gefolgschaft  leisten 
wollte,  trennte  er  sich  von  ihm  und 
fuhr  allein  nach  Island.  Etwas  siidl. 
vom  abschlufs  des  Skagafjords  liegt 


der  see  Miklavatn,  in  den  von  siiden 
her  die  Sæmundará  fliefst.  Das  land 
westl.  von  diesem  flufs  ist  Sæmundar- 
hlíð,  das  S.  in  besitz  nahm.  Er 
wohnte  in  dem  gehöft  Geirmundar- 
staðir;  vgl.  Landn.  59, 13 ff.;  63,  22  ff.; 
182,14  ff.;  186,  22  ff;    Grett.  c.  31,1. 

5.  Sglmundr,  faðir  Guðmundar 
(Eilífsson),  (Landn.  61,29;  63,13; 
184,28;  186,  15;  270,22;  273,32) 
scheint  weiter  keine  rolle  gespielt 
zu  haben,  dagegen  gehört  sein  sohn 
Guðmundr,  der  mitpuríðr,  der  tochter 
des  Óláfr  pá,  verheiratet  war,  zu  den 
hauptpersonen  der  Heiðarvíga  saga. 
Vgl.  zu  Egils  saga  c.  78,  5. 

6.  Víga-Barði  ok  brœðr  hans, 
Barði,  der  sohn  des  Guðmundr  Sol- 
mundarson,  ist  der  held  der  eben 
erwahnten  saga.  Er  rachte  den  tod 
seines  bruders  Hallr  an  Gísli  por- 
gautsson.  Der  dritte  bruder  hieís 
Steingrímr.  Vgl.  zu  Grettis  s.  c.  28, 
11;  Egils  s.  c.  78,  5;  Eyrb.  65,3. 

Atli  enn  rammi,  s.  Kr.  c.  1  ,1. 
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Geschlecht  Koðráns,  jugendjahre  seines  sohnes  porvaldr. 


þorv.  þ.  I.  hann   átti  Herdísi,   dóttur  Þórðar   frá  Hofða;   þeira  dóttir  var 

Þorlaug,    er    átti    Guðmundr   enn  ríki  á  Moðruvollum.     Þriði 

sonr  Eilífs  arnar  hét  Koðrán,  er  bjó  at  Giljá  í  Vatnsdal;  hann 

var   auðigr    maðr;    kona   hans   hét  Járngerðr;   son   þeira  hét 

5  Ormr,  en  annarr  Þorvaldr. 

2.  Koðrán  unni  mikit  Ormi  syni  sínum,  en  Þorvaldi  lítit 
eoa  ekki,  var  honum  haldit  til  vinnu  þegar  hann  mátti  sér 
nokkut,  hann  var  klæddr  lítt  ok  gorr  í  hvívetna  hornungr 
bróður  síns.     Hann  þjónaði  í  húsi  foður  síns,  þat  er  hann  var 

10  tilskipaðr,  með  ollum  góðvilja. 

3.  Þann  tíma  bjó  Þórdís  spákona  út  á  Skagastr^nd,  ]?ar 
sem  síðan  heitir  at  Spákonufelli.    A  einu  sumri  pá,  hon  heim- 


1.  Þórðr  frd  Hgfða,  auch  H^fða- 
pórðr  genannt,  war  der  sohn  des 
Bjorn  byrðusmjor(etwa  „fafsbutter"); 
er  war  verheiratet  mit  Friðgerðr, 
einer  enkelin  des  irischen  königs 
Kjarfall,  und  hatte  19  kinder  mit 
ihr.  Der  landstrich,  den  er  in  besitz 
nahm,  Hofðastr^nd,  liegt  am  östl. 
ufer  des  Skagafjords  (Landn.  68,  5  ff. ; 
190,  21  ff.).  Vgl.  zu  Grettis  s.  c.  70,  5. 

2.  Guðmundr  enn  riki,  vgl.  Kr. 
c.  11, 1. 

8.  hornungr,  eigentl.  „der  in  der 
ecke  (horn)  geborene",  „das  kind 
einer  freien  mit  einem  knechte", 
dann  iibertragen  „ein  kind,  das 
zuriickgesetzt ,  schlechter  behandelt 
wird  als  andere". 
10.  tilskipaðr,  „beauftragt  mit  etw." 
11.12.  Þórdís — Spákonufelli ,  die 
Vatnsdœla  saga  c.  44  (Forns.  s.  74, 
vgl.  Isl.  sög.2  I,  183)  riihmt  von  der 
pórdís,  dais  sie  war  forvitra  ok 
framsýn  ok  var  tekin  til  þess  at 
gera  um  stór  mál.  Sie  war  im  be- 
sitz  eines  zauberstabes,  der  Hggnuðr, 
„der  schlagende",  hiefs  (vgl.  Kahle, 
Indog.  forsch.  14,  184).  Ein  sohn 
von  ihr  scheint  in  der  Víga-Styrs  s. 
erwahnt  worden  zu  sein  (ísl.  sög.2 
II,  320).     Das  gehöft  Spákonufell 


liegt  siidwestl.  vor  dem  berge  Spá- 
konufellsborg,  der  sich  landeinwarts 
vom  östl.  ufer  des  Húnafjorðr  er- 
hebt.  —  Der  glaube  an  leute,  die 
die  kraft  besafsen  in  die  zukunft 
vorauszusehen,  war  weit  verbreitet. 
Ein  solcher  mann  war  ein  spámaðr, 
er  war  forspdr  oder  framsýnn. 
Diesen  glauben  bezeugt  z.  b.  eine  be- 
merkung  der  Njála  c.  114,  17  ff.,  dafs 
der  gode  Snorri  der  kliigste  mann 
auf  Island  war,  von  denen,  er  eigi 
vdru  forspáir.  So  legte  man  diese 
eigenschaft  auch  dem  weisen  Njáll 
bei  (Njála  c.  85 ,  33  f.)  ebenso  wie 
einem  manne  namens  pórhaUr,  der 
deswegen  den  beinamen  spdmaðr 
erhielt  (Flat.  I,  419).  Auch  in  christ- 
licher  zeit  bestand  dieser  glaube  fort. 
So  hatte  z.  b.  der  priester  Hafliði 
Steinsson  diese  gabe  (Bp.  I,  824), 
wie  auch  der  bischof  Laurentius  von 
Hólar  (Bp.  I,  873).  Es  gehören  in 
gewisser  weise  auch  hierher  die 
leute,  die  speziell  traume  zu  deuten 
vermögen,  wie  z.  b.  Gestr  Oddleifs- 
son  (Laxd.  c.  33, 1),  von  dem  es  aber 
auch  ganz  allgemein  heifst,  dafs  er 
die  geschicke  der  leute  vorher  wufste 
(Njála  c.  103,  2  f.).  Von  frauen  sind 
es  besonders  zauberinnen,  die  die 
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boð  at  Koðráni  at  Giljá,  þvíat  hann  var  vin  hennar.  4.  En  porv.  þ. 
er  Dórdís  var  at  veizlunni  ok  hon  sá,  hverr  munr  var  gorr 
þeira  brœðra,  J?á  mælti  hon  til  Koðráns:  „Dat  legg  ek  til  ráðs 
með  J>ér,  at  þú  sýnir  meira  manndóm  heðan  af  Dorvaldi  syni 
þínum,  en  þú  heíir  gort  hér  til,  þvíat  ek  sé  þat  með  sannindum,  5 
at  fyrir  margra  hluta  sakir  mun  hann  verða  ágætari  en  allir 
aðrir  þínir  frændr;  en  ef  þú  hefir  á  honum  litla  elsku  at  sinni, 
þá  fá  þú  honum  kaupeyri  ok  lát  hann  lausan,  ef  nokkurr  verðr 
til  at  sjá  um  með  honum  meðan  hann  er  ungr." 

5.   Koðrán   sá,  at  hon  talaði  slíkt  af  góðvilja,   ok  sagðiz  10 
vist  mundu  fá  honum  nokkut  silfr;  lét  hann  þá  fram  einn  sjóð 
ok  sýndi  henni. 

Dórdís  leit  á  silfrit  ok  mælti:  „Ekki  skal  hann  hafa  þetta 
fé,  þvíat  þetta  fé  hefir  þú  tekit  með  afli  ok  ofríki  af  monnum 
í  sakeyri."  15 

Hann  bar  þá  fram  annan  sjóðinn  ok  bað  hana  þar  á  líta; 
hon  gerÖi  svá  ok  mælti  síðan:  „Ekki  tek  ek  þetta  fé  fyrir 
hans  hond." 

Koðrán  spyrr:  „Hvat  finnr  þú  þessu  silfri?" 

Dórdís   svarar:   „Dessa  peninga  hefir  þú  samandregit  fyrir  20 
ágirndar  sakir  í  landskyldum  ok  fjárleigum  meirum  en  réttligt 
er;  fyrir  því  heyrir  slíkt  fé  þeim  manni  eigi  til  nieðferðar,  er 
bæði  mun  verða  réttlátr  ok  mildr." 

Síðan  sýndi  Koðrán  henni  digran  fésjóð,  ok  var  fullr  af 
silfri;  vá   Dórdís  þar  af  þrjár  merkr  til  handa   Dorvaldi   en  25 
fekk  Koðráni  aptr  þat  er  meira  var. 

Dá  mælti  Koðrán:  „Fyrir  hví  vildir  þú  taka  heldr  af 
þessum  peningum  fyrir  h^nd  sonar  míns  en  af  hinum,  sem  ek 
fœrða  þér  fyrr?" 

gabe  der  weissagung  besitzen,  wie  begegnet   auch   sonst    (z.  b.    Fms. 

z.  b.  Sænnn  (Njála  c.  124, 117  ff.)  und  I,  34). 

die  mutter  des  königs  Valdimarr  von         1 5.  sakeyrir,  „bufse  an  die  obrig- 

Garðariki  (Flat.  I,  77  f.).  keit  fiir  ein  begangenes  verbrechen*. 

21.  fjdrleiga,  „bezahlung  fiir  ver- 

4.   manndómr,    „mannhaftigkeit",  liehenes  gut". 
„menschlichkeit",  hier  „bessere  be-         23.  mildr,  scheint  hier,  wegen  der 

handlung"  =  lat.  humanitas;  s.  ein-  verbiudung  mit  réttldtr  nicht  mehr 

leitung  §  1 ;  vgl.  Fritzner 2  II,  s.  640.  den  urspr.  sinn  „freigebig"  zu  haben, 

14.  með  afli,  „mit  gewalt".    Die  sondern  schon  den  spateren,  christ- 

allit.    formel   (með)    afli   ok   ofríki  lichen,  „milde". 
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porv.  \>.  I.  Hon   svarar:   „Þvíat  þú  hefir  at  þessum  vel  komiz,  er  þú 

hefir  tekit  í  arf  eptir  fyður  þinn." 

6.  Eptir  J>at  fór  Þórdís   brottu  frá  veizlunni  meo"  sœmi- 
ligum   gjofum   ok  vináttu  Koðráns;  hafði  hon   Þorvald   heim 

5  með  sér  til  Spákonufells,  var  hann  með  henni  um  hríð  vel 
haldinn  at  klæðum  ok  oðrum  hlutum,  J>eim  er  hann  þurfti,  ok 
þroskaðiz  mikit. 

7.  En   er  hann  var  vel  frumvaxti,   fór  hann  útan  at  ráði 
Þórdísar;  létti  hann  ekki  fyrr,  en  hann  kom  fram  í  Danmork, 

10  psn'  fann  hann  Svein,  er  kallaðr  var  tjúguskegg.  Sveinn  var 
lítillar  ættar  í  móðurkyn,  en  hann  sagðiz  vera  sonr  Haralds 
Gormssonar  Danakonungs.  Sveinn  varð  ekki  ílendr  í  þann 
tíma  í  Danmork,  þvíat  Haraldr  konungr  vildi  ekki  ganga  við 
faðerni  hans;  lá  hann  longum  í  hernaði  ok  var  kallaðr  konungr 

15  af  liðsmonnum,  sem  víkinga  siðr  var.  8.  En  er  Þorvaldr  kom 
á  fund  Sveins,  tók  hann  vel  við  honum,  ok  gerðiz  Dorvaldr 
hans  maðr  ok  var  með  honum  nokkur  sumur  í  hernaði  fyrir 
vestan  haf.  9.  Þorvaldr  hafði  eigi  lengi  verit  með  Sveini 
konungi,   áðr  konungr  virði  hann  umfram  aðra  menn  ok  alla 

20  sína  vini,  þvíat  Þorvaldr  var  mikill  ráðagerðamaðr,  ollum  auð- 
sær  at  dygð  ok  skynsemd,  styrkr  at  afli  ok  hugaðr  vel,  víg- 
kœnn  ok  snarpr  í  orrostum,  mildr  ok  orlyndr  af  peningum,  ok 
reyndr  at  fullkomnum  trúleik  ok  lítillætis  þjónostu,  hugþekkr 
ok    ástúfiigr   ^llum   liðsmonnum,   ok   eigi   ómakliga,  þvíat  þá 

25  enn  heiðinn  sýndi  hann  réttlæti  umfram  hátt  annara  heiðinna 
manna,  svá  at  hlutskipti  þat  allt,  er  hann  fekk  í  hernaði, 
veitti  hann  þurfundum  ok  til  útlausnar  herteknum  mynnum,  ok 
hjalpaði   m^rgum,   þeim   er   meinstaddir   váru;   en   ef  honum 


10.  Sveinn  —  tjúguskegg,  warkönig  17.18.  fyrir  vestan  haf,  „in  den 

von  991—1014,  er  eroberte  England.  grofsbrittannischen  gewassern." 
Sein  beiname  bedeutet  „gabelbart".         20.    ráðagerðamaðr ,    „ein   mann, 

13.  Saraldr  konungr,  mit  dem  bei-  dessen  ratschlage  vorziiglich  sind". 
namen      blátonn,      , schwarzzahn «.  2 1.  síurfcr,  „stark". 

Seinen  sohn  Sveinn,  den  er  mit  der 

tochter   eines  dan.  bauern   erzengt         2K22'  vi9^nn,  „waffentiicht.g". 
hatte,  wollte  er  zuerst  nicht  aner-         22.  erlyndr,  „freigebig'. 
kennen.    Úber  beide  könige  handeln         25.  réttlœti,  „rechtschaffenheit". 
besonders  die  Jómsvíkinga  und  die         28.  meinstaddr,  „im  ungliick  be- 

Knýtlinga  saga.    Vgl.  zu  Kr.  c.  5, 1.  findlich". 
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hlotnuðuz   herteknir  menn,   sendi  hann  þá  aptr  til  feftra  sinna  þorv.  ]?. 
eða  frænda,   svá  sem    hina,  er  hann  hafði  með  peningum  út 
leyst.    10.   Nú   þvíat  hann   var  frœknari  í  orrostum  en  aðrir 
liðsmenn,  þá  gerðu  þeir  l^gtekit,  at  hann  skyldi  hafa  kostgrip 
af  hverri  tekju;  en  hann  neytti  svá  þeirar  frumtígnar,  at  hann    5 
keri  ríkra  manna  sonu,   eða  þá  hluti  aðra,  er  þeim  var  mest 
eptirsjá  at,  er  látit  hofðu,   en  hans  félogum  þœtti  minst  fyrir 
at   gefa   upp,   ok  sendi  síðan  þeim   er  átt  hofðu;   ]?ar  fyrir 
elskuðu    hann  jafnvel    þeir,    er    fyrir   ránum    urðu    af  Sveins 
m^nnum,   ok    víftfrægðu   lof   hans  góðleika;   þaðan   af  frelsti  10 
hann    auðveldliga    sína    menn,    ]?óat    gripnir    yrði    af   sínum 
óvinum,  ok   eigi   síðr   en   um  sjálfan  Svein  konung.    11.  Svá 
bar  til,  at  einn  tíma,  er  Sveinn  herjaði  á  Bretland,  ok  í  fyrstu 
vann  hann  sigr  ok  fekk  mikit  herfang,  en  er  hann  sótti  langt 
á  land   upp   frá  skipunum,  þá  kom  á  móti  honum  svá  mikit  15 
riddara  lið,  at  hann  hafði  enga  viðtoku;  varð  Sveinn  konungr 
þar  fanginn,  bundinn  ok  kastaðr  inn,  ok  með  honum  Þorvaldr 
Koðránsson   ok   margir   aðrir   g^fgir   menn   ok  mikils  virðir. 
12.   A  næsta  degi  kom  einn  ríkr  hertogi  til  myrkvastofu  met5 
miklu  liði  at  taka  Porvald  út  af  dyflizu,  þvíat  litlu  áðr  hefði  20 
hann   hertekna  sonu  þessa  sama  hertoga  leyst  ok  sent  heim 
frjálsa  til  fyður   síns.     Hertoginn   bað   Þorvald  út  ganga  ok 
fara  frjálsan  á  brott.     13.   Dorvaldr  sór  um,   at  hann  skyldi 
fyrir  engan  mun  þaðan  lífs  fara,  nema  Sveinn  konungr  væri  út- 
leystr  ok  frelstr  með  ollum  sínum  monnum.    Hertoginn  gerði  25 
þetta   þegar   fyrir   hans   skyld,   sem  Sveinn   konungr  váttaði 
síðan,  þá  er  hann  sat  at  einni  ágætri  veizlu  með  tveim  kon- 
ungum   Qðrum.     14.   Ok   er  sendingar  kómu   inn,  mælti  einn 
dróttseti,  sagði,  at  eigi   mundi  verða  síðan  einn  skutill  svá 

1.  hlotnaz,  „jmd.  als  anteil  durchs  20.  dyfiiza,  „gefangnis". 

los  zufallen".  24.  lífs  fara,  „lebend  davongehen". 

5.  frumtígn,  „vorrang".  29.  dróttseti,  „truchseís",  eine  art 

7.  eptirsjá,  „sehnsucht  nach  einer  oberkoch,  der  fíir  die  bereitung  der 

sache,  die  man  vermifst".  speisen  zu  sorgen  und  den  gasten 

10.  víðfrœgja,    „weithin  beriihmt  die    platze    anzuweisen   hatte.     In 

machen".  Norwegen  wurde  dies  aus  Deutsch- 

góðleikr,  „gute  eigenschaft".  land  iibemommene  amt  erst  im  an- 

17.    kasta    inn,    „ins    gefangnis  fang  des   12.  jhs.   eingefúhrt  (vgl. 

werfen".  Cleasby-Vigfússon  s.  107)    und   in 

19.  myrkvastofa,  „gefángnis".  Danemark  wol  auch  nicht  viel  friiher. 
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Þorv.  þ.  vegliga  skipaðr  sem  þá,  er  þrír  svá  voldugir  konungar  snæddu 
I.  II.    af  einum  diski. 

Dá  svarar  Sveinn  konungr  brosandi:  „Finna  mun  ek  þann 
útlendan  bóndason,  at  einn  hefir  með  sér,  ef  rétt  virðing  er  á 
5  hofð,  í  engan  stað  minna  gofugleik  ok  sómasemð  en  vér  allir 
prív  konungar." 

15.   Nú  varð   af  þessu  gleði  mikil  í  hollinni,  ok  spurðu 
hlæjandi  allir,  hvar  eða  hvílíkr  þessi  maðr  væri,  er  hann  segir 
svá  mikla  frægð  af. 
10  16.  Hann  svarar:   „Dessi  maðr,  er  ek  tala  hér  til,  er  svá 

vitr  sem  spokuin  konungi  hœfði  at  vera,  styrkr  ok  hugdjarfr 
sem  enn  oruggasti  berserkr,  svá  siðugr  ok  góðháttaðr  sem  enn 
siðugasti  spekingr." 

17.   Sagði  hann   síðan  af  Dorvaldi  þenna  atburð,  sem  nú 
15  var  ritaðr,   er  hann  frelsti  konunginn  fyrir  sína  vinsæld  ok 
fyrir  marga  ágæta  hluti  ok  lofsamliga. 


porvaldr  wird  christ  und  f  ahrt  mit  dem  sachsischen  bischof  Friðrekr  nach 

Island.    Der  spámaðr  Koðráns  wird  vertrieben,  dieser  selbst  lafst  sich  mit 

seiner  familie  taufen. 

II,  1.  Dessu  næst,  sem  Dorvaldr  hafði  farit  víða  um  lond, 
tók  hann  trú  rétta  ok  var  skírðr  af  saxlenzkum  biskupi,  þeim 
er  Friðrekr  hét,   ok   eptir  þat  bað  hann  Friðrek  biskup  með 

20  oUu  kostgæfi,  at  hann  mundi  fara  til  íslands  með  honum  at 
predika  guðs  eyrendi  ok  leita  at  snúa  til  guðs  foður  hans  ok 
móður  ok  oðrum  náfrændum  hans.  Biskup  játaði  því  gjarna 
ok  fór  til  íslands  síðan,  ok  greiddiz  vel  þeira  ferð.  2.  Koðrán 
tók  vel   við   syni  sínum;  váru  J>eir  Dorvaldr  ok  biskup   enn 

25  fyrsta  vetr  at  Giljá  með  Koðráni  við  þréttanda  mann;  tók 
Þorvaldr  þegar  at  boða  guðs  eyrendi  frændum  sínum  ok  þeim 

1.  snœða,  „speisen,  tafeln".  22.  náfrœndi,  „naher  verwandter". 

5.  gofugleikr,  „vortrefflichkeit".  24. 25.  váru þeir—  þréttanda  mann, 

sómasemð,  „ehre,  ansehen".  der  bischof  war  also  mit  12  begleitern 

12.  góðháttaðr,  „gut  geartet,  von  ausgezogen,  wie  Christus  mit  den 

guten  sitten".  12    jiingern.       Diese    nachahmung 

kommt  des  öfteren  in  der  geschichte 

Cap.  II.    18.19.  af  saxlenzkum —  der  heidenmission  vor;  vgl.  Lasonder, 

hét,  vgl.  Kr.  c.  1, 3.  De  saga  van  Thorwald  Kodransson 

20.  kostgœfi,  „eifer".  den  bereisde  (Utrecht  1886)  s.  147. 
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ollum,  er  hann  kómu  at  finna,  þvíat  biskupi  var  ókunnig  tunga  porv.  ]>. 
landsmanna,   ok   sneruz   nokkurir  menn  til  réttrar  trúar  fyrir 
orð  Þorvalds  á  þeim  vetri. 

3.  En  nú  skal  fyrst  segja,  liversu  hann  leiddi  til  sanns 
átrúnaðar  foður  sinn  ok  hans  heimamenn.  5 

4.  A  nokkurri  hátíð,  þá  er  Friðrekr  biskup  með  sínum 
klerkum  framði  tíðagerð  ok  guðligt  embætti,  var  Koðrán  nær 
staddr,  meirr  sakir  forvitni,  en  hann  ætlaði  sér  at  samþykkja 
at  sinni  þeira  siðferði.  5.  En  er  hann  heyrði  klokknahljóð  ok 
fagran  klerka  song  ok  kendi  sœtan  reykelsis  ilm  en  sá  biskup  10 
vegligum  skrúða  skrýddan  ok  alla  þá,  er  honum  þjónuðu, 
klædda  hvítum  klæðum  með  bjortu  yfirbragði,  ok  þar  með 
birti  mikla  um  allt  húsit  af  fogru  vaxkerta  ljósi,  ok  aðra  þá 
hluti,  sem  til  heyrðu  því  hátíðarhaldi,  þá  þoknuðuz  honum 
allir  þessir  hlutir  vel.  6.  En  á  þeim  sama  degi  kom  hann  at  15 
Porvaldi  syni  sínum  ok  mælti:  „Nú  heíi  ek  sét  ok  nokkut 
hugleitt,  hversu  alvorusamliga  þjónostu  þér  veitið  guði  yðrum, 
en  pó,  eptir  því  sem  mér  skiljaþ],  eru  mj^k  sundrleitir  siðir 
várir,  þvíat  mér  sýniz,  at  guð  yðvarr  mun  gleðjaz  af  ljósi  því, 
er  várir  goðar  hræðaz;  en  ef  svá  er,  sem  ek  ætla,  þá  er  þessi  20 
maðr,  sem  þú  kallar  biskup  yðvarn,  spámaðr  þinn,  þvíat  ek 
veit,  at  þú  nemr  at  honum  alla  þá  hluti,  er  pú  boðar  oss  af 
guðs  þíns  hálfu;  en   ek   á  mér  annan  spámann,  þann  er  mér 


7.    tíðagerð,    „gottesdienst";    die  form   behielt,    mannlich   gebraucht 

tíðir  sind  die  horae  canonicae,  ok-  werden  konnte;   vgl.  Kahle,  Acta 

tave,  none  usw.,  dann  die  an  ihnen  germ.  I,  375  ff. 

gesungenen  gesange.  21.  spámaðr,  „wahrsager,  prophet". 

9.   siðferði,    „art   und   weise   zu  Der  spdmaðr  des  Koðrán,  der  mit 

leben".  weib  und  kind  in  einem  felsen  wohnt, 

klokknahljóð,  „glockengelaut".  ihm  rat  erteilt,  die  zukunft  voraus- 

17.  alvprusamligr,  „ernsthaft,  auf-  sagt  und  sein  vieh  behiitet,  gleicht 
richtig".  ganz  den  kobolden  der  volkssage, 

18.  sundrleitr,   „verschieden ,  ab-  wenn  auch  Koðrán  ihn  §17  einen 
weichend*.  starken  gott  nennt.    Die  geschichte 

20.  goðar,  urspriiDglich  hatte  das  stellt  sich,  als  alteste,  zu  den  zahl- 

neutrale  goð,  guð,  „gott"  auch  neu-  reichen    jiingeren,    in    denen   hilf- 

tralen  plural,  wie  z.  b.  c.  8, 1,  doch  reiche     zwerge,     das     christentum 

bildete  sich  friihzeitig  daneben  ein  scheuend,  auswandern;  vgl.  P.  Herr- 

maskuliner  aus,  wie  auch  das  wort  mann,  Nord.  mythologie  s.  123  und 

im  sing.,  wenn  es  auch  seine  neutrale  Kr.  c.  2,  2  f. 

Sagabibl.  XI.  5 
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II.  veitir  mikla  nytsemð;  hann  segir  mér  fyrir  marga  óorðna  hluti, 
hann  varðveitir  kvikfé  mitt  ok  minnir  mik  á,  hvat  ek  skal 
fram  fara  eða  hvat  ek  skal  varaz,  ok  fyrir  pví  á  ek  mikit 
traust  undir  honum  ok  hefi  ek  hann  dýrkat  langa  æfi,  en  mis- 
5  þokkaz  pú  honum  mjok  ok  svá  spámaðr  þinn,  ok  siðferði 
ykkart,  ok  afletr  hann  mik  at  veita  ykkr  n^kkura  viðsœming, 
ok  einna  mest  at  taka  ykkarn  sið." 

7.  Þorvaldr  mælti:  „Hvar  byggir  spámaðr  þinn?" 
Koðrán  svarar:   „Hér  býr  hann   skamt  frá  bœ  mínum  í 

10  einum  miklum  steini  ok  vegligum." 

Dorvaldr  spyrr,  hversu  lengi  hann  hefÖi  þar  búit.    Koðrán 
segir  hann  þar  byggt  hafa  langa  æfi. 

8.  „Þá  mun  ek,"   segir  Dorvaldr,   „setja  hér  til  máldaga 
með   okkr,  faðir!   pú  kallar  þinn  spámann  mjok  styrkan,  ok 

15  segir  þik  á  honum  hafa  mikit  traust,  en  biskup,  er  pú  kallar 
minn  spámann,  er  auðgætligr  ok  ekki  aflmikill;  en  ef  hann  má 
fyrir  krapt  himnaguðs,  þess  er  vér  trúum  á,  reka  brottu  spá- 
mann  þinn  af  svá  styrku  herbergi,  pá,  er  rétt,  at  pú  fyrirlátir 
hann  ok  snúiz  til  þess  ens  styrkasta  guðs,  skapara  þíns,  sem 

20  er  at  s<mnu  guð  ok  engi  styrkleikr  má  sigra;  hann  byggir  í 
eilífu  ljósi,  þangat  er  hann  leiðir  alla  á  sik  trúandi  ok  sér 
trúliga  þjónandi,  at  þeir  lifi  þar  meo"  honum  í  óumrœðiligri 
sælu  útan  enda;  ok  ef  pú  vill  snúaz  til  ens  háleita  himna- 
konungs,  f>á  mátt  pú  skjótt  skilja,  at  þessi,  er  þik  afletr  at 

25  trúa  á  hann,  er  þinn  fullkominn  svikari  ok  hann  girniz  at 
draga  þik  með  sér  frá  eilífu  ljósi  til  óendiligra  myrkra;  en  eí 
pét  sýniz,  sem  hann  geri  }>ér  nokkura  góða  hluti,  pá  gerir 
hann  þat  allt  til  þess,  at  hann  megi  pvl  auðveldligar  þik  fá 
svikit,  ef  þú  trúir  hann  þér  góðan  ok  nauðsynligan." 

30  9.  Koðrán  svarar:   „Auðsét  er  mér  þat,  at  sundrleit  er 

skilning  ykkur  biskups  ok  hans,  ok  eigi  síðr  skil  ek  þat,  at 
með  kappi  miklu  fylgja  hvárir  sínu  máli;  ok  alla  þá  hluti, 
sem  þit  segið  af  honum,  slíkt  et  sama  flytr  hann  af  ykkr;  en 


4. 5.  misþokkaz,  „mifsbehagen,  nicht  25.  svikari,  „betriiger". 

gefallen".  29.  nauðsynligr,  „nötig,  von  nutzen" 

6.  afletja,  „abraten".  31.   skilning,    „anschauung,    an- 

16.  auðgætligr,  „schwach".  sicht". 

aflmikill,  „von  grofser  starke".  33.  flytja,  „vorbringen,  aussagen". 
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hvat  þarf  hér  at  tala  mart  um:  þessi  máldagi,  sem  þú  hefir  á  porv.  þ. 
sett,  mun  prófa  sannindi." 

Dorvaldr  varð  glaðr  við  rœðu  foður  síns  ok  sagði  biskupi 
allan  þenna  málavoxt  ok  samtal  þeira. 

10.   A  næsta  degi  eptir  vígði  biskup  vatn,  fór  síðan  með    5 
bœnum  ok  sálmasong  ok  dreifði  vatninu  umhverfis  steininn,  ok 
svá  steypti  hann  því  yfir  ofan,  at  allr  varð   vátr  steinninn. 
11.  Um  nóttina  eptir  kom  spámaðr  Koðráns  at  honum  í  svefni 
ok   með  daprligri  ásjónu  ok  skjálftafullr  sem  af  hræzlu  ok 
mælti  til  Koðráns:    „Illa  hefir  pú  g^rt,   er  þú   bautt  hingat  10 
monnum  þessum,  er  á  svikum  sitja  við  þik,  svá  at  þeir  leita 
at    reka    mik    brottu    af  bústað    mínum,    þvíat   þeir   steyptu 
vellanda  vatni  yfir  mitt  herbergi,   svá  at  born  mín  þola  eigi 
litla   kv^l   af  þeim  brennandi   dropum,    er  inna[n]   renna  um 
þekjuna;  en  þóat  slíkt  skaði  sjálfan  mik  eigi  mjok,  þá  er  allt  15 
at  einu  þungt  at  heyra  þyt  smábarna,  er  þau  œpa  af  bruna." 

12.  En  at  morni  komanda  sagði  Koðrán  syni  sínum  eptir 
spyrjanda  þessa  alla  hluti.  Dorvaldr  gladdiz  við  ok  eggjaði 
biskup,  at  hann  skyldi  halda  fram  uppteknu  efni.  13.  Biskup 
fór  til  steinsins  með  sína  menn  ok  gerði  allt  sem  fyrra  dag  20 
ok  bað  almáttkan  guð  kostgæfliga,  at  hann  ræki  fjándann  á 
brottu  ok  leiddi  manninn  til  hjálpar. 

14.  A  næstu  nótt  eptir  sýndiz  sá  enn  flærðarfulli  spámaðr 
Koðráni  mjok  gagnstaðligr,  því  sem  fyrr  var  hann  vanr  at 
birtaz  honum  með  bjortu  ok  blíðligu  yfirliti  ok  ágætliga  búinn,  25 
en  nú  var  hann  í  svortum  ok  herfiligum  skinnstakki,   dokkr 


9.  skjálftafullr,  „bebend\  Áhnlich  wie  hier  der  spámaðr  er- 

16.  þytr,  „larmen".  scneint  aucn  ^6n  einem  manne  im 

traum,    gleichwie    jener   vor    dem 

smábarn,  „kleines  kind".  heranbrechenden  christentum  fltich- 

21.  kostgœfliga,  „eifrig".  tend  (Fms.  II,  162),  so  auch  erscheint 

fjándi,   „feind",   tibersetzung  aus  Bárðr  Snæfellsáss  seinem  sohne,  sich 

dem  lat.  hostis,  einer  sehr  gewöhn-  iiber    dessen    glaubenswechsel   be- 

lichen  bezeichnung  des  teufels;  vgl.  schwerend  (Bárðar  saga  Snæf.  s.  44). 

Kahle,  Acta  germanica  I,  392.    Es  Vgl.  Henzen,  Úber  die  traume  in  d. 

fiel  den  christen  nicht  ein,  die  exi-  altn.  sagalit.  s.  31.  5fi.  59. 

stenz    der    heidnischen   götter   und  24.  25.    var   hann  —  yfirliti,    vgl. 

damonen  zu  leugnen,  aber  sie  sahen  Fms.  I,  97 :  mér  sýniz  jafnan  þín 

in  ihnen  böse  teufel;   vgl.   Grimm,  konunglig  tígn  .  . .  ok  ásjá  með  blíðu 

DM.4  s.  824  und  Acta  germ.  I,  394  f.  ok  bjgrtu  yfirbragði. 

5* 
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porv.þ.  II.  ok  illiligr  í  ásjónu,  ok  mælti  svá  til  bónda  með  sorgfullri  ok 
skjálfandi  raust:  „Dessir  menn  stunda  fast  á  at  ræna  okkr 
báða  okkrum  gœðum  ok  nytseniðum,  er  þeir  vilja  elta  mik  á* 
brottu  af  minni  eiginligri  erfð,  en  svipta  þik  várri  elskuligri 
5  umhyggju  ok  framsýniligum  forspám;  nú  ger  þú  svá  mannliga, 
at  pú  rek  þá  brottu,  svá  at  vit  þarfnimz  eigi  alla  góða  hluti 
fyrir  þeira  ódygð,  þvíat  aldri  skal  ek  flýja,  en  þó  er  pungt  at 
þola  lengr  allar  þeira  illgerðir  ok  óhœgindi." 

15.   Alla  þessa  hluti  ok  marga  aðra,  er  sjá  fjándi  haföi 

10  talit  fyrir  Koðráni,  sagði  hann  syni  sínum  um  morgininn. 
16.  Biskup  fór  til  steinsins  enn  þriðja  dag  með  því  móti  sem 
fyrr;  en  sá  enn  illgjarni  andi  sýndiz  bónda  um  nóttina  eptir 
et  þriðja  sinn  með  hryggiligu  yfirbragði  ok  bar  upp  fyrir  hann 
þessháttar  kvein  met5   snoktandi  roddu   ok  segir  svá:   „Þessi 

15  vándr  svikari,  biskup  kristinna  manna,  hefir  afsett  mik  allri 
minni  eign,  herbergi  mínu  hefir  hann  spilt,  steypt  yfir  mik 
vellanda  vatni,  vætt  klæði  mín,  rifit  ok  ónýtt  með  ollu,  en  mér 
ok  mínu  hýski  hefir  hann  veitt  bótlausan  bruna,  ok  hér  meo" 
rekit    mik    nauðgan    langt   í   brott   í   auðn   ok   útlægð.     Nú 

20  hljótum  vit  at  skilja  bæði  samvistu  ok  vinfengi,  ok  geriz 
þetta  allt  af  einu  saman  J?ínu  dygðarleysi.  Hugsa  J>ú  nú,  hverr 
J?itt  góz  mun  heðan  af  varðveita  svá  dyggiliga,  sem  ek  hefi 
áðr  varðveitt.  Þú  kallaz  maðr  réttlátr  ok  trúlyndr,  en  þú 
hefir  ombúnat  mér  illu  gott." 


2.   stunda,    „eifrig   in    einer  be-  12.  enn  illgjarni  andi,  entspricht 

stimmten    richtnng,    zu    einem    be-  etwa   einem  lat.  malignus  sjpiritus; 

stimmten  zweck  arbeiten".  vgl.  Acta  germ.  I,  392.  395. 

4.  eiginligr,  „was  einem  eigentiim-  13-  hryggthgr,  „betrubt  • 
lich  gehört".  u-  kvein>  »klagen,  jammern". 

svipta,  „etwas  aus  seiner  stellung  8n9kta>  »schluchzen* 

werfen«  17.  vœta,  „nafs  machen". 

_            _  18.  bótlauss,   „was  nicht  gebiifst 

5.  umhyggja,  „fursorge".  werden  kann„          fur  kein  ergat_ 

framsýntltgr     etwas;  das  im  be-  _u  haDen  ___«      ^  schad        der 

sitzdere.genschaftdesindiezukunft-  nicht  wieder          gemacht  we_den 

voraussehens  ist".  kanQ  (<  _  Diegelbe  &m  fomel  (Wí_ 

forspd,  „prophezeiung".  fat|__  ^ .-  ^  Æyint  ^  m 

7.  ódygo ,  „schlechte  auffiihrung".  2 1 .  dygðarleysi,  „mangel  an  bravem 

8.  óhœgindi,    „  unannehmlichkeit,  benehmen",  „treulosigkeit". 
verdriefslichkeit".  22.  dyggiliga,  „tuchtig". 
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17.  Pá  svarar  Koðrán:  „Ek  hefi  þik  dýrkat  svá  sem  nyt-  porv.  )>. 
samligan   ok  styrkan  guð,  meðan  ek  var  óvitandi  ens  sanna,  H«  M» 
en   nú,  með   því   at  ek  hefi  reynt  þik  flærðarfullan  ok  mjok 
ómeginn,   þá  er  mér   nú  rétt  ok  útan  allan  glæp  at  fyrirláta 

þik  en  flýja  undir  skjól  þess  guMóms,   er  miklu  er  betri  ok    5 
styrkari  en  þú." 

18.  Við  þetta  skilðu  þeir  með  stygð  en  engum  blíðskap. 
19.  Því  næst  var  skírðr  Koðrán  bóndi  ok  kona  hans  JárngerÖr 
ok  aðrir  heimamenn,  útan  Ormr  son  hans  vildi  eigi  skíraz 
láta  þat  sinn.  10 


þorvaldr  und  der  bischof  bauen  sich  eine  wohnung  am  Lœkjamót.    Der 

bischof  iiberwindet  auf  der  hochzeit  þorvalds  mit  Vígdís  Óláfsdóttir  zu 

Haukagil  zwei  berserker. 

III,  1.  Um  várit  eptir  fóru  þeir  biskup  ok  Dorvaldr  vestr 
til  Víðidals  meÖ  lið  sitt  ok  settu  bú  saman  at  Lœkjamóti  ok 
bjoggu  þar  þrjá  vetr  ok  fóru  á  þeim  árum  víða  um  Island 
at  predika  guðs  orÖ.  2.  A  enum  fyrstum  misserum,  er  þeir 
váru  at  Lœkjamóti,  bað  Dorvaldr  til  handa  sér  konu  þeirar,  15 
er  Vígdís  hét,  hon  var  dóttir  Óláfs,  er  bjó  at  Haukagili  í 
Vatnsdal.  3.  En  er  þeir  biskup  ok  Porvaldr  kómu  til  veizl- 
unnar,  var  þar  fyrir  fjolði  boðsmanna  heiðinna.  Þar  var 
mikill  skáli,  sem  þá  var  víða  siðr  til,  ok  fell  einn  lítill  lœkr 
um  þveran  skálann  ok  búit  um  vel.  4.  En  þvíat  hvárigir  vildu  20 
oðrum  samneyta,  kristnir  menn  ok  heiðnir,  þá  var  þat  ráð 
tekit,  at  tjaldat  var  um  þveran  skálann  í  milli  þeira,  þar  sem 


4.  ómeginn,  „kraftlos".  Flat.  I,  269  berichtet,  und  dafs  auf 

7.  bliðskapr,  „freundlichkeit".  der  hochzeit  die  geschichte  mit  den 

10.  þat  sinn,  dies  deutet  auf  die  berserkern    sich    abspielte,    diirfte 

spiitere  bekehrung  Orms  hin   (Kr.  kaum  richtig  sein.     Die  Kr.  c.  2, 7 

c.  12,  21).  erz'áhlt  nur,  dafs  þorvaldr  und  der 

bischof     zum     herbstgelage     nach 

Cap.  III.     12.  Lœkjamót,  vgl.  Kr.  Haukagil  gekommen  waren.     Dort 

c.  2,  6.  fand  sich  auch  porkell  krafla  ein; 

15.    Dafs    porvaldr    die    Vigdís,  dieser   aber  war  nach  Forns.   195 

die  tochter  des  Óláfr  frá  Haukagili  (Landnáma  [1843]  s.  183)  der  gatte 

geheiratet    hat,     wie    in    iiberein-  derVígdís.  Es  diirfte  also  an  unserer 

stimmung    mit    dieser   stelle   auch  stelle  eine  verwechslung  vorliegen. 
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porv.  ]?.  lœkrinn  var;   skyldi   biskup   vera  fram  í  skálann  með  kristna 
III*     menn,  en  heiðingjar  fyrir  innan  tjaldit. 

5.    At   J>ví    sama    brúðhlaupi    váru    meo"    oðrum   heiðnum 
monnum  tveir  brœðr,   enir  rommustu   berserkir  ok  mjok  fjol- 

5  kunnigir;  hét  hvártveggi  Haukr;  en  þvíat  þeir  stóðu  með  ollu 
afli  einna  mest  í  móti  réttri  trú  ok  kostgæft5u  at  eyfta  kristi- 
ligu  siðlæti,  Þá  buðu  þeir  biskupi,  ef  hann  hefoi  þoran  til  eða 
nokkut   traust  á  guði  sínum,   at  hann   skyldi  reyna  við   pá, 

■  íþróttir,  ]?ær  sem  peh  váru  vanir  at  fremja,   at  vat5a  loganda 

10  eld  með  berum  fótum  eða  láta  fallaz  á  vápn,  svá  at  bá  ska<5- 
aði  ekki,  6.  En  biskup,  treystandi  á  guðs  miskunn,  neitaði 
eigi.  Váru  pá  gorvir  eldar  stórir  eptir  endilongum  skálanum, 
sem  í  þann  tíma  var  títt  at  drekka  ol  við  eld.  Biskup  skrýddiz 
ollum  biskupsskrúða   ok   vígði  vatn,   gekk  pá,  at  eldinum  svá 

15  búinn:  hafði  mitr  á  hofði  ok  bagal  í  hendi.  Hann  vígði 
eldinn  ok  dreifði  vatninu  yfir.  7.  Dví  næst  gengu  inn  þessir 
tveir  berserkir,  grimmliga  grenjandi,  bitu  í  skjaldar  rendr  ok 
hoföu  ber  sverð  í  hondum,  ætluðu  nú  at  vaða  eldinn;  en  þá 
bar   skjótara  at  fram,  en  þeir  ætluðu,  ok  drápu  fótum  í  eld- 

20  stokkana,  svá  at  þeir  fellu  báðir  áfram,  en  eldinn  lagt5i  at 
þeim  ok  brendi  J>á  á  lítilli  stundu  með  svá  mikilli  ákefð,  at 
þeir  váru  þaðan  dauðir  dregnir.  Þeir  váru  fœrðir  upp  með 
gilinu  ok  grafnir  ]?ar,  því  heitir  J>at  síðan  Haukagil. 

8.   Friðrekr  biskup  gerði  fyrir  sér  krossmark  ok  gekk  á 

25  eldinn  miojan  ok  svá  fram  eptir  endilongum  skálanum,  en 
logann  lagt5i  tvá  vega  frá  honum,  sem  vindr  blæsi,  ok  því  síðr 
kendi  hann  meinsamligs  hita  af  eldinum,  at  eigi  met5  nokkuru 
móti  svit5nuÖu  enar  minstu  trefr  á  skrútJa  hans.  Sneruz  ]>á 
margir  til  gut5s,  er  sá  þetta  et  háleita  stórtákn.    9.   Denna 

30  atburð  segir  Gunnlaugr  munkr  at  hann  heyrði  segja  sannorðan 


7.  siðlæti,  „art  und  weise,  in  kirch-  27.      meinsamligr,       „  schiidlicb, 

licher  hinsicht  zu  leben".  schmerzlich". 

þoran,  „tiichtigkeit,  mut*.  28.  sviðna,  „ankohlen,  anbrennen". 

13.  sem  -  eld    vgl.  Ævint  90,  55 :  f    L    ^^ 

sitja  þeir  um  kveldit  ok  drekka  sitt  _  . .    .                 ,           ,  ,  «  « 

gl  við  eld,  sem  þar  var  siðr  til;  Hóv.  30'  ^unnlau9r  munkr,  s.  einl.  §  2. 
83, 1 :  viþ  eld  skal  gl  drekka. 

15.  mitr,  „bischofsmiitze".  s.  71,  1.   Glúmr  Þorgilsson,  nicht 

bagall,  „bischofsstab".  weiter  bekannte  persönlichkeit. 
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mann,  Glúm  ÞorgiJsson,  en  Glúmr  hafði  numit  at  beim  manni,  porv.  \ 
er  hét  Arnórr  ok  var  Arndísarson.  Oláfr  at  Haukagili  gerði  m«  WT. 
síðan  kirkju  á  bœ  sínum,  en  ÞorvaJdr  fekk  honum  viðinn  til. 


Zusammenstofs  mit  der  priesterin  Friðgerðr.     Bekehrungen  im  norden. 

porvarðr  Spakboðvarsson  baut  eine  kirche  in  Ass.    Vergeblicher  versuch 

der  heiden,  sie  zu  zerstören. 

IY,  1.  Þeir  biskup  ok  Þorvaldr  Jygðu  á  alla  stund  íneð 
enu  mesta  kostgæfi  at  leiða  sem  flesta  menn  guði  til  handa,  5 
eigi  at  eins  þar  í  næstum  sveitum,  heldr  fóru  þeir  víða  um 
Island  at  boða  orð  guðs.  2.  Þeir  kómu  vestr  í  Hvamm  í 
Breiðafjarðardolum  um  alþingi.  Dórarinn  bóndi  var  eigi  heima, 
en  Friðgerðr  húsfreyja,  dóttir  Þórðar  frá  Hofða,  tók  vel  við 
þeim  í  fyrstu.  Þorvaldr  talði  þar  trú  fyrir  monnum,  en  Frið-  10 
gerðr  blótaði  meðan  inni,  ok  heyrði  hvárt  þeira  annars  orð 
Friðgerðr  svaraði  orðum  Þorvalds  fá,  ok  þó  illa,  en  Skeggi 
son  þeira  Þórarins,  hafði  í  spotti  orð  Þorvalds. 

3.  Þar  um  orti  ÞorvaJdr  vísu  þessu: 

1.     „Fórk  meþ  dóm  enn  dýra;  15 

drengr  hlýdde  mér  enge: 
g^tom  háþ  at  hreyte 
hlautteins,  goþa  sveine, 
en  viþ  enga  svinno 

alden  rýgr  viþ  skalde  20 

(þá  kreppe  goþ  gyþjo) 
gall  of  heiþnom  staJJa." 

4.  Ekki   er   þess  getit,  at  nokkurir  menn  í  Vestfirðinga 
fjórðungi   kristnaðiz   af  þeira  orðum;   en  norðr  í  sveitum,  er 
þeir  fóru  þar  yfir,  tóku  rétta  trú  nokkurir  gofgir  menn:  Onundr  25 
í  ReykjadaJ,  sonr  Þorgils  Grenjaðarsonar,  ok  HJenni  af  Saurbœ 

í  Eyjafirði  ok  Þorvarðr  í  Asi  við  HjaJtadaJ;  bróðir  Þorvarðs 


2.  Arnórr  Arndísarson,  gleichfalls  9.  Friðgerðr,  vgl.  Kr.  c.  2, 10. 

nicht  weiter  bekannt.  Str.  1  ==  Kr.  str.  1. 

25.  Qnundr,  vgl.  Kr.  c.  1,7. 

Cap.  IV.     7.   Hvatnmr,    vgl.   Kr.  26.  Hlenni,  vgl.  Kr.  c.  1,7. 

e.  2,  10.  27.    Þorvarðr     (Spakbgðvarsson), 

8.  Þórarinn  bóndi,  vgl.  Kr.  c.2, 10.      vgl.  Kr.  c.  1,  6. 
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Þorv.  þ.  liét  Arngeirr  ok  annarr  Þórðr;  hann  var  son  Spakboðvarj 
IV.  Ondótts  sonar  landnámamanns,  er  b;ó  í  Viðvík.  5.  Þessir  ok 
enn  fleiri  menn  urou  fullkomliga  kristnir  í  Norðlendinga  fjórÖ- 
ungi,  en  þeir  váru  margir,  þóat  þá  léti  eigi  skíraz  at  sinni,  at 
5  trúðu  Kristi  ok  fyrirlétu  skurogoða  blót  ok  allan  heiðinn  sið, 
ok  vildu  eigi  gjalda  hoftolla.  Fyrir  þat  reidduz  heiðingjar 
Friðreki  biskupi  ok  logðu  fjándskap  á  alla  þá,  er  honum 
samþyktu. 

6.  Þorvarör  Spakboðvarsson  lét  gera  kirkju  á  bœ  sínum 
10  í  Asi  ok  hafði  met5  sér  prest,  er  biskup  fekk  honum,  at  syngja 
sér  tíðir  ok  veita  honum  goðliga  þjónostu.  7.  Við  þat  varð 
mjok  reiðr  Klaufi,  son  Þorvalds  Refssonar  frá  Barði  í  Fljótum. 
Klaufi  var  mikils  háttar  maðr;  hann  fór  til  fundar  við  brœðr 
Þorvarðs,  Arngeir  ok  Þórð,  þess  erendis,  at  hann  bauð  þeim 
15  kost  á,  hvárt  þeir  vildi  heldr  drepa  prestinn  eða  brenna 
kirkjuna. 

8.  Arngeirr  svarar:  „Let  ek  þik  þess,  ok  svá  hvern  annan 
min  vin,  at  drepa  prestinn,  þvíat  Þorvarðr  bróðir  minn  hefir 
fyrrum  grimmliga  hefnt  smærri  meiugerða,  en  ek  get  at  honum 

20  þykki  þessi,  en  hins  vii  ek  eggja,  at  þú  brennir  kirkjuna." 
Ekki  vildi  Þórðr  samþykkja  þeim  at  þessu  ráði. 

9.  Litlu  síðarr  fór  Klaufi  til  um  nótt  viÖ  tíunda  mann  at 
brenna  kirkjuna;  en  er  þeir  nálguðuz  ok  gengu  í  kirkjugarðinn, 
kendu  þeir  ákafligan  hita  ok  sá  mikla  gneistaflaug  út  í  glugga 

25  kirkjnnnar;  fóru  þeir  brottu  við  þat,  at  þeim  þótti  kirkjan 
fuli  af  eldi.  10.  Annan  tíma  fór  Arngeirr  til  við  marga  menn 
ok  ætlaði  at  brenna  þessa  somu  kirkju;  en  er  þeir  hofðu  brotit 
upp  hurðina,  ætlaði  hann  at  tendra  eld  á  gólfinu  við  þurran 
fjallrapa;  en  þvíat  eigi  logaði  svá  skjótt  sem  hann  vildi,  þá 

30  lagðiz  hann  inn  yfir  þreskjoldinn  ok  ætlaði  at  blása  at,  er 
glóðin  var  nóg,  en  eigi  vildi  festa  í  viðinum;  þá  kom  or  ok 
stóo"  fQSt  í  kirkjugólfinu  rétt  við  hofuð  honum,  ok  þegar  kom 
onnur,  sú  nisti  klæði  hans  við  gólfit,  svá  at  orin  flaug  í  milium 


1.  Arngeirr,  vgl.  Kr.  c.  3, 2.  12.  Klaufi,  vgl.  Kr.  c.  3,  2. 

Þórðr,  dieser  sohn  des  Spakboð-  13.  mikils  háttar  tnaðr,  „ein  mann 

varr  wird  sonst  nicht  erwahnt  und  von  hervorragender  bedeutung". 

in  dem  bericht  Kr.  c.  3,  2  tritt  nur  24.     ákafligr,     „heftig ,    gewalt- 

Arngeirr  auf.  sam". 
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síðu  hans  ok  skyrtunnar,  er  hann  var  í;  hann  hljóp  þá  upp  þorv.  þ 
hart  ok  mælti:  „Svá  flaug  þessi  orin  nær  síðu  uiinni,  at  ek  IV.  V. 
em  ráðinn  í,  at  bíða  eigi  hér  ennar  þrioju." 

11.   Nú  hlífði  guð  svá  húsi  sínu.    Fór  Arngeirr  á  brottu 
með   sína   menn,   ok   leituðu   heiðingjar  eigi  optarr  at  brenna    5 
þá  kirkju.     Dessi   kirkja  var  gorr  XVI  árnm  fyrr  en  kristni 
var  logtekin  á  íslandi,  en  hon  stendr  svá  at  ekki  er  at  gort. 


porvaldr  predigt  das  christentuni  auf  dem  allding 
und  erschlágt  die  dichter  eines  spottliedes. 

V,  1.  Et  næsta  sumar  á  alþingi  talði  Þorvaldr  Koðránsson 
trú  eptir  bœn  biskups  opinberliga  fyrir  ollum  lýt5 ;  en  er  hann 
hafði  fram  borit  með  mikilli  snild  morg  ok  sonn  stórmerki  io 
almáttigs  guðs,  þá  svarar  fyrstr  kynstórr  maðr  ok  gofugr,  póat 
heiðinn  væri  ok  grimmr:  Heðinn  frá  Svalbarði  af  Eyjafjarðar- 
strond,  sonr  Þorbjarnar  Skagasonar,  Skoptasonar.  Heðinn  átti 
llagnheiði,  stjúpdóttur  ok  bróðurdóttur  Eyjólfs  Valgerðarsonar. 
2.  Heðinn  mælti  mart  illt  við  Dorvald,  ok  guðlastaði  mjok  í  15 
móti  heilagri  trú;  ok  svá  gat  hann  með  sinni  illgirnd  um  talit 
fyrir  fólkinu,  at  engi  maðr  lagði  trúnað  á  þat,  er  Þorvaldr 
hafði  sagt,  heldr  tók  þaðan  af  svá  mjok  at  vaxa  illviljafull 
ofsókn  ok  hatr  heiðingja  við  þá  biskup  ok  Þorvald,  at  þeir 
gáfu  skáldum  fé  til  at  yrkja  níð  um  þá.    Þar  er  þetta  í:  20 

2.     „Hefr  born  boret 
biskop  nio: 
þeira  's  allra 
Þorvaldr  faþer." 


6.7.  en  —  ggrt,   die  handschriften  12.  Heðinn,  vgl.  Kr.  c.  4,  2.    Sein 

haben  stóð  und  var,  was,  wie  Vig-  urgrofsvater ,     der     landnámsmann 

fússon  in  der  anmerkung  zur  stelle  Skopti,  stammte  aus  Möre  in  Nor- 

hervorhebt,    offenbar  unrichtig  ist.  wegen  (Landn.  79,34;  197,20). 

Der  sinn   der  stelle  wird  der  ge-  15.  guðlasta,  „gott  lastern". 

wesen  sein,  dafs  zur  zeit  des  saga-  16.  illgirnd,  „bosheit". 

schreibers   die   kirche  noch  unver-  18.  illviljafullr,  „voller  böswillig- 

andert  so  dastand,  wie  sie  gebaut  keit". 

wurde.  19.  ofsókn,  „verfolgung". 

Cap.  V.    10.   stórmerki,    „hervor-  hatr,  „hafs". 

ragende,  merkwiirdige  taten".  Str.  2  =  Kr.  str.  2. 


74   •  þorvaldr  erschlagt  zwei  dichter  einer  neidstrophe. 

porv.  þ.  3.   Fyrir  þat  drap  Dorvaldr  tvá  þá,   er  ort  hofðu  kvæðit, 

Y.  YI.  en  biskup  þolði  allar  meingerðir  me<5  enni  mestu  hógværi;  en 
er  Dorvaldr  hafði  drepit  skáldin,  fór  hann  til  biskups,  at  segja 
honum,  hvat  hann  hafði  gort.  Biskup  sat  inni  ok  sá  á  bók; 
5  ok  áðr  Dorvaldr  gekk  inn,  kómu  tveir  blóðdropar  á  bókina 
fyrir  biskup;  skilði  biskup  þegar,  at  þá  var  nokkur  fyrir- 
bending;  en  er  Dorvaldr  kom  inn  til  hans,  mælti  biskup: 
„Annathvárt  hefir  þú  framit  manndráp,  ella  hefir  þú  þat  í 
hug  þér." 
10  i.  Dorvaldr  segir  þá,  hvat  hann  hafði  gort. 

Biskup  mælti:  „Hví  fórt  þú  svá  með?" 
Dorvaldr  svarar:  „Ek  þolða  eigi,  er  þeir  kolluðu  okkr  raga," 
Biskup   mælti:   „Dat  var  lítil  þolraun,  þóat  þeir  lygi  þat, 
at  þú  ættir  born,  en  þú  hefir  fœrt  orð  þeira  á  verra  veg,  þvíat 
15  vel  mætta  ek  bera  born  þín,   ef  þú  ættir  nokkur;   eigi  skyldi 
kristinn  maðr  sjálfr  leita  at  hefna  sín,  þóat  hann  væri  hatrliga 
smáðr,  heldr  þola  fyrir  guðs  sakir  brigzli  ok  meingerðir." 


Taufe  Atlis  und  der  seinen,  sowie  die  des  jungen  Ingimundr  Hafrsson. 

TI,  1.  Nú  þóat  þeir  þylði  morg  vandræði  af  vándum 
monnum,  þá  léttu  þeir  eigi  því  heldr  af  at  fara  um  sveitir  ok 

20  boða  guðs  erendi.  Deir  kómu  út  í  Laxárdal  ok  dvolðuz  um 
hríð  undir  Eilífsfelli  hjá  Atla  enum  ramma,  foðurbróöur  Dor- 
valds;  var  Atli  þá  skírðr  með  heimamenn  sína,  ok  margir  aðrir 
menn,  er  þeir  kómu  til,  þvíat  heilags  anda  miskunn  nálgaðiz 
af  orðum  þeira.     2.   Dá  flaug  frœði  af  biskupi  meí  guðs  gj^f 

25  í  eyru  einum  smásveini  fimm  vetra  gomlum,  er  hét  Ingimundr, 
sonr   Hafrs   í   Guðdali;   hann   var   at   fóstri   á   Keykjastrond. 


2.  hógvœri,  „demuf.  der  gebirgszug  (Kálund  II,  58);  vgl. 

6.7 .  fyrirbending,  „vorbedeutung''.  zu  c.  1, 1.    Westl.  davon  liegt  das 

12.  ragr,  „weibisch",  vom  manne,  t-al  der  Laxá. 

der  seine  natur  in  eine  weibische  26.  Hafr  í  Guðdali,  in  der  Landu. 

umgewandelt  hat;  vgl.  zu  Kr.  c.  4, 3.  70,  6;  191,  26  wird  ein  Hafr  Þórðar- 

13.  þolraun,  „geduldsprobe".  son  knapps  erwahnt,  der  die  tochter 
17.  smá,  „schmahen".  porkels  ór  Guðdolam  zur  frau  hatte. 
Cap.  VI.     21.    Eilífsfjall,    heute  Vielleicht  sind  beide  identisch.  Úber 

Tindastóll,   ein   parallel   zur  westl.  porkell  und  Guídalir  s.  anm.  zu  Kr. 

kiiste  des  siidl.  Skagafjorðr  streichen-  c.  1 ,  6. 
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Ingimundr  kom   at  máli   einn   dag  við  smálamann  fóstra  síns  porr. 
ok  bað  hann  fylgja  sér  leyniliga  til  Eilífsfjalls  at  sjá  biskupinn;  VI.  V 
þetta  veitti  sauðamaðrinn  honum.     3.  Deir  fóru  yfir  Kjartansgjá 
ok  vestr  yfir  fjallit  til  Laxárdals.     En  þegar,  er  þeir  kómu  til 
bœjar  Atla  at  Eilífsfelli,  þá  tók   sveininn  at  biðja,  at  hann    5 
væri   skírðr.     4.   Atli  tók   í  hond   sveininum   ok  leiddi  hann 
fyrir  biskup,  svá  segjandi:  „Sveinn  þessi  er  son  gofugs  manns, 
ok  pó  heiðins,   en   sveininn  beiðir  skírnar  útan  ráð  ok  vitorð 
foður  síns  ok  fóstra;  nú  sjá  fyrir,  hvat  er  geranda,  þvíat  vis 
ván  er,   at  hvárumtveggja  þeira  mun  mjok  mislíka,   ef  hann  10 
er  skírðr." 

5.  Biskup  svarar  hlæjandi:  „Sannliga,"  segir  hann,  „er 
ungum  smásveini  eigi  neitanda  svá  heilagt  embætti,  allra  helzt 
er  hann  hefir  heilsamligra  skilning  á  sínu  ráði,  en  frændr  hans 
rosknir."  15 

6.  Síðan  skírði  biskup  Ingimund  ok  kendi  honum,  áðr 
hann  fór  í  brott,  hvat  honum  var  einna  skyldast  at  varðveita 
með  kristninni. 

Máni,  voui  bischof  Friðrekr  getauft,  baut  eine  kirclie  und  wird  einsiedler. 

VII,  1.  Svá  er  sagt,  at  Friðrekr  biskup  hafi  skírt  þann 
mann,  er  hét  Máni,  ok  fyrir  því  at  hann  helt  helga  trú  með  20 
morgum  manndygðum  ok  góðlifnaði,  var  hann  kallaðr  Máni 
enn  kristni;  hann  bjó  í  Holti  á  Kólgumýrum;  liann  gerbi  ]?ar 
kirkju;  í  ]?eirri  kirkju  þjónaði  hann  guði  bæði  nætr  ok  daga 
með  helgum  bœnum  ok  olmusugerðum,  er  hann  veitti  marg- 
háttaðar  fátœkum  m^nnum.  2.  Hann  átti  veiðistoð  í  á  þeiri,  25 
er  þaðan  var  skamt  í  brottu,  þar  sem  enn  í  dag  heitir  af  hans 
nafni   Mánafors,   þvíat  á  nokkurum  tíma,  þá  er  hallæri  var 

3.  Kjartansgjd,  der  name  ist  heute  Svínavatn  im  siiden  und  dem  meer 

nicht  mehr  bekannt.  im  norden  umschlossen  ist,  scheint 

14.  heilsamligr,   „gliickbringend".  die  gleiche  wie  Kólgumýrar  zu  sein. 

Cap.  VII.  21.22.  Máni  enn  kristni,  Westlich  von  der  Laxá,  dem  abfluis 

nur  hier  erwahnt;  vgl.  einl.  §  2.  des  Svínavatn,  liegt  das  gehöft  Holt 

22.  Holt  d  Kólgumýrum,  die  heute  (Kálund  II,  47). 
Asar  benannte  landschaft,   die  von  24.  25.    marghdttaðr,    „von    ver- 

der  Giljá   und   dem   Húnavatn  im  schiedener  beschaffenheit". 
westen,  dem  untern  lauf  der  Blanda         25.  veiðistgð,  „platz,  an  dem  gute 

im   osten,   dem  Vatnsdalsfjall  und  jagd  oder  fischerei  sich  befindet". 
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orv.  þ.    mikit  ok  sultr,   hafði  hann  ekki  til  at  fœða  hungraða;  ]?á  för 

I.  VIII.  hann   til   árinnar   ok   hafði   þar  nóga  laxveiði  í  hylnum  undir 

forsinum;  þessa  laxveiði  gaf  hann  undir  kirkjuna  í  Holti,  ok 

segir  Gunnlaugr  munkr,  at  sú  veiðr  haíi  par  jafnan  síðan  til 

5  legit.     3.  Hjá  þeiri  kirkju  sér  enn  merki,  at  hann  hefir  byggt 

svá  sem  einsetumaðr,  þvíat  svá  sem  hann  var  fjarlægr  flestum 

monnum  þann  tíma  í  hugskotinu,  svá  vildi  hann  ok  at  líkam- 

ligri   samvistu  firraz  alþýðu  J?ys,  ]?víat  við  kirkjugarðinn  sér, 

at  verit  hefir  garðhverfa  nokkur,   er  segiz,  at  hann  hafi  unnit 

10  á  heyverk  á  sumrum  til  J>ess  at  fóðra  við  eina  kú,  þá  er  hann 

fœddiz  við,  þvíat  hann  vildi  afla  sér  atvinnu  með  erfiði  eigin- 

ligra   handa,   heldr   en    samneyta  heiðingjum,   þeim  er  hann 

hotuðu,  ok  heitir  þar  síðan  Mánagerði. 


Feindseligkeiten  der  heiden  auf  dem  friihjabrsding  zu  Hegranes.    Ein  an- 

griff  auf  den  bischof  dnrch  ein  wunder  vereitelt.    Dieser  und  þorvaldr 

reisen  nach  Norwegen,  wo  porvaldr  den  Heðinn  erschlagt.    Die  freunde 

trennen  sich,  der  bischof  stirbt  in  Deutschland. 

YIII,  1.  En  at  segja  fátt  af  morgum  meingerðum  ok  of- 
15  sóknum,  er  heiðnir  menn  veittu  Friðreki  biskupi  ok  Þorvaldi 
fyrir  boðan  réttrar  trúar:  þá  bar  svá  til,  at  þeir  vildu  ríba  til 
várþings  í  Hegranes;  en  er  þeir  nálguðuz  þingstoðina,  J>á  hljóp 
upp  allr  múgr  heiðinna  manna,  ok  runnu  í  móti  þeim  meÖ 
miklu  ópi;  sumir  borðu  grjóti,  sumir  skóku  at  J?eim  vápn  ok 
20  skjotáu  meb"  harki  ok  háreysti,  báðu  goðin  steypa  sínum 
óvinum,  ok  var  engi  ván,  at  J>eir  mætti  koma  á  J>ingit. 

2.  laxveiði,  „lachsfang".  9.  garðhverfa,  „eingehegtes  stiick 

hylr,    „höhlung",    „kleinere   tiefe  land". 

wasseransammlung,  wie  sie  sich  in  13.  Mánagerði,  die  stelle  war  unter 

fliissen  unterhalb   eines  wasserfalls  diesem  namen  noch  am  anfang  des 

zu  bilden  pflegt".    In  der  Laxá  gibt  18.jhs.  bekannt. 

es  heute  noch  einen  Mánafoss,  vor  Cap.  VIII.     17.  Hegranes,  s.  anm. 

dem  eine  solche  stelle  liegt,  in  die  zu  Kr.  c.  4, 5. 

die  lachse  zuriickfallen ,   wenn   sie  20.  með  harki  ok  háreysti,  dieselbe 

iiber    den    wasserfall   zu   springen  allit.    formel   begegnet   öfter:    Isl. 

suchen  (Kalund  II,  48).  forns.  III  (1883)  s.  121 ;  Ridd.  sogur 

6.  einsetumaðr,  „einsiedler*.  82,3;  Ævent.  81,  1,51;  vgl.  Ceder- 

6.  7.   fjarlœgr  .  .  .  í   hugskotinu,  schiöld,  Forns.  suðrl.  s.  XI. 

„weit  verschieden  in  seiner  sinnes-  steypa,  „umdrehen,  umstiirzen,  so 

art".  dafs  das  unterste  nach  oben  kommt". 
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2.  Þá  mælti  biskup:   ,.Nú  komr  þat  fram,  er  móour  mína  porv. 
dreymði   forðum   daga:   at  hon   þóttiz   finna  vargshár  í  hofði     "VIII. 
mér,   þvíat   nú   eru   ver  gorvir  rækir  ok  reknir  sem  skœðir 
vargar  með  hræMign  ópi  ok  styrjold." 

3.  Eptir   J>at   fóru   J>eir    biskup   heim   til  Lœkjamóts  ok    5 
dvolouz  ]?ar  um  sumarit. 

4.  A  því  sama  sumri  eptir  alþingi  somnuou  nokkurir 
heiðnir  hofðingjar  liði,  svá  at  ]?eir  hofðu  CC  manna  tólfrœð; 
þeir  ætluðu  til  Lœkjamóts  at  brenna  biskup  inni  ok  allt  liði 
hans.  5.  En  er  þeir  áttu  skamt  til  bœjar  at  Lœkjamóti,  þá  10 
stigu  þeir  af  hestum  sínum  ok  ætluou  at  æja,  sem  þeir  gerðu; 
en  í  því,  er  þeir  vóru  á  bak  komnir,  flugu  hjá  peim  fuglar 
margir  váveifliga;  vi<5  þat  fælduz  hestar  þeira  ok  urðu  svá 
óðir,  at  þeir  fellu  allir  ofan,  er  á  bak  váru  komnir  ok  meidduz; 
sumir  fellu  á  grjót  ok  brutu  fœtr  sína  eða  hendr  eoa  fengu  15 
onnur  mein;  sumir  fellu  á  vápn  sín  ok  fengu  þar  stór  sár  af; 
hestarnir  hljópu  á  suma  ok  meiddu;  þeim  varð  minst  til  vandræða 
er  hestarnir  hljópu  frá  ok  urðu  þeir  at  ganga  langa  leið  til  síns 
heima;  hurfu  þeir  við  þetta  aptr.  Skýldi  svá  allsvaldanda 
guðs  miskunn  sínum  monnum,  at  því  síor  fengu  þeir  biskup  20 
þessu  sinni  nokkut  mein  af  illvilja  ok  umsát  heiðingja,  at  þeir 
urðu  meo"  engu  móti  varir  við  þessa  atfor  ok  ráoagerð. 

6.  Bjoggu  þeir  Þorvaldr  þann  enn  fjóroa  vetr  at  Lœkja- 
móti;  en  á  næsta  sumri  eptir  fóru  þeir  útan,  fyrst  til  Nóregs 
ok  lágu  um  hríð  í  hofn  nokkurri.  Þá  kom  útan  af  íslandi  25 
ok  lagði  til  þeirar  somu  hafnar  sá  rnaðr,  er  fyrr  var  nefndr, 
Heðinn  frá  Svalbart5i.  7.  Heðinn  gekk  upp  á  land  ok  í  skóg 
at  hoggva  sér  húsavi<3.  Þorvaldr  varð  þess  varr;  hann  kallaði 
met5  sér  þræl  sinn;  þeir  fóru  í  skóginn,  þar  sem  He<5inn  var; 
lét  Þorvaldr  þrælinn  drepa  Heðinn.  8.  En  er  Þorvaldr  kom  30 
til  skips,  sagði  hann  þetta  biskupi. 

Biskup  svarar:   „Fyrir  þetta  víg  skulum  vit  skilja,  þvíat 
þú  vill  seint  láta  af  manndrápum." 

Eptir  þat  fór  Friðrekr  biskup  til  Saxlands  ok  endi  þar 
líf  sitt  með  háleitum  heilagleik,  takandi  eilífa  ombun  af  alls-  35 
valdanda  guði  fyrir  sinn  góðvilja  ok  stundligt  starf. 

1—4.  Nú  kemr — styrjpld,  vgl.  zu         36.  stundligr,  „zeitlich",  im  gegen- 
Kr.  c.  4, 6.  satz  zu  „ewig". 


78  þorvalds  reisen  und  Iebensende. 

Öorr.  þ.  Porvalds  fahrten  nach  Jerusalem  und  Byzanz.    Seine  wertschiitzung  bei 
IX.       bischöfen  wie  behn  byzantinischen  kaiser,  der  ihn  in  hoher  stellung  nach 
Rufsland  und  Garðaríki  sendet.     Dort  stirbt  er  in  einem  von  ihm  be- 
grundeten  kloster. 

IX,  1.  Þorvaldr  lifði  síðan  morg  ár;  en  með  því,  at  hann 
var  maðr  mikill  af  sjálfum  sér,  sterkr  ok  hugaðr  vel,  en  í  alla 
staði  geyminn  guðs  boðorða  með  fullkominni  ástarhygli,  þá 
hugsaði  hann  þat,  ef  hann  fœri  enn  aptr  til  sinnar  fóstrjaroar, 
5  at  eigi  væri  vist,  hvárt  hann  þylði  svá  í  alla  staði,  sem  vera 
ætti  fyrir  guðs  ást,  mótgang  ok  meingert5ir  sinna  samlanda. 
2.  Fyrir  því  tók  hann  þat  ráð,  at  vitja  eigi  optarr  út  til  Is- 
lands;  gert5i  hann  þá  ferð  sína  út  í  heim,  ok  allt  til  Jórsala, 
at  kanna  helga  staði.    Hann  fór  um  allt  Grikkjaríki  ok  kom 

10  til  MiklagarÖs;  tók  sjálfr  stólkonungrinn  við  honum  með  mikilli 
virðing  ok  veitti  honum  margar  vingjaíir  ágætar,  þvíat  svá 
var  guðs  miskunn  honum  nákvæm  ok  flaug  hans  frægð  fyrir 
alþýðu,  hvar  sem  hann  kom,  at  hann  var  virðr  ok  vegsamaðr  af 
svá  minnum  monnum  sem  meirum,  sem  einn  stólpi  ok  upphalds- 

15  mat5r  réttrar  trúar  ok  svá  sœmt5r,  sem  dýrt5arfullr  játari  várs 
herra  Jesu  Kristi  af  sjálfum  Miklagart5s  keisara  ok  ^llum  hans 
hoft5ingjum,  ok  eigi  sít5r  af  ollum  biskupum  ok  ábótum  um 
allt  Grikkland  ok  Sýrland;  allra  mest  var  hann  tígnat5r  um 
Austrveg,   þangat   sendr  af  keisaranum   svá  sem   foringi  et5a 

20  valdsmaðr  skipaðr  yfir  alla  konunga  á  Rúzlandi  ok  í  ollu 
Gart5aríki.  3.  Þorvaldr  KoÖránsson  reisti  þar  af  grundvelli 
eitt  ágætt  munklíf  hjá  þeiri  hofut5kirkju,  er  helgut5  er  Jóhanne 
baptista,  ok  lagt5i   þar  til  nógar   eignir;  hét  þar  æ  síðan  af 

Cap.  IX.  3.  geyminn,  „aufmerksam,  f.  nord.  fil.  XVII,  113,  woselbst  ahn- 

achtgebend  auf  etwas".  liche   ausdriicke   aus   der  dichtung 

ástarhygli,  „liebevoller  sinn".  belegt  sind. 

4.  fóstrjgrð,  „heimatland".  14.15.  upphaldsmaðr ,   „jmd.,  der 

10.  Mikligarðr,  „Byzanz".  etwas  aufrecht  erhalt",  „stiitze". 

stólkonungr,    „der    byzantinische  18.  Sýrland,  „Syrien*. 

kaiser*.  19.  Austrvegr,  „die  lander  östlich 

13.  vegsama,  „ehren".  von  Mecklenburg  bis  nach  RuMand, 

14.  minnum — meirum,  vgl.  Alex.  die  an  die  Ostsee  grenzen". 

saga  161,  22:  meiri  menn  ok  minni;  20.  valdsmaðr,  „person,  die  iiber 

Voluspó  1,2:  meiri  ok  minni  mggu  etwas  gesetzt  ist",  „oberbeamter". 

Heimdallar.  21.   Garðaríki,   das  von  schwed. 

stólpi,   „saule",   wol  ubersetzung  wikingern  gestiftete,  um  den  Ladoga- 

aus  lat.  columna;  vgl.  Kahle,  Ark.  see  gelegene  reich. 
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hans  nafni  Þorvalds  klaustr;  í  J?ví  munklííi  endi  hann  sitt  líf  porv.  þ. 
ok  er  þar  grafinn.  Þat  klaustr  stendr  undir  hábjargi,  er  IX.  X. 
heitir  Drofn.  Anh- 

Datierungen. 

X,  1.  Dá  er  Friðrekr  biskup  ok  Þorvaldr  kómu  til  íslands, 
váru  liðin  frá  holdgan  várs  herra  Jesu  Kristi  DCCCC  ára  ok  5 
eitt  ár  ens  níunda  tigar,   en  C  tírœtt  ok  VI  vetr  frá  upphafi 
íslands   bygðar.    2.   Þrim  vetrum  síðarr  gerði  Dorvarðr  Spak- 
boðvarsson  kirkju  í  Asi. 


Anhang. 

(Nach  cod.  AM  262  fol.) 

Óláfr  Tryggvason  und  þorvaldr  treffen  zusammen. 
Þeir  Oláfr  funduz  ok  Þorvaldr. 

1.  Svá  er  sagt,  at  Dorvaldr  hafi  farit  víða  um  heim,  síðan  10 
þeir  biskup  skilðu.  Þess  er  ok  fyrr  getit,  at  Otto  keisari 
kristnaði  Danmork;  fór  Óláfr  Tryggvason  með  honum  í  Austr- 
veg  ok  var  mikill  ráðageroamaðr  keisaranum  til  at  kristna 
fólkit;  2.  ok  í  þeiri  ferð  er  svá  sagt  af  nykkurum  predikanar- 
monnum,  at  Oláfr  hafi  fundit  Þorvald  Koðránsson;  ok  sakir  15 
þess,  er  hvárr  ]?eira  hafði  mart  ok  merkiligt  af  annars  frægð 
ok  frama  spurt,  kvodduz  þeir  kunnliga,  þóat  þeir  hefði  eigi 
fyrr  séz. 

3.  En  er  þeir  tóku  tal  sín  á  ínilli,  spurði  Oláfr  konungr: 
„Ertu  Þorvaldr  enn  víðforli?"  20 

Hann  svarar:  „Ek  hefi  enn  ekki  mj^k  víða  farit." 

Konungr  mælti:  „Þú  ert  góomannligr  maðr  ok  giptusamligr, 
eða  hverja  trú  heíir  þú?" 

3.  Drgfn,  s.  die  anm.  Kr.  c.  13, 4.  16.17.  frœgð  ok  frama,  dieselbe 

Anhang.     14. 15.  predikanarmenn,  allit.  formel  auch  Fms.  I,  287. 

sonst  nicht  in  dieser  form  belegt,  •            ,    . 

sind  die  Dominikaner;   gewöhnlich  17'  frami>  .beruhmtheit". 

heiísen   sie  predikarar  oder  predi-  22.  góðmannligr,  „dieeigenschaften 

karabrœðr.  eines  guten  mannes  habend". 


80  þorvaldr  berichtet  dem  könig  von  seiner  mission  auf  Island. 

porv.  \>.  Þorvaldr   svarar:    „Dat  vil  ek   gjarna  segja  yðr;   ek  hefi 

Anh.     ok  held  hjartaliga  kristinna  manna  trú." 

4.  Konungr  mælti:  „Dat  er  líkligt,  at  pú.  þjónir  vel  þínum 
herra   ok  kveykir  marga  menn   til   ástar  við   hann.     Er  mér 

5  mikil  forvitni  á  morgum  trúligum  tíðendum  þeim,  er  pú  munt 
segja  kunna  fyrst  af  [ájgætum  jarteinum  Jesu  Kristi,  guðs 
þíns,  ok  síðan  af  ýmsum  londum  ok  ókunnum  þjóðum;  J?ar 
næst  af  þínum  ath^fnum  ok  frægiligum  framgongum." 

5.  Þorvaldr  svarar:   „Með   því,  at  ek  skil,  at  pú  girniz 
io  með  góðfýsi  af  mér  at  vita  pá,  sanna  hluti,  at  ek  hefi  sét  [ok] 

heyrt,  skal  ek  gjarna  gera  þinn  vilja,  væntandi  þar  fyrir,  at 
pú  segir  mér  því  auðveldligar  þat,  er  ek  spyr  J?ik." 
Konungr  sagði  svá  vera  skyldu. 

6.  Sagði  Dorvaldr  honum  pá,  m^rg  tíðendi   ok  merkilig, 
15  bæði  af  guði  ok  góðum  m^nnum;   fellz  konungi  þat  allt  vel  í 

skap,  en  ollum  þeim,  er  hjá  váru,  þótti  þat  en  mesta  skemtan. 
En  pá,,  er  Dorvaldr  sagði  frá  ]?ví,  er  á  íslandi  hafði  g^rz,  þá 
er  þeir  Friðrekr  biskup  váru  þar,  frétti  konungr  vandliga  at, 
hverir  eða  hversu  margir  þar  hefði  af  þeira  orðum  trú  tekit, 
20  eða  hyerr  maðr  hefði  auðveldligast  játtat  kristninni  eða  hverir 
mest  hefði  mót  mælt.    En  Þorvaldr  sagði  þat  allt  greiniliga. 

7.  En  er  konungr  hafði  heyrt,  hversu  mikla  ástundan  þeir 
hofðu  haft,  til  fram  at  flytja  kristniboðit,  ok  hversu  margar 
ok  miklar  meingerðir  þeir  hofðu  þolat  fyrir  guðs  nafni,  þá 

25  sagði  hann  svá:  „Dat  gefr  mér  at  skilja,  at  þessir  íslendingar, 
er  þú  hefir  nú  frá  sagt,  muni  vera  harðir  menn  ok  hraustir 
ok  torvelt  mun  verða,  at  koma  þeim  til  kristni;  en  þó  er  þat 
mitt  hugarboð,  at  þeim  verði  þess  auðit;  ok  síðan  er  þeir  trúa 
á  einn  guð,  hygg  ek,  at  þeir  haldi  allir  vel  sína  trú,  hverr 

30  sem  til  verðr  um  síðir,  at  koma  þeim  á  réttan  veg." 

8.  Þorvaldr  sagði  þá:  „Heyrt  hefi  ek  flytt  af  nokkurum 
vísendamonnum ,  at  þú  munir  verða  konungr  at  Nóregi,  ok  er 
þá  líkligt,  at  guð  gefi  þér  giptu  til  at  snúa  Islendingum  ok 
morgum  Qðrum  þjóðum  í  norðrhálfunni  til  réttrar  trúar." 


8.  frœgiligr,  „beriihmt".  bei    titeln   und   amtsbezeichnungen 

28.  hugarboð,  „ahnung".  nach  dem  amtssitz;  vgl.  Gebhardt, 

32.  at  Nóregi;  at,  c.  dat.,  bei  orts-  Beitr.  zur  bedeutungslehre  der  alt- 

bezeichnungen,  wird  gern  gebraucht  westnord.  prapositionen  s.  68. 
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9.  Dorvaldr  spurði   ]>á  konunginn  margra  hluta,   en  hann  þorv.  þ. 
leysti  allt  vel  ok  vitrliga,   J?at  er  hann  spurði;  ok  svá  langan     Anh. 
tíma,  sem  þeir  váru  bátSir  samt,  var  sú  þeira  gle<5i,  at  hvárr 
spurði  eðr  sagði  nykkut  spakligt  ^ðrum;  síðan  skilÖu  þeir  með 

enni  mestu  vináttu.  5 

10.  Fór  Dorvaldr  þá  út  í  Miklagarð  ok  fekk  stórar  sœmðir 
af  stólkonunginum;  en  síðan  lét  hann  klaustr  reisa  ok  gaf  J>ar 
til  auðœfi  sín,  ok  í  því  sama  klaustri  endi  hann  sína  æíi  með 
háleitum  lifnaði. 

2.  vel  ok  vitrliga,  dieselbe  allit.  und  Merlíuusspá  vorkomuit  (Detter- 

forinel  findet  sich  auch  sonst,  z.  b.  Heinzel,  Sæin.  Edda  II,  40),  sondern 

Grettis  saga  c.  92,  4.  inehrfach  auch  in  der  prosa  (Fritzner 

4.  spakligr,  ein  nicht  haufiges  wort,  III,  482  b). 
das  aber  nicht  blofs  in  der  Voluspá 


Sftgabibl.  XI. 


J>áttr  ísleifs  biskups  Gizurarsonar.     ísL^ 


ísleifr  erhiilt  von  Brandr  dem  freigebigen  und  könig  Óláfr  dem  beiligen 

einen  mantel   geschenkt.     Seine   werbung  um  Dalla  þorvaldsdóttir  und 

heirat.    Seine  wahl  zam  bischof. 

Isleifr  fekk  Dollu,  er  síðan  var  biskup. 

1.  Dat  er  sagt,  at  Isleifr,  son  Gizurar  hvíta,  var  vænn 
maðr  ok  tíguligr,  ekki  mikill  vexti,  manna  vinsælastr;  hann 
var  ungr  í  skóla  á  Saxlandi.  2.  Dess  er  getit  eitthvert  sinn, 
er  hann  fór  sunnan  ok  kom  við  Nóreg,  pá  var  með  Oláfi  5 
konungi  Brandr  enn  orvi.  Konungr  virði  hann  mikils  ok  á 
einni  hátíð  mælti  konungr:  „Brandr!  þigg  at  mér  skikkju 
þessa;"  þat  var  skarlaksmottull  ok  undir  gráskinn. 

3.   Þeir  Brandr   ok  ísleifr   funduz   í  bœnum,   ok  varð  J?ar 
fagnafundr.     ísleifr    var    bá    prestr   ok   félítill,    er  hann   kom  10 
sunnan  ór  l^ndum;  þá  mælti  Brandr:   „Þú  skalt  þiggja  at  mér 
skikkju  þessa,  er  konungrinn  gaf  mér." 


5. 6.    óláfr  konungr,   gemeint  ist  8.  skarláksmottull,  „ein  scharlach- 

Óláfr  der  heilige.  ner    mantel".      Solch    scharlachne 

6.    Brandr   enn   grvi,   hatte   sich  mantel  galten  als  besonders  kostbar 

auf  veranlassung  des  königs  Óláfr  und   wurden    oft  von   königen   als 

Tryggvason   taufen    lassen.      Nach  ehrengabe  und  belohnung  verschenkt, 

Bp.  I,  620  war  er  weit  beriihmt  auf  z.  b.   Gunnl.   s.    s.  11;    Kr.   c.  11,  5. 

Islaud  wie  im  ausland.    Vgl.   iiber  Vgl.  Weinhold,  Altn.  leben  s.  167. 

hn  zu  Eyrb.  c.65,5.  gráskinn,  „pelz  vom  eichhorn". 

6* 


84  ísleifr  erh'ált  einen  scharlachmantel  voi)  Óláfr  Tryggvason. 

ísl.  ]?.  Hann  svarar:    „Eigi  hefir  pú  enn  tapat  orlyndinni.   ok  vil 

ek  gjarna  þiggja." 

4.   Ok   einn   hátíðardag,   er  Brandr  var  at  konungsborði, 
J>á  mælti  konungr  ok  leit  til  hans;   „Hví  skal  nú  eigi  hafa 
5  skikkjuna,  Brandr!  er  ek  gaf  ]?ér'?" 

Hann  svarar:  „Herra!  gefit  hefik  hana  presti  einum." 
Konungr    mælti:    „Sjá    vilda    ek    prestinn    ok    vita,    hver 
várkunn   mér   þykkir    á,    er    pú   lógaðir  svá  skjótt  konungs- 
gjofinni." 
10  5.  Menn  tóku  ok  svá  undir,  at  hann  fœri  undarliga  með 

þvílíks  manns  gjof.  Ok  at  kirkjufundi  talaði  Brandr  til  kon- 
ungs:  „Herra!  þar  stendr  hann  nú  prestrinn  við  kirkjuna  ok 
er  í  skikkjunni." 

Konungr  leit   til  hans   ok  mælti:    „Hinnveg  munu  vit  nú 
15  breyta,  Brandr!  ]?víat  nú  vil   ek  gefa  honum  skikkjuna,  ok 
kalli  hann  til  mín  prestinn." 

Brandr  kvez  þat  gera  mundu.     6.  Síðan  kom  ísleifr  fyrir 

konung   ok  kvaddi   hann.     Konungr   tók  vel  kveðju  hans  ok 

mælti:    „Skikkju   J?á,   prestr!   er  Brandr   gaf  þér,   hana  vil  ek 

20  gefa  þér,   ok  mun  ek  gjalda  Brandi  verð  fyrir,  þvíat  svá  líz 

mér  á  ]?ik,  at  ek  vil  fela  mik  undir  bœnum  }?ínum." 

Hann  svarar:   „Herra!  allgóð  J?ótti  mér  áðr  gjofin  Brands, 
en   þó  miklu  meiri  virðing  at  þiggja  af  yðr  við   þessi  um- 
mæli." 
25  7.  Síðan  fór  hann  til  Islands,  ok  þótti  frændum  hans  ráð 

at  styrkja  hann  meb  kvánfangi;  hann  var  maðr  félítill  en  átti 
staðfestu  góía  í  Skálaholti  ok  goðorð.  8.  Síðan  fór  hann 
norðr  í  Víðidal  til  Asgeirsár;  þar  bjó  sá  maðr,  er  Porvaldr 
hét,  hann  átti  dóttur,  er  Dalla  hét.  Deir  kómu  ]>ar  snemma 
30  dags,  ok  kvaddi  bóndi  pá,  ok  bauð  þeim  psa'  at  vera. 

9.  Isleifr  kvað  pá  talaz  mundu  fyrst  við,  „þvíat  svá  stenz 
af,  at  ek  fer  bónorðsfor  hingat  ok  bið  ek  dóttur  þinnar." 

I.  erlyndi,    „freigebiger    sinn",  21.  fela  sik  undir  ehu,  „sich  unter 
eine  anspielung  auf  den  beinamen  den  schutz  von  etwas  begeben". 
des  Brandr.  28.  Þorvaldr  (Ásgeirsson) ,  s.  Hv. 

II.  kirkjufundr,  ,,  zusanimenkunft  c.  2,  6. 

bei  oder  in  der  kirche".  29.  Dalla,  s.  Kr.  c.  14,  2. 

16.   kalli,    „man  rufe";   liann  ist 
accus. 
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Hann  mælti:    „Góðar  fréttir  ganga  frá  J>ér,   en  svá  vil  ek  ísi.  þ. 
þessu  máli   svara,   at   pú  skalt  ráðaz  norðr  hingat,   ef  þú  vill 
ráðahaginn." 

Hann    svarar:    „Eigi    get    ek    at   mér   sýniz   þat,    at   láta 
staÖfestu  mína   ok   mannaforráo"   ok  sveit,  ok  munu  vér  heldr    5 
skilja." 

10.  Síðan  sneru  þeir  hestum  sínum  ok  riðu;  en  hon  Dalla 
var  uppi  á  heydes  ok  var  en  vænligsta  kona;  gekk  Þorvaldr 
þangat.     Hon  mælti:  „Hverir  kómu  menn  oss  ókunnir?" 

Hann  sagði  henni.     Hón  mælti:  „Hvert  var  eyrendi  þeira?"  10 

Hann  sagði,  at  bónorðsfyr  var  til  hennar. 

Hon  mælti:  „Hversu  svaraðir  }>ú?" 

Hann  segir  henni  J?at.  Hon  mælti:  „Eigi  mundi  þetta 
fyrir  hafa  staðit  ráðahagnum,  ef  ek  hefða  ráoit." 

Hann  svarar:  „Ertu  þessa  mjok  fús?"  15 

Hon  svarar:  „Fyrir  þat  mun  ganga,  J>víat  ek  heíi  \>k 
metnaðargirnd  at  eiga  enn  bezta  manninn  ok  enn  gofgasta 
soninn  meÖ  honum,  er  á  íslandi  mun  fœðaz;  þykki  mér  eigi 
óráðligt  at  gera  eptir  þeim." 

Hann  mælti:  „Ekki  hafa  pín  ráð  lítit  mátt  hér  til."  20 

11.  Síðan  var  eptir  þeim  riðit.  Nú  segir  Dorvaldr,  at  hann 
kvez  ætla  at  eigi  mundi  þat  viðnema  ráðahagnum,  þótt  eigi 
réðiz  hann  norðr  þangat.  12.  ísleifr  léz  þessum  málum  vel 
kunna.  Síðan  var  hon  gipt  honum,  ok  bygðu  síoan  í  Skála- 
holti  ok  áttu  at  sonum  Gizur  ok  Teit  ok  Þorvald,  ok  váru  25 
allir  gofgir  menn,  ]?óat  einn  bæri  af  ollum.  Gizurr  var  mikill 
maðr  ok  sterkr. 

13.  Síðan  var  þat  ráð  landsmanna  at  hafa  biskup  nokkurn 
yfir  sér,  ok  var  til  f>ess  valinn  Isleifr,   ok  fór  hann  útan  ok 
kom  út  ok  var  í  Skálaholti,  en  Dalla  vildi  búa  á  hálfu  landi.  30 
14.  Þá  var  um  óhœgindi  at  leika  meb  monnum  at  skipta  fjám 


8.  heydes,  „heuhaufen*.  80.  vildi  búa  d  hálfu  landi,  „machte 

9.  Hverir-ókunnir,  vgl.  Baldrs  auf  die  halfte  des  l*»dt><»«*»  (also 
draumar  5,1;  Hvat's  manna  þat  mér  auch  der  ™k«QfLe)  anspruch";  vgl. 
ókunnra?  Maurer,  Bekehr.  II,  460  anm.  62. 

31.    óhœgindi  —  fjám,     „es    war 

17.  metnaöargirnd,  „ehrgeiz".  schwierig  mit  den  leuten   zu  ver- 

22.  viðnema,   „im  wege  stehen",  handeln,    dafs    sie    ihr    vermögen 

„verhindern".  mit  ihnen  teilten  (ihnen  von  ihrem 
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ísl.  þ.  með    þeim.     Tíundir    váru   þá   ongvar,    en   tollar  váru   þá  til 
lagðir  um  land  allt.     15.  Isleifr  var  enn  ágætasti  maðr  í  sínum 
háttum;  með  honum  var  uppfœddr  Jón  Ogmundarson,  er  síðan 
var  biskup  á  Hólum,  ok  mælti  hann  þeim  lofsorðum  til  ísleifs, 
5  at  jafnan,  þá  er  menn  rœddu  um  pá  menn,  er  vænir  váru  eðr 
hagir  eða  at  oðru  vel:    „Svá  var  Isleifr  fóstri  minn,  hann  var 
manna  vænstr,  manna  hagastr,  allra  manna  beztr." 
Þá  mæltu  þeir:  „Hverr  gat  nú  hans?" 
Hann  svarar:  „Þá  kemr  mér  hann  í  hug,  er  ek  heyri  góðs 
10  manns  getit;  hann  reynda  ek  svá  at  ollum  hlutum." 

vermögen  etwas  abtraten)",  namlich      werden;    vgl.    Maurer,   Bekehr.  II, 
behufs  einfiihrung  des  zehnten.  463. 

3.   Jón  Qgmundarson,  s.  zu  Kr. 
c.  16,  6. 
1.  tollar,  gemeint  sind  die  heid-  5.  at  jafnan  usw.,  man  vermifst  in 

nischen    tempelzölle,    die    hier   in      diesem  nebensatze  das  verbum  (sagði 
parallele   zu    dem    zehnten   gesetzt      hann). 


Hmigrvaka. 


Hér  byrjar  Hungrvoku.  Hy.  I. 

Veranlassung  und  zweck  des  buches. 

I,  1.  Bœkling  þenna  kalla  ek  Hungrv^ku,  af  því  at  svá 
mun  m^rgum  monnum  ófróðum,  ok  þó  óvitrum,  gefit  vera,  þeim 
er  hann  hafa  yfir  farit,  at  miklu  meirr  mundu  gerr  vilja  vita 
upprás  ok  æfi  þeira  merkismanna,  er  hér  verðr  fátt  frá  sagt  í  5 
þessari  skrá;  en  ek  hefi  }>ó  náliga  ollu  við  slegit,  at  rita  þat 
sem  ek  hefi  í  minni  fest;  hefi  ek  af  því  þenna  bœkling  saman 
settan,  at  eigi  falli  mér  með  ollu  ór  minni,  þat  er  ek  heyrða 
af  þessu  máli  segja  enn  fróða  mann  Gizur  Hallsson,  ok  enn 
nokkura  menn  aðra  merkiliga  hafa  í  frásogur  fœrt.  2.  Dat  10 
berr  ok  annat  til  þessa  rits:  at  teygja  til  þess  unga  menn,  at 
kynnaz  várt  mál,  at  ráða  þat  er  á  norrœnu  er  ritat:  log,  eða 
s^gur,   eða  mannfrœði.    3.   Set  ek  af  því  heldr  þetta  á  skrá 


Cap.  I.  1.  Hungrvaka,  „die  hunger- 
erweckerin".  Der  verfasser  will 
darch  sein  buch  den  hunger  nach 
mehr  kenntnis  bei  den  lesern  er- 
wecken ;  vgl.  einleitung  íj  2. 

5.  upprás,  „ursprung". 

6.  glln  við  slegit ;  slá  við  ehu,  „etwas 
in  gebrauch  nehmen,  anwenden,  ver- 
wenden".  Der  verfasser  hat  fast 
alles  (nríliga  gllu)  in  sein  buch  auf- 
genommen,  was  er  erfahren  hat ;  vgl. 
einleitung  §  2. 

9.  Gizurr  Hallsson,  s.  einl.  §  2. 

12.  rí  norrœnu;  norrœnt  mál,  die 
norwegische  und  islandische  sprache 
zusammen. 

13.  mannfrœði,  eigentl.  „kenutnis 


der  menschen,  menschlicher  verhalt- 
nisse".  Da  mannfrœði  hier  neben 
den  gesetzbuchern  und  sggur  ge- 
nannt  wird,  bei  denen  man  in  erster 
linie  an  die  miindlich  iiberlieferten 
biographischen  íslendingasggur  zu 
denken  haben  wird,  so  wird  hier 
wol  das  wort  im  allgemeinen  histo- 
risches  wissen  bezeichnen,  etwa  die 
kenntnis  solcher  schriftlich  verfafster 
geschichtswerke  wie  deren  Aris  ís- 
lendingabók  eins  war,  wahrend  die 
beschránkung  auf  die  kenntnis  von 
genealogien,  wie  sie  F.  Jónsson 
Landn.  XLl  annimmt,  als  zu  eng  er- 
scheint;  vgl.  Meiísner,  Strengleikar 
s.  92  anm. 
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Hv.  I.  en  annan  fróðleik,  þann  er  áðr  er  á  skrá  settr,  at  mér  sýniz 
mínum  bornum  eða  oðrum  ungmennum  vera  í  skyldasta  lagi 
at  vita,  hvernig  framaz  eða  með  hverjum  hætti  at  hér  hefir 
magnaz  kristnin  ok  biskupsstólar  settir  verit  hér  á  íslandi,  ok 
5  vita  síÖan,  hverir  merkismenn  þeir  hafa  verit  biskuparnir,  er 
hér  hafa  verit,  ok  ek  ætla  nú  frá  at  segja.  4.  En  þat  skyldar 
mik  til  at  rita,  hversu  staðrinn  hefir  eflz  ok  magnaz  í  Skála- 
holti,  eða  um  þeira  manna  ráð,  er  hann  hafa  varðveittan;  en 
ek  hefi  með  guðs  miskunn  alla  gæfu  af  þeim  hlotit  þessa  heim«. 

10  5.  En  mik  varir,  at  vitrum  m^nnum  mun  þykkja  bœklingr 
þessi  jafnlíkr  sem  hornspánar  efni,  af  því  at  þat  er  ófimligast 
meoan  vangort  er,  en  þá  allfagrt,  er  tilgort  er.  6.  En  þeir 
menn,  er  svá  henda  gaman  at  þessum  bœklingi,  mega  þat  af- 
nýta  at  skemta  sér  við  ok  þeim  oðrum,  er  lítillátliga  vilja  til 

15  hlýða,  heldr  en  at  hætta  til,  hvat  annat  leggz  fyrir  þá,  er 
áðr  þykkir  daufligt;  þvíat  margr  hefir  þess  raun,  efhannleitar 
sér  skammrar  skemtanar,  at  þar  kemr  eptir  á  long  áhyggja. 
7.  Sýniz  mér  þar  ráð,  at  sá  hafi  af  þessum  frót5leik  enum  fá- 
tœka,   er  ritaðr   er,   [þat  er]  bezt  gegnir,  ok  hann  hendi  svá 


I .  2.  mér  sýniz  . . .  vera  í  skyldasta  nicht  belegt,  doch  vgl.  afneyzla,  {., 
lagi,  „mir  scheint  die  vornehmste  „benutzung"  und  neuisl.  afnot,  ntr. 
pflicht  zu  sein".  plur. ,    1.   „vorteil,  nutzen",  2.  „be- 

3.  framaz,  part.,  „gefördert".  nutzung";  ferner  nýta  af  ehn,  „etwas 

10.  mik  varir,    „mir  ahnf,   d.  h.  benutzen,  nutzen  haben  von  etwas". 

Tich  fiirchte".  14.    lítillátligr ,  „demiitig,  herab- 

II.  jafnlíkr,   „genau   ebenso  be-  lassend,  freundlich". 

schaffen".  15.  hœtta  til,  „aufs  spiel  setzen, 

hornspánn,  „der  hornlöffel",  efni,  wagen,  probieren". 

„der  stoff,  aus  dem  etwas  gemacht  leggjaz  fyrir,  „sich  darbieten". 

wird".    Ein  ziemlich  gesuchtes  bild.  16.    daufligr,    „ermiidend,    lang- 

Der  verfasser  vergleicht  sein  buch  weilig". 

dem  rohstoff,    aus   dem   ein   horn-  17.  áhyggja,  „kummer". 

löffel  gemacht  wird;  wird  dieser  un-  18  —  s.  89,  2.    Sýniz  —  skap,    der 

geschickt  oder  nicht  geniigend  (van-  sinn  des  satzes  ist :  Jeder  möge  sich 

gort)  bearbeitet,  so  verrat  der  löffel  vou  der  armlichen  wissenschaft,  die 

die    ungeschicklichkeit    des    bear-  ich  in  meinem  buche  darbiete,  das 

beiters   (ófimliga),    ist   er   dagegen  heraussuchen,   was  ihm  am  besten 

ordentlich  herausgearbeitet  (tilggrt),  pafst  und  woran  er  freude  hat,  und 

so  ist  er  ganz  schön.    In  seiner  be-  das  möge   er  bewahren ,   was  ihm 

scheidenheit  fiirchtet  der  verfasser  nach  seinem  sinn  ist;  was  ihm  aber 

das  erste.    Vgl.  einleitung  §  2.  nicht  genehm  ist,  das  lasse  er  bei- 

13. 14.  afnýta,  „benutzen",  sonst  seite. 
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gaman  at,  ok  varðveiti  þat  eptir  á,  er  sjálfum  mun  í  geð  falla,  Hv.  I.  II, 

en  felli  þat  niðr,  er  honnm  fellr  eigi  í  skap.     8.  En  þeim  sýniz 

mér  þat  bezt  sama,   er  bœta  vilja  um  þat,   er  áðr  þykkir  hér 

ómerkiliga  sagt  vera,   ok   þeir   vita   annat  sannara,  heldr  en 

þeir  fœri  þetta  eða  hafi   at  spotti,   en  vili  eigi  eöa  hafi  eigi    5 

fong  á  um   bœta.    9.   En   því  hefi   ek  jafnat  þessu  til  horn- 

spánsins,   at   mér  sýniz  forkunnar  efni  í  vera,   en  ek  veit,   at 

mjok  þarf  um  at  fegra,  ok  skal  ek  þaðan  at  um  vera,  meðan 

ek  em  til  fœrr,  um  at  bœta.    10.  Verð  ek  ok  af  því  skyldugr 

til,   at  þat   mun   af  mínum   voldum   ok   vándrœkt,   ef  þat  er  10 

nokkut  í  þessu  máli,  sem  rangt  reyniz,  þat  er  ritat  er,  en  eigi 

þeira  manna,  er  ek  þykkjumz  penna  fróðleik  eptir  hafa.     11.  En 

þat  er  forn   orðkviðr,   at  hús   skal  hjóna  fá;  segi  ek  af  því 

fyrst    hversu   bœrinn   hefir   byggz   í   Skálaholti,    en   síðan   frá 

þeim,  er  staðinn  hafa  varðveittan.  15 


Geschlecht  ísleifs,  seine  jugend  und  die  zeit  seines  bischoftuins. 

II,  1.  Ketilbjorn  enn  gamli  bjó  á  Mosfelli  ok  átti  margt 
barna.  Teitr  hét  son  Ketilbjarnar.  Hann  var  sá  gæfumaðr, 
at  hann  bygði  þann  bœ  fyrstr,  er  í  Skálaholti  heitir,  er  nú  er 


1.  varðveita,  „bewahren".  zumal  da  sich  daneben  ein,  allerdings 

2.  fella  (Id)  niðr,  „zu  boden  fallen  nur  einmal  belegtes  (Heilagra  manna 
lassen".  sög.  I,  01,  10)  vándrœkiligr,  „etwas 

4.  ómerkiliga,  „ungenau,  unzuver-  das  spuren  schlechter  pflege  zeigt" 

lassig".  stellt.  Dem  sinne  nach  wiirden  beide 

6.  fpng,  pl.,   „inittel  etw.  auszu-  wörter  zusammentreffen. 
richten";   hafa  eigi  f.  á  um  bæta,  Cap.  II.    10.  Ketilbjgm  enn  gamli, 

„nicht   in    der   lage  sein,    zn   ver-  aus  vornehmem  norweg.  geschlecht 

bessern".  stammend,  enkel  eines  jarls,  nahm 

10.    vándrœkt,    das    gewöhnliche  den  ganzen  Langardalr,  einen  grol'sen 

wort   ware  vanrœkt,   f. ,   wie  auch  teil  von  Grímsnes  und  einen  teil  der 

205  fol.  hat,  „unachtsamkeit,  lieder-  Biskupstungur  im  siidwestl.  Island 

lichkeit"  zu  vanrœkja,   „versiiumen,  in    besitz.      Er    griindete    den    hof 

mit   gleichgiiltigkeit,    liederlichkeit  Mosfell  in  der  Árness  sýsla  (Kalund 

behandeln",   doch   gibt   vánd-rœkt,  I,  185);    vou   ihm  stammt  das   ge- 

eine    zusammensetzung    mit    vándr,  schlecht    der    Mosfellingar    (Landn. 

„schlecht,  schlimm",  wie  z.  b.  vánd-  120,24ff.;    228,10ff;    Islendingab. 

skapr  und  zahlreiche  andere  (meist  c.  2,  2 ;  Anh.  1,1;  Sturl.  I,  203). 
mit  kiirzung  des  a  vor  doppelkon-  17.  Teitr,  vgl.  iiber  ihn  die  unter 

sonanz)  keinen  anlafs  zu  bedenken,  Ketilbjorn  angefiihrten  stellen. 


90 


Nachkommenschaft  des  Gizurr  Teitsson. 


Hv.  II.  allgofnligastr  bœr  á  ollu  Islandi.  2.  Sú  var  onnur  gæfa  hans, 
at  hann  átti  at  syni  Gizur  enn  hvíta,  er  meo'  kristni  kom  til 
íslands,  ok  bjó  í  Skálaholti  eptir  Teit  foður  sinn.  B.  Gizurr 
enn  hvíti  átti  brjár  konur.  Fyrst  átti  hann  Halldóru,  dóttur 
5  Hrólfs  af  Geitlandi;  þeira  dóttir  var  Vilborg,  er  átti  Hjalti 
Skeggjason.  4.  Gizurr  átti  síoan  eyverska  konu,  er  Dórdís 
hét,  ok  var  þeira  son  Ketill,  er  átti  Þorkotlu  Skaptadóttur. 
5.  Gizurr  átti  síðan  Þórdísi,  dóttur  Dórodds  goÖa  á  Hjalla  í 
Olfúsi   ok  áttu  J?au  mart  barna;   þeira  sonr  var  Isleifr;   honum 

10  fylgði  Gizurr  útan,  ok  seldi  hann  til  læringar  abbadísi  einni, 
í  borg  þeiri,  er  Herfuroa  heitir.  6.  ísleifr  kom  svá  til  íslands, 
at  hann  var  prestr  ok  vel  lærðr;  hann  kvángaðiz  ok  fekk 
Dollu  Þorvaldsdóttur  ór  Asi.  Þau  gátu  þrjá  sonu:  Gizurr  hét 
son  ]?eira,   er   síðan  var   biskup;   annarr  hét  Teitr,   er  bjó   í 

15  Haukadal;  þriði  hét  Porvaldr,  er  bjó  í  Hraungerði,  mikill 
hofðingi.  7.  Gizurr  hvíti  lét  gera  ena  fyrstu  kirkju  í  Skála- 
holti,  ok  var  ]?ar  grafinn  at  þeiri  kirkju;  en  ísleifr  bjó  í 
Skálaholti  eptir  foður  sinn.  8.  ísleifr  var  vænn  maðr  at  áliti 
ok  vinsæll  við  alþýðu,  ok  alla  æfi  réttlátr  ok  ráðvandr,  gjofull 


2.  Gizurr  enn  hviti,  vgl.  Rr.  c.  1 ,  6. 

4. 5.  Halldóra,  dóttir  Hrólfs  af 
Geitlandi,  die  handschriften  haben 
mit  ansnahme  von  210  Gautlandi. 
Dafs  aber  Geitlandi  das  richtige  ist, 
kann  keinem  zweifel  unterliegen; 
auch  das  Geirland  in  Fms.  I,  253  ist 
ein  fehler.  Geitland  liegt  in  der 
Borgarfjarðar  sýsla  zvvischen  der 
Hvítá  und  Geitá,  und  wnrde  von 
Úlfr,  dem  vater  Hrólfs,  der  den  bei- 
namen  enn  auðgi  fiihrte,  in  besitz 
genommen  (Isl.  s.2  II,  30;  Landn  17, 
lff.;  141,23ff.;  272,  28  ff). 

5.  6.  Hjalti  Skeggjason ,  vgl.  Kr. 
c.  1,6. 

6.  eyverskr,  „einer  der  von  den 
inseln  stammt",  námlich  den  schot- 
tischen,  insbesondere  den  Orkneys. 

6.7.  Þórdís  —  Ketill,  diese  frau 
Gizurs  wird  nur  hier  erwahnt,  ebenso 
wie  ihr  sohn. 


7.  Þorkatla  Skaptadóttir,  gemeint 
wird  wol  Skapti  póroddsson  sein, 
von  1004  — 1030  gesetzessprecher, 
der  bruder  der  zweiten  pórdís,  die 
Gizurr  zur  frau  batte.  Sein  sohn 
von  der  ersten  pórdís  wiirde  also 
die  nichte  der  zweiten  frau  seines 
vaters  geheiratet  haben.  Úber  Skapti 
vgl.  Kr.  c.  15,2. 

8.  Þóroddr  goði,  vgl.  Kr.  c.  1 , 6. 

10.  útan,  eigentl.  „von  aufsenher", 
dann  spec.  „von  Island  her",  indem 
dieses  gewissermafsen  in  gegensatz 
zu  der  iibrigen  welt  gedacht  wird. 

11.  Herfurða,  Herford  in  West- 
falen;  vgl.  Kr.  c.  14, 1. 

13.  Dalla  Þorvaldsdóttir  ór  Asi, 
sonst  wird  als  wohnsitz  des  porvaldr 
Asgeirsá  im  Víðidalr  angegeben  (vgl. 
Grettiss.  15,2;  ísl.  þ.  8).  Vgl.  im 
iibrigen  Kr.  c.  14, 2. 


ísleifr  zum  bischöf  gewahlt  und  geweiht. 
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ok  góðgjarn,  en  aldrigi  auðigr.     9.  En  er  ísleifr  var  fimmtugr  Hy.  II. 
at  aldri,   ok  ísland  hafði  eigi  fjarri  því  at  lengð  verit  kristit, 
J>á  var  hann   beðinn   til   útanferðar,   ok   valinn  til  biskups  af 
allri   alþýðu   á  íslandi.     10.   Síðan   fór  hann  útan  ok  suðr  til 
Saxlands,   ok   sótti  heim  Heinrek  keisara  Konráðsson,  ok  gaf  5 
honum   hvítabjorn,   er   kominn   var   af  Grœnlandi,  ok  var  þat 
dýr  en  mesta  gersemi;   en  keisarinn  fekk  ísleifi  bréf  sitt  meÖ 
innsigli   um  allt  veldi  sitt.     11.  Síðan  fór  hann  til  fundar  við 
Léonem  páfa.     En  páfinn  sendi  bréf  sitt  Aðalberto  erkibiskupi 
í  Bremen,  at  hann   skyldi   gefa  ísleifi  biskupsvígslu   á   hvít-  10 
dróttinsdag,  ok  kvez  páfinn  þess  vilja  vænta  með  guðs  miskunn, 
at  pá,  mundi  langæðust  tígn  vera  at  þeim  biskupsdómi,  ef  enn 
fyrsti  biskup  væri  vígðr  til  íslands  á  J?eim  degi,  er  gu'Ö  prýddi 
alla  verold  í  gipt  heilags  anda;  ok  var  Isleifr  vígðr  til  biskups 
á  þeim  degi  at  boði  páfa  af  Aðalberto  erkibiskupi  í  Bremen,  15 
XIIII  nóttum  fyrir  Colnmba  messu;  ok  fekk  erkibiskup  honum 
alla  pá  reiðu,   er  hann  þurfti  at  hafa  með  biskupstígn,   eptir 


1.2.  fimmtugr  at  aldri,  die  an- 
gabe ,  dafs  ísleifr  zur  zeit  seiner 
wahl  50  jahre  alt  gewesen  sei,  kann 
nicht  richtig  sein,  da  er  zur  zeit  der 
weihe,  wie  feststeht,  vgl.  §  20,  dies 
alter  hatte,  und  mehr  denn  ein  jahr 
zwischen  beiden  ereignissen  liegen 
rnufs. 

2.  eigi  fjarri  því  at  lengð,  „bei- 
nahe  ebenso  lange". 

0.  hvítabJQrn,  „eisbiir".  Der  eis- 
bar,  der  auch  auf  Islaud  eine  sclten- 
heit  ist,  da  er  nur  gelegentlich  mit 
dem  polareis  antreibt,  war  ein  be- 
liebtes  geschenk  der  Islander  an 
fiirsten.  Den  ersten  brachte  Ingi- 
mundr  enn  gamli  porsteinsson  nach 
dem  festlande  Europas  und  schenkte 
ihn  dem  norweg.  könig  Haraldr  enn 
hárfagri;  vgl.  Vatnsd.  c.  16  (Fornsog. 
s.  27,  10  ff.).  Spater  wurden  auch  aus 
Grönland  direkt  eisbaren  ausgefiihrt; 
vgl.  Flateyjarb.  III,  454;  Krókarefss. 
s.  23,  27  f. 


9.  Léonem  páfa,  Leo  IX.,  1048  bis 
1 054.  Hier  liegt  ein  mifsverstandnis 
vor,  das  auf  Ari,  der  aufserdem 
Leo  VII.  nennt,  zuriickgeht;  vgl. 
íslendingab.  c.  9, 9.  Isleifr  starb  im 
j.  1080,  nachdem  er  24  jahre  bischof 
gewesen.  Er  mufs  also  im  j.  1056 
geweiht  worden  sein.  Zwischen 
seinem  aufenthalt  in  Rom  und  der 
weihe  können  aber  nicht  2  jahre 
gelegen  haben.  Er  wird  langere 
zeit  am  hofe  des  kaisers  Heinrich 
geweilt  haben,  vielleicht  bis  zu 
dessen  im  j.  1056  erfolgtem  tode, 
und  dann  erst  nach  Rom  gereist 
sein.  Der  nachfolger  Leos  war 
Victor  II.,  1055—57.  Vgl.  Vigfússon 
in  Bp.  I,  61  anm.  5. 

9.  10.  Aðalberto  erkibiskupi  í 
Bremen,  vgl.  zu  Kr.  c.  5, 1. 

16.  XIIII,  in  den  handschr.  steht 
IIII.  Im  j.  1056  fiel  der  pfingst- 
sonntag  14  tage  vor  den  tag  des 
heil.  Cohxmba;  s.  Vigfússons  anm. 
zur  stelle. 
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Hv.  II.  pví  sem  páíinn  sendi  orð  til,  ok  keisarinn.  12.  Síðan  fór  ísleifr 
biskup  f>at  sama  sumar  til  Islands,  ok  setti  biskupsstól  sinn  í 
Skálaholti.  Hann  hafði  nauð  mikla  á  marga  vega  í  sínum 
biskupsdómi  fyrir  sakir  óhlýoni  manna;  má  þat  af  því  merkja 
5  nokkut,  í  hverjum  nauðum  hann  hefir  verit  fyrir  sakir  ótrú  ok 
óhlýðni  ok  ósiðu  sinna  undirmanna,  at  logsogumaonnn  átti 
mœðgur  tvær,  ok  pá  logouz  sumir  menn  út  í  víking  ok  á 
herskap,  ok  morg  endemi  tóku  menn  þá  til  onnur,  ]?au  er  nú 
mundi  ódœmi  þykkja,  ef  menn  henti  slíkt.     13.  Um  daga  Isleifs 

io  biskups  kómu  út  biskupar  af  oðrum  londum,  ok  buou  þeir 
mart  linara  en  ísleifr  biskup;  urðu  þeir  af  því  vinsælir  við 
vánda  menn  þar  til,  at  Aðalbertus  erkibiskup  sendi  bréf  sitt 
út  til  íslands  ok  bannaði  monnum  alla  þjónostu  af  J?eim  at 
þiggja,   ok  kvað  þá  suma  vera  bannsetta,  en  alla  í  óleyfi  sínu 

15  farit  hafa. 

14.  Um  daga  Isleifs  biskups  kom  út  sá  biskup,  er  Kolr 
hét,  ok  andaðiz  hann  hér.  Hann  var  grafinn  í  Skálaholti,  ok 
var  sú  kirkja  hér  á  landi  fyrst  prýdd  í  tígins  manns  greptri, 
er  at  réttu   kallaz   a»dlig  móðir  allra  annara  vígt5ra  húsa  á 

20  Islandi.  15.  ísleifr  biskup  hafði  ávalt  óhœgt  bú  fyrir  penninga; 
váru  tilfyng  lítil,  en  atsókn  mikil,  ok  var  af  því  honum  erfitt 
búit.     Margir   menn   seldu   honum   sonu   sína  til  læringar,   ok 


2.  þat  sama  sumar,  diese  angabe  6.  7.    Atti   mœðgur   tvœr,    „hatte 

steht  in   widerspruch   zu  der  Aris  gleichzeitig  eine  witwe  und  deren 

(íslendingab.  c.  9, 9),  dafs  ísleifr  den  tochter    (also    seine    eigene    stief- 

nachsten   winter   in   Norwegen  zn-  tochter)  zur  ehe". 

brachte,  ebenso  Jóns  s.  h.  helga  c  1  8.    endemi,   „etwas   aufserordent- 

(Bp.  I,  152).  liches,    unerhörtes",    hier   mit   der 

6.  Ipgsggumaðrinn ,   eingesetzt  fiir  nebenbedeutung     „was     iiber     die 

das  Iggmaðr  der  handschriften;  iiber  grenzen  des  erlaubten  geht". 

die   bedeutung   von   logmaðr  s.  zu  10.  biskuvaraf  gðrum  londum,  iiber 

Kr.   c.  15,  2.     Dafs   ein   mann   von  diese  bischöfe  vgl.  c.  3. 

hervorragender    stellung   hervorge-  14.  í  óleyfi,  „ohne  seine  erlaubnis". 

hoben  werden  soll  und  nicht  irgend  16.    Kolr,    erwahnt    noch   in   der 

ein  beliebiger  rechtsknndiger,  geht  Vígaglúnis  s.  c.  28  (ísl.  forns.  I,  87. 

aus     dem     zusammenhang    hervor.  106)    und    íslendingab.   8,1.     Vgl. 

Vigfússon  vermutet  in  der  anm.  zur  Maurer,  Bekehr.  II,  582  f. 

stelle,  dafs  vielleicht  Gellir  Bolverks-  18.  grgptr,  „begrabnis,  grab". 

son,  der  spater  c.  4,  2  genannt  wird,  19.  andligr,  „geistig". 

gemeint  sei.    Er  war  gesetzsprecher  21.  atsókn,   „andrang,  zuströmen 

von  1051—62,  1072—74.  von  menschen". 
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váru  J'eir  síðan  góðir  kermimenn;  en  tveir  urðu  biskupar:  Kolr  Ht.  II. 
í  Vík  austr  í  Nóregi,   ok  Jón   biskup   at  Hólum.     16.   En   er 
Isleifr   hafði   biskup   verit  XXIIII   vetr,   \>k  tók  hann  sótt  á 
alþingi   um  messu,   svá  fast  ok  skjótt,   at  hann  varð  þegar  at 
fara  ór  messuklæðunum,   ok   fór   þá  í  messuklæðin  Guthormr    5 
prestr  Finnólfsson  ór  Laugardal  at  ráði  biskups,  ok  tók  }?ar 
til  messunar,  sem  biskup  hvarf  frá,  ok  lauk  messunni.    17.  Síðan 
var   biskup   fœrðr  heim  í  Skálaholt,   ok  var  gyrt  rúm  hans  í 
kirkju.     Menn  leituðu  þá  eptir  heilræðum  við  hann,   bæði  um 
biskupskosning,   ok  þá  hluti   aðra,    er  þeim   }?ótti   at  skyldu  10 
þurfa  um  at  tala;   en  hann  lagði  þau  ráð  til,   at  þeir  skyldu 
biðja   Guthorm    prest    til    útanferðar,    ok   talÖi   hann   bezt  til 
fallinn   af  þeim   monmim,  er  þá  váru  samlendir;   en  sagði  þó, 
at  J>eim  mundi  seint  auðit  biskups  á  íslandi,  ef  þeir  héti  eigi 
því,  at  vera  við  hann  sœmiligar,   er  sí'Öar  kœmi  til,  enn  þeir  15 
hefði  við  hann  verit. 

18.  Enn  efra  hlut  æfi  ísleifs  biskups  bar  marga  hluti 
honum  til  handa,  pá,  er  mjok  birti  gœzku  hans  fyrir  þeim 
m<mnum,  er  þat  kunnu  at  skynja,  af  því  at  margir  menn  váru 
þeir  óðir  fœrðir  honum  til  handa,  er  heilir  gengu  frá  hans  20 
fundi.  19.  Mungát  blezaði  hann,  þat  er  skjaðak  var  í,  ok  var 
þaðan  frá  vel  drekkanda,  ok  mart  annat  þessu  líkt  bar  honum 
til  handa,  þótt  ek  greini  nú  eigi  svá  sér  hvat  þat,  sem  hann 
gerði,  ok  enum  vitrustum  monnum  þóttu  enir  mestu  kraptar 
fylgja.     f  25 

20.  Isleifr  var  vígðr  til  biskups,  þá  er  hann  var  fimmtugr 
at  aldri;  þá  var  Haraldr  Sigurðarson  konuDgr  yfir  Nóregi. 
Isleifr  biskup  andaðiz  á  dróttinsdegi  í  kirkju  at  Skálaholti,  at 
miojum  degi  dags,  þrim  nóttum  fyrir  Seljumannamessu;  þá  hafði 


1.  Kolr,   oder  Kollr,   wird   noch  l0.biskupskosningr,„Vis(ihofsw&hlu. 

erwahnt  von  Ari,  Islendingab.  c.9,  2;  18.  gœzka,  „gttte". 

Landn.    121,  13;   228,  33;    Sturl.  I,  19.  skynja,  „verstehen". 

204;  Bp.  I,  153.  219.    An  der  letzten  27.  Haraldr  Sigurðarson,  regierte 

stelle  heifst  es  von  ihm,  dafs  er  ein  von  1047—1066. 

angesehener    hauptling    war.      Sein  29.  þrim  nóttum,  alle  handschriften 

vater  war  porkell,  ein  abkömmling  haben  1111  nóttum.   Doch  kann  dies 

Ketilbjorns  d.  alten.  nicht  richtig  sein.    Im  j.  1080,  dem 

5.  messuklœði,  „mefsgewander".  todesjahreísleifs.fieldieSeljamanna- 

5.6.  Guthormr  prestr  Finnólfsson,  messa  auf  den  8.  juli;  in  Islenzkar 

nicht  weiter  bekannte  persunlichkeit.  ártíðaskrár  (ed.  Jóu  porkelsson)  s.  57 
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Fremde  missionsbischöfe  auf  Island. 


It.  II.  111.  hann  biskup  verit  XXIIII  vetr,  ok  var  hann  grafinn  hjá 
leiði  Kols  biskups.  Dá  var  liðit  frá  hingatburði  Christi 
MLXXIII  ár. 

Fremde  missionsbischöfe  auf  Island. 

III,  1.  Þess  er  getit,  at  biskupar  kómu  út  hingat  til 
5  Islands  um  daga  ísleifs  biskups,  en  Friðrekr  einn  kom  áðr  út, 
sá  er  sogur  sé  frá  gorvar.  2.  En  þessir  hafa  svá  út  komit, 
at  menn  hafa  helzt  skyn  á  vitat:  Jón  biskup  enn  írski,  ok 
hafa  þat  sumir  menn  fyrir  satt,  at  hann  fœri  síðan  til  Vind- 
lands,  ok  sneri  ]?ar  morgum  monnum  til  guðs,  ok  var  síðan 
10  tekinn  ok  barðr,  ok  hoggnar  af  bæði  hendr  ok  fœtr,  en  hofuðit 
síðast,  ok  fór  með  J?eim  píningum  til  guðs.  3.  Enn  þriði  biskup 
kom  til  Islands  Bjarnvarðr  Vilráðsson,  er  kallaðr  var  enn  bók- 
vísi,  ok  sumir  menn  segja  at  af  Englandi  væri,  ok  hefði  fylgt 
Oláfi  enum  helga,   ok  hafi  síðan  af  hans  ráði  farit  til  íslands. 


wird  als  todestag  der  5.  juli  ange- 
geben.  In  diesem  jahre  war  der 
8.  juli  ein  mittwoch.  Da  nun  der 
sonntag  als  todestag  feststeht  — 
auch  Ari  erwáhnt  diesen  in  ís- 
lendingab.  c.  9,  9  —  so  mufs  die  zahl 
3  eingesetzt  werden.  Es  stimmt 
hierzu  auch  die  weitere  angabe  Aris, 
dafs  es  der  sonntag  6  tage  nach 
dem  fest  Peter  und  Paul  gewesen 
sei.  Vgl.  Vigfússons  anm.  zur  stelle. 
Die  Seljumannamessa  wurde  zu  ehren 
der  heil.  Sunniva  gefeiert,  die,  einer 
verhafsten  heirat  mit  einem  heid- 
nischen  fiirsten  sich  entziehend,  mit 
zahlreicher  begleitung  in  der  mitte 
des  10.  jhs.  nach  der  norweg.  insel 
Selja  gekommen  sein  soll.  Dort 
hatten  engel  auf  ihre  bitte,  um  sie 
den  nachsteliungen  der  heiden  zu 
entziehen,  felsen  Uber  sie  gestiirzt; 
vgl.  Daae,  Norges  helgener  s.  137  flf. 

3.  MLXXIIl  ár,  das  richtige  jahr 
ist  10S0.  Uber  die  zeitrechnung  der 
Hungrvaka  s.  einleitung  §  2. 


Cap.  III.  4.5.  Pess  —  biskups,  s. 
c.2, 13. 

5.  Friðrekr,  s.  Kr.  c.  1,  3. 5 ;  c.  4,  1 . 

6.  út  komit,  n*ámlich  nach  Islaud, 
und  zwar  auch  bevor  ísleifr  bischof 
wurde,  „aber  es  gibt  keine  sicheren 
nachrichten  iiber  sie". 

7.  Jón  biskup  enn  ír<ski,  auch  ís- 
lendingab.  c.  8, 1  erwahnt  als  Jauhan. 

8.  9.  Vindland,  „das  land  der 
Wenden",  Pommern. 

1 2 —  1 4.  Bjam  varðr  —  helga ,  Ari, 
íslendingab.  c.  8 ,  1 ,  nennt  diesen 
bischof  Bjarnharðr.  Adam  v.  Bremen 
berichtet  (II,  c.  55,  s.  326),  dafs  im 
gefolge  könig  Óláfs  d.  heil.,  als  er 
von  England  zur  eroberung  Nor- 
wegens  ausfuhr,  verschiedene  geist- 
liche  sich  befunden  haben.  Unter 
andern  nennt  er  auch  einen  Bernard, 
ebenso  wie  die  Historia  Norvegiae 
(Storm,  Mon.  hist.  Norv.  s.  124). 
"  Nach  einer  vermutung  Munchs  wáre 
vielleicht  dieser  bischof  bei  der  von 
Óláfr  im  j.  1016  nach  Island  ge- 
schickten  gesandschaft  gevvesen,  die 
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4.  Enn  fjórði  var  Rúðólfr  biskup,  er  sumir  kalla  at  Ulfr  héti,  Ht.  III. 
ok  væri  kynjaðr  af  Ruðu  ór  Englandi;   hann  var  XIX  vetr  á 
Islandi   ok  bjó  á  Bœ  í  Borgarfirði.    5.   Fimti  kom  til  íslands 
Heinrekr  biskup,   ok   var  tvá  vetr   á  Islandi.     Enn   sétti  var 
Bjarnvarðr  biskup  enn  saxlenzki,  ok  var  með  Magnúsi  konungi    5 
enum  góða,  Óláfssyni,  ok  fór  síðan  til  íslands  ok  var  á  Islandi 
XX  vetr.    6.  Hann  hafði  tvá  bústaði  í  Vatnsdal:  at  Giljá  ok 
Steinsstoðum.     Hann  vígði  marga  hluti,  pá,  er  myrg  merki  hafa 
á  orðit,  kirkjur   ok   klukkur,   brúr   ok  brunna,  voð  ok  v^tn, 
bjorg  ok  bjollur,  ok  þykkja  þessir  hlutir  hafa  birt  sanna  tígn  10 
hans    gœzku.     7.    Bjarnvarðr    var    á  íslandi,    meðan   Haraldr 
konungr  Sigurðarson  var  í  Nóregi,  þvíat  þeir  váru  eigi  sam- 


die  abschaffung  der  reste  des  heiden- 
tnms  fordern  sollte.  Vgl.  Manrer, 
Bekehr.  I,  s.  593  ff. 

1—3.  Rúðólfr  —  Borgarfirði,  Ari 
(c.  8,  1)  nennt  diesen  bischof 
Hróðólfr,  ebenso  wie  Landn.  s.  14, 
25.  Ruða  ist  Rouen  in  der  Nor- 
mandie,  das  hier  zu  England  ge- 
rechnet  wird,  wegen  der  herrschaft 
der  englischen  könige  iiber  dieses 
land.  Es  liegt  offenbar  eine  etymo- 
logische  spielerei  mit  dem  namen 
vor,  was  bestatigt  wird  durch  die 
angabe  in  íslend.  sög.2  I,  s.  332: 
Hungrvaka  segir,  TJlfr  biskup  hafi 
verið  af  Rúðuborg  ór  Englandi  ok 
nefndr  því  Rúðuólfr.  Englische 
chronisten  erzahlen,  dafs  könig  Ead- 
ward  dem  norweg.  bischof  Rudolf, 
seinem  verwandten,  im  j.  1050  die 
abtei  Abingdon  erteilt  habe.  Beide 
genannten  diirften  identisch  sein.  Er 
wird  bis  zum  tode  Óláfs  bei  diesem 
geblieben  sein  (1030)  und  sich  dann 
nach  Island  begeben  haben.  Sein 
aufenthalt  wiirde  also  in  die  zeit 
von  1030—1050  fallen.  Dafs  er  auch 
zu  Lundr  gewohnt  habe,  wie  es  in 
dem  oben  erwahnten  zusatz  zur 
Landn.  heifst,  ist  sonst  nicht  bekannt, 


ebensowenig  wie,  dafs  er  ein  kloster 
errichtet  habe.  Diese  annahme  ist 
wol  aus  jener  notiz  der  Landn.  ge- 
folgert  worden,  dafs  er  bei  seinem 
fortgang  von  der  insel  drei  mönche 
zuriickgelassen  habe.  Vgl.  Maurer, 
Bekehr.  I,  s.  597  f. 

4.  Heinrekr,  auch  von  Ari  a.  a.  0. 
genannt,  sonst  nicht  bekannt. 

5.  Bjarnvarðr,  auch  dieser  von 
Ari  a.  a.  o.  Bjarnharðr  genannt. 
Einen  zweiten  bischof  Bernardus 
nennt  Adam  v.  Bremen  IV,  c.  33, 
s.  383  als  vom  pabste  geweiht  und 
in  Norwegen  zu  jener  zeit  tatig. 
Einen  bischof  gleichen  namens  nennt 
auch  Saxo  Grammaticus  X,  s.  500  ff, 
der,  aus  England  stammend,  in 
Schweden  und  Norwegen  zur  zeit 
des  königs  Óláfr  Tryggvason  ge- 
wirkt  haben  soll.  Inwieweit  diese 
bischöfe  identisch  sind,  lafst  sich 
nicht  ausmachen. 

5.  6.  Magnús  konungr  enn  góði 
Óláfsson,  regierte  von  1035—47. 

9.10.  kirkjur  —  bjgllur,  die  allite- 
rationen  lassen  vermuten,  dafs  die 
worte  einer  strophe  entstammen. 

11.  12.  Bjarnvarðr  —  Nóregi,  er 
war  also  der  einzige  von  den  ge- 
nannten   bischöfen,   die  auf  Island 
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Ereignisse  znr  bischofszeit  ísleifs. 


Hv.  III.  sáttir.     Síðan  fór  hann  útan.  ok  til  handa  Óláíi  konungi  kyrra, 

IV»       syni  Haralds,  ok  síðan  fór  hann  til  Róms  at  bœn  konungs,  ok 

friðaði  fyrir  onduðum.     8.  En  er  biskup  kom  aptr,  \>k  skipaði 

konungr  hann  biskup  í  Selju,  en  síðan  fór  hann  í  Bjorgvin,  ok 

5  andaðiz   þar,   ok    er   einmælt,   at  hann  hafi   verit  enn  mesti 

merkismaðr. 

Ereignisse  zur  bischofszeit  ísleifs. 

IV,  1 .  A  d^gum  Isleifs  biskups  urðu  morg  ok  stór  tíðindi. 
Þá  var  í  Nóregi  fall  ens  helga  Oláfs  konungs;  pá.  varð  ok 
andlát   Magnús    konungs    ens   góða,   sonar   Oláfs  konungs   ok 

10  andaðiz  hann  í  Danmork,  en  lík  hans  var  fœrt  norðr  til 
Þrándheims  til  Niðaróss.  2.  Þeir  onduðuz  báðir,  áðr  enn  Isleifr 
var  biskup,  en  síðan  hann  var  biskup,  fell  Haraldr  konungr 
Sigurðarson  á  Englandi,  ok  litlu  síðar  Haraldr  Gut5inason;  þá 
andaðiz  Magnús  konungr,  sonr  Haralds  Sigurðarsonar,  ok  Sveinn 

15  Úlfsson  Danakonungr  ok  Dorkell  Eyjólfsson,  Gellir  Bolverksson, 
Þorsteinn  Kuggason,#Snorri   goði   ok  aðrir  mikilsháttar  menn. 


blieben,  auch  nachdem  ísleifr  bischof 
geworden  war. 

1.  2.  Oláfr  konungr  kyrri  Haralds- 
son,  regierte  1066—93. 

3.  friðaði  fyrir  gnduðum,  „bat  um 
absolution  fiir  den  toten"  (d.  h.  fiir 
Óláfs  vater  Haraldr):  Munch,  Det 
norske  folks  hist.  II,  412. 

4.  Bjgrgvin,  Bergen. 

Cap.  IV.  8.  fall  —  konungs,  Óláfr 
d.  heil.  fiel  im  j.  1030  bei  Stikla- 
staðir  gegen  die  norweg.  bauern. 

9. 10.  andldt  Magnús — Danmork, 
Magnús  regierte  von  1035 — 47.  Von 
1042  an  war  er  auch  könig  von 
Danemark. 

10. 1 1.  til  Þrdndheims  til  Niðaróss; 
Æðaróss  ist  die  heutige  stadt  Dront- 
heim,  w'áhrend  Prándheimr  die  um- 
liegende  landschaft  bezeichnet. 

12.  IS.fell—Guðinason,  dernorweg. 
könig,  der  England  erobern  wollte, 


fiel  im  j.  1066  am  2S.  september  in 
der  schlacht  bei  Stamfordbridge 
(Stanforðabryggjur)  am  Derwent- 
flufs.  Der  engl.  könig  Haraldr 
Guðinason  fiel  darauf  am  1 4.  oktober 
in  der  schlacht  bei  Hastings  (Hels- 
ingjaport)  gegen  Wilhelm  den 
bastard,  herzog  der  Normandie. 

14.  15.  Sveinn  Úlfsson  Dana- 
konungr,  starb  1076. 

15.  Þorkell  Eyjólfsson,  war  der 
vierte  mann  der  Guðrún  Ósvífrs- 
dóttir,  der  heldin  der  Laxdœla  saga 
(c.  68).  Sie  selbst  nennt  ihn,  als  sie 
ihrem  sohne  Bolli  ihre  m'ánner  cha- 
rakterisiert:  Þorkell  var  maðrríkastr 
ok  hofðingi  mestr  (c.  78,  13).  Nach 
den  isl.  annalen  war  er  im  j.  979 
geboren;  da  er  jedoch  im  j.  1026 
ertrank,  und  sein  alter  anf  48  jahre 
angegeben  wird  (c.  76, 16),  so  ist  es 
wahrscheinlicher,  dafs  seine  geburt 
schon  ins  j.  978  fallt ;  vgl.  Vigfússon, 


Jugend  des  Gizurr  ísleifsson. 


97 


Hv.  V. 


Jugend  des  Gizurr  ísleifsson  und  seine  erste  bischofszeit. 

V,  1.  Gizurr,  son  Isleifs  biskups,  var  fœddr  í  Skálaholti, 
en  hann  var  lærðr  á  Saxlandi,  ok  vígðr  til  prests  þegar  á 
unga  aldri.  2.  En  er  hann  kom  út  til  íslands,  pú,  kvángaðiz 
hann,  ok  fekk  Steinunnar  Þorgrímsdóttur,  er  áðr  hafði  átta 
Pórir  Broddason,  ok  bjuggu  þau  fyrst  at  Hofi  í  Vápnafirði.  5 
3.  Gizurr  var  mikill  maðr  vexti  ok  vel  bolsvexti,  bjarteygðr 
ok  nokkut  opineygðr,  tíguligr  í  yfirbragði  ok  allra  manna  góð- 
gjarnastr,  rammr  at  afli  ok  forvitr.  4.  Gizurr  var  algorr  at 
sér  um  alla  hluti,  J>á  er  karlmaðr  átti  at  sér  at  hafa;  hann 
var  farmaðr  mikill  enn  fyrra  hlut  æfi  sÍDnar,  meðan  Isleifr  10 
lifði,  ok  var  jafnan  mikils  virðr,  hvar  sem  hann  kom,  ok  var 
]?á  tígnum  monnuni  á  hendi,  er  hann  var  útanlands.  5.  Haraldr 
konungr  Sigurðarson  var  ]?á  konungr  í  Nóregi,  ok  mælti  hann 
þeim  orðum  við  Gizur,  at  honum  kvaz  svá  sýnaz  til,  at  hann 
mundi  bezt  til  fallinn  at  bera  hvert  tígnarnafn  sem  hann  hlyti.  15 
6.  Til  Róms  fóru  J?au  bæði  hjón,  áðr  þau  fœri  til  íslands. 
Gizurr  var  eigi  samlendr,  pá,  hans  faðir  andaðiz,  ok  kom  hann 


register  zur  Sturl.  Zu  könig  Óláfr 
d.  heil.  stand  er  in  einem  freund- 
schaftlichen  verhaltnis  und  wurde 
sehr  von  ihni  geschatzt  (Laxd.  c.  74; 
Bj.  Hítd.  s.  3.  14.  22;  Flat.  II,  239. 
241;  01.  s.  h.  (1853)  125.  127.  129; 
Fms.  IV,  280.  283  f.;  Heimskr.  II, 
272.  276.  281).  Von  seinem  kampfe 
mit  dem  geachteten  Grímr,  dem 
sohne  der  Helga  von  Kroppr,  in 
dem  er  unterlag,  worauf  er  sich  mit 
seinem  gegner  versöhnte,  erzahlen 
Laxd.  c.  57.  58;  Grett.  s.  c.  62,  15; 
porð.  s.  hr.  s.  101  ff. 

s.  96, 15.  Gellir  Bglverksson,  war 
zweimal  gesetzessprecher,  von  1054 
bis  1062  und  von  1072  bis  1074  (ís- 
lendingab.  c.  8, 4 ;  9,  5.  7).  Erwahnt 
wird  er  nochLandn.  44,  16f.;  168, 10. 

s.  96, 16.  Þorsteinn  Kuggason,  ein 
vetter  der  frau  des  bischofs  Isleifr, 
starb   1027.    Er  war  ein  machtiger 
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hauptling  im  Westland  und  tritt  be- 
sonders  auf  in  der  Grettis  saga,  Lax- 
dœla  s.  und  Bjarnar  s.  Hítdœlakappa. 
Vgl.  iiber  ihn  zu  Eyrb.  c.  65, 1. 
s.  96, 16.  Snorri  goði,  s.  Kr.  c.  1,  6. 

Cap.  V.  5.  Þórir  Broddason,  nicht 
weiter  bekannt. 

7.  opineygðr,  „einer,  der  offene, 
d.  h.  grofse  augen  hat". 

tíguligr,      s  von      ansehnlichem 
aufsern". 

8. 9.  algorr  at  sér,  „vollkommen 
in  beziehung  auf  sich",  at  bezieht 
sich  auf  die  person,  der  die  eigen- 
schaft  beigelegt  wird. 

11.  12.  vera  .  .  .  á  hendi,  „zu 
diensten  sein,  in  dienstpflicht  stehen". 

17.  samlendr,  eigentl.  „demselben 
lande  angehörig",  hier:  er  war  nicht 
in  demselben  lande,  namlich  Island, 
als  sein  vater  starb. 


98  Gizurr  zuin  bischof  gewiihlt  und  geweiht. 

Ht.  V.  út  annat  sumar  fyrir  alþingi  í  Rangárósi,  ok  var  á  skipi 
ngkkurar  nætr,  ok  vildi  eigi  til  þiugs  ríða,  meöan  engi  var 
til  biskups  korinn  á  þinginu.  7.  En  hofðingjar  báðu  Guthorm 
prest  til  útanferðar,  eptir  því  sem  þeim  þótti  ísleifr  biskup 
5  hafa  helzt  áformat;  ok  varb  þat  um  síðir,  at  hann  játabi  því, 
ef  eigi  þœtti  onnur  fong  vildari  á  vera.  8.  En  er  Gizurr 
spurði  þat,  at  Guthormr  prestr  var  ráðinn  til  útanferbar,  þá 
reib  hann  til  þings.  En  er  Gizurr  kom  til  þings,  þá  gekk 
Guthormr  prestr  á  hlaðit  fyrir  kirkju,  ok  lýsti  því  fyrir  alþýbu 

10  manna,  at  engi  kostr  væri  á  hans  útanferb,  síban  Gizurar 
var  við  kostr.  9.  Sneri  þá  alþyban  at  Gizuri  ok  báðu  hann 
útanferðar,  en  hann  talðiz  undan  á  marga  vega;  en  þó  kom 
þar  um  síðir,  at  hann  játaði  at  ganga  undir  þann  vanda;  en 
allir  hofðingjar  hétu  honum  at  halda  hlýðni  um  oll  guðs  boð- 

15  orð,  þau  er  hann  byCi,   ef  honum  yrði  biskups  vígslu  auðit. 

10.  Síðan   fór  hann   útan  þat  sama  sumar.    En  er  hann  kom 
til  Saxlands,  þá  var  allt  embætti  tekit  af  Liemaro  erkibiskupi. 

11.  Fór   hann   þá  á  fund  Gregori  páfa  ok  sagði  honum  allan 
málavoxt  siunar  ferðar,  ok  svá  vandræði  þau,  sem  um  var  at 

20  vera  á  marga  vega.  12.  En  páfinn  sendi  þá  Gizur  til  handa 
Harðvíg  erkibiskupi  í  Magaðaborg  á  Saxlandi;  ok  bauð  at 
hann  skyldi  gefa  honum  biskupsvígslu,  en  hann  tók  við  honum 
með  mikilli  sœmð  ok  virðingu,  ok  vígði  hann  til  biskups  UII 
nóttum  fyrir  Máríumessu  ena  síðari.    13.  Hann  var  þá  fertugr 

25  at  aldri,  ok  fekk  erkibiskup  honum  þat  allt,  er  hann  þurfti 
bráðast  til  nauðsynja.    14.  Eptir  þat  fór  Gizurr  biskup  út  til 


1.  annat  sumar,  d.  i.  1081.  erzbistum  fiir  den  gesamten  Norden ; 

4.  til  útanferðar,  man  bittet  ihn,  vgl.  Maurer,  Bekehrung  II,  664  f. ; 
ins  ausland  zu  reisen,  niimlich  um  Bp.  I,  15S.  230. 

sich  zum  bischof  weihen  zu  lassen.  18.  Gregorius  VII.,  war  pabst  von 

5.  áforma,  „anordnen, bestimmen".  1073—1085. 

12.  talðiz  undan,  s.  zuEyrb.  c.  1,5.  21.   Harðvíg ,    eingesetzt   fiir  das 

17.  Liemarus,  von  1072— 1101  erz-  Had(d)ung  der  handschriften.    Ge- 

bischof  von  Bremen,  war  1074  vom  ineint  ist  Hartwig,  von  1079 — 1102 

amt   suspendiert  worden.     Da  die  erzbischof  von  Magdeburg  (Bp.  I, 

nordischenkirchenunterihmstanden,  158.  230;  Fms.  XI,  354). 

hatte  er  die  weihe  vornehmen  miissen.  Magaðaborg,  Magdeburg. 

Seine  streitigkeiten  mit  Eom  fiihrten  23.  24.   IIII  nóttum  —  síðari ,   4. 

zu   der  schon   fruher  angestrebten  september. 

erhebung   des    bistums   Lund    zum  26.  fór — út,  im  j.  10S3. 
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Islands,  ok  tók  oll  alþvt5a  feginsamliga  vio"  honuin.    15.  Hann  Hy.  V. 
tók  tígn  ok  virðing  svá  mikla,   þegar  snemmendis  biskupdóms 
síns,  ok  svá  vildi  hverr  maðr  sitja  ok  standa,  sem  hann  bauð, 
ungr  ok  gamall,  sæll  ok  fátœkr,  konur  ok  karlar,  ok  var  rétt 
at  segja,   at   hann   var   bæði   konungr  ok  biskup  yfir  landinu    5 
meðan  hann  lif<5i.     16.  Hann  hafði  eigi  allt  land  til  ábúðar  í 
Skálaholti   fyrst   nokkura   stund  biskupsdœmis  síns,  af  því  at 
Dalla  móðir  hans  vildi  búa  á  sínum  hlut  landsins,  meðan  hon 
lifði.     17.  En  þá  er  hon  var  onduð  ok  biskup  hlaut  allt  land, 
þá  lagði  hann  J?at  allt  til  kirkju  þeirar,  er  í  Skálaholti  er,  ok  10 
hann   sjálfr  hafði  gera  látit,   þrítuga  at  lengð,  ok  víg'ði  Petri 
postula;   ok  morg  gœði   onnur  lagði  Gizurr   biskup  til  þeirar 
kirkju,  bæði   í  londum   ok  lausafé,   ok  kvað  á  síðan,   at  þar 
skyldi  ávalt  biskupsstóll  vera,  meðan  ísland  væri  byggt  ok 
kristni  megi   á  haldaz.     18.   Gizurr   biskup  gaf  til  kirkju  í  15 
Skálaholti  purpurahokul  hvítan,  er  þar  hefir  lengi  síðan  beztr 
verit,  ok  margar  gersemar  aðrar. 

Gesetzliche  einfiihrung  des  zehnten. 
Errichtnng  des  bistums  von  Hólar.    Volkszahlung. 

"VI,  1.  Dessir  menn  váru  samtíða  Gizuri  biskupi:  Sæmundr 
prestr  í  Odda,  er  bæði  var  forvitri  ok  lærðr  allra  manna  bezt. 
Annarr   Markús   Skeggjason   logsogumaðr,   er   var   enn   mesti  20 
spekingr  ok  skáld.    2.   Þeir  báru  rát5  til  samans,  ok  sóttu  at 
ráði  hofðingja,  at  þat  yrði  logtekit,  at  menn  tíunduðu  fé  sitt 
á  hverjum   misserum,  ok   allan  lQgvoxt  fjár  síns,   svá  sem  í 
oðrum   londum   er  títt,  }?ar   er  kristnir  menn   byggja.     3.  En 
með   ráðleitni  þeira  ok  fortolum  spakligum  urðu  J?au  málalok,  25 
at  þeir  gengu  undir  tíundargjaldit,  ok  skyldi  síðan  skipta  í 
fjóra    staði:    einn    hlut    til   handa  biskupi,    annan  til   kirkna, 
þriðja  hlut  skyldu  hafa  kennimenn,  en  fjórða  hlut  fátœkir;  ok 
hefir  eigi  annarr  slíkr  grundvollr  verit  auðráða  ok  hœginda  í 
Skálaholti  sem  tíundargjaldit,  ]?at  er  tillagðiz  þá  fyrir  vinsæld  30 
ok  skorungskap  Gizurar  biskups.    4.   Steinunn  Dorgrímsdóttir 

U.þrítugaatlengð,  „dreifsig  ellen         23.  Iggvgxtr,  „die  gesetzliche  ein- 

nahnie  von  etwas". 


Cap.  VI.     18.    Sœmundr,    s.    Kr.  26.  gengu  —  tíundargjaldit,  die  an- 

c.  15,  3.  nahme   des  zehnten  geschah  im  j. 

20.  MarkúsSkeggjason,a.KT.c.  15,2.      1096;  vgl.  Kr.  c.  15,  3.  4. 


100  Errichtung  eines  bistuuis  fiir  das  uordviertel.  Volksz*áklung. 

Hv.  VI.  hafði  búsforráð  í  Skálabolti  fyrir  innan  stokk,  meðan  Gizurr 
VII.  réð  fyrir  stólnum,  en  Dalla  meðan  ísleifr  biskup  lifði.  5.  En 
er  Gizurr  biskup  hafði  setit  at  stólnum  XXIV  vetr  eða  því  nær, 
þá  feldu  Norðlendingar  bœn  at  honum,  at  þeir  skyldi  ná  at 
5  hafa  biskup  einn  sér,  svá  ok  setja  þar  biskupsstól  aunan  í  Norð- 
lendingafjórðungi,  allan  at  aftektum,  ok  væri  tveir  biskups- 
stólar  á  íslandi,  ok  tolðu  þess  ván,  at  annathvárt  mundi  ván 
vera,  at  sjaldan  eða  aldrigi  mundi  vera  biskupslaust  á  landinu, 
ef  tveir  væri  biskupsstólarnir;  ok  \>ét  bœn  veitti  Gizurr  biskup 

10  með  guði  Norðlendingum;  ok  var  síðan  valðr  til  biskups  af 
guði  ok  góðum  monnum  Jón  prestr  Ogmundarson,  ok  hann  fór 
útan  með  bréfum  Gizurar  biskups  ok  sótti  síðan  á  fund 
Pasehalis  páfa  ok  var  hann  vígðr  at  hans  skipan  til  biskups 
af  Ozuri  erkibiskupi   í  Lundi  í  Skáney,  tveim  nóttum   fyrir 

15  Philippi  messu  ok  Jacobi.  Jón  fór  síðan  til  Islands  ok  setti 
biskupsstólinn  at  Hólum  í  Hjaltadal  í  Skagafirði. 

6.  Gizurr  biskup  hafði  telja  látit  bœndr  á  Islandi,  J?á  er 
þingfararkaupi  áttu  at  gegna,  ok  váru  þá  VII  hundruð  í  Aust- 
firðingafjórðungi,   en  *X   hundruð  í  Sunnlendingafjórðungi,  IX 

20  hundruð  í  Vestfirðingafjórðungi,  en  í  Norðlendingafjórðungi  XII 
hundruð,  ok  var  sá  auðgastr  at  jofnu  manntali. 

Krankheit  und  tod  Gizurs. 
Wahl  des  þorlákr  Eúnólfsson  zu  seinem  nachfolger. 

VII,  1.  En  er  Gizurr  biskup  var  orðinn  halfáttrœðr,  pá. 
tók  hann  þyngð  svá  mikla,  at  hann  reis  ekki  ór  rekkju,  ok 

3.  XXIV  vetr,  in  den  handschriften      dafs  jede  handschrift  einen  andern 
steht  f  alschlich  XX;  vgl.  Islendingab.      weg  eingeschlagen  hat. 

c      '     '  14.    Qzuri  —  Slcáney;    Qzurr  war 

11.  Jón  prestr  Qgmundarson,  s.      dgr   ergte  erzbischof  des  im  •    im 

'    '     •>  •  ftir  die  skandinavischen  lander  ge- 

13.  at  hans  skipan,  so  ist  die  les-      stifteten  erzbistums  Lund  in  Schonen. 

art  von   205;    SS0  liest  af  honum,  Bisher  hatten  diege  mter  dem  erz. 

wasmchtrichtigseinkann,  damcht  bigtum   Bremen    gestanden>     0zarr 

der  pabst  den  bischof  geweiht  hat,  gtarb  im  ;    i13g 

honum  aber  auch  sich  nicht  auf  das 

folgende   af  Qzuri   beziehen  kann.  14- 15-  tveim  nóttum  —  Jacobi,  dei 

379  liest  vígðr  til  biskups.   Ini  Ark.  29-  aPril  1106. 

f.  nord.  fil.  XX,  245  ff.  habe  ich  diese  21.  at  jgfnu  manntali,  „wenn  uaan 

stelle  unrichtig  beurteilt.    Vielleicht  lediglich  die  zahl  der  steuerpflich- 

war  die  vorlage  hier  undeutlich,  so  tigen  beriicksichtigt". 
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hann   var   eigi   þingfœrr.     2.   Hann   sendi  þá  orð  vinum  sínum  Hr.  TII 
ok  ollum  hof  oingjum  til  atyingis,  at  menn  skyldu  biðja  Dorlák 
prest  Rúnólfsson   til   útanferoar.     En  hann  talðiz  undan,  bæði 
fyrir  œsku  sakir  ok  margra  annarra  hluta.     3.  En  þó  lauk  svá 
J?ví  máli,  at  hann  játaði  at  ganga  undir  }>ann  vanda,  ef  }?at    5 
væri   biskups   ráð.     4.   Síðan  lét  Gizurr  biskup  búa  ferð  hans, 
unz   hann   var   at   ollu   vel   búinn,  ok  fekk  honum  bréf  sitt  á 
fund   Ozurar   erkibiskups.     5.   En   sótt  anaði   á  hendr  Gizuri 
biskupi,   ok  gerðiz  strong  ok  horð  ok  óhœg,  ok  fellu  stór  sár 
á  horund  hans  allt  at  beini,  ok  fylgou  stór  óhœgindi  af  verkjum.  10 
6.  En  er  mjok  tók  at  honum  at  sœkja,  ok  menn  þóttuz  heyra, 
at  beinin  gnotruou  við  hrœringarnar,  pá  gekk  Steinunn  hús- 
freyja   at  sænginni,   ok  spurði,  hversu  pá  skyldi  mætti  manns 
komit  vera,  er  heita  skal  fyrir  manni. 

7.  En   biskup  svarar:   „Dví  at  eins  skal  heita  á  guÖ,  at  15 
aukiz  ávalt  mín  óhœgindi,  ef  til  þess  er  heitit,  meðan  ek  má 
standaz;  þvíat   engi   efni   eru   á  því,"   segir  hann,   „at  biðjaz 
undan  guðs  bardaga,  er  náliga  mun  komit  á  enda  æfi  minnar, 
ok  gengit  áðr  mart  at  solu." 

8.  Hann  var  ok  þá  atspurðr,  hvar  hann  vildi  láta  grafa  20 
sik:   en   hann    svaraði   meo"    viðrkenningu   ok   miklu  lítillæti: 
„Grafi   J?ér  mik  hvergi  í  nándir  foður  mínum,   þvíat  ek  em 
J?ess  eigi  verðr  at  hvíla  honum  nær." 

9.  Síoan  skipaði  hann  til  alla  hluti,  eptir  því  sem  hann 
vildi  at  væri,  áðr  enn  hann  andaðiz.    Synir  hans  onduðuz  áor  25 
allir  fyrr  en  hann  nema  Boðvarr.    Gróa  dóttir  hans  lifði  eptir 
hann  ok  var  gipt  Katli  Dorsteinssyni.    10.  Gizurr  var  vígðr  til 

Cap.  VII.  s.  100,  22.  hdlfdttrœðr,  es  mit  dem  befinden  (mdttr)  eines 
75  jahre  alt.  menschen  gekommen  sein  miisse,  ehe 

man  fiir  ihn  beten  diirfe". 

2.  3.  Þorlákr  prestr  Búnólfsson,  17.  18.  engi  efni  —  bardaga,  „es 
s.  Kr.  c.  17,  3. 4.                                      ist  unziemlich  sich  frei  zu  beten  von 

3.  talðiz  undan,  s.  zu  c.  5,  9.  der  durch  gott  auferlegten  priifung". 

8.  ana,  „losfahren  auf  etwas",  19.  gengit . .  .at  sgla,  „hingegeben, 
„blindlings  vorwarts  stiirzen",  vgl.  geopfert"  (?).  Meint  G.  die  vor  ihm 
Bj.  Haldorsen,  Lex.  isl.-lat.-dan.  I,      gestorbenen  söhne  (z.  25)? 

30  b;  Thorkelsson,  Suppl.  til  isl.  ord-  25.  Synir,  vgl.  c.  9, 1. 

boger  II,  16b.  26.  27.     Gróa  —  Katli    Þorsteins- 

9.  óhœgr,  „beschwerlich".  syni;    Ketill   Þorsteinsson    ist    der 
13.  14.  hversu  —  manni,  „wie  weit  spatere  bischof  von  Hólar  (c.  11,4). 
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Ht.  YII.  biskups   þá   [er]  hann  var  fertugr  at  aldri;  þá  var  Oláfr  kon- 

YIil.     ungr   kyrri   at   Nóregi,   sonr   Haralds   Sigurðarsonar.     Gizurr 

biskup  andaðiz  J>rit5ja   dag  viku,  XII  nóttum  fyrir  Columba 

messu.     11.    í>á   hafði   hann   verit  biskup  XXXV  vetr.     Hann 

5  var   graíinn    hjá   foður   sínum.     Þá   var   liðit  frá  hingatburði 

Christi  XI  hundruð  XVIII  ár.     12.  Svá  fell  m^rgum  manni  nær 

andlát  Gizurar  biskups,  at  aldrigi  gekk  ór  hug  meðan  þeir  lifðu. 

13.   En   þat   kom   ásamt   með   ollum   monnum,   at  hans  þóttuz 

aldrigi   iðgjyld   fá;   þat  hefir   ok   verit  allra  vitra  manna  mál, 

10  at  hann  hafi   af  gu'Ös  góðgipt  ok  sjálfs  síns  atgervi  g^fgastr 

maðr  verit  á  íslandi  bæði  lærðra  manna  ok  ólærðra. 

Ereignisse  im  todesjahre  Gizurs  und  kurz  darauf. 

VIII,  1.  A  því  ári  er  Gizurr  biskup  andaðiz,  þá  andaðiz 
ok  Paschalis  páfi,  ok  Baldvin  Jórsalakonungr;  Arnhallr  patri- 
archi  í  Jórsalaborg;   Alexius  Grikkjakonungr;  Philippus  Svía- 

15  konungr.  2.  Dá  gerðiz  ok  óveðrátta  mikil.  Þá  var  sú  hríð 
um  dymbildaga,  at  kejmimenn  máttu  eigi  veita  tíðir  í  kirkjum 
fyrir  norðan  land  fostudaginn  langa,  ok  ]?á  hóf  upp  knyrr 
undir  EyjafJQlluin,  ok  sneri  á  lopt  um  ok  hom  hvelfandi  niðr, 
ok  lítill  hluti  manna  mátti  taka  corpus  domini  á  paskadaginn, 

20  en  sumir  urðu  úti.  3.  Onnur  hríð  kom,  þá  menn  riðu  til  al- 
þingis,  ok  drap  fé  manna  fyrir  norðan  land;  þá  braut  ok 
kirkju  á  Pingvelli,   pá  er  Haraldr  konungr  Sigurðarson  hafði 


Seine  frau  war  in  den  falschen  ver-  Cap.  VIII.    §  1—4.  Vgl.  Kr.  c.  17, 

dacht  gekommen,  dafs  sie  ihn  mit  5;  18, 1 — 5. 

einem  andern  manne  betröge.    In-  U.  15.  Philippus  Svíakonungr,  die 

folgedessen  kam  es  zu  einem  streit  handsclirifteu  haben  Frakkakonungrj 

zwischen  Ketill  und  dem  betreffen-  was  nicht  richti    gein  k        da  dieger 

den,    bei   dem  Ketdl   durch   einen  im  j.  llos  starb.    Nach  der  von  der 

messerstich    das    eine    auge   verlor  Ry    befolgten  zeitrechllling  mUMe 

(Sturl.  I,  36;  Ljósvetn.  s.  c.  31).  dag  todesjahr  1101  seÍD)  wiirde  also 

3.  4.  þriðja  -messu,  28.  mai.  zu  dem  von  ibr  angenommenen todes- 

4.  XJöT«efr,inderíslendingab.  J^  Glzurs>  lnl>  mcht  stimmen- 
c.  10, 13  sagt  Ari,  Gizurr  sei  36  jahre  Der  Schwedenkönig  Phihpp  dagegen 
bischof  gewesen.  Dies  ist  richtig,  starb  1118  lin  wirkhchen  todesjahr 
daerl0S2geweihtwurde.  Die  Hv.  Glzurs-  So  baben  denn  aucb  ^11 
rechnet  wol  vom  j.  1083  ab,  in  dem  c- 10> 14  und  Kr-  c 17' 5" 

er  nach  Island  zuriickkehrte.  15.  óveorátta,  „unwetter^. 
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við  tilfengit.    4.   Þat  sumar  kom  til  Islands  XXXV  skipa,   en  Hv.  VII 
VIII  kómu  til  Nóregs  um  haustit  eptir  Michaelis  messu.    Við       IX. 
þat    óx    svá   mikill   mannfjolði    á  Islandi,    at   þat  var  mikill 
óáransauki   í   morgum  héruðum.     5.  Svá  hugðiz  at  enum  vitr- 
ustum  monnum,  at  svá  þótti  drjúpa  ísland  eptir  fráfall  Gizurar    5 
biskups,   sem  Rómaborgarríki   eptir   fall  Gregori   páfa.     6.  En 
fráfall   Gizurar   biskups   bendi   til   ættar   um   oll   óhœgindi   á 
Islandi   af  óáran,  bæt5i   í   skipabrotum  ok  manntjóni  ok  fjár- 
skaða,   er  því  fy]gt5i,   en  eptir  þat  ófriðr  ok  logleysur,   ok  á 
þat  ofan  manndauði  sá  um   allt  landit,    at  engi   hafði  slíkr  10 
orðit    síðan   landit   var   byggt.      7.    Tveim    vetrum    eptir   lát 
Gizurar   bisknps   varð  Hafliði  Másson  sárr  á  alþingi,   ok  varð 
eigi  um  málit  dœmt  þat  sumar. 

Schicksale  der  familie  Gizurs.    Ereignisse  wahrend  seiner  bischofszeit. 

IX,  1.  Boðvarr  einn  lifði  sona  Gizurar  biskups,  J»á  er 
hann  andaðiz;  en  áör  ondutmz  aðrir  synir  hans:  Teitr,  Ásgeirr,  15 
ÞórÖr  ok  Jón.  Gróa  lifði  ok  lengi  síoan  ok  varð  nunna,  ok 
andaðiz  í  Skálaholti  á  d^gum  Klængs  biskups.  2.  I  biskups- 
dómi  Gizurar  biskups  urt5u  morg  stórtít5indi :  lát  ens  helga 
Kmits  konungs  á  Fjóni  ok  Benedikts,  bróður  hans;  Vilhjálms 

7.  bendi  —  óhœgindi ,  „wies  allem  Siða  gegriindet.    Es  handelt  sich  um 

unheil  die  richtung  an,  war  ein  vor-  eine  einsetukona,  „einsiedlerin",  und 

zeichen  alles  unheils"  (?).  diese  bezeichnung  wird  denn  auch 

11-13.  Tveim — sumar,  iiber  diesen  der  oben  anm.  zu  c.  4, 2  genannten 

vorfall  s.  Kr.  c.  1 8, 9  f.  Guðrún  neben  der  als  nunna  bei- 

Cap.  IX.     15.    Teitr,    hielt  sich,  gelegt  (Laxd.  c.  78, 10).  Diese  frauen 

als    Magnús     berfœttr    könig    war  trugen  klösterliche  tracht  und  bauten 

(1093 — 1103),  in  Norwegen  auf  und  ihre  zellen  in  der  niihe  der  bischofs- 

stellte  sich  an  die  spitze  einer  an-  sitze    oder   anderer   kirchen;    vgl. 

zahl  Islander,  um  einen  landsmann  Maurer,  Island  s.  256  flf. 
zu  befreien  (Bp.  I,  156;  Fms.  VII,  17.  Klœngr  biskup,  vgl.  c.  16,5. 

32  ff.).    Ein  kampf,  den  er  auf  Island  18. 19.  lát  —  bróður  hans,  Knút  d. 

gehabt  hat,  wird  Landn.  118,  5  ff.;  heil.,  seit  1080  könig  von  Danemark, 

226,   18  ff.    erwahnt.     Die   iibrigen  wurde   1086  mit  seinem  brnder  zu 

söhne  Gizurs  werden  sonst  nirgends  Odense    auf   Fiinen   von   aufriihre- 

genannt.  rischen   bauern  in   der  St.  Albans- 

16.  nunna,  der  ausdruck  ,nonne"  kirche  erschlagen. 
ist  eigentlich  nicht  ganz  zutreffend.  19  — s.  104, 1.  Vilhjálmr  Englands 

Das  erste  frauenkloster  wurde  imj.  konungr    (Wilhelm    der    eroberer) 

1186  zu  Kirkjubœr  in  der  landschaft  starb  1087. 
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Jugend  des  porlákr  Rúnólfsson. 


Ht.  IX.  Englands  konungs;  andlát  Óláfs  konungs  kyrra  ok  Hákonar 
X.  Magnússonar  í  Nóregi;  fall  Magnúss  konungs  berbeins  vestr  á 
írlandi,  á  Úlastin;  fœrsla  ens  helga  Nicholai  biskups  í  Bár; 
andlát  Óláfs  konungs  Magnússonar  í  Nóregi;  líflát  Magnúss 
5  jarls  ens  helga;  andlát  logsogumanna :  Markúsar  ok  Úlfheðins; 
ok  Teits  Isleifssonar  ok  annarra  sona  ísleifs  biskups;  elds  upp- 
koma  í  Heklu,  ok  morg  <mnur  stórtíðindi,  þó  hér  sé  eigi  til  logð. 


porláks  wahl  und  weihe  zuin  bischof. 

X,   1.    Þorlákr   Rúnólfsson,    Þorlákssonar,    Dórarinssonar, 

Þorkelssonar  skotakolls  ok  sonr  Hallfríðar  Snorradóttur  Karls- 

10  efnissonar,  var  fœddr  upp   með   f^ður  sínum  í  barnœsku,  en 

hann  var  lærðr  í  Haukadal.    2.  Hann  var  snemmendis  skyn- 

samr  ok  siðlátr,  ok  hugþekkr  hverjum  góðum  manni.    3.  Bœna- 


1.  Oláfr  kyrri  starb  1093. 

1.  2.  Hákon  Magnússon  starb  1 094. 

2.  Magnús  berbeinn,  starb  1103; 
berbeinn,  auch  berfœttr,  •„barfufs" 
wurde  der  könig  genannt,  weil  er, 
von  einer  kriegsfahrt  nach  den 
schottischen  inseln  und  Schottland 
zuriickgekehrt,  eine  neue  mode  ein- 
fiihrte:  er  und  viele  seiner  leute 
giengen  mit  blofsen  unterschenkeln 
(berleggjaðir),  knrzen  röcken  und 
mantebn;  vgl.  Heimskr.  III,  255  f. 

3.  Ulastin,  Ulster. 

fœrsla — íBár,  die  Uberftihrung  der 
gebeine  des  heil.  Nikolaus  nach  Bari 
in  Apulien  setzen  die  isl.  annalen 
Ubereinstimmend  ins  j.  1087. 

4.  Óláfr  Magnússon  starb  1115. 
4.5.  Magnús  jarl  enn  helgi,  jarl 

der  Orkneys,  wurde  1115  durch 
seinen  vetter  Hákon  Pálsson,  der 
Uber  die  andere  halfte  der  inseln 
herrschte,  ermordet.  Vgl.  Daae, 
Norges  helgener  s.  203  ff. 

5.  Markús  [Skeggjason]  starb  1107. 
Ulfheðinn     [Gunnarsson] ,     sein 

todesjahr  ist  unbekannt,  er  war  bis 
1116  logsogumaðr. 


6.  Teitr  ísleifsson  starb  1110. 

6.7.  elds—Eeklu,  1104.  Es  ist 
dies  der  erste  historisch  bezeugte 
ausbruch  der  Hekla  (Thoroddsen, 
Oversigt  over  de  isl.  vulkaners  hist., 
Kbh.  1882,  s.41). 

Cap.  X.  8.  9.  Þorlákr  —  skotakolls, 
siehe  Uber  porlákr  Kr.  c.  17,  3.  Die 
handschriften  379.  380  baben  Skatta- 
kollzson,  205  skattakolz.  Doch  ist 
der  beiname  des  porkell  als  skota- 
kollr  durch  Landn.  120,  3  u.  227,  33 
gesichert.  Manner  gleichen  bei- 
namens  werden  Flat.  II,  475  und  Hkr. 
II,  178  erwahnt.  Der  name  bedeutet 
,Schottenkopf ".  tjber  -kollr  bei  der 
bildung  von  namen  vgl.  Kahle,  Indo- 
germ.  forsch.  XIV,  170.  198. 

9.  10.  Karlsefnissonar ,  von  Vig- 
fússon  eingesetzt  fur  das  Karl(s)- 
sonar  der  handschriften ;  vgl.  ís- 
lendingab.  Anh.  I,  3;  Flat.  I,  549; 
Eiríks  s.  ens  rauða  s.  47,  8;  73,  21  f. 

11.  Haukadalr,  vgl.  einl.  §  2,  sowie 
Kr.  c.  14,  2. 

1 2.  siðldtr,  „nach  den  vorschriften 
der  christl.  religion  (siðr)  lebend". 
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haldsmaðr  mikill   var   hann   þegar   á   unga  aldri   ok   skjótr  í  Ht.  X. 
skilningum   ok   var  lagðr  til  kennimannsskapar.     4.   Linr  var 
hann  ok  lítillátr  ok  óafskiptasamr,   heilráðr  ok  heilhugaðr  við 
alla  pá,,   er  hjá  honum  váru,   mjúklátr  ok  miskunsamr  við  pá, 
er  þess  þurftu  við,  frændrœkinn  ok  forsjáll  í  flestum  hlutum,    5 
bæði  fyrir  sína  hond  ok  annarra.     5.  Þorlákr  hafði  f>á  tvá  vetr 
ens  fjórða  tigar,  er  hann  var  til  biskups  korinn,  ok  má  af  j?ví 
marka,  hverr  maðr  hann  var,  er  sá  maðr  kaus  hann  til  ens 
mesta  vanda,  er  vitrastr  ok  gofgastr  var,  en  honum  kunnastr, 
er  var  Gizurr  biskup.    6.  Dorlákr  var  meoalmaðr  vexti,  lang-  10 
leitr   ok   Ijósjarpr  á   hár,    þokkagóðr,    en  kallaðr   ekki  vænn 
maðr  af  alþýðunni,  né  allskorungr  at  ávarpi  velflestra  manna. 
7.    En   er  hann   kom   útanlands,   var   pá  svá  á  tekit,  at  lítit 
mundi   mannval  vera  á  landinu,   ok  þeim  sýndiz  hann  ósendi- 
ligr  til  slíkrar  tígnar;   en  hann   svaraði  sjálfr,   at  eigi  kœmi  15 
þat  til  þess,  ok  kvað  þat  mesf  valda,  at  hann  hef  ði  meir  leynt 
anm^rkum  fyrir  monnum  en  guði ;  ok  af  þessum  svorum  þóttuz 
menn  vita,  at  hann  mundi  vel  til  fallinn  slíkrar  tígnar.    8.  En 
er  hann   kom   á  fund  Ozurar  erkibiskups,  þá  sá  hann  brátt, 
hverr  Porlákr  var,  ok  tók  við  honum  meo"  sœmo'  ok  virðingu,  20 
en   hafði    í  nokkura  tregðu   um   vígslu   hans,    ok  talðiz  eigi 
kunna   at  setja  hofuð   á   hofuo"   ofan;   en  pó,  at  orðsendingu 
Gizurar  biskups,   pá  hét  hann  honum  vígslunni,  ok  vildi  eigi 
til  þess  staðar  vígja,   er  áðr   var  annarr  biskup  at,  ok  bað 

s.  104, 12.  1.  bœnahaldsmaðr,  „je-  velftestra,  „der  allermeisten". 

mand,  der  eifrig  betet".  14.  15>    ósendiligr,    „ungeschickt, 

2.  lagðr    til    kennimannsskapar,  ungeeignet". 
„durchseineanlagenfiirdenpriester-  15  J6   at-þess>   „dafs  dies  nicht 
stand  geeignet*.  der  M  ^ 

3.  óafskiptasamr ,   „sich  nicht  um  .  ,. 

fremde  angelegenheiten  kUmmernd."  16'  P^-valda     „das  sei  haupt- 

heilráðr,    „den    leuten   zu   ihrem  s'áchhch  der  erund*- 

wohl  ratend".  22.  setja —  ofan,    „ein  haupt  auf 

heilhugaðr,  „wohlgesinnt".  das  andere  setzen",  d.  h.  der  erz- 

5.  frœndrœkinn,  „freundlich  gegen  bischof  weigerte  sich  zunachst,  da 

seine  verwandtschaft*.  bischof  Giznrr  noch  lebte,  das  bistum 

10.11.   langleitr,  „mit  langem  ge-  Skálaholt    also    noch    „  ein    haupt" 

sicht".  hatte,  ihm  ein  zweites  haupt  zu  geben. 

11.  þokkagóðr,  „freundlich".  Aus  diesem  grunde  weiht  er  ihn  denn 

12.  allskorungr,  „ein  ganz  hervor-  auch  nicht  zum  bischof  von  Skála- 
ragend  tiichtiger  mann",  holt,  sondern  von  Reykjaholt. 


106  porlákr  iiberniinmt  das  bistum  von  Skálaholt. 

Hv.  X.  hann  kjósa  sér  stað,  at  hann  væri  til  vígðr,  en  leyfði  ]?ó,  at 
XI.  hann  væri  í  Skálaholti,  ef  Gizurr  biskup  leyfði  honum  þat,  ef 
hann  væri  á  lífi,  er  Þorlákr  biskup  kœmi  út.  3.  Dorlákr  var 
vígðr  til  biskups  J?rim  nóttum  fyrir  Philippi  messu  ok  Jaeobi, 
5  ok  var  hann  vígðr  til  staðar  í  Reykjaholti  í  Borgarfirði.  Hann 
var  vígðr  í  Danmork  XXX  dogum  fyrr,  en  Gizurr  biskup 
andaðiz  í  Skálaholti. 

porlákr  kommt  nach  Island.    Wahl  des  Ketill  porsteinsson  zuua  bischoí  von 
Hólar.    Aufzeichnung  des  christenrechts  durch  beide  bischöfe.    Lebensweise 

porláks. 

XI,  1.  Þorlákr  biskup  fór  til  Islands  þat  sama  sumar, 
sem  hann   var  vígðr,   ok  tóku  menn  feginsamliga  við  honum, 

10  sem  verðugt  var.  2.  Hann  helt  enu  sama  lítillæti  í  biskups- 
dómi  sínum,  sem  hann  hafði  áðr  haft,  ok  alla  lét  hann  sína 
mannkosti  í  voxt  fara,  en  ongva  þverra  meðan  hann  lifði. 
3.  Hann  tók  marga  menn  til  læringar,  ok  urðu  þeir  síðan  góðir 
kennimenn,  ok  í  morgu  efldi  hann  kristnina  á  íslandi.    4.  Þá 

15  er  Þorlákr  biskup  hnfði  þrjá  vetr  setit  at  stóli  í  Skálaholti, 
pá  andaðiz  Jón  biskup  Ogmundarson  at  Hólum,  en  síðan  var 
korinn  í  staðinn  Ketill  Porsteinsson,  ok  fór  hann  útan  ok  suðr 
til  Danmerkr  ok  var  þar  vígðr  til  biskups  X  nóttum  eptir 
kyndilmessu  ok  kom  til  Islands  et  sama  sumar  eptir.    5.  Porlákr 

20  biskup  ruddi  til  þess  á  sínum  dogum,  at  þá  var  settr  ok  ritaðr 
kristinna  laga  þáttr,  eptir  enna  vitrustu  manna  forsjá  á  landinu, 
ok  umráðum  Ozurar  erkibiskups,  ok  váru  þeir  báðir  viðstaddir 
til   forráða  Þorlákr  biskup  ok  Ketill  biskup;   ok  mart  var  j?at 


4.  þrim  nóttum  —  Jacobi,  der  23.  umnittelbar  nach  der  heimkehr  Ketils 

april  1118.  geschehen  sei,  also  etwa  1123,  darf 

Cap.  XI.    18.19.  X—kyndilmessu,  man  nicht  daraus  schliefsen,  dafs  sie 

12.  februar  1122.  hier  unmittelbar  nach  dieser  erzahlt 

21.   kristinna   laga  þáttr,   dieses  wird.    Man  darf  nur  annehmen,  dafs 

'álteste  christenrecht  ist  uns  nicht  in  sie  in  die  ersten  jahre  von  Ketils 

seiner  urspriinglichen  form  erhalten,  amtszeit  fallt,   also  etwa  1122—33; 

bildet  aber  wol  die  grundlage  des  vgl.  Maurer,  Island  s.  93  und  Bley, 

christenrechts   der  in  der  2.  halfte  Zeitschr.  f.  deutsche  philol.  32,  s.  34S. 

des    13.  jahrhunderts    entstandenen  Beide  bischöfe  hatten  iibrigens  auch 

.  gesetzessammlungGrágás;vgl.Amira  hervorragenden  anteil  an  der  redak- 

in  Pauls  Grdr.  d.  germ.  phil.a  III,  118.  tion  von  Aris  íslendingabók  (vor- 

Dafs  die  abfassung  des  christenrechts  wort  1). 
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annat,   sem   þeir   settu   ok   somtJu  á  sínum  dogum  til  siðbótar  Hv.  XI. 
landsmonnum.     6.   Dorlákr   biskup   bauð  barnfóstr  Halli  Teits-     3QI. 
syni  í  Haukadal,  ok  fór  pÁ  Gizurr,  son  Halls,  í  Skálaholt,  ok 
var   biskup   við  hann  svá  ástúðligr,   sem  hann  væri  hans  son, 
ok  spáði  hann  ]?at,   er  síðarr  gekk  eptir,  at  slíkr  merkismaðr    5 
mundi   trautt  finnaz  á  íslandi  sem  hann,   ok  varð  á  p\í  raun 
sí'ðan.     7.  Þorláki  þjónaði  enn  sami  prestr  ávalt,   meðan  hann 
lifði  ok  hann  var  biskup,  er  Tjorvi  hét,  ok  var  Boovars  son, 
mikill  dýroarmaðr,  ok  hann  hafði  áðr  verit  með  Gizuri  biskupi; 
ok  mátti  af  slíku  sjá  ok  oorum  hans  dagligum  háttum  prýði-  10 
ligum,  hversu  jafnlyndr  hann  var  at  góou  í  sínu  lííi.    8.  Hann 
song  hvern  dag  þriðjung  af  psaltara  seint  ok  skynsamliga,  en 
þess  á  milli  kendi  hann  eða  ritaði  eða  las  yfir  helgar  ritningar 
eða  rœktaði  ráð  þeira  manna,  er  þess  þurftu  ok  á  hans  fund 
kómu;  aldri  var  hann  iðjulauss.    9.  Orr  var  hann  vi<5  aumingja,  15 
en  kallaðr  féfastr  við  alþýou  ok  sparði  þó  aldrigi  peninga  at 
nauðsynjum  til  allra  þarfligra  hluta. 

Krankheit  und  tod  porláks.    Ereignisse  wahrend  seiner  bischofszeit. 

XII,  1.   En  er  Dorlák  biskup  skorti  þrjá  vetr  á  fimtugan 
at  aldri,  þá  tók  hann  sótt  eptir  ]?at,  ok  lá  í  svefnhúsi  p\í,  er 
hann  var  vanr  at  sofa  í  ok  lærðir  menn  hans.    2.  En  er  sóttin  20 
tók  at  vaxa,  pá,  bað  hann  lesa  yfir  sér  bók  pá,  er  heitir  Cura 
pastoralis;   J?á   bók   hefir   g^rva  Gregorius   páfi,   ok  sagt  frá 

1.  siðbót,  f.,  „sittliche  hebung".  unter  einem  dache  vereinten  háusern, 

9.  dýrðarmaðr,  „ein  mann  mit  vor-  die  Jedes  seine  besondere  bestim- 

trefflichen  eigenschaften".  muDg  hatten.    Soweit  man  nicht  in 

lO.ll.^ðiZi^,  „ehrenvolhruhin  ?«  k™he   sc™?>   ^tte   man   ein 

und  ansehn  verleihend".  besonderes  schlafhaus;  vgl.  V  Guð- 

.  ., ,     ,  ,  ,.  mundsson,  Privatboligen  pa  Island  1 

U.jafnlyndr,  „von  bestand.ger  ge-  sagatiden  s  m 

sinnung  .  20    iœr^r  mennj  „gelehrte  mán- 

14.    rœktaði  —  manna;    rœkta,    c.  ner«    d.  h.  priester. 

acc,   „sich  angelegen  sein  lassen,"  21.  22.  Cura  pastoralis,  im  anfang 

„sich  um  etwas  kiimmern" ;  ráð,  „die  <jes  christentums  war  die  kenntnis 

lage,  die  angelegenheiten  jemands".  <jer  lat.  kirchlichen  literatur  auf  Is- 

16.  féfastr,  „geizig".  jan(j  un(j  m  Norwegen  naturgemafs 

Cap.  XII.    19.  svefnhús,  das  island.  nur  schwach,  spater  aber  wuchs  sie 

bauerngehöft  bestand  in  der  regel  aus  nicht    unbedeutend;    vgl.    dariiber 

mehreren  eng  aneinander  gerilckten,  Kahle,  Acta  germanica  I,  314  f, 


108  Tod  des  porlákr.  Wunderbares  ereignis  an  seinem  todestage. 

Ht.  XII.  greiniliga,  hversu  þeim  manni  skal  farit  vera  at  oHu,  er  stjórnar- 
maðr  skal  vera  annarra  manna;  en  J?at  þóttuz  menn  á  finna,  at 
hann  hugði  síðan  betr  til  síns  andláts,  en  áðr  en  bókin  væri 
lesin.     3.   Hann   bjóz   sí'ðan   vit5   andláti  sínu,  sem  hann  kans 

5  sjálfr,  ok  eigi  vissi  almúginn,  hvat  fram  fór  í  sóttinni  allt  til 
andláts.  4.  f'orlákr  var  vígðr  til  biskups  á  dogum  Gelasii 
páfa;  pá  hafoi  hann  J>rjá  vetr  ens  fjórða  tigar.  Dá  váru  kon- 
ungar  í  Nóregi  Eysteinn  ok  Sigurðr  Jórsalafari.  Hann  andaðiz 
næsta   dag  fyrir  Brygittar  messu,  )?á  hafði  hann  biskup  verit 

10  XV  vetr,  ok  var  grafinn  hjá  enum  fyrrum  biskupum.     Þá  var 

liðit  frá  hingatburð  Christi  XI  hundruð  vetra  ok  XXVI  vetr. 

5.   Sá  atburðr  varÖ  fyrir  norðan  land  j?ann  sama  dag,  er 

Þorlákr   biskup   andaðiz,   at   á  þeiri  somu  stundu  fór  leiðar 

sinnar  sá  prestrinn  fróðr  ok  gofugr,  er  Arni  hét,  sonr  Bjarnar 

15  Kárleifssonar;  hann  heyríi  song  fagran  upp  í  himin  yfir  sik, 
ok  var  sunginn  cantilena  Lambertus  biskups  þessi: 

„Sic  animam  claris 
cælorum  reddidit  astris," 

en   þat  var  vitat,  þá  til  var  prófat,  at  engi  maðr  hafði  }>ar  í 
20  nánd  verit.    6.   Dótti   af  því  morgum  monnum  mikils  vert  um 
þenna  atburð,  ok  létu  sér  eigi  ór  minni  falla. 

7.  Mart  er  merkiligt  ok  gœzkusamligt  at  segja  frá  Dor- 
láki  biskupi  Rúnólfssyni.  Þau  tíðindi  urt5u  í  hans  biskups- 
dómi,   at   pá,  andaðiz  helgi  Jón  biskup  á  Hólum,  ok  Eysteinn 


6.7.  Gelasius  páfi,  1118—1119.  substantiv  angehangt  wird,  vor  dem 

7.  8.  Þd — Jórsalafari,  1 103 — 1122,  schon  ein  sd  steht,  kommt  öfter  vor, 

resp.   1103 — 1130,  beide  söhne  des  s.   die  beispiele   bei   Fritzner2  III, 

königs    Magnns   berfœttr.     Sigurðr  154a. 

erhielt  seinen   beinamen  von  einer  15.  Kdrleifssonar,  Vigfússon  ver- 

kreuzfahrt,   auf  der  er  im  j.  1109  mutet,   dafs   der  name  ans  Karls- 

auch  nach  Jerusalem  gekommen  war.  efnissonar  entstellt  sei. 

9.  næsta  —  messu,  31.januar.  16.   Lambertus   biskup,   der  heil. 

11.   XI  hundruð  vetra  ok  XXVI  Lambertus  war  bischof  von  Maest- 

vetr,  diese  angabe  ist  naturlich  zu  richt  (-{-  708) ;  der  hymnus  findet  sich 

berichtigen  in  die  zahl  1133.  vollstiindig  abgedruckt  in  Analecta 

14.  sd  prestrinn  fróðr,   die  hand-  hymnica  XXVI,  s.  232,  ed.  G.  Dreves. 

schriften  haben  sd  prestr  einn  fróðr  Die  fortsetzung  der  strophe  lautet: 

(380);  prestr   einn  fróðr  (379);   sá  quam  sacer  angelieus 

prestr  er  fróðr  var  (205).    Vgl.  Ark.  deduxit  ad  aethcra  coetus. 

XX,  246.     Dafs   der  artikel  einem  22.  gœzkusamligr,  „treíFlich". 
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konungr  ok  Sigurðr  Jórsalafari.    8.  Sæmundr  prestr  enn  fróði  Hv.  XII. 
andaðiz  ]?at   vár   et  sama,   er  Dorlákr  biskup  andaðiz  áðr  um     XIII. 
vetrinn;   pá   var  ok   víg*  Dorsteins  Hallvarðssonar  ok  Dórarins 
ívarssonar.     9.  Dá  andaðiz  Bergþórr  logsogumaðr.     Dá  var  log- 
deila  þeira  Haflioa  Mássonar  ok  Dorgils  Oddasonar;  ]?á  var    5 
ok  sætt   }>eira.     10.   Margir  hofðingjar  váru   Dorláki   biskupi 
óhœgir  fyrir  sakir  sinnar  óhlýðni,   en   sumir  í  óráðvendi  ok 
lagabrotum,  en  [hann]  hafði  allt  í  h^ndum,  sem  bezt  váru  efni  á. 

Jugend  des  Magnus  Einarsson,  seine  wahl  und  weihe  zum  bischof. 
Seine  vortrefflichen  eigenschaften. 

XIII,  1.  Magnús  var  sonr  Einars  Magnússonar,  Dorsteins- 
sonar,  Hallssonar  af  Síðu,   ok  Duríðar  Gilsdóttur,  Hafrssonar,  10 
[Svertingssonar,]  Hafr-Bjarnarsonar,  Molda-Gnúpssonar.  2.  Magnús 


s.  108,  21  —  s.  109,  1.  andaðiz  — 
Jórsalafari,  1121,  1122,  1130. 

3.  víg  Porsteins  Hallvarðssonar, 
1119,  s.  Kr.  c.  18,  7. 

3.  4.  Þórarinn  ívarsson  ist  sonst 
nicht  bekannt.  Isl.  annalen  nennen 
zum  j.  1130  die  ermordung  eines 
Ivarr  Eyjólfsson.  Vielleicht  sind 
beide  identisch. 

4.  Bergþórr  Iggsggumaðr,  1123. 
Vgl.  Kr.  c.  16,4. 

4.5.  Þá  var  Iggdeila  þeira,  das 
nahere  iiber  diese  vorgange  s.  Kr. 
c.  18, 11. 

6.7.  váru  —  óhœgir,  „bereiteten 
dem  bischof  schwierigkeiten". 

7.  óráðvendi,  „sittenlosigkeit". 

Cap.  XIII.  9-11.  Magtiús — Molda- 
Gnúpssonar,  von  Einarr,  dem  vater, 
und  Magnús ,  dem  grofsvater,  wird 
nichts  weiter  berichtet.  Dieser  war 
der  erste,  der  den  norweg.  königs- 
namen  auf  Island  trug.  Als  einst 
sein  vater  Þorsteinn,  von  Kom 
kommend,  den  könig  Magnús  den 
guten  auf  dem  sterbelager  antraf, 
erbat  er  sich  von  diesem  als  gunst, 
dafs   er  ihm   seinen  namen  hinter- 


lasse.  Dieser  tat  es  auch,  ihn  fiir 
den  sohn  þorsteins  bestimmend,  und 
meinte,  es  wiirde  sowol  ruhm  wie 
auch  leid  dem  namen  folgen  (Flat. 
III,  330;  Fms.  VI,  228  f.).  Úber  die 
diesem  vorgang  zu  grunde  liegende 
anschauung,  námlich  dafs  mit  dem 
namen  auch  die  seele  des  ver- 
storbenen  und  seine  eigenschaften 
auf  den  neuen  trager  des  namens 
iibergehen,  vgl.  G.  Storm,  Ark.  f. 
nord.  fil.  IX,  s.  199  ff.  Friiher  war 
J»orsteinn  aus  dem  gefolge  des 
königs  ausgesto&en  worden,  weil  er 
ohne  dessen  erlaubnis  eine  handels- 
fahrt  nach  Dublin  gemacht  hatte, 
war  jedoch  wieder  in  gnaden  auf- 
genommen  worden  (Flat.  III,  318  ff. ; 
Fms.  VI,  97  ff;  Mork.  29  ff).  Óláfr 
d.  heil.  rechnete  ihn  zu  seinen  isl. 
freunden  (Flat.  II,  211;  Hkr.  II, 
276 f.;  Ól.  S.  helga  [1853]  s.  127), 
und  auch  zur  gefolgschaft  des  jarls 
Eiríkr  Hákonarson  soll  er  gehört 
haben  (ísl.  sög.2  II,  302).  An  der 
beriihmten  schlacht  bei  Clontarf  auf 
Irland  nahm  er  auf  seiten  des 
Orkneyjarls  Sigurðr  HbÖvisson  teil 


1 10  Eigenschaften  des  Maguús  Einarsson.  Seine  wahl  zum  bischof. 

Ht.  XIII.  var  uppfœddr  með  Einari  focur  sínum  ok  Oddnýju,  stjúpmóður 
sinni,  dóttur  Magnúsar  prests  Pórðarsonar  ór  Reykjaholti. 
Þessum   kváðuz  þau  mest  unnat  hafa  af  ollum  sínum  bornum. 

3.  Magnús   var   til  bœkr  settr  ok  vígðr  ollum  vígslum,  át5r 
5  hann    var  prestr.     Magnús  var  vænn  maðr  at  áliti   ok  heldr 

hár   maðr   vexti,   fagreygðr  ok  vel  limaðr,   þýðr  ok  þekkiligr 
ok    allra    manna    skrautligastr   í    ollu    yfirbragði    ok    látgœði. 

4.  Hann  var  ljúfr  ok  lítillátr  við  alla,  stórlyndr  ok  staðfastr  í 
skapi,    fullræoasamr,    frændrœkinn,    margfróðr    ok    málsnjallr. 

10  Hann  reyndiz  ok  vel  brugðinn  við  hvárttveggja,  búnað  ok  farar, 
ok  var  ávalt  alla  menn  sættandi,  hvar  sem  hann  var  vit5  mál 
manna  staddr,  ok  sparði  J?ess  ekki,  hvárki  oro"  sín  né  auðœfi. 

5.  En  pá,   er  Dorlákr  biskup  hafði  andaz  áðr  um  vetrinn,  pá, 
var  Magnús  korinn  til   biskups  sumarit   eptir,  ok  þat  sumar 


(Njála  c.  157;  Austfirð.  sög.  215  fif.). 
Úber  seine  streitigkeiten  mit  J)ór- 
haddr,  sowie  iiber  se^úien  todes- 
traum  s.  Austfirð.  sög.  219  ff.  Auch 
in  der  Ljósvetninga  s.  tritt  er  auf 
(ísl.  forns.  I,  145  ff.  149  ff ).  — 
Úber  seinen  vater  Síðu-Hallr  vgl. 
zu  Kr.  c.  7,  5  ff.  —  Vom  vater  und 
grofsvater  der  Þuríðr,  Gils  und 
Hafr,  wird  nichts  weiter  berichtet, 
dafs  aber  Hafr  nicht  der  sohn  des 
Hafr-Bjorn  war,  sondern  der  des 
Svertingr,  geht  aus  Landn.  140,  38  f.; 
214,  30  f. ;  ísl.  sög.2  I,  360  hervor. 
Svertingr  war  der  sekundant  des 
skalden  Hrafn  bei  seinem  zwei- 
kampf  mit  Gunnlaugr  ormstunga  auf 
dem  allding  des  j.  1006  (öunnl.  s. 
s.  22  f.).  —  Hafr-Bjprn  hatte  seinen 
beinamen  davon  erhalten,  dafs  er 
einst,  als  er  seinen  wohnsitz  in 
Grindavík,  in  der  nahe  von  Reykja- 
nes,  dem  siidwestlichsten  vörgebirge 
Islands,  gegriindet  hatte  und  an 
viehmangel  litt,  traumte,  dafs  ein 
im  berge  hausender  geist  ihm  er- 
schien  und  ihm  anbot,  gemeinschaft 
mit  ihm  zu  machen.    Dem  stimmte 


er  zu,  und  bald  darauf  kam  ein  bock 
(hafr)  zu  seinen  ziegen,  und  sein 
viehstand  vermehrte  sich  so  schnell, 
dafs  er  bald  ein  wohlhabender  mann 
wurde  (Landn.  1 0 1 ,  4  ff. ;  214,  24  ff.). 
—  Molda-Gnúpr  hatte  wegen  eines 
totschlags  Norwegen  verlassen  und 
nahm  das  land  zwischen  dem  Kúða- 
fljót  und  der  Eyjará,  sowie  die 
landschaft  Álptaver  in  besitz  (Landn. 
100,27ff.;  214,  13  ff.). 

2.  Magnús  prestr  Þórðarson,  vgl. 
Kr.  c.  17,2. 

6.  fagreygðr,  ,mit  schönen  augen 
begabt". 

þekkiligr,  „angenehm  im  umgang". 

7.  látgœði,  „besitz  angenehmer 
umgangsformen". 

8.  stórlyndr,  „hochgesinnt". 

9.  fullrœðasamr,  „stets  bereit  zu 
rat  und  tat". 

frœndrœkinn,  s.  zu  c.  10,  4. 

10.  vel — farar,  „wol  geeignet  fur 
beides,  fiir  die  zurichtung  (til  bún- 
aðar)  wie  fíir  die  reise  selbst";  for 
bedeutet  im  besondern  eine  seereise. 

14.  sumarit  eptir,  1133. 
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ætlaði   hann   til  útanferoar,   ok   varð   aptrreka  í  Blondnós  ok  Hy.  Xin. 

var  þá  í  Skálaholti  um  vetrinn  ok  fór  útan  annat  sumar  eptir 

til   Nóregs.      6.    Þat    sumar    fór   hann   útan,    er   þeir  Magnús 

Sigurðarson    ok    Haraldr    gilli    b^rðuz    á    Fyrileif,    ok    st<?kk 

þá  Haraldr  undan  suðr  til  Danmerkr.     7.   Magnús  biskupsefni    5 

fór  ok  suðr  til  Danmerkr  et  sama  haust,  ok  gaf  gjafir  Haraldi 

konungi   ok  tókz   þá   vinfengi   þeira  mikit.     8.   Magnús  fór  á 

fund  Ozurar  erkibiskups,  ok  tók  hann  við  honum  virðuliga, 

ok  vígði  hann  til  biskups  á  Simonis  messudag.    9.  Dann  vetr 

enn  næsta  var  Magnús  biskup  í  Sarpsborg,  þar  til  er  Haraldr  10 

konungr   varð  innlendr;   þá  fór  hann  til  hans  ok  tók  konungr 

feginsamliga  við  honum,  ok  meo'  enni  mestu  sœmð  ok  virðingu, 

ok  var  með  honum  þar  til  hann  fór  út  aptr  til  Islands,  ok  þá 

af  konungi  virðuligar  gjaíir:  borðker.  er  vá  VIII  merkr,  ok  var 

þar  síöarr  kalekr  ór  gorr,  ok  margar  gjafir  aðrar,  þvíat  konungr  15 

var   orr  ok  stórlyndr  við  vini  sína.     10.   Magnús  biskup  kom 

til  Islands  um  alþingi  ok  kom  í  Eyjafjorð  ok  reið  til  þings, 

ok  kom  þar,  þá  menn  váru  at  dómum,  ok  urt5u  eigi  ásáttir  um 

eitthvert  mál,  en  J?á  kom  maðr  at  dóminum  ok  sagði,  at  nú 

rioi  Magnús  biskup   á  þingit;   enn  menn  urðu  svá  fegnir  þeiri  20 

sogu,   at  þegar  gengu  allir  menn  heim.    11.  En  biskup  gekk 

síðan  út  á  hlaðit  fyrir  kirkju  ok  sagði  þá  ollum  monnum  senn 

þau  tíðindi,  er  gorz  hofðu  í  Nóregi,  meðan  hann  var  útan,  ok 


1.   Blgnduóss,   die   mundung  der  schickte    ihn   in   eiu   kloster.     Die 

Blanda,  eines  in  den  Húnafjorðr,  im  schlacht    ist  beschrieben   Hkr.  III, 

nordwestl.  Island,  miindenden  flusses.  31 9  flf. ;  Fms.  VII,  1 77  ff. ;  Fríssb.  3 1 0  f. ; 

3-5.  Magnús  —  Danmerkr,  Magnús  Fagrsk.  s.  163.     Er  entwich  spater 

enn  blindi  war  der  sohn  Sigurds  des  mit  hilfe   des  Sigurdr  slembidjákn 

Jerusalemfahrers  und  folgte  seinem  nach  Diinemark,  versuchte  sein  reich 

vater  im  j.  1130  in  der  regierung.  wieder  zu  erobern,  fiel  aber  im  j. 

Earaldr  gilli,  der  aus  Irland  stammte  1139  im  kampfe.    Vgl.  c.  16,  2. 

(irisch  gillie,  rdiener«),  hatte  durch  &   biskupsefnij  der  erwahlte,  aber 

ein  gottesurteil  seiue  angabe,  dafs  noch  nicht  geweihte  bischof    efni 

er  ein  sohn  des  königs  Magnus  ber-  ist  der  stoff  aug  dem  etwas  gemacht 

fœttr  sei,  bestatigt.  Er  zwang  Magnus,  .  d 

das  reich  mit  ihm  zu  teilen.    Doch  _.                      .                ,     , 

bald  kam  es  zu  streitigkeiten  und  9"  Simoms  messudagr,  28.  oktober 

in    der    schlacht    bei   Fyrileif    in 

Bohuslan    besiegte   Haraldr   seinen  13-  þar—lslands,  1135. 

gegner  im  j.  1134,  liefs  ihn  blenden  16.  grr  ok  stórlyndr,   „von  fiirst- 

und     grausam     verstiimmeln     und  licher  freigebigkeit*. 


112  Tugenden  des  bischofs  Magnús. 

Ht.  XIII.  þótti  ollum  monnum  mikils  um  vert  málsnilli  hans  ok  skorung- 

XIV.      skap.     12.  Þá  reyndiz  ok  brátt,  hverr  ágætisniaðr  hann  var  í 

sínu  stórlyndi  ok  forsjá,  bæði  fyrir  sína  hynd  ok  annarra,  af 

því  hann  sparði  aldrigi  fjárhlut  til  meðan  hann  var  biskup,  at 

5  sætta  ]?á,  sem   áðr  váru  sundrj>ykkir,  ok  lagði  ]>at  jafnan  af 

sínu  til,  er  borf  var  þeira  í  milli,  ok  urðu  af  því  engar  deildir 

með  monnum,  meðan  Magnús  var  biskup.    13.  Hann  helt  enu 

somu  lítillæti  sínu  við  alþýðu  sem  áðr,  þó  [hann]  væri  biskup, 

ok  var  hann  af  þrí  vinsælli  en  flestir  menn  aðrir,  ok  hafði  þar 

10  marga  stóra  hluti  til  þess  gort. 

Förderung  des  bischofssitzes  Skálaholt  durch  Magnús.    Tod  des  bischofs 
Ketill  von  Hólar  und  wahl  und  weihe  seines  nachfolgers  Bjorn  Gilsson. 

XIV,  1.  Magnús  biskup  lét  mJQk  auka  kirkju  í  Skála- 
holti,  ok  vígði  síðan,  ok  var  kirkjudagr  settr  á  Seljumanna- 
messu,  en  áðr  hafÖi  verit  krossmessa  á  vár,  )?á  er  Gizurr 
biskup  hafði  vígt.  2.  Magnús  biskup  lét  tjalda  kirkju  boría 
15  þeim,  er  hann  hafði  út  haft,  ok  váru  þat  enar  mestu  gersemar. 
Hann  hafði  út  ok  pell  þat,  er  h^kull  sá  var  ór  gorr,  er 
skarmendingr  heitir.    3.  Magnús  biskup  efldi  ok  mjok  staðinn 


3.    stórlyndi,    „hochherzige    ge-  drachenkampf  wird   Flat.  III,  244 

sinnung".  (—   Óláfs  s.  helga  [1849]  s.  48)  er- 

5.  sundrþykkr,  „uneinig*.  wahnt.    Vgl.  noch  Weinhold,  Altn. 

Cap.  XIV.    12.  kirkjudagr,  „kirch-  leben  s.  231. 
weihtag".  16.  hgkull  —  ggrr,  der  text  ist  in 

13.  krossmessa  á  vár,  der  3.  mai;  allen  haupthandschriften  verderbt: 
eine  zweite  war  die  kr.  á  haust  oder  haukr  sd  var  úr  gjgrðr  380,  haukr 
en  efri,  der  14.  septeniber.  sá   er  úr  gjprður  380,   hauksnautr 

14.  borði,  „gewebter  wandteppich  var  úr  gjgrðr  205.  Die  aufgenommene 
mitfigiirlichendarstellungen".  Schon  lesart  ist  die  jiingerer  handschriften. 
friih  schmiickte  man  die  wande,  be-  So  auch  Vigfússon,  nur  dafs  dieser 
sonders  die  der  trinksale,  mit  solchen  er  fiir  var  einsetzt,  was  jedoch  nur 
gobelins.  Diese  ausscbmiickung  der  375  hat;  vgl.  Ark.  XX,  246. 
wande  (skdlabúnaðr)  bildete  einen  17.  skarntendingr,  so  lesen  die 
gegenstand  der  einfuhr  aus  Nor-  handschriften  379  u.  380,  wiihrend 
wegen,  Vígaglúms  s.  c.  1  (ísl.  forns.  205  skarbendingr  hat.  Die  form  mit 
I,  3).  Teppiche  mit  kampfes-  m  wird  gestutzt  durch  das  Bp.  I, 
darstellungen  weben  die  frauen  am  830, 16  vorkommende  skarmande.  In 
danischen  königshofe  nach  der  beiden  fallen  handelt  es  sich  um 
Guðrúnarkv.  II,  14  flf.  Ein  teppich  ein  mefsgewand  (hgkull).  Der  zweite 
mit    der    darstellung   von    Sigurds  teil  des  wortes  erinnert  an  ein  rom. 


Bischof  Ketiíl  stirbt  auf  einer  hochzeit  zu  Skálaholt.  113 

í  morgum  tillogum,  ]?eim   er  lengi   hafa   mest  gœði  at  verit,  Hv.  XIY. 

bæði    staðnum  ok   svá  þeim,   sem   hann  hafa  síðan  varðveitt. 

4.  Hann  keypti  til  staoarins  í  Skálaholti  Árnes  ok  Sandártungu 

ok  nær  allar  Vestmannaeyjar,  áðr  en  hann  andaðiz,  ok  ætlaði 

par  at  setja  munklífi;  en  honum  endiz  eigi  til  pem  líf.    5.  En  5 

pá,  er  Ketill  biskup  var  nú  orðiun  vel  sjautugr  at  aldri,  pá  fór 

hann  til  alþingis  ok  fal  sik  undir  bœnahald  allra  lærðra  manna 

á  prestastefnu,   ok   pá,  bauo"  Magnús  biskup  honum  heim  meo" 

sér  í  Skálaholt  til  kirkjudags  síns  ok  brullaups  þess,  er  pá, 

skyldi  vera.    6.   Sú  veizla  var  svá  mjQk  vonduð,   at  slík  eru  10 

sízt  dœmi  til  á  íslandi;  þar  var  mikill  mjoðr  blandinn,  ok  oll 

atfong  ^nnur   sem   bezt  mátti  verða.     7.   En  fostudags  aptan 

fóru   biskupar   báðir  til  laugar  í  Laugarás  eptir  náttverð.     En 

þar  urðu   f>au  tíðindi,  at  þar  andaðiz  Ketill  biskup,  ok  þótti 

monnum   psá,  mikil   tíðindi.     8.    Mikill   hryggleiki  var  þar   á  15 

morgum  m^nnum  í  því  heimboði,  þar  tii  er  biskup  var  grafinn 

ok   um   hann   búit.     9.   En   með  fortolum  Magnúss  biskups  ok 

drykk  þeim  enum  ágæta,  er  menn  áttu  þar  at  drekka,  pá  urðu 

menn     skjótara    afhuga    h^rmum     sínum    en    elligar    mundi. 

10.   En  eptir  þat  var  korinn  til  biskups  at  Hólum  Bjorn  Gils-  20 


manto,  frz.  mante,  und  in  dem  ersten  4.  5.  œtlaði  —  líf,   das  kloster  ist 

wird  wol  ein  skarlak  oder  skarlat,  auch  spater  nicht  errichtet  worden. 

„scharlach",  stecken.    Es  wird  also  7.    fal  —  manna;    fela   sik   itndir 

wol  ein  scharlachenes  mefsgewand  bænahald,   „sich  dem  abhalten  von 

gemeint  seiu.     Gleichwol  ist  diese  gebeten  empfehlen",  d.  h.  derbischof 

deutung  nicht  sicher.    In  dem  skar-  bat   die   priester,   dafs  sie  fiir  ihn 

bendingr   von    205    liegt   vielleicht  beten,  ihn  in  ihre  gebete  einschliefsen 

volksetymologische   anlehnung    vor  sollten. 

an  skarband,  „band,  das  man  um  die  8.  prestastefna,  „priesterzusammen- 

stirn  legt",  besonders  wenn  man  fest-  kunft". 

kleider  anlegte.    Vgl.  Ark.  f.  nord.  9.  kirkjudags  síns,  d.  h.  das  fest 

fil.  XX,  s.  241  f.  der  weihe  der  kirche,  das  der  bischof 

s.  112, 17.  efldi,  „förderte".  abhielt. 

9.  10.    brullaups  —  vera,    wessen 

3.  Arnes,  eine  insel  der  pjórsá.  hochzeit  in  Skálaholt  gefeiert  wurde, 
Sandártunga,    ein   gehöft  weiter  ist  nicht  iiberliefert. 

stromauf,   am    einflufs   der   kleinen  13.  Laugardss,  ein  gehöft  in  der 

Sandá  gelegen.    Es  wurde  im  j.  1693  nahe  von  Skálaholt,  bei  dem  sich 

durch    einen   ausbruch    der   Hekla  mehrere  warme  quellen  befinden. 

zerstört.  20.     korinn,     alle    handschriften 

4.  Vestmannaeyjar,  vgl.  Kr.  c.  12,4.  haben  vígðr,  was  ein  oflfenbares  ver- 

Sagabibl.  XI  8 


114  Bisehof  Magnús  verbrennt  in  Hitárdalr. 

Ht.  XIY.  son,  ok  fór  hann  útan  með  bréfum  Magnúss  biskups  til  Askels 
XY.      erkibiskups,   ok  var  Bjorn  vígðr  til   biskups  næsta  dag  eptir 
krossmessu  á  vár  ok  fór  út  hingat  et  sama  sumar,   ok  var 
biskup  at  Hólum  XV  vetr. 

Bischof  Magnús  verbrennt  mit  zahlreichen  andern  in  Hitárdalr. 
Seine  beisetzung  in  der  gruft  zu  Skálaholt. 

5  XV,   1.   En   þá  XV  vetr  váru  lionir  frá  andláti  Þorláks 

biskups  Rúnólfssonar,  en  Magnús  biskup  hafði  verit  XIV  vetr, 
þá  brast  sú  óhamingja  á  íslandi,  at  eigi  hefir  onnur  þvílik 
verit  at  mannskaða,  J>á  Magnús  biskup  hafði  farit  yfir  Vest- 
fjorou  ok  var  í  Hitárdal  um  Michaelismessu.    2.  En  enn  næsta 

io  dag  eptir  messudaginn,  þá  kom  þar  eldr  í  bœinn  um  náttmál, 
ok  varð  biskup  eigi  fyrr  varr  við,  en  honum  þótti  eigi  óhætt 
út  at  ganga,  ok  var  sem  hann  vildi  eigi  bæði  gera,  at  flyja 
ógn  dauoans,  er  hann  sá  J>á  nálgaz,  en  hafa  þess  áðr  beðit 
jafnan  almáttugan  guð,  at  hann  skyldi  þat  líflát  spara  honum 

15  til  handa,  er  honum  þœtti  sér  í  J?ví  long  sín  píning.  3.  Magnús 
biskup  lét  þar  sitt  líf  í  húsbruna,  ok  með  honum  II  menn  ok 
LXXX.     Dar  andaðiz  Tjorvi  prestr  Byðvarsson,  er  ávalt  hafði 

sehen  ist,  wie  allein  schon  aus  dem  sich  vielleicht  retten  können,  aber 

folgenden   hervorgeht.     Da  es   auf  es  scheint,  er  wollte  dies  nicht,  da 

Tslandkeinenerzbischofgab,konnten  er   friiher   gott   gebeten  hatte,    er 

bischöfe   dort  iiberhaupt  nicht  ge-  möge  ihm  ein  ende  voll  langer  qual 

weiht   werden.     Die   wahl  geschah  schenken  (wol  wie  es  die  martyrer 

wol    auf    dem    allding   von    1146.  erlitten).      Deshalb    erlitt    er    den 

Jedesfalls  war  seine  ausfahrt  1146,  qualvollen  verbrennungs-   oder  er- 

wie  die  isl.  annalen  berichten.  stickungstod.      Die   beiden   dinge: 

s.  113,  20.  Bjgrn  Gilsson,  er  war  seine  flucht  und  seine  friihere  bitte 

ein  schiiler  des  Teitr  ísleifsson  (Bp.  um  lange   pein  hatten  sich  wider- 

I,  153.  219).  sprochen,  daher  heifst  es  hannvildi 

eigi  bœði  gera.  Vgl.  die  im  folgenden 

3.  et  sama  sumar,  1147.  angefuhrte  stelle. 

Cap.  XV.     7.    bresta,    eigentlich  16.17.   II  menn  ok  LXXX,  die 

„bersten",  dann  „aufkommen,  ent-  Annales  regii,  die  Flateyjarannalen 

stehen",  mit  dem  nebenbegriff  des  sowie  die  Ártíðaskrár  geben  alle  die 

plötzlichen,  unerwarteten.  zahl  der  im  brande  umgekommenen 

9.  Ætárdalr,    gehöft  im  gleich-  auf   72   an;    die  Gottskalksannalen 

namigen  tal  der  sich  in  den  Faxa-  dagegen  auf  70.    Diese  haben  fol- 

fjorðr  ergiefsenden  Hitá.  genden   ausfiihrlichen  bericht  tiber 

12 — 15.  ok  var — píning,  der  sinn  das  ereignis:  Magnús  biskup  brann 

des  satzes  ist :  bischof  Magnús  hatte  inni     með    LXX    mgnnum    næsta 
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honum  þjónat  í  hans  biskupsdómi.    Þar  létuz  VII  prestar  aðrir  Hv.  XY. 
ok    allir    g^fugir.      4.    Lík    biskups    ok    Tjorva    váru    náliga 
óbrunnin   ok   váru   bæði   fœrð  í  Skálaholt,   ok  J>á  váru  sendir 
skynsamir  menn  í  Fljótshlíð,  Páll  prestr  S^lvason  ór  Reykja- 
holti   ok   Guðmundr   Koðransson,  at  segja  þessi  tíðindi  Halli    5 
Teitssyni   ok  Eyjólfi  Sæmundarsyni  ok  ^ðrum  hofðingjum,   er 
at  veizlu  váru  meÖ  honum.    5.  Deir  fóru  strax  í  Skálaholt;  en 
vestan    kom   meo"    lík   biskups   ok   Tjorva:   Guðmundr   prestr 
Brandsson  ok  Snorri  Svertingsson  ok  fleiri  virðuligir  menn,  ok 
kómu  í  Skálaholt  á  Díonysius  messu.    6.  En  Gereonisdag  váru  10 
líkin  niðrsett  bjá  greptri   enna  fyrri  biskupa,  ok  heflr  vætr 
meirr  til  óyndis  hagat  en  pá.,  er  menn  urðu  svá  nauðskilja,  at 
náliga  varð  hverr  við  sinn  ástvin  at  skilja,  í  Hitárdal. 

7.   Magnús  var  vígðr  til   biskups  af  Ozuri  erkibiskupi  á 
dogum    Analecti    páfa,    á   dogum   Haralds   konungs   gilla   ok  15 
Magnúss  Sigurðarsonar  Nóregskonunga.    Þá  var  hann  vetri  meirr 
en  hálffertugr.     8.   En   hann   andaðiz  í  húsbruna   í  Hitárdal 


daginn  eptir  allra  heilagra  messu,  er 
folk  var  drukkit  orðit.  Kom  í  for- 
stofuna  éldr  ór  lopti  með  stórum 
vindi  ok  laust  loganum  í  drykkju- 
stofuna.  Var  hpgginn  gluggr  á 
stofunni  at  báki  biskupi  ok  dregnir 
út  ngkkurir  menn  með  snarleik.  Vildu 
menn,  at  biskup  hefði  þar  út  farit, 
en  hann  sagði,  sér  hœföi  eigi  at  rýma 
sitt  sæti,  því  þetta  vœri  guðs  vili. 
Sat  hann  upp  óbrunninn  með  gllu 
í  sínu  hdsœti,  þd  af  var  eldrinn. 

4.  5.  Páll  prestr  Sglvason  ór 
Reykjaholti,  war  verheiratet  mit  por- 
bjorg  Bjarnadóttir,  deren  schwester 
Helga  den  bischof  Brandr  zur 
frau  hatte.  Als  es  sich  uni  die  wahl 
porláks  zum  bischof  handelte,  kam 
auch  er,  der  iibrigens  neben  seinem 
priesteramt  auch  die  godenwurde  be- 
kleidete,  in  frage  (Bp.  I,  98.  272). 
Wegen  des  erbes  seines  schwieger- 
sohnes,  der  ebenso  wie  seine  frau 
und  sein  kind,  auf  einer  pilgerfahrt 


gestorben  war,  geriet  er  in  handel 
mit  den  verwandten  seines  schwieger- 
sohnes,  in  die  auch  Sturla  pórðarson 
eingriff,  den  porbjorg  mit  einem 
messer  stach.  Die  sache  wurde  durch 
einen  vergleich  beendet  (Sturl.  I, 
76  ff).  Er  starb  nach  den  island. 
annalen  1185;  vgl.  Bp.  I,  429. 

6.  Eyjólfr  Sœmundarson,  wohnte 
in  Oddi,  war  ein  angesehener  haupt- 
ling  und  gelehrter.  Er  war  pflege- 
vater  und  lehrer  des  bischofs  porlákr 
und  von  diesem  hoch  geschatzt  (Bp. 
I,  90.  265).    Er  starb  1158. 

8.  9.  Guðmundr  prestr  Brandsson, 
s.  Kr.  c.  17,2. 

9.  Snorri  Svertingsson,  nicht  weiter 
bekannt. 

10.  Díonysius  messa,  9.  oktober. 
Gereonisdagr,  10.  oktober. 

15.  Analectus  páfi  (d.  i.  Ana- 
kletus  II. ,  gegenpabst  gegen  Inuo- 
cenzIL),  1130—38. 

15.  16.  Haralds  —  Nóregskonunga, 
1130—36  resp.  1130—39. 
8* 
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Ereignisse  w'áhrend  der  bischofszeit  des  MagnAs. 


Hv.  XT.  fimta  dag  viku,   einni  nótt  eptir  Michaelismessu.     Þá  var  liðit 
XTI.     fvá  hingatburði  Christi  XI  hundruð   vetra  XL  ok  einn  vetr; 
þá  hafði  hann  XIIII  vetr  verit  biskup. 

Ereignisse  wahrend  der  bischofszeit  des  Magnús. 

Wahl  des  Hallr  Teitsson  zum  bischof,  sein  tod  in  Utrecht  vor  der  weihe. 

Wahl  des  Klængr  porsteinsson  zu  seinem  nachfolger. 

XVI,  1.  Meðan  Magnús  var  biskup,  ]?á  sviku  bœjarmenn 
5  Harald  gilla,  ok  pá,  fellu  þeir  Magnús  konungr  Sigurðarson  ok 
SigurÖr  slembidjákn.  2.  Þá  varð  víg  Þóris  Steinmóðssonar  ok 
andlát  Ozurar  erkibiskups  ok  [Hrafns]  Úlfheðins  sonar  logsogu- 
manns  ok  Finns  logsygumanns  ok  Henriks  Englakonungs,  ok 
mart  annat  varð  á  hans  dogum,  þat  er  mikil  tiðindi  váru  í. 
10  3.  Eptir  andlát  Magnúss  biskups,  et  næsta  sumar,  varð  at  kjósa 
mann  til  biskups,  ok  fór  útan  Hallr  Teitsson,  ok  mælti  alls- 
staðar  þeira  máli,  sem  hann  væri  ávalt  allsstaðar  þar  barn- 
fœddr,   sem  \>k  kom  hann.    4.  Hallr  andaðiz  í  Trekt,  J?á  þeir 


2.  3.  XI  hundruð  vetra  XL  ok  einn 
vetr,  richtig  gestellt:  1148. 

Cap.  XTI.  4.  5.  Meðan  —  gilla, 
Haraldr  gilli  wurde  verráterischer 
weise  in  Bergen  von  Sigurðr  slembi- 
djákn  und  dessen  leuten  im  schlaf 
uberfallen  und  getötet;  vgl.  Hkr.  III, 
345;  Fms.  TII,  203  f.;  Fríssb.  s.  324; 
Fagrsk.  s.  167;  Morkinsk.  s.  206. 

5. 6.  Maqnús—slembidjdkn,  Magnús 
fiel  im  j.  1139  im  kampfe  gegen  die 
könige  Ingi  und  Sigurðr.  In  der- 
selben  schlacht  wurde  Sigarðr  slembi- 
djákn,  „der  falsche  diakon"  benannt, 
weil  er  in  seiner  jugend  die  weihen 
eines  diakons  erhalten,  gefangen  ge- 
nommen  und  zu  tode  gepeinigt;  vgl. 
Hkr.  HI,  362  ff.;  Fms.  VII,  222  ff.; 
Fríssb.  s.  333  f.;   Morkinsk.  s.  217  ff. 

6.  víg  Þóris  Steinmóðssonar,  nach 
den  isl.  annalen  wurde  er  112S  zum 
priester  geweiht  und  1135  oder  1136 
getötet;  ferner  wird  eine  tochter  von 
ihm  Sturl.  I,  191  genannt. 

7.  andldt  Qzurar  erkibiskups,  1 137. 


7.  8.  [Hrafns] — Iggsggumanns,  dafs 
die  von  Vigfússon  vorgenommene 
verbesserimg  notwendig  ist,  geht 
daraus  hervor,  daís  der  tod  Ulf- 
heðins  bereits  c.  9,  2 ,  als  zur  zeit 
des  bischofs  Gizurr  eingetreten,  er- 
wahnt  worden  ist.  Sein  sohn  Hrafn 
war  von  1135 — 38  gesetzessprecher; 
vgl.  Dipl.  isl.  I,  501. 

8.  Finnr  logsggumaðr,  starb  1145; 
er  war  von  1139  an  gesetzessprecher; 
vgl.  Dipl.  isl.  I,  185.  501. 

Henrikr  Englakonungr,  Heinrich  I., 
starb  1135. 

11.  12.  allsstaðar,  „allenthalben, 
iiberall". 

12. 13.  barnfœddr,  „als  kind  auf- 
erzogen". 

13.  Trekt,  Hallr  starb  1150  in 
Utrecht.  Dafs  damals  beziehungen 
zwischen  Utrecht  und  Island  be- 
standen  haben,  wird  durch  das  in 
einer  handschrift  des  11./12.  jhs.  er- 
haltene  ahd.  gedicht  Merigarto  be- 
zeugt,  in  dem  der  verfasser  erzahlt 
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fóru  aptr,  ok  var  eigi  vígfcr  til  biskups.    5.  En  þá  er  út  spurðiz  Ht.  XT 
andlát  Halls  Teitssonar  til  Islands,  ok  menn  spurðu  þat,  at  þá    XYII. 
mundi  enn  þurfa  kjósa  biskup,  J?á  váru  ]?at  allra  manna  kjor, 
sem  ráða  áttu,  meo"  forsjá  Bjarnar  biskups  á  Hólum,  at  menn 
kuru  til  biskups  norðlenzkan  mann,  þann  er  Klængr  hét,   ok    5 
var  Þorsteinsson  ok  Halldóru  Eyjólfsdóttur. 


Klængr  znm  bischof  geweiht.    Neubau  der  kirche  in  Skálaholt. 

XYII,  1.  Klængr  Dorsteinsson  var  vænn  maðr  at  áliti,  ok 
meðalmaðr  at  vexti,  kvikligr  ok  skoruligr  ok  allgorr  at  sér  ok 
ritari  góðr,  ok  enn   mesti  lærdómsmaðr.     2.   Hann   var  mál- 
snjallr  ok  oruggr  at  vinfesti,   ok  et  mesta  skáld.    Hann  hafði  10 
verit   með   Katli   biskupi   ok  hafði   hann  í  morgu  lagi  hans 


(Braune,  Ahd.  lesebuch5  s.  152),  dafs 
er  zu  Utrecht  einen  priester  Eegin- 
preht  angetroífen  habe,  der  einst  nach 
Island  gefahren  sei.  Dieser  erzahlte 
ihin  allerlei  fabeleien  von  Island. 
Vgl.  Miillenhoff-Scherer,  Denkmaler3 

II,  195  ff. ;  Lasonder  s.  XIV;  Maurer, 
Bekehrung  I,  599;  Thoroddssen, 
Gesch.  d.  isl.  geogr.  I,  54  f. 

6.  Halldóra,  in  Isl.  sög.2  I,  361 
wird  die  mutter  des  bischofs  Hildr 
genannt. 

Cap.  XVII,   8.  kvikligr,  „lebhaft". 

allggrr  at  sér,  „vollkommen  in  be- 
zug  auf  seine  person",  durchaus  voll- 
kommen. 

9.  ritari — lœrdómsmaðr,  „ein  guter 
schreiber";  ritari  wird  besonders 
von  lateinschreibenden  gebraucht, 
dient  aber  auch  zur  iibersetzuDg  der 
schriftgelehrten  der  bibel  (Fritzner2 

III,  119),  soll  also  wol  hier  aus- 
drucken,  dafs  Klængr  nicht  nur  des 
lateinschreibens,  sondern  auch  iiber- 
haupt  der  lateinischen  sprache  und 
der  kirchlichen  literatur  kundig  war. 
Dies  wird  dann  noch  des  weiteren 
bekraftigt  durch  lœrdómsmaðr;  lœr- 


dómr  bedeutet  zunachst  „kenntnis, 
einsicht"  (auch  die  wissenschaft  der 
zauberei),  dann  aber  „den  geistlichen 
stand",  und  ein  lærdómsmaðr  ist 
jemand,  der  die  fttr  diesen  stand 
nötigen  kenntnisse  besitzt  (Fritzner2 
II,  592). 

9. 10.  málsnjallr,  „beredt". 

10.  vinfesti,  „treue  gegen  die 
freunde". 

et  mesta  skdld,  eine  halbstrophe 
des  Klængr  fiihrt  Snorri  Sturluson 
in  seinem  Háttatal  an  (Snorra  Edda 
I,  656);  sie  behandelt  eine  seereise, 
ist  also  vielleicht  auf  seiner  fahrt 
nach  Lund  gedichtet. 

10.  11.  Hann  —  biskupi,  Klængr 
war  in  der  vom  bischof  Jón  d.  heil. 
in  Hólar  eingerichteten  schule  er- 
zogen  worden  und  war  dann  unter 
den  bischöfen  Ketill  und  Bjorn  dort 
priester,  prédikandi  fagrliga  guðs 
orð  .  .  .  hafði  hann  marga  vaska 
lærisveina  undir  sér,  ritandi  bœkr 
margar  ok  merkiligar,  þær  sem  enn 
tjdz  at  Hólum  ok  víða  annars 
staðar  (Bp.  I,  211).  Diese  tatigkeit 
setzt  er  dann  als  bischof  fort;  vgl. 
c.  18,  8.  9. 
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[v.  XYII.  háttu  góða.  3.  Klængr  fór  útan  et  sama  sumar,  sem  hann  var 
til  biskups  korinn,  með  bréfum  Bjarnar  biskups,  á  fund  Askels 
erkibiskups,  ok  vígði  hann  Klæng  til  biskups  XII  nóttum  eptir 
Máríumessu  á  vár,  ok  et  sama  sumar  eptir  fór  hann  til  Islands, 
5  ok  var  þá  kominn  frá  Eóm  sunnan,  ok  allt  útan  ór  Bár,  Gizurr 
Hallsson,  [ok]  fór  út  með  honum;  ok  áttu  J?á  menn  at  fagna 
tveim  senn  enum  mestum  manngersemum  á  Islandi.  4.  Á  tveim 
skipum  kómu  út  stórviðir,  }'eir  er  Klængr  biskup  lét  hog'gva 
í  Nóregi  til  kirkju  þeirar,  er  hann  lét  gera  í  Skálaholti,  er  at 

10  ollu  var  vonduð  fram  yfir  hvert  hús  annat,  þeira  er  á  Islandi 
váru  gor,  bæði  at  viðum  ok  at  smíði.  5.  En  er  biskup  kom 
til  stólsins  í  Skálaholti,  pá,  varð  hann  þegar  svá  vinsæll  við 
alþýðu,  at  jafnvel  unnu  honum  þeir  menn  hugástum,  er  hann 
hafði   skamma  stund  at  stóli  setit,  er  heldr  hofðu  við  honum 

15  horft  í  sínum  huga.  6.  Er  þat  eigi  kynligt,  ]>6  at  svá  yrði, 
)?víat  hann  var  svá  stórlyndr  ok  stórgjofull  vit5  vini  sína,  en 
orr  ok  olmusugóðr  við  fátœka  menn.  7.  Linr  ok  lítillátr  var 
hann  við  alla,  kátr  var  hann  ok  keskifimr,  ok  jafnlyndr  maðr 
við   vini  sína,  svá  afr  þangat  var  til  allra  órlausna  at  sjá,  er 

20  hann  var,  meðan  hann  var  at  stólnum,  hverskyns  er  við  þurfti. 
8.  Hann  lét  þegar  taka  til  kirkjusmíðar,  er  hann  hafði  einn 
vetr  at  stólnum  setit.  9.  Svá  sýndiz  §t5rum  mrmnum  tillog 
vera  mikil  til  kirkjugerðar  at  hverjum  misserum,  bæði  í  viöar- 
fongum  ok  smíðakaupum  ok  mannhofnum  þeim,  er  þar  fylgðu, 

25  at  svá  þótti  skynsomum  monnum,  sem  oll  lausafé  þyrfti  til  at 
leggja,  J?au  er  til  staðarins  lágu  í  tíundum  ok  oðrum  tillogum. 

I.  2.  Klœngr — korinn,  1151.  14. 15.  er — huga,  „die  sich  [friiher] 
3.4.   XII  nóttum  —  vdr,    6.  april      eher   gegen  ihn  in  ihrem  sinn  ge- 

1152,  die  Maríumessa  á  vdr,  annnn-  wandt  hatten",  d.  h.  die  ihm  friiher 

tiatio  Mariae,  ist  am  25.  marz.  eher  feindlich   [als  freundlich]  ge- 

7.  manngersemi,  „hervorragender  sinnt  gewesen  waren. 

mann",  ein  mann,  der  „ein  kleinod"  18.  jafnlyndr,  „von  gleichmáfsiger 

fiir  sein  volk  ist.  [freundlicher]  gesinnung". 

II.  bœði — smíði,  „sowol  was  das  20.  var,  meðan  —  stólnum,  so  nach 
baumaterial  anlangt  (d.  h.  was  die  einer  vermutung  Vigfussons.  Die 
qualitat  des  holzes,  viðir,  betrifft),  handschriften  haben:  var  með  hann 
wie  die  ausfiihrung  durch  den  var  að,  379.  380;  var  með  þar  var 
zimmermann  (smíði)".  d,  205. 

13.    hugdstum,    „mit    herzlicher,  24.  mannhofn,    „verwendung  und 

innerlicher  liebe".  unterhaltung  vielen  volks  zur  arbeit". 
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10.  Búit  J?urfti  í  annan  stað  svá  mikilla  tillaga  við  at  hverjum  Hy.  XTI 
misserum,   fyrir  sakir  folksfjoloa  ok  gestrisni  ok  annarrar  at- 
vinnu,  [at]  svá  þótti,  sem  þar  mundi  þurfa  til  alla  lausa  aura, 
þá  er  staðr  átti.    11.   I  þrioju  grein   hafði  hann  svá  veizlur 
fjolmennar  ok  stórar  fégjafir  við  vini  sína,  er  bæði  váru  margir    5 
ok  gofugir,   at  þar  þurfti   náliga   ógrynni  fjár  til  at  leggja. 
12.   En  almáttugr  guð,   er   allt  gott  gefr  af  sér,  lét  ongvan 
þann  hlut  skorta,   er  þurfti  at  hafa,  bæði  til  kirkjugeroar  ok 
annarrar  atvinnu,  þeirar  er  biskup  vildi  láta  hafa,  meoan  hann 
lifoL    Þessir  váru  hofutismiðir  at  kirkjunni  í  Skálaholti:  Arni,  10 
er  kallaðr  var  hofuðsmiðr,   ok   Bjorn   enn  hagi  Þorvaldsson; 
Illugi  Leifsson  telgði  ok  viði.     En  þá  kirkjan  var  algor,   orti 
Rúnólfr  biskupsson  vísu  ]?essa: 

„Hraust  es  holl  sú,  's  Kriste 

hugblíþom  lét  smí]?a  —  15 

góp  es  rót  und  r^þom, 

ríkr  stjórnare,  —  slíkom. 

Gipta  vas  þat,  's  gerpe 

Guþs  rann  íugtanne; 

Petr  hefer  eignaz  ítra  20 

Arna  smíþ  ok  Bjarnar." 


8.    skorta,    die   drei   haupthand-  tige  lenker  [des  bistums]  dem  giitigen 

schriften  lesen  skort  d,  was  keinen  Christus  erbauen  liefs  —  aus  guter 

sinn  gibt;  378  dagegen  skorta.  wurzel  entspriefst  solcher  entschlufs. 

10.  hpfuðsmiðir,  „hauptbaumeister";  Ein  gliick  war's,  dafs  der  bar  den 

smiðr     bedeutet    iiberhaupt    jeden  tempel  gottes   machte;  Petrus  hat 

handwerker  und  kiinstler.    Die  ge-  das    glanzende    bauwerk    des  Arni 

nannten  sind  nicht  weiter  bekannt.  und  Bjorn  in  besitz  genommen." 

13.  Rúnólfr  bisknpsson,  sohn  des  holl,  „die  halle",  d.  h.  die  gelags- 

bischofs  Ketill,  wird  als  priester  im  halle  eines  vornehmen,  eines  fiirsten. 

Nordland  zum  j.   1143  erwahnt  im  Wie  Óðinn  in  Valholl  inmitten  der 

Dipl.  isl.  I,  186  5  sein  tod  im  j.  1186  Einherier  thronte,  so  dachte  man  sich 

Bp.  I,  430.     Vermahlt  war   er  mit  auch  Christus  im  himmel  wie  einen 

Valgerðr    porbraudsdóttir    (Landn.  gefolgsherrn  thronendinmittenseines 

149,  33;  237, 17).  gefolges,  der  glaubigen.   Dasisthier 

Str.    Pros.  wortfolgc:    Hraust  auf  irdische  verhaltnisse  iibertragen, 

es  holl  sú,   es  ríkr  stjórnare  hug-  und  so  wird  die  kirche  eine  halle 

blíþom  Kriste  lét  smíþa  —  gó]>  es  genannt;   vgl.  Kahle,  Ark.  f.  nord. 

rót  und  slíkom  róþom.  fil.  XVII,  26  ff.  31  f.    —   hugblíþr, 

„Stark  ist  die  halle,  die  der  mach-  „freundlichen  sinnes".  íugtanne,  „der 
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Einweihung  der  kirche  in  Skálaholt.    Lebensweise  des  Klængr.    Tod  des 
bischofs  Bj^rn  von  Hólar.    Wahl  und  weihe  seines  nachfolgers  Brandr 

Sæmundarson. 

XYIII,  1.  Klængr  biskup  var  svá  mikill  málafylgismaðr, 
ef  hann  var  at  sóttr  til  ásjár,  at  hann  var  bæði  hofðingi  mikill 
sakir  vizku  ok  málsnilli;  honum  váru  ok  landslogin  í  kunnara 
lagi.  2.  Af  pví  hofðu  þeir  hofðingjar  allan  hlut  mála,  er 
5  biskup  var  í  fylgi  með;  var  ok  engi  sú  gerð  um  stórmál,  at 
eigi  væri  Klængr  biskup  til  hverrar  tekinn.  3.  Þeir  váru  ok 
hans  vinir  traustastir,  er  mest  váru  virðir  á  íslandi:  Jón  Lopts- 
son   ok  Gizurr  Hallsson.    4.   Klængr  biskup  átti  ok  gjafavíxli 


bar",  nach  einer  vermutung  Bœrs  in 
Grettis  s.  s.  89  vielleicht  aus  íhggg- 
tanne  entstanden,  „ein  tier,  das  zum 
einhauen  geeignete  zahne  besitzt". 
Gemeint  ist  der  baumeister  Bjorn, 
„der  bar".  Petr,  der  heil.  Petrus, 
wurde  zum  schutzpatron  der  kirche 
erwahlt;  vgl.  c.  18,  5. 

Cap.  XVIII.  3.  4.  honum  —  lagi, 
„ihm  waren  die  landesgesetze  ziem- 
lich  gut  bekannt". 

4.5.  Af — með,  die  hauptlinge  ge- 
wannen  ihre  prozesse,  wenn  der 
bischof  auf  ihrer  seite  stand,  ihnen 
mit  seinem  rat  half. 

7.  8.  Jón  Loptsson,  ein  enkel 
Sæmunds  des  gelehrten,  war  neben 
Gizurr  Hallsson  der  ínáchtigste  mann 
auf  Island.  Von  ihm  heifst  es  in 
der  langeren  porláks  saga,  Bp.  I, 
282 :  í  þann  tíma  réð  Jón  Loptsson 
fyrir  Odda,  sá  erþá  var  mestr  hgfð- 
ingi  á  íslandi;  hann  var  goðsorðs- 
maðr,  hann  var  enn  vísasti  maðr  á 
klerkligar  listir,  þar  sem  hann  hafði 
numit  af  sínum  forellrum.  Vgl. 
Árons  s.  c.  1  (Sturl.  II,  312).  Oddi 
war  seit  Sæmimdr  eine  hervorragende 
bildungsstatte ;  vgl.  zu  Kr.  c.  15,  3. 
Unter  denen,  die  unter  Jóns  leitung 
ihre  bildung  erwarben,  ragt  Snorri 


Sturluson  hervor,  der  als  Sjahriger 
knabe  zu  ihra  kam  und  bis  in  sein 
19.  jahr,  bis  zum  tode  Jóns,  1197, 
dort  blieb.  Die  mutter  Jóns,  Þóra. 
war  eine  tochter  des  königs  Magnús 
berfœttr  (Fríssb.  373;  Flat.  II,  527  f.; 
Fms.  VII,  304),  und  so  wuchs  er 
als  knabe  in  Norwegen  auf  (Fríssb. 
315;  Fms.  VII,  186  f.;  Hkr.  III, 
329).  Nach  den  annalen  kam  er 
1164  nach  Island.  Wiewoi  ver- 
heiratet,  hatte  er  zahlreiche  aufser- 
eheliche  verhaltnisse,  denen  eine 
reihe  von  kindern  entsprossen.  Zu 
diesen  kebsen  gehörte  sogar  die 
schwester  des  bischofs  porlákr  d. 
heil.,  Bagnheiðr,  und  einer  ihrer 
söhne  war  der  spatere  bischof 
von  Skálaholt,  Páll.  Wegen  dieses 
lebenswandels,  und  weil  er  sich  der 
neuen  erzbischöflichen  anordnung, 
durch  die  den  laien  die  leitung  der 
kirchen  abgenommen  wurde,  nicht 
fiigen  wollte,  kam  Jón  in  mancherlei 
streitigkeiten  mit  dem  bischof  por- 
lákr  (Bp.  I,  282  f.  2b9  f.).  Die  erz- 
bischöfe  Eysteinn  und  Eiríkr  rich- 
teten  auch  briefe  an  Jón  Loptsson, 
die  im  Dipl.  isl.  I,  260  flf.  289  ff.  ab- 
gedruckt  sind.  Auch  spielte  er  eine 
grofse  rolle  in  den  hándeln  seiner 
zeit  und  wurde  oft  um  vermittelung 
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við   ena   stœrstu  hoft5ingja  í  oörum   londum,  þeim  er  í  nánd  Ht.  XYl 
váru;  ok  af  slíkum  hlutum  varo"  hann  vinsæll,  bæfti  útanlands 
ok   innan.     5.   En   J>á   er   kirkja   var   gor  í  Skálaholti,   svá 
biskupi  þótti  hon  til  vígslu  fallin,  þá  gerði  biskup  veizlu  mikla 
ok    ágæta   vinum   sínum,   ok   bauð    þangat  Birni  biskupi  ok    5 
Nikulási  ábóta,  ok  morgum  hofðingjum,  ok  var  þar  enn  mesti 
fjolöi  boðsmanna;  þeir  vígðu  báðir  kirkju  í  Skálaholti,  Klængr 
ok  Bjorn,  annarr  útan,  en  annarr  innan,  ok  helguðu  báðir  Petri 
postula,  svá  sem  áðr  hafði  verit,   en  Nikulás  ábóti  hafði  for- 
mæli.     Þat   var  á   degi  Viti  píningarvátts.    6.   En  eptir  tíðir  10 
bauð  Klængr  biskup  ollum  þeim  monnum,  er  við  kirkjuvígslu 
hofðu  verit,  at  hafa  dagverð,  þeim  er  sér  þótti  pat  betr  gegna, 
ok  var  J>at  enn  gort  meir  af  stórmennsku  enn  fullri  forsjá,  af 
)?ví  at  á   einn   veg  reyndiz  J>at  ávalt,  at  eiga  undir  m^rgum 
heimskum,  er  einn  vitr  maðr  má  vel  fyrirsjá  með  stillingu,  ok  15 
mátti  þar  ok  þá  mikit  at  raun  um  J?at  komaz,  fyrir  pví  at  eigi 
hofðu  ]?ar  færri  menn  dagverð  enn  VII  hundruö,  ok  urðu  tillog 
meö  óhœgindum  át5r  létti;   en  veizla  var  allvirðulig,  at  ollum 
þeim  monnum  [þótti],  er  þangat  var  boðit,  ok  váru  ]?eir  allir,  er 
virðingamenn    váru,    með     stórum    gjofum     á    burt    leystir.  20 

7.  Klængr  biskup  lét  prýða,  þat  mest  hann  mátti  til  fá,  kirkju 
pá,  er  hann  lét  gera  at  Skálaholti,  unz  hon  var  at  ollu  búin. 

8.  Hann  lét  gera  gullkaleik  ok  setja  gimsteinum  ok  gaf  kirkj- 
unni ;  hann  lét  ok  rita  tíðabœkr  miklu  betri,  en  áðr  váru.    9.  Sú 


nnd  rat  angegangen   (Sturl.  I,  67.  Bjorn  1155  gestifteten  Benediktiner- 

75.  145.  156  f.  196.  199).  klosters  (Bp.  I,  407  anm.  2).  Er  starb 

s.  120,  8.  gjafavíxli,  „austausch  von  nach  den  annalen  1159. 
gaben",  in  den  lexicis  ist  zwar  nur         10.  á—  píningarvátts,  den  15.  jnni. 
gjafavíxl,   was   205   hat,   und  víxl  13.1(.    af  því_komaZi  „denn  das 

belegt  jedoch  hat  nach  mundlicher  wW  immer  wieder  anf  die    leiche 

mitteilung  von  Finnur  Jónsson  das  wefae  bt  (d  h  maQ  mufs  immer 

neuisl.  auch  vzxh,  so  dafs  kem  grund  wieder  die  gldche  erfahnmg  macheDj 

vorhegt,   be!  der  ubereinstimmung  eg  kommt  immer  wieder  auf  dagselbe 

von  379.  3S0,  diese  form  nicht  auch  h  namlich    es    ergibt    einen 

fúr  die  altere  zeit  anzunehmen.  schlechten  ausgang),  wenn  man  etwas 

6.    Nikulás   ábóti,    der   sohn  des  von  vielen  törichten  abhangig  macht, 

Bergr,   war   der   erste  abt  des  zu  was  éin  kluger  mann  mit  máfsigung 

pverá  oder ,  wie  es  von  da  an  ge-  gut  verhindern  könnte,  und  es  mulste 

nannt  wurde,  Munkaþverá  im  Eyja-  auch   da  wieder  sehr  deutlich  die 

fjorðr  im .  Nordland   durch  bischof  erfahrung  gemacht  werden  . . ." 


122  Tod  des  bischofs  Bjprn  von  Hólar,  walil  seines  nachfolgers. 

Iy.  XTIII.  var  oll  íðja  hans  senn:  at  kenna  prestlingum  ok  ritarji  ok  syng 

XIX.      psaltara,  ok  mælti  bó  allt  þat,   er  nauð  bar  til.    10.  Meinlát- 

samari   var  hann   í  morgu  lagi  en  aÖrir  biskupar  hofðu  verit, 

í  vokum  ok  fostum  ok  klæðabúnaði;  hann  gekk  opt  berfœttr 

5  um  nætr  í  snjóum  ok  frostum.    11.  Þá  er  Klængr  hafði  X  vetr 

biskup  verit,  bá  andaðiz  Bjorn  biskup  at  Hólum  tveim  nóttum 

eptir  Lúkasmessu,  bá  er  hann  hafði  XV  vetr  biskup  verit. 

12.   En  sumarit  eptir  var  korinn  Brandr  prestr  Sæmundarson, 

ok   hafði   hann   útan   með    sér  bréf  Klængs  biskups  á  fund 

10  Eysteins  erkibiskups,  ok  var  hann  vígðr  til  biskups  Máríu- 

messudag  enn   síðara,   ok  var  í  Bjorgvin  um  vetrinn  ok  svá 

Jón  Loptsson;  en  síðan   fór  biskup   út  um  sumarit  eptir,   ok 

settiz  á  biskupsstólinn  á  Hólum,  sem  hann  var  til  vígðr. 

Krankheit  des  bischofs  Klængr.    Wahl  des  abtes  porlákr  þórhallsson  zu 
seinem  nachfolger.    Tod  des  Klængr. 

XIX,  1.  Klængr  biskup  helt  allt  til  elli  vegsemð  sinni  ok 

15  vinsælðum,  svá  at  ailir  virðu  hann  mikils,  þeir  er  mest  váru 

verðir.    2.   En  er  hann  tók  at  eldaz,  þá  sótti  at  honum  van- 

heilsa  mikil,  ok  tók  í  fyrstu  fœtr  hans  at  opnaz  af  kulða  ok 

meinlætum  ok  óhœgindum  ]?eim,   er  hann  hafði  haft.    3.  En 

er   hann  tók  at  mœða  bæði  elli  ok  vanheilsa,  \>á  sendi  hann 

20  útan  bréf  sín  til  Eysteins  erkibiskups,  ok  bað  hann  leyfis,  at 

hann  skyldi  nú  af  hendi  at  selja  landsfjolskyldir  biskupsdóms 

síns,  ok  at  taka  annan  til  biskups  í  staðinn,   eptir  dœmum 

Gizurar  biskups.    4.  En  pau  orð  kómu  aptr  af  erkibiskupi,  at 

í  hans  leyfi  skyldi  biskup  kjósa  ok  senda  útan,  en  hann  skyldi 

25  halda  upp  tíðagerð   ok  kenningu,  meðan  hann  væri  til  fœrr, 

þótt   hann   væri   eigi  fœrr  til  yfirfertSa.    5.  Klængr  biskup  fór 

til  alþingis,  ok  sótti  pá,  at  hofðingja,  at  maðr  væri  til  biskups 

korinn,  ok  var  bat  allra  manna  ráð,  at  hann  skyldi  kjósa  þann, 


6.  7.   tveim  nóttum  eptir  Lukás-  yftrferða,  die  antwort  des  erzbischofs 

messu,  20.  oktober.  ist  erhalten  und  abgedruckt  iin  Dipl. 

10.  Eysteinn,   sohn  des  Erlendr,  isl.  1,218  ff.    Sie  beriihrt  aufser  der 

war  von  1161 — 1188  erzbischof.  bischofsangelegenheit  noch  die  nicht 

10. 11.  Maríumessudag  enn  síðara,  besonders  giinstigen  sittlichen  ver- 

8.  september  1163.  haltnisse  auf  Island  und  setzt  strafen 

Cap.  XIX.    23-26.  En  þau  orð—  fiir  die  vergehungen  fest. 


porlákr  þórhallsson  zum  nachfolger  des  Klængr  gewahlt.  123 

sem  hann  vildi,   en  hann  kaus  Þorlák  Þórhallsson,   er  \>á  var  Ht.  XIX. 
ábóti  í  Þykkvabœ;  ok  var  þat  mikil  gæfa  Klængs  biskups,  er 
hann  kaus  þann  mann  eptir  sik,  er  nú  er  sannheilagr,  ok  allir 
mega  vita,  at  aldrigi  hefir  fyrrmeirr  neinn  maðr  at  því  reynzt 
á  íslandi,   nema   enn   heilagi   Porlákr  biskup,    er  þá  var  til    5 
biskups  korinn.    6.   En   þó  hafði  Klængr  biskup  staoarforráð 
pau  misseri,   ok  var  pó  óhœgt  fyrir  at  ráða,   þvíat  þá  lágu 
ongvar  gjafir  til  staðarins,  en  afvinna  varð  engu  minni.    Klængr 
biskup  seldi   sjálfr   af  hendi  staÖarins  forráð   ok  fekk  þau  í 
hendr  Þorláki  biskupi,  ok  þeim  monnum,  er  hann  keri  til  með  10 
sér;  en  en  síðustu  misseri,   er  Klængr  biskup  lifði,  reis  hann 
náliga  ekki  ór  rekkju,  ok  bjóz  eptir  því  við  andláti  sínu,  sem 
hverr   vitr  maðr  mnndi  sér  helzt  kjósa  í  longum  vanmætti. 
7.    Klængr   var   vígðr   til    biskups   á  dogum   Eugeni  páfa  af 
Askeli   erkibiskupi  ok  á  dogum  Eysteins  ok  Sigurðar  Nóregs-  15 
konunga;   hann    hafði   J?á  VII   vetr   ens   fimta  tugar  ok  var 
biskup  XXIV  vetr.    8.  Hann  andaðiz  þrim  nóttum  eptir  Mathías- 
messu,  ok  berr  svá  ártið  hans,  en  IIII  ef  hlaupár  er  [eigi],  J>á 


2.  dbóti  l  Þykkvabœ,  das  Angns- 
tinerkloster  pykkvabœr  in  der  land- 
schaft  Alptaver  im  siidlichen  Island, 
auch  das  kloster  í  Veri  genannt, 
wurde  im  j.  1168  gestiftet,  und  J)or- 
lákr  war  sein  erster  abt;  vgl.  Bp. 
I,  95  f. 

4.  fyrrmeirr,  „fruher",  in  jener 
zeit. 

14.  Eugenius  páfa,  Eugenius  III., 
1145—1153. 

15.  Askell,  1137—1177. 
Eysteinn  und  Sigurðr,  söhne  des 

Haraldr  gilli,  1142—1157,  resp.  1137 
bis  1155. 

16.  VII,  so  verbessert  von  Vigfús- 
son  statt  der  II  der  handschriften. 
Nach  der  letzteren  angabe  hatte 
Klængr  1110  geboren  sein  miissen. 
Nun  berichtet  die  Jóns  s.  helga  des 
mönchs  Gunnlaugr  c.  27  (Bp.  I,  240), 
dafs  Klængr  im  alter  von  12jahren 
zum  bischof  Jón  nach  Hólar  kam. 
1122   war  aber  Jón   schon  tot  (er 


starb  1121),  mithin  kann  die  lesart 
II  nicht  richtig  sein.  In  dem  lat 
bruchstuck  zur  porláks  saga  wird 
das  alter  des  Klængr  auf  71  jahre 
angegeben  (Bp.  I,  394).  Da  er  nun 
im  j.  1152  geweiht  wurde,  mufs  er 
damals  47,  nicht  42  jahre  alt  ge- 
wesen  und  bereits  1117  nach  Hólar 
auf  die  schule  gekommen  sein.  Siehe 
die  anm.  Vigfússons  zur  stelle. 

17.18.  Hann  —  eigi;  eigi  fehlt  in 
allen  handschriften ,  mufs  aber  not- 
wendigerweise,  wie  es  Vigfússon 
getan,  hinzugefiigt  werden.  Die 
Mathiasmesse  ist  in  schaltjahren  am 
25.  februar,  sonst  am  24.  Das  jahr 
1176,  in  dem  Klængr  starb,  war  nun 
ein  schaltjahr,  sein  todestag  mufs 
also  am  28.  februar  gewesen  sein, 
3  tage  nach  der  Mathiasmesse ,  4 
wenn  es  kein  schaltjahr  ist.  Zu 
dieser  berechnung  stimmt  die  angabe 
der  lat.  bruchstiicke  zur  porláks 
saga  (Bp.  I,  398),  dafs  er  tercia  kal. 


124  Tod  des  Klængr.   Ereignisse  wahrend  seiner  bischofszeit. 

Ht.  XIX.  var  þváttdagr  í  ymbrudogum  um  langafostu;  pá  var  liðit  frá 
XX.  hingatburði  Christi  at  áratali  MCLX  ok  IX  ár,  ok  var  hann 
grafinn  hjá  enum  fyrrum  biskupum;  en  Þorlákr  ábóti  stóð  yfir 
honum,  bæði  yfir  hans  greptri  ok  yfir  hans  andláti;  ok  bar 
5  honum  allskonar  giptusamliga  til,  er  slíkr  maðr  skyldi  yfir 
honum  standa  bæði  lífs  ok  onduðum,  sem  nú  reyniz  fyrir  guði 
enn  sæli  Dorlákr  biskup. 


Ereignisse  wahrend  der  bischofszeit  des  Klængr.    LobpreisuDg  des  porlákr. 

XX,  1.  Morg  urðu  stór  tíðindi,  meðan  Klængr  var  biskup, 
þóat   ek  geta  hér  eigi   margra.     Pá  varð   fyrst  fráfall  J?eira 

10  brœðra  Gillasona,  Nóregskonunga,  Sigurðar  fyrst,  en  þáEysteins, 
en  síðast  Inga,  ok  andlát  Jóns  erkibiskups,  ok  fall  Hákonar 
herðibreiðs,  ok  andlát  Bjarnar  biskups  á  Hólum.  2.  A  dogum 
Klængs  biskups  var  píndr  enn  heilagi  Thomas  erkibiskup  í 
Englandi,  ok  á  hans  dogum  kom  annat  sinn  upp  eldr  í  Heklu- 

15  felli.  Pá  varð  ok  jart5skjálfti  sá,  er  mannskaíi  varð  af. 
3.  Pessir  menn  orrtluðuz  íslenzkir,  meban  Klængr  var  biskup: 
Jón   Sigmundarson   ok  Hreinn   ábóti,  Páll  Dórðarson  ok  Guð- 


martii  starb.    Siehe  die  anm.  Vig-  á  gebrancht,   doch  koinmt  auch  í 

fússons  zur  stelle.  vor;  vgl.  Gíslason,  Efterl.  skrif.  I, 

201   und  Gebhardt,  Beitr.  zur  be- 

2.  MCLX  ok  IX  ár,  die  wirkliche  deutungslehre   d.   altwestn.  prapos. 

jahreszahl  ist  1176.  s.  9. 

Cap.  XX.     10.  Sigurðar,  1155.  14. 15.  kom  —  Heklufelli,  1158. 

Eysteins,  1157.  17.   Jón  Sigmundarson ,   so   ver- 

11.  Inga,  1161.  bessert    von   Vigfússon    statt    des 
Jón  (Birgisson)  erkibiskup,  1157.  Sigurdsson   der   handschriften.     Er 

Er  war  erzbischof  des  im  j.   1152  wird  der  altere  (cnn  fyrri)  genanut, 

errichteten  erzbistuius  von  Niðarós,  znm  uuterschied  von  deni  vater  des 

dem  nunmehr  auch  Island  unterstand.  zweiten  Brandr,  bischofs  von  Hólar. 

MAi.HákonherðibreiðrSigtirðar-  Erwahnt  wird  er  noch  Sturl.  I,  191; 

son,  norweg.  könig,  1161—1162.  Bp.  I,  416;  die  annalen  melden  eine 

12.  Bjgm,  1162.  reise  von  Island  zum  j.  1153,  seinen 

13.  píndr  —  erkibiskup ,     Thomas  tod  1164. 

Becket,  erzbischof  von  Canterbury,  Hreinn  ábóti,  so  von  Vigfússon 

erlitt  1170  den  martyrertod.  verbessert,   statt  des   á  Bári  der 

13.  14.  í  Englandi,  bei  den  orts-  handschriften  379.  380.    In  205  fehlt 

bezeichnuDgen ,   die  mit   -land  zu-  die  angabe   ganzlich.     Gemeint  ist 

sammengesetzt  sind,  wird  meistens  Hreinn  Styrinisson,  der  im  todesjahr 


Hinwéis  auf  die  þorláks  saga. 
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mundr   Ketilsson,    Bjarnheðinn    prestr    Sigurðarson    ok    Beinir  Hy.  XX. 
bróðir  hans;   víg  Helga  Skaptasonar;   ok  Nikulás  Sigurðarson 
var  J?á  felldr  í  Drándheimi.     4.  Nú  má  oss  sýnaz,  sem  eigi  hafi 
slíkr  skorungr  verit  á  íslandi  fyrir  margar  sakir,  sem  Klængr 
biskup  var;  viljum  vér  ]?at  ok  ætla,  at  hans  rausn  muni  uppi  5 
vera,  meðan  ísland  er  byggt. 

5.  Nú  er  komit  at  frásogu  þeiri,  sem  segja  skal  frá  enum 
sæla  Þorláki  biskupi,  ok  er  þessi  saga  her  samin  til  skemt- 
unar  góðum  monnum,  til  frásagnar,  sem  a'ðrar  þær,  er  hér  eru 
fyrr  ritaðar.    6.  En  svá  vel  sem  frásogn  ferr  frá  hverjum  þeira,  10 


des  Jón  Sigmundarson  geweiht 
wurde  (Bp.  1,416),  ohne  dafs  dort 
gesagt  wird,  von  wclchem  kloster 
er  abt  war.  In  Sturl.  I,  78  wird 
er  abt  von  þverá  genannt,  in  den 
Flateyjar-  und  Oddverjaannalen,  in 
denen  als  jahr  seiner  weihe  1166, 
resp.  1168,  angegeben  wird,  heifst 
er  abt  in  Hitárdalr,  ebenso  im 
ábótatal  cod.  AM  414,  4°.  Die 
Jóns  saga  des  mönchs  Gunnlaugr 
(Bp.  I,  241)  fiihrt  ihn  dagegen  als 
dritten  abt  von  þingeyrir  au,  ebenso 
wie  nach  Vigfússon  das  ábótatal  der 
Stockholmsbók.  Diese  angabe  soll 
nach  Vigfússons  anm.  zur  stelle  die 
richtige  sein ,  wie  es  auch  Dipl.  isl. 
1,271  annimmt,  wahrend  Jón  þor- 
kelsson  Isl.  ártíðaskr.  102  sich  fiir 
Hitárdalr  entscheidet.  Auch  die 
Landn.  nennt  ihn  öfter  (»3,8;  200, 
10;  238,26;  239,1;  245,11;  253,8; 
255,  37),  doch  stets  ohne  nahere  be- 
stimmung.    Er  starb  1171. 

s.  124, 17.  Páll  Þórðarson,  s.  Kr. 
c.  18, 14. 

s.124,17  —  s.  125,1.  Guðmundr 
Ketilsson,  scheint  sonst  nicht  er- 
wahnt  zu  eein. 


1.  Bjamheðinn prestr  Sigurðarson, 
wohnte  in  Kirkjubcer,  und  war  von 


hervorragender  gelehrsamkeit,  so 
dafs  der  heil.  porlákr  ihn  anfsuchte 
und  6  jahre  bei  ihm  wohnte,  und 
sie  vertraute  freunde  wurden  (Bp.  I, 
94  f.;  268  xf.).  Er  starb  nach  angabe 
der  annalen  1 1 73,  nur  die  Oddverja- 
annalen  nennen  als  todesjahr  1174. 
Dafs  er  im  j.  1143  priester  war,  wird 
Dipl.  isl.  I,  185  erwahnt.  Ob  er  mit 
einem  Bjarnheöinn  identisch  ist,  der 
zusammen  mit  einem  Ogmundr  lande- 
reien  zur  unterstutzung  von  armen 
stiftete  (Dipl.  isl.  I,  200),  ist  nicht 
ausgemacht. 

1.  2.  Beinir  bróðir  hans,  wird 
sonst  nicht  erwahnt. 

2.  víg  Helga  Skaptasonar,  Helgi 
wurde  im  j.  1175  auf  dem  allding 
erschlagen,  weil  er  das  schiff  eines 
Norwegers  verbrannt  hatte;  einjahr 
vorher  war  sein  gehöft  verbrannt, 
doch  ist  es  nicht  klar,  ob  beide  er- 
eignisse  in  ursachlichem  zusammen- 
hang  stehen  (Bp.  I,  418  f). 

2.  Nikulds  Sigurðarson,  ein  nor- 
weg.  lehnsmann  und  anhanger  des 
königs  Magnús  Erlingsson,  ein 
verwandter  des  königs  Magnús  ber- 
fœttr,  wurde  1176  von  der  partei 
der  Birkibeiner  in  Niðaróss  er- 
schlagen  (Bp.  I,  419;  Fms.  VII, 
321  ff.;  Hkr.  III,  484  ff.;  Fríssb.  382  f. 
Sturl.  1,  95). 


126  Lobpreisung  des  porlákr. 

Ht.  XX.  f>á  eru  þó  engi  dœmi  fegri  í  alla  staði,  en  frá  þessum  enum 
dýrðliga  guðsvin  er  at  segja,  Dorláki  biskupi,  er  at  réttu  má 
segjaz  geisli  eða  gimsteinn  heilagra,  bæði  á  þessu  landi  ok 
svá  annarsstaðar  um  heiminn.  7.  Hann  má  at  sonnu  kallaz 
5  postuli  íslands,  svá  sem  enn  heilagi  Patrekr  biskup  kallaðiz 
postuli  írlands,  þvíat  þeir  fromðu  verk  postula  sjálfra  í  sínum 
kenningum  ok  þolinmæði  bæði  við  óhlýðna  menn  ok  rangláta. 
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Aðalbertus,  erzbischof  von  Bremen  [s.  Albertus]  Hv.  c.  2,  11  (2mal).  13. 
Albertus,  erzbischof  von  Bremen  [s.  Aðalbertus]  Rr.  c.  5,  1.  2. 
Alexius  [s.  Kirjalax],  Komnenus,  kaiser  von  Byzanz  Hv.  c.  8,  1. 
Analectus,  pabst  Hv.  c.  15,  7. 

1.  Ari  Mdsson  Kr.  c.  1,  6. 

2.  Ari  Þorgilsson  enn  fróði  Kr.  c.  13,  6  (enn  gamli);  14,  6;  17,  2. 
Arnaldus,  patriarch  von  Jerusalem  Kr.  c.  17,  5;  Hv.  c.  8,  1  [Arnhallr]. 
Arndís  porv.  þ.  c.  3,  9. 

Arngeirr  Spakbpðvarsson  Kr.  c.  3,  2.  3.  5  (2mal);  porv.  \>.  c.  4, 4.  7.  8. 10. 11. 

1.  Arnórr  Amdísarson  porv.  þ.  c.  3,  9. 

2.  Arnórr  kerlingarnef  Bjarnarson  Kr.  c.  1 ,  6. 

1.  Atli  enn  rammi  Eilífsson  Kr.  c.  1,  1 ;  porv.  þ.  c.  1,  1;  6,  1  (2mal).  3.  4. 

2.  Atli  Skíðason  porv.  ]?.  c.  1,  1. 
Álgf  Bgðvarsdóttir  Kr.  c.  11,  11. 

1.  iími  Bjamarson  Hv.  c.  12,  5. 

2.  -irni  hpfiiðsmiðr  Hv.  c.  17,  12;  str.  1. 
Ásbjorn  Arnórsson  Kr.  c.  18,  6. 

1.  Ásgeirr  Gizurarson  Hv.  c.  9,  1. 

2.  Ásgeirr  Knattarson  Kr.  c.  1,  6. 

1.  Ásgrímr  Elliða-Grímsson  Kr.  c.  1,  6;    c.  12,  9. 

2.  Ásgrimr  Þórhallsson  Kr.  c.  18,  13. 

1.  ^sfceM,  erzbischof  von  Lund  Hv.  c.  14,  10;  17,  3;  19,  7. 

2.  Áskell  Ósvifrsson  Kr.  c.  6,  7. 

Ástríðr  Eiríksdóttir,  mutter  des  Óláfr  Tryggvason  Kr.  c.  11,  11. 

Baldr  Kr.  str.  6  (c.  9,  4). 

Baldvin,  könig  von  Jerusalem  Kr.  c.  17,  5;   Hv.  c.  8,  1. 

Bárðr  Ketilsson  ór  Ál  Kr.  c.  1,  1;   porv.  ]?.  0.1,  1. 

Beinir  Sigurðarson  Hv.  c.  20,  3. 

Benedikt,  danischer  prinz  Hv.  c.  9,  2. 

1.  Bera  Egilsdóttir,  vermahlt  mit  Qzurr  Kr.  c.  2,  5. 

2.  Bera  Ormsdóttir,  vermahlt  mit  Skúli  porsteinsson  Kr.  c.  2,  5. 
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Bergþórr  Hrafnsson,  gesetzessprecher  Kr.  c.  16,  4  (2mal);  Hv.  c.  12,  9. 
Bjarnheðinn  Sigurðarson,  priester  Hv.  c.  20,  3. 

1.  Bjarnvarðr  Vilráðsson  enn  bókvísi,  bischof  auf  Island  Hv.  c.  3,  3. 

2.  Bjarnvarðr  enn  saxlenzki,  bischof  auf  Island  Hv.  c.  3,  5.  7. 

1.  Bjgrn  Gilsson,   bischof  von  Hólar   Hv.  c.  14,  10  (2nial);    16,  5;    17,  3; 

18,  5  (2mal).  11.;  20,  1. 

2.  Bjgrn  Edrleifsson  Hv.  c.  12,  5. 

3.  Bjgm  enn  hagi  Porvaldsson  Hv.  c.  17,  12.  str. 
Bolli  Þorleiksson  Kr.  c.  11,  1.  3  (2mal).  4. 
Bótólfr,  bischof  von  Hólar  Kr.  c.  3,  6. 

1.  Brandr  í  Ejarðarholti  Kr.  c.  17,  2. 

2.  Brandr  Sœmundarson,  bischof  von  Hólar  Hv.  c.  18,  12. 

3.  Brandr  enn  víðfgrli  Kr.  c.  13,  4. 

4.  Brandr  erm  grvi  ísl.  b.  2  (2mal).  3  (2mal).  4(2mal).  5(3mal).  6(3mal). 
Brennu-Flosi  Þórðarson  Kr.  c.  11,  14;  12,  3. 

Brodd-Helgi  Þorgilsson  Kr.  c.  12,  19. 

1.  Bgðvarr  Gizurarson  Hv.  c.  7,  9;  9,  1. 

2.  Bgðvarr  Víkinga-Kdrason,  herse  Kr.  c.  11,  11  (2mal). 

Dagr,  danischer  könig  Kr.  c.  12,  23. 

Dalla  Þorvaldsdóttir,  vermahlt  mit  bischof  ísleifr  Gizurarson  Kr.  c.  1-3,  2; 

ísl.  )>.  8.  10.  13;    Hv.  c.  2,  6;  5,  16;  6,  4. 
Digr-Ketill  Kr.  c.  12,19  (2mal). 

Eilífr  grn  Bdrðarson  Kr.  c.  1,  1;   porv.  þ.  c.  1,  1  (3mal). 
Einarr  Magnússon  Hv.  c.  13,  1.  2. 
Eiríkr  jarl  Hdkonarson  Kr.  c.  1 3,  1 . 
Eiríkr  Víkinga-Kárason  Kr.  c.  11,  11. 
Eugenius  III.,  pabst  Hv.  c.  19,  7. 

1.  Eyjólfr  Sœmundarson  Hv.  c.  15,  4. 

2.  Eyjólfr  Valgerðarson  Kr.  c.  1,  6.  7;  4,  2;   porv.  h.  c.  5,  1. 

3.  Eyjólfr  enn  grái  Þórðarson  Kr.  c.  1,  6. 

1.  Eysteinn  Haraldsson,  norwegischer  könig  Hv.  c.  19,  7;  20,  1. 

2.  Eysteinn  Magnússon,  norwegischer  könig  Hv.  c.  12,  4.  7. 

3.  Eysteinn,  erzbischof  von  Niðarós  Hv.  c.  18,  12;  19,  3. 

Finnr  Hallsson,  gesetzessprecher  Hv.  c.  16,  2. 

Freyja  Kr.  str.  9  (c.  10,  2). 

Friðgerðr  Þórðardóttir ,  vermahlt  mit  Jlórarinn  fylsenni   Kr.  c.  2,  10.  11; 

porv.  þ.  c.  4,  2  (3mal). 
Friðrekr,  bischof  Kr.  c.  1,  3.  5;  4,  1;  porv.  þ.  c.  2,  1  (2mal).  4;  3,  8;  4,  5; 

7,  1;  8,  1.  8;  10,  1;  Anh.  6;   Hv.  c.  3,  1. 

Galdra-Heðinn  Kr.  c.  8,  1. 

Gelasius,  pabst  Hv.  c.  12,  4. 

Geirlaug  Steinmóðsdóttir,  vermahlt  mit  Ormr  Koðránsson  Kr.  c.  2,  5. 

Gellir  Bglverksson,  gesetzessprecher  Hv.  c.  4,  2. 


I.  Personennamen.  129 

Geitir  (Lýtingsson)  Kr.  c.  1,  6. 

Gestr  enn  spaki  Oddleifsson  Kr.  c.  1,  6;  9,  14.  16;  12,  20. 

Gils  Hafrsson  Hv.  c.  13,  1. 

1.  Gizurr  Einarsson  Kr.  c.  18,  6. 

2.  Gizurr  Hallsson,  gesetzessprecher  Hv.  c.  3,  1;   11,  6;  17,  3;  18,  3. 

3.  Gizurr  ísleifsson,  bischof  iiber  Island,  dann  von  Skálaholt  Kr.  c.  14,  2; 

15,  1.  2.  3  (2mal);    16,  1.  4;    17,  1.  3.  4;    18,  1.  6.  7.  10;    ísl.  ]>.  12 
(2mal);    Hv.  c.  2,  6;    5,  1.  3—6.  8  (3  mal).  9.  12.  14.  17.  18;    6,  1.3. 

4.  5  (3mal).   6;    7,  1.  4.  5.  10  (2mal).  12;    8,  1.  5—7;    9,  1.  2;    10, 

5.  8  (2mal);    11,  7;    14,  1;    19,  3. 

4.  Gizurr  enn  hvíti  Teitsson  Kr.  c.  1,  6;  8,  3;  9,  12;  10,  7;  11,  11  (2mal). 

12.  15.  16.  18  (2mal);  12,  1.  3.  8.  9.  10.  12.  17.  18.  21;    14,  1;   ísl.  þ. 

1;    Hv.  c.  2,  2—4.  5  (2mal).  6.  7. 
Glúmr  Þorgilsson  þorv.  þ.  c.  3,  9  (2  mal). 
Gormr,  danischer  könig  þorv.  \>.  c.  1,  7. 
Gregorius  VII.,  pabst  Kr.  c.  15,  1;  Hv.  c.  5,  11;  8,  5;  12,  2. 
Grenjaðr  J)orv.  þ.  c.  4,  4. 

Gróa  Gizurardóttir,  vermahlt  mit  Ketill  porsteinsson  Hv.  c.  7,  9;  9,  1 . 
Guðleifr  Arason  Kr.  c.  9,  3.  4. 

1.  Guðmundr  Brandsson,  priester  Kr.  c.  17,  2;   Hv.  c.  15,  5. 

2.  Guðmundr  ríki  (Eyjólfsson)  Kr.  c.  11,  1.  14;   porv.  þ.  c.  1,  1. 

3.  Guðmundr  Ketilsson  Hv.  c.  20,  3. 

4.  Guðmundr  Koðránsson  Hv.  c.  15,  4. 

5.  Guðmundr  Sglmundarson  porv.  ]?.  c.  1,  1. 

Gunnhildr   Ormsdóttir,   vermahlt  mit   Hermundr   Illugason    [s.    Yngvildr] 

Kr.  c.  12,  21. 
Gunnlaugr  munkr  J»orv.  ]?.  c.  3,  9;  7,  2. 
Guthormr  Finnólfsson,  priester  Hv.  c.  2,  16.  17;  5,  7.  8  (2mal). 

Hafliði  Másson  Kr.  c.  16,  4;  18,  6.  9.  11  (3mal).  13.  14  (2mal);  Hv.  c.  8, 
7;    12,  9. 

1.  Hafr  í  Guðdali  porv.  þ.  c.  6,  2. 

2.  Hafr-Bjgrn  Molda-Gnúpsson  Hv.  c.  13,  1. 

3.  Hafr  Svertingsson  Hv.  c.  13,  1. 

1.  Halldóra  Eyjólfsdóttir,  vermahlt  mit  porsteinn  Hv.  c.  16,  5. 

2.  Halldóra  Hrólfsdóttir,  vermahlt  mit  Gizurr  hvíti  Hv.  c.  2,  3. 

1.  Halldórr  Egilsson  Kr.  c.  18,  6. 

2.  Halldórr  Guðmundarson  Kr.  c.  11,  1.  14. 

Hallfríðr  Snorradóttir,  vermahlt  mit  Kúnólfr  porláksson  Hv.  c.  10,  1. 
Hallfreðr  vandrœðaskáld  Óttarsson  Kr.  c.  11,  1.  17. 

1.  Hallr  Teitsson,  erwahlter  bischof  von  Skálaholt  Kr.  c.  8,  3;    17,  2;   18, 

6;    Hv.  c.  11,6  (2mal);    15,  4;    16,  3—5. 

2.  Hallr  Þorsteinsson  af  Síðu  [s.  Síðu-Hallr]  Hv.  c.  13,  1. 

1.  Haraldr  Gormsson,  danischer  könig  Kr.  c.  5,  1 ;  porv.  ]>.  c.  1,  7. 

2.  Haraldr  Guðinason,  englischer  könig  Hv.  c.  4,  2. 

3.  Haraldr  gilli  (Magnússon) ,  norwegischer  könig  Hv.  c.  13,  6  (2mal).  7. 

9;    15,  7;    16,  1. 
Sagabibl.  XI.  9 
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4.  Haraldr  (harðrdði)  Sigurðarson,  norwegischer  könig  Kr.  c.  18,  4;   Hv. 

c.  2,  20;  3,  7  (2mal);  4,  2  (2mal);  5,  5;  7,  10;  8,  3. 
Earðvíg,  erzbischof  von  Magdeburg  Hv.  c.  5,  1 2. 
Haukr,  name  zweier  berserker  Kr.  c.  2,  7;   porv.  þ.  c  3,  5. 

1.  Hdkon  Magnússon,  norwegischer  könig  Hv.  c.  9,  2. 

2.  Hdkon  herðibreiðr  (Sigurðarson),  norwegischer  könig  Hv.  c.  20,  1. 
Heðinn  Þorbjarnarson  frd  Svalbarði   Kr.  c.  4,  2  (2mal).  9;   porv.  }\  c.  5, 

1  (2mal).  2;  8,  6.  7  (3mal). 

1.  Heinrekr  III.  Konráðsson,  deutscher  kaiser  Hv.  c.  2,  10. 

2.  Heinrekr,  bischof  auf  Island  Hv.  c.  3,  5. 

1.  Helgi  Ásbjarnarson  Kr.  c.  1,  6. 

2.  Helgi  Skaptason  Hv.  c.  20,  3. 
Henrikr  I.,  englischer  könig  Hv.  c.  16,  2. 

Herdís  Þórðardóttir,  vermiihlt  mit  Atli  enn  rammi  porv.  ]>.  c.  1,  1. 

Hermundr  Illugason  Kr.  c.  2,  5;  12,  21. 

Hjalti  Skeggjason  Kr.  c.  1,  6;    8,  3;    10,  2—4.  6  (6mal).  7;    11,  II.  13.  15 

(4mal).  16.  18;    12,  1  (2mal).  3  (2mal).  7  (2mal).  9.  10.  11.  12  (2mal). 

17.  21.  28;    Hv.  c.  2,  3. 
Hlenni  enn  gamli  Ormsson  Kr.  c.  1,  7;  12,  20;  porv.  þ.  c.  4,  4. 
Hrafn  Úlfheðinsson,  gesetzessprecher  Hv.  c.  16,  2. 
Hreinn,  abt  Hv.  c.  20,  3. 
Hrólfr  af  Geitlandi  Hv.  c.  2,  3. 
Hugbertus,  bischof  von  Canterbury  Kr.  c.  5,  2  (2  mal). 

1.  Illugi  enn  rauði  Kr.  c.  1,  6. 

2.  Illugi  Ingimundarson  Kr.  c.  18,  14. 

Ingi  Haraldsson,  norwegischer  könig  Hv.  c.  20,  1. 
lngileif,  vermahlt  mit  Asbjorn  Hrafnkelsson  Kr.  c.  12,  19. 

1.  Ingimundr  Einarsson,  priester  Kr.  c.  17,  2. 

2.  Ingimundr  Hafrsson  porv.  þ.  c.  6,  2  (2  mal).  6. 

3.  Ingimundr  lllugason,  priester  Kr.  c.  1S,  14. 

Isleifr  Gizurarson,   bischof  von  Island   Kr.  c.  14,  1.  3.  6;    15,  1    (2mal); 

ísl.  \>.  1.  3  (2mal).  6.  9.  12.  13.  15  (3mal);    Hv.  c.  2,  5—12.  13  (2mal). 

14—16.  18.  20;    3,  1 ;    4,  1.  2;    5,  1.  4.  7;    6,  4;    9,  2. 
ívarr  Þórðarson  Kr.  c.  18,  13. 

Jdrngerðr,  vermahlt  mit  Koðrán  Eilífsson  porv.  þ.  c.  1,  1;  2,  18. 

Jesus  Christus  Kr.  c.  5,  4;   12,  18;    13,  1;  str.  8  (c.  9,  13)  [Kristr];  str.  10 

(c.  13,  4)  [Kristr];   porv.  þ.  c.  4,  5  [Kristr];    9,  2;    10,  1;    Anh.  4. 
Jóhannes  baptisla  porv.  þ.  c.  9,  3. 

1.  Jón  enn  írski,  bischof  auf  Island  Hv.  c.  3,  2. 

2.  Jón  (Birgisson),  erzbischof  von  Niðarós  Hv.  c.  20,  1. 

3.  Jón  Gizurarson  Hv.  c.  9,  1. 

4.  Jón  Loptsson,  Hv.  c.  18,  3.  12. 

5.  Jón  Sigmundarson  Hv.  c.  20,  3. 

6.  Jón  Þorvarðsson,  priester  Kr.  c.  17,  2. 
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7.  Jón  enn   helgi   Qgmundarson,   bischof  von   Hólar   Kr.  c.  14,  5;    16,  6 
(2mal);    18,  10.  12;    ísl.  þ.  15;    Hv.  c.  2,  15;    6,  5;    11,  4;    12,  7. 

Karlsefni  Hv.  c.  10,  1. 
Kálfr  Ásgeirsson  Kr.  c.  11,  1. 
Kárleifr  Hv.  c.  12,  5. 
Ketilbjgm  enn  gamli  Hv.  c.  2,  1. 

1.  Ketill  Gizurarson  Hv.  c.  2,  4. 

2.  Ketill  Gicðmundarson,  priester  Kr.  c.  17,  2. 

3.  Ketill  refr  Skíðason  Kr.  c.  1,  l. 

4.  Ketill  Þorsteinsson,  bischof  von  Hólar  Kr.  c.  17,  2;    18,  6.  12;   Hv.  c.  7, 

9;    11,  4.  5;    14,  5.  7;    17,  2. 
Kirjalax  [s.  Alexiua],  byzantinischer  kaiser  Kr-  c.  17,  5. 
Kjartan  Óláfsson   Kr.  c.  11,  1.  3  (2mal).  4  (6mal).  5  (2mal).  6  (2mal).  7. 

8  (2mal).  9.  14. 
Klaufi  Þorvaldsson  Kr.  c.  3,  2.  4;   porv.  þ.  c.  4,  7  (2mal).  9. 
Klængr  Þorsteinsson,  bischof  von  Skálaholt   Hv.  c.  9,  1;    16,  5;    17,  1.  3 

(2mal).  4;    18,  1.  2.  4—7.  11.  12;    19,  1.  5  (2mal).  6  (3mal).  7;    20, 

1—4. 
Knútr  enn  helgi,  danischer  könig  Hv.  c.  9,  2. 
Koðrán  Eilífsson  Kr.  c.  1,  2;    2,  2;    Jtorv.  \>.  c.  1,  1—4.  5  (5mal).  6;   2,  2 

(2mal).  4.  7  (2mal).  9.  11  (2mal).  12.  14.  15.  17.  18. 
Kolbeinn  Þórðarson  Freysgoða  Kr.  c.  11,  1.  14;    12,  3. 

1 .  Kolr,  bischof  auf  Island  Hv.  c.  2,  14.  20. 

2.  Kolr  Þorkelsson,  bischof  von  Vík  in  Norwegen  Kr.  c.  14,  5;  Hv.  c.  2,  15. 

3.  Kolr  í  Lœkjarbug  Kr.  c.  9,  9.  10  (2mal). 

Koltorfa  Skeggjadóttir,  vermahlt  mit  porvaldr  Skeggjason  Kr.  c.  12,  7. 
Kristr  s.  Jesus  Christus. 

Lambertus,  bischof  von  Maestricht  Hv.  c.  1 2,  5. 
Leifr  enn  heppni  Eiríksson  Kr.  c.  12,  2  (3mal). 
Leo  IX.,  pabst  Kr.  c.  14,  4;   Hv.  c.  2,  11. 
Liemarus,  erzbischof  von  Bremen  Hv.  c.  5,  10. 

1.  Magnús  enn  helgi,  jarl  der  Orkneys  Hv.  c.  9,  2. 

2.  Magnús  Einarsson,  bischof  von  Skálaholt  Hv.  c.  13,  1.  2.  3  (2mal).  5. 

7—9.  10  (2mal).  12;    14,  1—3.  5.  9.  10;   15,  1  (2mal).  3.  7;  16,  1.  3. 

3.  Magnús  Haraldsson,  norwegischer  könig  Hv.  c.  4,  2. 

4.  Magnús  enn  góði  Óldfsson,  norwegischer  könig  Hv.  c.  3,  5;   4,  1. 

5.  Magnús  berbeinn  Óláfsson,  norwegischer  könig  Hv.  c.  9,  2. 

6.  Magnús  Sigurðarson,  norwegischer  könig  Hv.  c.  13,  6;    15,  7;    16,  1. 

7.  Magnús  Þorsteinsson  Hv.  c.  13,  1. 

8.  Magnús  Þórðarson,  priester  Kr.  c.  17,  2;   Hv.  c.  13,  2. 

Markús  Skeggjason,  gesetzessprecher  Kr.  c.  15,  2;  16,  4;  Hv.  c.  6,  1;  9,  2. 
Máni  enn  kristni  porv.  \>.  c.  7,  1  (2  mal). 
Mikjáll,  erzengel  Kr.  c.  7,  7. 
Molda-Gnúpr  Hv.  c.  13,  1. 

9* 


132  Eegister. 

Narfi  Kr.  c.  10,  6. 

Oddný  Magnússdóttir,  vermahlt  mit  Einarr  Magnússon  Hv.  c.  13,  2. 

1.  Ormr  Koðránsson  Kr.  c.  2,  4.  5  (2mal);    12,  21;  porv.  þ.  c.  1,  1;  2,  18. 

2.  Ormr  tgskubakr  Kr.  c.  1,  7. 

Orný  Porkelsdóttir,  vermahlt  mit  Ingimundr  Illugason  Kr.  c.  18,  14. 
Otto  II.  enn  ungi,  deutscher  kaiser  Kr.  c.  5,  7;   porv.  ]>.  Anh.  1. 

1.  óláfr  at  Haukagili  Kr.  c.  2,  7;   porv.  ]?.  c.  3,  2.  9. 

2.  óláfr  helgi  Haraldsson,  norwegischer  könig  ísl.  \>.  2;  Hv.  c.  3,  3;  4,  1. 

3.  Oláfr  kyrri  Haraldsson,  norwegischer  könig   Kr.  c.  15,  1;   Hv.  c.  3,  7; 

7,  10;   9,  2. 

4.  Óláfr  pái  Hgskuldsson  Kr.  c.  1,  6;   c.  11,  1. 

5.  óláfr  Tryggvason,  norwegischer  könig  Kr.  c.  5,  4(2mal).  5.  6.  8;  6,  1. 

3.  4.  8;    7,  1.  5;    9,  17;    10,  7;    11,  1.  6.  11.  13.  17;    12,   2.  4.  11; 
13,  1.  2;    14,  6;    18,  15;   str.  10  (c.  13,  4);    porv.  b.  Anh.  1.  2.  3. 

6.  óláfr  Magnússon,  norwegischer  könig  Hv.  c.  9,  2. 
Óspakr  Ósvífrsson  Kr.  c.  6,  7. 

Osvífr  enn  spaki  (Helgason)  Kr.  c.  6,  7. 

Paschalis  H.,  pabst  Kr.  c.  17,  5  [Paskalíus];   Hv.  c.  6,  5;   8,  1. 
Patrekr,  irischer  bischof  Hv.  c.  20,  7. 

1.  Pdll  Sglvason,  priester  Hv.  c.  15,  4. 

2.  Páll  Þðrðarson  Kr.  c.#18,  14;   Hv.  c.  20,  3. 
Petr,  apostel  Hv.  c.  5,  17;    18,  5;    str.  (c.  17,  12). 
Philippus,  schwedischer  könig  Kr.  c.  17,  5;   Hv.  c.  8,  1. 

Eagnheiðr,  vermahlt  mit  Heðinn  þorbjarnarson  Kr.  c.  4,  2 ;  porv.  þ.  c.  5,  1 . 
Rannveig  Teitsdóttir,  vermahlt  mit  Hafliði  Másson  Kr.  c.  18,  14. 
Refr  J)orv.  þ.  c.  4,  7. 
Rúðólfr  [Úlfr],  bischof  auf  Island  Hv.  c.  3,  4. 

1.  Rúnólfr  biskupsson  (Ketilsson)  Hv.  c.  17,  12. 

2.  Rúnólfr  Úlfsson,  gode  Kr.  c.  1,  6;    10,  3.  6;    11,  1.  14;    12,  6.  28. 

3.  Rúnólfr  Þorláksson  Hv.  c.  10,  1. 
Rggnvaldr  kali,  jarl  der  Orkneys  Kr.  c.  18,  15. 

Sigmundr  Þorgilsson  Kr.  c.  18,  6. 

Sigriðr  Hafliðadóttir,  vermahlt  mit  þórðr  þorvaldsson  Kr.  c.  18,  14. 

1.  Sigurðr  Jórsalafari  Magnússon,  norwegischer  könig  Hv.  c.  12,  4.  7. 

2.  Sigurðr  slembidjákn,  norwegischer  thronforderer  Hv.  c.  16,  1. 
Sigvaldi  Strút-Haraldsson,  jarl  von  Jómsborg  Kr.  c.  13,  6. 
Síðu-Hallr  Þorsteinsson  [s.  Hallr  Þorsteinsson  af  Síðu]  Kr.  c.  1,  6;    7,  5 

(2mal).  6  (2mal).   7  (2mal).   8—10.  11   (3mal);    8,  1;    9,  5;    12,  15. 
16.  19. 
Skagi  Skoptason  porv.  þ.  c.  5,  1. 

1.  Skapti  (Þóroddsson),  gesetzessprecher  Kr.  c.  15,  2. 

2.  Skapti  Hv.  c.  2,  4. 
Skáld-Refr  Kr.  c.  9,  13. 
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Skeggbjgrn  Kr.  c.  9,  10.  11  (2mal). 

1.  Skeggi  Asgautsson  Kr.  c.  12,  7. 

2.  Skeggi  Þórarinsson  Kr.  c.  2,  10.  11;  þorv.  \>.  c.  4,  2. 
SAriði  enn  gamli  Bdrðarson  Kr.  c.  1,  1;  þorv.  þ.  0.1,  1. 
Skopti  porv.  þ.  c.  5,  1. 

1.  Skúli  Egilsson  Kr.  c.  18,  6. 

2.  /S&úZi  Þorsteinsson  Kr.  c.  2,  5. 

1.  Snorri  Karlsefnisson  Hv.  c.  10,  1. 

2.  Snorri  Svertingsson  Hv.  c.  15,  5. 

3.  Snorri  goði  (Þorgrimsson)  Kr.  c.  1,  6;    12,  14.  29;   Hv.  c.  4,  2. 
Sólvgr  Ásgrímsdóttir,  vermahlt  mit  pórðr  Hafliðason  Kr.  c.  18,  13. 
Spakbgðvarr  Kr.  c.  12,  20;   porv.  þ.  c.  4,  4.  6. 

Starri  Eiriksson  Kr.  c.  1,  6. 

Síe/nir  Þorgilsson  Kr.  c.  6,  3.  4;  6,  6.  7  (2mal).  8;  13,  2.  5.  6;  str.  3  (c.  6,  5). 

Steinmóðr  Gunnarsson  Kr.  c.  2,  5. 

1.  Steinunn  Kr.  c.  9,  13. 

2.  Steinunn  Þorgrímsdóttir,  vermahlt  mit  1.  pórir  Broddason,  2.  Gizurr 

ísleifsson  Hv.  c.  5,  2;    6,  4;    7,  6. 
Styrmir  Hreinsson  Kr.  c.  18,  6. 
Surtr  Þorsteinsson  Kr.  c.  8,  1. 

1.  Sveinn   tjúguskegg  Haraldsson,   danischer  könig  Kr.  str.  11  (c.  13,  5); 

porv.þ.  c.  1,  7  (3mal).  8.  9.  10  (2mal).  11  (2mal).  13  (2mal).  14. 

2.  Sveinn  Úlfsson,  danischer  könig  Hv.  c.  4,  2. 

1.  Svertingr  Hafr-Bjarnarson  Hv.  c.  13,  1. 

2.  Svertingr  Rúnólfsson,  gode  Kr.  c.  11,  1.  14.  15  (2mal). 

1.  Sœmundr  enn  suðreyski  porv.  þ.  c.  1,  1. 

2.  Sœmundr  enn  fróði  (Sigfússon)  Kr.  c.  15,  3;    17,  2;    18,  8. 
Splmundr  Eilífsson  porv.  J>.  c.  1,  1. 

1.  Teitr  Gizurarson  Hv.  c.  9,  1. 

2.  Teitr  enn  margldti  ísleifsson  Kr.  c.  14,  2;   18,  14;   Isl.  þ.  12;   Hv.  c.  2, 

6;   9,  2. 

3.  Teitr  Ketilbjamarson  Hv.  c.  2,  1.  2. 

Thomas  (Becket),  erzbischof  von  Canterbury  Hv.  c.  20,  2. 
Tjgrvi  Bgðvarsson,  priester  Hv.  c.  11,  7;    15,  3—5. 
Torráðr  ósvífrsson  Kr.  c.  6,  7. 

1.  Tryggvi  óldfsson,  norwegischer  kleinkönig  Kr.  str.  11  (c.  13,  5). 

2.  Tryggvi,  sagenhafter  norwegischer  könig  Kr.  c.  12,  23. 

Ulfheðinn  Gunnarsson,  gesetzessprecher  Kr.  c.  16,  4;   Hv.  c.  9,  2. 

1.  Úlfr  s.  Ruðólfr. 

2.  Úlfr  Jgrundarson  Kr.  c.  10,  3. 

3.  Úlfr  Uggason  Kr.  c.  9,  1.  2;   str.  4  (c.  9,  1). 

Valgarðr  (Jgrundarson)  Kr.  c.  1,  6. 

Valgerðr  Hafliðadóttir,  vermahlt  mit  Ingimundr  Illugason  Kr.  c.  18,  14. 

Vandrdðr  Ósvífrsson  Kr.  c.  6,  7. 


134  Register. 

Vetrliði  skáld  (Sumarliðason)  Kr.  c.  9,  3  (2mal);   str.  6  (c.  9,  4). 
Vilbaldus,  angeblich  graf  von  Bremen  Kr.  c.  5,  1. 
Vilborg  Gizurardóttir,  vermahlt  mit  Hjalti  Skeggjason  Hv.  c.  2,  3. 
Vilhjálmr,  englischer  ktfnig  Hv.  c.  9,  2. 

1.  Víga-Bárði  Guðmundarson  porv.  )>.  c.  1,  1. 

2.  Víga-Bjarni  Brodd-Helgason  Kr.  c.  1,  6. 

3.  Víga-Glúmr  Eyjólfsson  Kr.  c.  1,  6. 

4.  Víga-Styrr  Þorgrímsson  Kr.  c.  1,  6. 
Vígdís  óláfsdóttir  porv.  þ.  c.  3,  2. 

Yngvildr  Ormsdóttir,  vermahlt  mit  Hermnndr  Illugason  [s.  Gunnhildr] 
Kr.  c.  2,  5. 

Þangbrandr  Vilbaldusson  Kr.  c.  5,  1—3.  4  (2mal).  5  (2mal).  7.  8  (2mal); 
6,  1;  7,  1.  2  (2mal).  3—5.  6  (3mal).  7  (2mal).  8  (2mal).  9.  10;  8,  1 
(2mal).  2—4.  6;  9,  1  (2mal).  3  (2mal).  5.  6.  8.  9.  10  (2mal).  11—13. 
14  (2mal).  15—17;    10,  1;    11,  10.  12.  15;    str.  7  (c.  9,  13). 

1.  Þorbjgrn  Skagason  Kr.  c.  4,  2;    porv.  þ.  c.  5,  1. 

2.  Þorbjgrn  Þorkelsson  Kr.  e.  10,  4. 
Þorgeirr  Hállason  Kr.  c.  18,  6. 
Þorgerðr  Egilsdóttir  Kr.  c.  16,  6. 

1.  Þorgils  Eilífsson  Kr.  c.  6,  3. 

2.  Þorgils  Grenjaðarson  Kr.  c.  1 ,  7 ;   porv.  þ.  c.  4,  4. 

3.  Þorgils  Oddason  Kr.  c.  18,  6.  9  (2mal).  11  (2mal);   Hv.  c.  12,  9. 
Þorkatla  Skaptadóttir,  vermahlt  mit  Ketill  Gizurarson  Hv.  c.  2,  4. 

1.  Þorkell  (Eiriksson)  Kr.  c.  10,  4. 

2.  Þorkell  Eyjólfsson  Hv.  c.  4,  2. 

3.  Þorkell  Gellisson  Kr.  c.  18,  14. 

4.  Þorkell  krafla  Þorgrímsson  Kr.  c.  1,  6;    2,  7.  9. 

5.  Þorkell  máni  (Þorsteinsson)  Kr.  c.  1,  6. 

6.  Þorkell  skotakollr  Hv.  c.  10,  1. 

Þorlaug  Sœmundardóttir,  vermahlt  mit  Guðmundr  enn  ríki  þorv.  ]>.  c.  1,  1. 

1.  Þorlákr  Búnólfsson,  bischof  von  Skálaholt  Kr.  c.  17,  3  (2mal).  4;   Hv. 

C  7,  2;    10,  1.  5.  6.  8  (2mal).  9;    11,  1.  4.  5  (2mal).  6.  7;    12,   1.  4. 
5.  7.  8. 

2.  Þorlákr  Þórarinsson  Hv.  c.  10,  1. 

3.  Þorlákr  enn  helgi  Þórhallsson,  bischof  von  Skálaholt  Hv.  c.  19,  5  (2mal). 

8  (2mal);    20,  5.  6. 
Þorleifr  ór  Krossavík  Kr.  c.  12,  19. 
Þormóðr,  norwegischer  priester  Kr.  c.  12,  10. 

1.  Þorsteinn  Hv.  c.  16,  5. 

2.  Þorsteinn  Egilsson  Kr.  c.  1,  6. 

3.  Þorsteinn  Hallvarðsson  Kr.  c.  18,  7;   Hv.  c.  12,  8. 

4.  Þorsteinn  Kuggason  Hv.  c.  4,  2. 

5.  Þorsteinn  Síðu-Hallsson  Hv.  c.  13,  1. 

1.  Þorvaldr  (Asgeirsson)  ísl.  þ.  8.  11.  12;    Hv.  c.  2,  6. 

2.  Þorvaldr  ísleifsson  Kr.  c.  14,  2;   Isl.  \>.  12;   Hv.  c.  2,  6. 
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3.  Þorvaldr  Koðránsson   Kr.  c.  1 ,  1 .  2.  4.  5.  7  (2  mal) ;    2 ,  1  (2  mal).  6.  7. 

10—12;  4,  1  (2mal).  3-5.  10.  11;  12,21;  13,2-4;  str.  2  (c.  4,  2); 
porv.  ]>.  c.  1,  1.  2.  4—6.  S  (2mal).  9  (2mal).  11—13.  17;  2,  1.  2  (3mal). 
6.  7  (2mal).  8.  9.  12;  3,  1—3;  4,  1.  2  (2mal).  3;  5,  1.  2  (3mal).  3 
(4mal).  4  (2mal);  6,  1;  8,  1.  6.  7  (2mal).  8;  9,  1.  3  (2mal);  10,  1; 
str.  2  (c.  5,  2);    Anh.  1.  2.  3  (2mal).  5.  6  (3mal).  8—10. 

4.  Þorvaldr  enn  veili  Kr.  c.  9,  1.  5. 

5.  Þorvaldr  Befsson  Kr.  c.  3,  2;   porv.  þ.  c.  4,  7. 

6.  Þorvaldr  Skeggjason  Kr.  c.  12,  7. 

Þorvarðr  Spakbpðvarsson   Kr.  c.  1,  6.  7;    3,  1.  2  (2mal);    12,  20;   þorv.  \>. 
c.  4,  4  (2mal).  6—8;    10,  2. 

1.  Þórarinn  (Asbjarnarson)  Kr.  c.  12,  19. 

2.  Þórarinn  ívarsson  Hv.  c.  12,  8. 

3.  Þórarinn  Nefjólfsson  Kr.  .c.  11,  1. 

4.  Þórarinn  fylsenni  (Þórðarson)  Kr.  c.  2,  10;   porv.  \>.  c.  4,  2. 

5.  Þórarinn  Þorkellsson  Hv.  c.  10,  1. 

1.  Þórdís  spdkona  J)orv.  \>.  c.  1,  3.  4.  5  (3mal).  6.  7. 

2.  Þórdís  eyverska  kona,  vermahlt  mit  Gizurr  enn  hvíti  Hv.  c.  2,  4. 

3.  Þórdís  Þóroddsdóttir,  vermahlt  mit  Gizurr  enn  hvíti  Hv.  c.  2,  5. 

1.  Þórðr  (Bjarnarson)  frá  Hpfða  porv.  J».  c.  1,  ij   4,  2. 

2.  Þórðr  Egilsson  Kr.  c.  18,  6. 

3.  Þórðr  Gizurarson  Hv.  c.  9,  1. 

4.  Þórðr  Hafliðason  Kr.  c.  18,  13. 

5.  Þórðr  Spakbpðvarsson  porv.  \>.  c.  4,  4.  7.  8. 

6.  Þórðr  Sturluson  Kr.  c.  18,  13. 

7.  Þórðr  Þorvaldsson  Kr.  c.  18,  6.  14. 

1.  Þórir  Broddason  Hv.  c.  5,  2. 

2.  Þórir  Steinmóðsson  Hv.  c.  16,  2. 

Þóroddr  (Eyvindarsón),  gode  Kr.  c.  1,  6;    12,  14;   Hv.  c.  2,  5. 

Þórolfr  Ósvífrsson  Kr.  c.  6,  7. 

Þórr  Kr.  str.  7  (c.  9,  13). 

Þórvpr  Qzurardóttir,  vennahlt  mit  Ormr  Koðránsson  Kr.  c.  2,  5. 

1.  Þuríðr  Gilsdóttir,  vermahlt  mit  Einarr  Magnússon  Hv.  c.  13,  1. 

2.  Þuríðr  Þórðardóttir,  vermahlt  mit  Haflifti  Másson  Kr.  c.  18,  13. 

Qgmundr  Þorkelsson  Kr.  c.  16,  6. 

Qndóttr  Jlorv.  \>.  c.  4,  4. 

Qnundr  enn  kristni  Þorgilsson  Kr.  c.  1,  7;   porv.  \>.  c.  4,  4. 

Qrnólfr  í  Skógum  Kr.  c.  1,  6. 

1.  Qzurr  (Eyvindarson)  Kr.  c.  2,  5. 

2.  Qzurr,   erzbischof  von   Lund   Hv.  c.  6,  5;    7,  4;    10,  8;    11,  5;    13,  8; 

15,  7;    16,  2. 
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Arnarstakksheiðr,  Island,  Kr.  c.  12,  3. 

Austfirðingafjórðungr,  Island,  Kr.  c.  12,  19;    16,  3;   Hv.  c.  6,  6. 

Austfirðir,  Island,  Kr.  c.  7,  5;    8,  5. 

Austrvegr,  die  lander  an  den  kiisten  der  Ostsee,  östlich  von  Mecklenburg 

bis  nach  Eufsland,  porv.  þ.  c.  9,  2;   Anh.  1. 
Á  =  Þváttá,  Island,  Kr.  c.  7,  5. 
Áll,  Norwegen,  Kr.  c.  1 ,  1 ;   porv.  þ.  c.  1 ,  1 . 

1.  Álptafjgrðr  enn  nyrðri,  Island,  Kr.  c.  7,  3. 

2.  Álptafjgrðr  enn  syðri,  Island,  Kr.  c.  7,  6. 
Árnes,  Island,  Hv.  c.  14,  4. 

Áróss  (Aarhus),  Jiitland,  Kr.  c.  5,  1. 

Ásgeirsá,  Island,  Isl.  \.  8.  . 

Áss,  Island,  Kr.  c.  1,  7;    3,  1;    porv.  ]>.  c.  4,  4.  6;    10,  2;   Hv.  c.  2,  6. 

Barð  í  Fljótum,  Island,  Kr.  c.  3,  2 ;   porv.  þ.  c.  4,  7. 

Barðastrgnd,  Island,  Kr.  c.  9,  14. 

Bár  (Bari),  Italien,  Hv.  c.  9,  2;    17,  3. 

Belgsholt,  Island,  Kr.  c.  9,  17. 

Bjgrgvin  =  Bergen,  Norwegen,  Hv.  c.  3,  8;   18,  12. 

Blgnduóss,  Island,  Hv.  c.  13,  5. 

Borgarfjgrðr,  Island,  Kr.*.  2,  4;    9,  6;   Hv.  c.  3,  4;    10,  9. 

Breiðábólstaðr,  Island,  Kr.  c.  18,  1.4. 

Breiðafjarðardalr,  Island,  porv.  þ.  c.  4,  2. 

Bremen,  Deutschland,  Hv.  c.  2,  11  (2  mal). 

Bretland,  Wales  oder  auch  ganz  England,  porv.  þ.  c.  1,  11. 

Brimar  (=  Bremen),  Deutschland,  Kr.  c.  5,  1. 

Bœr,  Island,  Kr.  c.  17,  2. 

Danmgrk  Kr.  c.  5,  8;   12,  23;   13,  5  (2mal);   15,  2;   porv.  \>.  c.  1,  7  (2inal); 

Anh.  1;    Hv.  c.  4,  1;    10,  9;    11,  4;    13,  6. 
Djúpárdalr,  Island,  Kr.  c.  2,  5. 

Drafn  (=  Drgfn),  Rufsland,  Kr.  c.  13,  4;   porv.  þ.  c.  9,  3. 
Dýrhólmaóss,  Island,  Kr.  c.  12,  3. 

Eilífsfjall,  Island,  porv.  ]>.  c.  6,  1—3. 

England  Hv.  c.  3,  3.  4;   4,  2;    20,  2. 

Eyjafjarðarstrgnd,  Island,  porv.  ]>.  c.  5,  1. 

Eyjafjgll,  Island,  Kr.  c.  18,  2;   Hv.  c.  8,  2. 

Eyjafjgrðr,  Island,  Kr.  c.  4,  2;   8,  5;   porv.  \>.  c.  4,  4;   Hv.  c.  13,  10. 

Fjón  =  Fiihnen,  Hv.  c.  9,  2. 
Fljót,  Island,  porv.  ]>.  c.  4,  7. 
Fljótsdalr,  Island,  Kr.  c.  7,  5. 
Fljótshlíð,  Island,  Kr.  c.  9,  3;    Hv.  c.  15,  4. 
Fýrileif,  Norwegen,  Hv.  c.  13,  6. 
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Garðaríki  =  Rufsland,  porv.  ]>.  c.  9,  2. 

Geitland,  Island,  Hv.  c.  2,  3. 

Giljd,  Island,  Kr.  c.  1,  2;   2,  1.  2.  7;    porv.  þ.  c.  1,  1.  3;  2,  2;   Hv.  c.  3,  6. 

Gilsbakki,  Island,  Kr.  c.  12,  21. 

Grikkjaríki  =  Griechenland,  porv.  ]>.  c.  9,  2. 

Grikkland  —  Griechenland,  porv.  þ.  c.  9,  2. 

Grímsnes,  Island,  Kr.  c.  9,  1 .  5. 

Grœnaland  =  Grönland,  Kr.  c.  12,  2;   Hv.  c.  2,  10. 

Guðdalir,  Island,  Kr.  c.  í,  6;    10,  4;   porv.  ]>.  c.  6,  2. 

Gufáróss,  Island,  Kr.  c.  6,  5. 

Haukadalr,  Island,  Kr.  c.  8,  3;    14,  2;    17,  2;    18,  14;   Hv.  c.  2,  G;    10,  1; 

11,  6. 
Haukagil,  Island,  Kr.  c.  2,  8;   porv.  þ.  c.  3,  2.  7.  9. 
Hdfr,  Island,  Kr.  c.  12,  7. 
Hálógaland,  Norwegen,  Kr.  c.  11,  1. 
Hegranes,  Island,  Kr.  c.  4,  5 ;   porv.  ]>.  c.  8,  1 . 
Hekla,  Island,  Hv.  c.  9,  2;    20,  2. 
Hélgafell,  Island,  Kr.  c.  1,  6. 

Herfurða  =  Herford  in  Westfalen,  Kr.  c.  14,  1;   Hv.  c.  2,  5. 
Hestlækr,  Island,  Kr.  c.  9,  5. 
Hitárá,  Island,  Kr.  c.  9,  6.  13. 
Hitdrdalr,  Island,  Hv.  c.  15,  1.  6.  8. 
Hitárnes,  Island,  Kr.  c.  9,  10. 
Hjalli  i  Qlfúsi,  Island,  Hv.  c.  2,  5. 

Hjaltadalr,  Island,  Kr.  c.  1,  7;    16,  6;   porv.  ]>.  c.  4,  4;    Hv.  c.  f»,  5. 
Hjarðarholt,  Island,  Kr.  c.  17,  2. 

1.  Hof  (d  Rangdrvgllum),  Island,  Kr.  c.  1,  6. 

2.  Hof  í  Vdpnafirði,  Island,  Hv.  c.  5,  2. 

Holmgarðr  =  Nowgorod  in  Ruí'sland,  Kr.  c.  6,  1  (2mal). 
Holt  d  Kólgumýrum,  Island,  porv.  \>.  c.  7,  1.  2. 

1.  Hólar,  Island,  Kr.  c.  3,  6;    16,  6;    18,  10;    ísl.  \>.  15;    Hv.  c.  2,  15;  6,  5; 

11,  4;    12,  7;    14,  10  (2mal);    16,  5;    18,  11.  12;    20,  1. 

2.  Hólar  s.  Reykjahólar. 
Hraungerði,  Island,  Hv.  c.  2,  6. 

Hvammr,  Island,  Kr.  c.  2,  10;   porv.  \>.  c.  4,  2. 

Hvanneyr,  Island,  Kr.  c.  2,  4. 

Hofði,  Island,  Kr.  c.  14,  1;   porv.  þ.  0.1,  1;   4,  2. 

Hgfn,  Island,  Kr.  c.  9,  17. 

Hgrgaeyrr,  Island,  Kr.  c.  12,  4. 

írland,  Kr.  c.  5,  6;    6,  1. 

Island,    Kr.    c.  1,  1.  4.  5;    2,  6;    3,  6;    4,  9;    6,  4  (2mal);    7,  2.  3;    9,  1; 

10,  7;    11,  8.  10(2mal).  12.  13.  16;    12,  1.  26;   13,1;    14,2.4;    15,2 

(3mal).  3;  16,  1.  2  (2mal);   17,  5;   18,  1.  6.  9;   porv.  ]>.  c.  2,  1  (2mal); 

3,  1;    4,  1.  11;    8,  6;    9,  2;    10,  1  (2mal);   Anh.  6;    ísl.  þ.  10;    Hv. 

c.  1,  3;    2,  1.  6.  9  (2mal).  11—14.  17;    3,  1.  3  (2mal).  4.  5  (3mal). 

7;    5,  2.  6.  14.  17;    6,  5  (2mal).  6;    7,  13;    8,  4  (2mal).  5.  6;    11,  1. 
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3.  4.  6;    13,  9.  10;    14,  6;    15,  1;    16,  5;    17,  3  (2mal).  4;    18,3;    19, 
5;    20,  4  (2mal).  7. 

Jdrnmeishpfði,  Island,  Kr.  c.  9,  17. 

Jerusalem,  Palastina,  Kr.  c.  17,  5. 

Jórsalaborg  =  Jerusalem,  Hv.  c.  8,  1. 

Jórsalaheimr  =  Palastina,  Kr.  c.  13,  2. 

Jórsalir  =  Jerusalem,  Kr.  c.  17,  5;  pórv.  þ.  c.  9,  2. 

Jótland  =  Jiitland,  Kr.  c.  5,  1 . 

Kdlfalœkr,  Island,  Kr.  c.  9,  13. 

Kantaraborg  =  Canterbury,  England,  Kr.  c.  5,  2. 

Kirkjubœr,  Island,  Kr.  c.  8,  1. 

Kjalames,  Island,  Kr.  c.  6,  3.  5. 

Kjartansgjá,  Island,  þorv.  ]>.  c.  6,  3. 

Kólgumýrar,  Island,  porv.  \>.  c.  7,  1. 

Krossaholt,  Island,  Kr.  c.  9,  8. 

Krossavík,  Island,  Kr.  c.  12,  19. 

Kœnugarðr  enn  eystri,  Rufsland,  Kr.  c.  13,  2. 

Landraugsholt,  Island,  Kr.  c.  9,  11. 

Laugardalr,  Island,  Kr.  c.  12,  7;   Hv.  c.  2,  16. 

Laxdrdalr,' Island,  porv.  p.  c.  6,  1.  3. 

Leiruvdgr,  Island,  Kr.  c»7,  6. 

Lund,  Schonen,  Hv.  c.  6,  5. 

Lœkjamót,  Island,  Kr.  c.  2,  6;    4,  7.  8;   porv.  \>.  c.  3,  1.  2;    8,  3.  6. 

Lœkjarbugr,  Island,  Kr.  c.  9,  9. 

Magaðaborg  =  Magdeburg,  Deutschland,  Hv.  c.  5,  12. 

Mdnafors,  Island,  þorv.  \>.  c.  7,  2. 

Mdnagerði,  Island,  porv.  ]>.  c.  7,  3. 

Melrakkanes,  Island,  Kr.  c.  7,  3. 

Miklagarðr  =  Byzanz,  Kr.  c.  13,  2;   porv.  ]>.  c.  9,  2  (2mal);   Anh.  10. 

Mosfell,  Island,  Hv.  c.  2,  1. 

Mostr,  Norwegen,  Kr.  c.  6,  1. 

Mývatn,  Island,  Kr.  c.  8,  5. 

Mgðruvellir,  Island,  Kr.  c.  17,  2;   18,  12;   I)orv.  ]>.  c.  1,  1. 

Nepr  =  Dnjepr,  Rufsland,  Kr.  c.  13,  2. 

Niðaróss  =  Drontheim,  Norwegen,  Kr.  c.  11,  1;   Hv.  c.  4,  1. 

Norðlendingafjórðungr,  Island,  Kr.  c.  1,  7;   2,  13;   12,  20;    16,  3;   porv.  þ. 

c.  4,  5;    Hv.  c.  6,  5.  6. 
Nóregr  =  Norwegen,  Kr.  c.  4,  9;    6,  1.  3.  4;    12,  23;    13,  1;    14,  4;    porv. 

þ.  c.  8,  6;    Anh.  8;    ísl.  þ.  2;    Hv.  c.  2,  15.  20;    3,  7;    4,1;    5,5;    7, 

10;    8,  4;    9,  2  (2mal);    12,  4;    13,  5.  11;    17,  4. 

Oddi,  Island,  Hv.  c.  6,  1. 

Pallteskja  =  Polozk,  Rufsland,  Kr.  c.  13,  3. 

Rangá  en  vestri,  Island,  Kr.  c.  10,  5;    12,  6. 
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Reyðarfjgrðr,  Island,  Kr.  c.  12,  19. 

Reykjaholt,  Island,  Kr.  c.  17,  2;   Hv.  c.  10,  9;    13,  2;    15,  4. 

Reykjahólar,  Island,  Kr.  c.  9,  3;    17,  2  (Hólar). 

1.  Reykjalaug  í  Laugardal,  Island,  Kr.  c.  12,  27. 

2.  Meykjalaug  í  syðra  Reykjadal,  Island,  Kr.  c.  12,  29. 

1.  Reykjardalr,  Island,  Kr.  c.  1,  7;   þorv.  þ.  c.  4,  4. 

2.  Reykjardalr  enn  syðri,  Island,  Kr.  c.  12,  29. 
Reykjastrgnd,  Island,  porv.  þ.  c.  1 ,  1 . 

Róm,  Kr.  c.  15,  1  (Róma);   Hv.  c.  3,  7;    5,  6;    17,  3. 
Rómaborgarriki,  Hv.  c.  8,  5. 
Rúzia  =  Rufsland,  Kr.  c.  13,  3. 
Rúzland,  þorv.  þ.  c.  9,  2. 

Sanddrtunga,  Island,  Hv.  c.  14,  4. 

Sarpsborg,  Norwegen,  Hv.  c.  13,  9. 

Saurbœr,  Island,  porv.  \>.  c.  4,  4. 

Saxland  —  Niedersachsen,  Kr.  c.  1,  3;  4,  11;   14,  I;   porv.  \>.  c.  8,  8;  Isl. 

þ.  1;    Hv.  c.  2,  10;    5,  1.  10.  12. 
Selja,  Norwegen,  Hv.  c.  3,  8. 
Selvágar,  Island,  Kr.  c.  7,  3. 
Seyðarfjgrðr,  Island,  Kr.  c.  12,  19. 
Síða,  Island,  Hv.  c.  13,  1. 

Skagafjgrðr,  Island,  Kr.  c.  18,  6;   porv.  p.  c.  1,  1;   Hv.  c.  6,  5. 
Skagastrond,  Island,  porv.  þ.  c.  1 ,  3. 
Skarð  et  eystra,  Island,  Kr.  c.  12,  11. 
Skálaholt,  Island,  Kr.  c.  14,  1.  6;    16,  1;    17,  4;   ísl.  f •  7.  12.  13;  Hv.  c.  1, 

4.    11;    2,    1.   2.    7.    12.    14.    17.   20;    5,  16.  17;    6,  3.  4;    9,  1;    10, 

8.  9;    11,   4.  6;    13,  5;     14,  1.  4.  5;    15,  4.  5;    17,  4.  5.  12;    18,  5 

(2inal).  7. 
Skáney  =  Schonen,  Danemark,  Hv.  c.  6,  5. 
Skipahylr,  Island,  Kr.  c.  9,  6. 
Skjálfandafljót,  Island,  Kr.  c.  8,  5. 
Skógahverfi,  Island,  Kr.  c.  8,  1. 
Skógar,  Island,  Kr.  c.  1,  6. 
Spákonufell,  Island,  porv.  þ.  c.  1 ,  3.  6. 
Steinsholt,  Island,  Kr.  c.  9,  11. 
Steinstaðir,  Island,  Hv.  c.  3,  6. 

Suðrlgnd  =  Deutschland  und  noch  siidlicher  liegende  lander,   Kr.  c.  1,  3. 
Sunnlendingafjórðungr,  Island,  Kr.  c.  8,  4;    16,  3;   Hv.  c.  6,  6. 
Svalbarð,  Island,  Kr.  c.  4,  2 ;   porv.  ]?.  c.  5,  1 . 
Svglðr,  pommersche  insel,  Kr.  c.  13,  1. 
Syllingar,  Irland,  Kr.  c.  5,  6. 
Sýrland  =  Syrien,  porv.  þ.  c.  9,  2. 
Sœmundarhlíð,  Island,  porv.  þ.  c.  1,  1. 

Trekt  =  Utrecht,  Holland,  Hv.  c.  16,  4. 

Ulastin,  Irland,  Hv.  c.  9,  2. 
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Vatnsdalr,  Island,  Kr.  e.  1,  2.  6;   2,  7;   porv.  }>.  c.  1,  1;   3,  2;   Hv.  c.  3,  6. 

Vatnsfjgrðr,  Island,  Kr.  c.  18,  6.  14. 

Vellandkatla,  Island,  Kr.  c.  12,  9. 

Vestfirðingafjórðungr,  Island,  Kr.  c.  2,  10.  13;   12,  20;   16,  3;   porv.  \>.  c.  4, 

4;    Hv.  c.  6,  6. 
Vestfirðir,  Island,  Hv.  c.  15,  1. 
Vestmannaeyjar,  Island,  Kr.  c.  12,  4;   Hv.  c.  14,  4. 
Vestrhóp,  Island,  Kr.  c.  18,  14. 

Vindland  =  Pommern,  Kr.  c.  5,  4;    12,  2;   Hv.  c.  3,  2. 
Víðidalr,  Island,  porv.  þ.  c.  3,  1 ;   ísl.  \>.  8. 
Viðvik,  Island,  porv.  ]>.  c.  4,  4. 

1.  Vík  í  Grímsnesi,  Island,  Kr.  c.  9,  1. 

2.  Vík,  Norwegen,  Hv.  c.  2,  15. 
Vínland  et  góða,  Amerika,  Kr.  c.  12,  2. 

1 .  Þangbrandshróf  í  Leiruvági,  Island,  Kr.  c.  7,  6. 

2.  Þangbravdshróf  í  Mýrasýslu,  Island,  Kr.  c.  9,  6. 
Þangbrandslœkr,  Island,  Kr.  c.  8,  5. 
Þangbrandspollr,  Island,  Kr.  c.  8,  5. 
Þingvellir,  Island,  Kr.  c.  18,  4;   Hv.  c.  8,  3. 
Þjórsárdalr,  Island,  Kr.  c.  10,  5. 
Þorvaldsklaustr,  Eufsland,  porv.  þ.  c.  9,  3. 

Þrándheimr,  Norwegen, J£r.  c.  9,  17;    10,  7;   Hv.  c.  4,  1;   20,  3. 
Þváttá  [s.  Á\,  Island,  Kr.  c.  7,  11. 
Þykkvabœr,  Island,  Hv.  c.  19,  5. 

0xarárbrú,  Island,  Kr.  c.  10,  3. 
Oxarfjorðr,  Island,  Kr.  c.  8,  5. 

Qlfús,  Island,  Kr.  c.  12,  14;   Hv.  c.  2,  5. 
Qlfúsvatn,  Island,  Kr.  c.  12,  8. 


III.   Yölker-  und  stammesnameD. 

Eyfirðingar  Kr.  c.  8,  5. 

Grikkir  Kr.  c.  17,  5. 

íslendingar  Kr.  c.  11,  13;   Þorv.  ]>.  Anh.  7.  8. 

Norðlendingar  Kr.  c.  12,  27 ;   Hv.  c.  6,  5  (2  mal). 

Sunnlendingar  Kr.  c.  12,  27. 

Svíar  Kr.  c.  17,  5. 

Vestanmenn  Kr.  c.  12,  29. 

Vestfirðingar  Kr.  c.  12,  10.  29. 


IV.   Schiffsnamen. 

Járnmeiss  Kr.  c.  9,  17. 

Ormr  enn  langi  Kr.  c.  13,  1 ;    18,  15. 


Zeittafel. 


[Die  Stellenangaben  ohne  weitere  Bezeichnung  sind  aus  Kr.] 

981 .  porvaldr  víðforli  Koðránsson  und  bischof  Friðrekr  kommen 
nach  Island  (c.  1,  5). 

984.  þorvarðr  Spakboðvarsson  baut  die  erste  kirche  in  Ass 
(c.  3,  1). 

985.  porvaldr  und  bischof  Friðrekr  verlassen  Island  (c.  4,  8). 
996—997.    Missionstatigkeit  des  Stefuir  porgilsson  auf  Island  (c.  6, 

4—8). 

996.  Gesetz  gegen  die  Christen  (c.  6,  7). 

997.  pangbrandr  von  könig  Óláfr  Tryggvason  als  missionar 
nach  Island  geschickt  (c.  7,  2.  3). 

998.  þangbrandr  auf  dem  allding  geachtet  (c.  9,  6). 

999.  pangbrandr  verlafst  Island  (c.  9,  17).  Hjalti  Skeggjason 
wegen  götterlasterung  auf  dem  allding  geachtet  (c.  10,  3. 4), 
reist  nach  Norwegen  (c.  10,  5).  Zahlreiche  Islander  treten 
in  Norwegen  zum  christentum  iiber  (c.  11,  8—17). 

1000.    Hjalti  Skeggjason  und  Gizurr  gehen  im  auftrag  des  königs 
Óláfr  Tryggvason  nach  Island  (c.  12,  1.  3  fF.).    Annahme 
des  christentums  auf  dem  allding  am  24.  juni  (c.  12,  8 — 25). 
König  Óláfr  fállt  in  der  seeschlacht  bei  Svolðr  (c.  13,  1). 
Leifr  Eiríksson  entdeckt  Vínland  (c.  12,  2). 
ca.  1000.    ísleifr  Gizurarson  geboren  (Hv.  c.  2,  5). 
ca.  1020—1040.    Fremde  bischöfe  auf  Island  (c.  14,  3;  Hv.  c.  2,  13;  c.  3). 
1026.    porkell  Eyjólfsson  f.    Gellir  Bolverksson  f.    porsteinn 
Kuggason  f  (Hv.  c.  4,  2). 

1030.  Óláfr  enn  helgi  fallt  in  der  schlacht  bei  Stiklastaðir  (Hv. 
c.  4,  1). 

1031.  Snorri  goði  f  (Hv.  c.  4,  2). 

1042.    Gizurr  Isleifsson  geboren  (Hv.  c.  5,  1). 

1047.    König  Magnús  enn  góði  f  (Hv.  c.  4,  2). 

1056.    ísleifr  Gizurarson  zum   bischof  geweiht   (c.  14,  4;   Hv. 

c.2,  11). 
1066.    König  Haraldr  Sigurðarson  f.    König  Haraldr  Guðinason 

von  England  f  (Hv.  c.  4,  2). 
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1 076.    König  Sveinn  Úlfsson  von  Danemark  f  (Hv.  c.  4,  2). 

1080.  Bischof  ísleifr  f  (c.  14,  6;  Hv.  c.  2,  20). 

1081.  Giznrr  Isleifsson  znm  bischof  iiber  Island  gewahlt  (c.  15, 1; 
Hv.  c.  5,  9). 

1082.  Gizurr  zum  bischof  geweiht  (c.  15,  1;  Hv.  c.  5,  12). 

1083.  Gizurr  kommt  nach  Island  zuriick  (c.  15,  2;  Hv.  c.  5,  14). 

1084.  Markús  Skeggjason  wird  gesetzessprecher  (c.  15,  2). 
1087.    Knútr  enn  helgi,   könig  von  Danemark,   und  Benedikt 

sein  bruder  f.     Wilhelm,   könig  von  England  f  (Hv. 

c.  9,  2). 
10*93.    Óláfr  kyrri,  könig  von  Norwegen  f  (Hv.  c.  9,  2). 
1094.    Hákon  Magnússon,  könig  von  Norwegen  f  (Hv.  c.  9,  2). 
1096.    Griindung  des  bistums  von  Skálaholt  (c.  16,  1 ;  Hv.  c.  5, 17). 

Einfiihrung  des  zehnten  (c.  15,  3;  Hv.  c.  6,  2). 
ca.  1102.    Volkszahlung  auf  Island  (c.  16,  2.  3;   Hv.  c.  6,  6). 

1103.  Magnús  berbeinn,  könig  von  Norwegen  f  (Hv.  c.  9,  2). 
1103 — 1122.    Eysteinn  Magnússon,  könig  von  Norwegen  (Hv.  c.  12,  4). 
1103 — 1130.    Sigurðr  Jórsalafari  Magnússon,  könig  von  Norwegen  (Hv. 

c.  12,  4). 

1104.  Der  erste  bezeugte  ausbruch  der  Hekla  (Hv.  c.  9,  2). 
1104  oder  1105.    Errichtung  des  bistums  Hólar  (c.  16,  2;  Hv.  c.  6,  5). 

1 106.  Jón  Ogmundarson  zum  bischof  von  Hólar  geweiht  (c.  16,  6; 
Hv.  c.  6,  5). 

1107.  Magnús  enn  helgi,  jarl  der  Orkneys  f  (Hv.  c.  9,  2). 

1108.  Ulfheðinn  Gunnarsson  wird  gesetzessprecher  (c.  16,  4). 
1110.    Teitr,  sohn  des  bischofs  ísleifr,  f  (Hv.  c.  9,  2). 

1115.    Óláfr  Magnússon,  könig  von  Norwegen,  f  (Hv.  c.  9,  2). 

1117.  þorlákr  Búnólfsson  zum  nachfolger  Gizurs  gewahlt  (c.  17, 
3;  Hv.  c.  7,  2).  Berg)jórr  Hrafnsson  wird  gesetzessprecher. 
Aufzeichnung  des  landrechts  durch  Hafliði  Másson,  Berg- 
]>6xt  und  andere  kundige  manner  (c.  16,  4). 

1118.  Bischof  Gizurr  f  (c.  17,  4;  Hv.  c.  7,  10).  porlákr  zum 
bischof  geweiht  (c.  17,  4;  Hv.  c.  10,  9).  Philipp,  könig 
von  Schweden,  f .  Pabst  Paschalis  II.  f .  Balduin,  könig 
von  Jerusalem,  f.  Arnaldus  (Arnhallr),  patriarch  von 
Jerusalem,  f.  Kirjalax  (Alexius),  kaiser  von  Byzanz,  f 
(c.  17,  5;  Hv.  c.  8,  1).  Mifsernte  und  allerlei  ungliickliche 
ereignisse  auf  Island  (c.  18,  1 — 3;  Hv.  c.  8,  2 — 4). 

1118—1119.    Gelasius  pabst  (Hv.  c.  12,  4). 

1119.  porsteinn  Hallsson  erschlagen  (c.  18,  7;  Hv.  c.  12,  8). 

1121.  Grofses  sterben  auf  Island  (c.  18,  8).  Streitigkeiten  des 
porgils  Oddason  mit  Hafliði  Másson  auf  dem  allding 
(c.  18,  9;  Hv.  c.  12,  9).  Bischof  Jón  Ogmundarson  f 
(c.  18,  10;  Hv.  c.  11,  4). 

1122.  Vergleich  zwischen  porgils  und  Hafliði  (c.  18,  11;  Hv. 
c.  12,  9).  Ketill  þorsteinsson  zum  bischof  von  Hólar  ge- 
wahlt  (c.  18,  12 ;  Hv.  c.  11,  4).    Seine  weihe  (Hv.  c.  1 1,  4). 
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1123.    Bergj^órr  logsogumaðr  f  (Hv.  c.  12,  9). 
1130—1136.    Haraldr  gilli,  könig  von  Norwegen  (Hv.  c.  ló,  7). 
1130—1138.    Analdetus  II.  pabst  (Hv.  c.  15,  7). 
1130—1139.    Magnús  Sigurðarson,  könig  von  Norwegen  (Hv.  c.  15,  7). 

1133.  Bischof  porlákr  Rúnólfsson  f.  Sæmundr  enn  fróði  f 
(Hv.  c.  12,  8).  Magnús  Einarsson  zum  bischof  von  Skála- 
holt  gewiihlt  (Hv.  c.  13,  5). 

1134.  Schlacht  bei  Fýrileif  (Hv.  c.  13,  6).  Magmis  geweiht  (Hv. 
c.  13,  8). 

1 1 35.  Magnús  kehrt  zuriick  nach  Island  (Hv.  c.  1 3, 10).  Heinrich  I. 
von  England  f  (Hv.  c.  16,  2). 

1136.  pórir  Steinmóðsson  erschlagen  (Hv.  c.  16,  2). 

1137.  Ozurr,  erzbischof  von  Niðarós,  f  (Hv.  c.  16,  2). 
1139.    Hrafn  logsogumaðr  f  (Hv.  c.  16,  2). 

1145.    Finnr  logsogumaðr  f  (Hv.  c.  16,  2). 
1145—1153.    Eugeniuslíl.  pabst  (Hv.  c.  19,  7). 

1 146.  (?)    Bjorn  Gilsson  zum  bischof  von  Hólar  gewahlt  (Hv.  c.  14, 10). 

1147.  Bjorn  Gilsson  geweiht  (Hv.  c.  14,  10). 

1148.  Bischof  Magnús  f  (Hv.  c.  15,  3). 

1149.  Hallr  Teitsson  zum  bischof  von  Skálaholt  gewahlt  (Hv. 
c.  16,  3). 

1150.  Hallr  Teitsson  f  (Hv.  c.  16,  4). 

1151.  Klængr  porsteinsson  zum  bischof  von  Skálaholt  gewahlt 
(Hv.  c.  16,  5). 

1152.  Klængr  geweiht  (Hv.  c.  17,  3). 

1155.    Sigurðr  Haraldsson,  könig  von  Norwegen,  f  (Hv.  c.  20,  1). 

1157.  Eysteinn  Haraldsson,  könig  von  Norwegen,  f.  Jón,  erz- 
bischof  von  Niðarós,  f  (Hv.  c.  20,  1). 

1158.  Zweiter  ausbruch  der  Hekla  (E.v.  c.  20,  2).  Rognvaldr 
kali,  der  heilige.  jarl  der  Orknös,  f  (c.  18,  15). 

1161.  Ingi  Haraldsson,  könig  von  Norwegen,  f  (Hv.  c.  20,  1). 

1162.  Hákon  herðibreiðr,  könig  von  Norwegen,  f  (Hv.  c.  20,  1). 
Bischof  Bjorn  von  Hólar  f  (Hv.  c.  18,  11;  20,  1). 

1163.  Brandr  Sæmundarson  zum  bischof  von  Hólar  gewahlt  und 
geweiht  (Hv.  c.  18,  12). 

1170.  Martyrium  des  Thomas  Becket,  erzbischofs  von  Canter- 
bury  (Hv.  c.  20,  2). 

1171.  Abt  Hreinn  f.    Páll  Þórðarson  f  (Hv.  c.  20,  3). 
1173.    Bjarnheðinn  prestr  Sigurðarson  f  (Hv.  c.  20,  3). 

1175.  Helgi  Skaptason  ermordet  (Hv.  c.  20,  3). 

1176.  Nikulás  Sigurðarson  erschlagen  (Hv.  c.  20,  3).  Bischof 
Klængr  f  (Hv.  c.  19,  8). 


Die  ersten  islándischen  bischöfe. 


I.   ÍJber  ganz  Island. 

ísleifr  Gizurarsou  1055 — 1080. 
Gizurr  ísleifsson  1082-1106. 


II.   Úber  das  Distnm  Skálaholt. 

Gizurr  ísleifsson  1106—1118. 
pórlákr  Eúnólfsson  1118—1133. 
Magnús  Jlinarsson  1134—1148. 
Klængr  porsteinsson  1152—1176. 
porlákr  þorhallsson  enn  helgi  1176—1193. 

III.   ÍJber  das  bistum  Hólar. 

Jón  Ogmundarson  1106—1121. 
Ketili  porsteinsson  1122—1145. 
Bjorn  Gilsson  1146—1162. 
Brandr  Sæmundarson  1163—1201. 


Druck  von  Ehrhardt  Karras,  Hallo  a.  S. 
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